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Carmen sollemne.
Composuit Georgius Mair.

Die mi, Camena, quid potius die 
Sollemni dicam ? quid ego muneris 
Ferens accedam aris, iuventus 
Quas patriae instituit amori ?

M agna Imperatrix ac decus Austriae 
Scholam fundarat, lumina mentibus 
Latura, quae lustris triginta 
Ingeniis iuvenum hie fulsere. '

Triginta lustris hie numerus frequens 
Doctorum, amore cum imbuit Austriae, et 
Doctrina et disciplina morum 
Excoluit puerorum mentes.

Neque ergo alumnus illius immemor 
Grates acturus, sospitet ut Deus 
Dom um  H absburgensem  omnes in annos 
Nunc memori precor Illi amore.

Sed et recordor, qui bcneficiis 
Nos adfecerc et nunc quoque dividunt 
Victum fratres ut invitantes 
Pauperiorum opulenti prolem.

Remuneretur haud vice simplici 
Mentem benignam et amplificet novos 
Creando sensu liberali 
Munificos D eus inm ortalis.

At cui rependens munere maximo 
Grates persolvam ? cuinam ego sanguinem  
Vitam que devovens amice 
Primitias iuvenum dicabo ?
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Est Imperator, cst pater optimus 
Et R ex suorum, cultor et artium  
Nec non et litterarum fautor,
Est patriae pater atque rector.

Unde Ule rerum est optimus arbiter, 
Iuste ac prudenter tot populos regens, 
Quantum aucta vis est exeultorumque 
Imminuit rudiumque m o le m !

Pro tantis ac tot lllius obsecro 
Laudem  perennem  rebus et. ut duit 
Numen divinum sem piternam  
Caesareae Dom ui S alu tem !

L J



Das k. k. Staatsgymnasium in Marburg
von 1858 bis 1908.

Von D r. M a x  H o  ff  e r .

„Es sind die vorliegenden B lätter gew idm et der E rinnerung  an eine erst 
in feinen Zeiten w iederkelirende Jubelfeier, an d er fröhlichen Anteil zu nehm en, 
späten  Enkeln  d ieser S tad t beschieden  sein w ird  . . . .  Mögen diese B lätter, 
au fbew ahrt durch  die Sorglichkeit d er F reunde  un se re r L ehranstalt, h inüber­
tragen in ferne Zeiten der Zukunft die frohe K unde von dem  hoffnungsvollen 
A ufschw ünge der Schule in unseren  T agen ! . . . . “ So schrieb im Schlußw orte 
des Jahresberich tes 1857/8 D irektor A dolf Lang. Die da angedeu tetc  Jubel­
feier ist nun  gekom m en. Es sind nu n m eh r 150 Jah re  seit den ersten  Anfängen 
u nserer A nstalt ins Land gezogen und ist dam it ein Anlaß gegeben, einmal 
innezuhalten und  den  zurückgelegten W eg zu ü b ersch au en .1) Dal.i bei dieser 
Gelegenheit den derzeitigen S chülern  und  F reunden  der A nstalt deren  Geschichte, 
äußere und  innere Schicksale, erzählt w erde, ist naheliegend und  diese Auf­
gabe zu erfüllen der Zweck nachstehender Seiten. — Vor fünfzig Jah ren  lial 
d er dam alige L eh rer der A nstalt Georg M athiaschitsch das erste Säkulum  der 
M arburger hum anistischen Schule mit B enützung d er A kten, die am O rte selbst 
und  in Graz vorhanden  sind, geschildert und  es w äre  müßig, diesen Zeitabschnitt 
noch einmal ausführlich darzustellen. N ur das W ichtigste daraus w ird des Zu­
sam m enhanges h a lber angeführt, den H aup tinhalt vorliegenden Aufsatzes 
bildet die Geschichte von 1858 bis l'.)08. Es w erden zunächst die äußeren 
A ngelegenheiten der Schule besprochen , dann die Lehrverfassung und  ihre 
O rganisation, einzelne K apitel sind den  Hilfsm itteln für L eh rer und Schüler 
gew idm et, der Besuch, sowie das L ehrpersonal sind aus T abellen  und Ver­
zeichnissen ersichtlich. — Als Q uellen d ienten dem  V erfasser in e rs te r Linie 
die von der D irektion herausgegebenen  Jahresberich te, die besonders in den 
älteren  Jahrgängen  rech t ausführlich w aren, für Einzelheiten die K ataloge und 
sonstigen A kten der A nstalt, sodann  auch Jahresberich te  an d erer A nstalten , 
das alljährlich erscheinende „Jahrbuch des höheren  U nterrich tsw esens“, endlich 
auch persönliche M itteilungen einzelner ehem aliger oder noch tä tiger M itglieder 
des L ehrkörpers, denen auch  an  dieser Stelle verbindlichst gedank t sei.

') Auch diesmal, wie vor 50 Jahren, bewilligte das k. k. Ministerium für Kultus und 
Unterricht die nötigen Mittel, um den alljährlich erscheinenden Jahresbericht umfangreicher und 
in Icstlichem Gewände herausgeben zu können.



I. Chronik des Marburger Gym nasium s.
A. Ä u ß e r e s .

A dalbert G raf Purgstall, Mitglied der Gesellschaft Jesu , verm achte sein 
n icht unbedeu tendes Verm ögen dem  O rden mit der Absicht, „dal.! selbes zur 
Errichtung eines Domicilii Societatis Jesu  an einem  in U nterste ierm ark t liegenden 
Ort, wo es zur B eförderung der E hre  Gottes und  deren  Seelenheil am m eisten 
anscheinete, verw endet w erden m öch te“. Nach langw ierigen V erhandlungen — 
P a te r  A dalbert w ar 1744 gestorben, —  die sich sow ohl um  die V erw endung 
der 45.000 fl. als um  den O rt einer zu errich tenden  N iederlassung des O rdens 
dreh ten , kam  es am  1. Juli 1758 zur Eröffnung der latein ischen Schule des 
O rdens in M arburg, die, ursprünglich  vierklassig, noch im selben Jah re  zu einer 
sechsklassigen erw eitert w urde und  als P riva t- und  Ilau sleh ran sta lt d er Jesuiten 
bis zur 1778 erfolgten A ufhebung dieses O rdens fo rtb estan d .1) Nach einer 
zw eijährigen U nterbrechung erfolgte am  3. N ovem ber 1775 die W iedereröffnung 
der K lassen, die neb st den  W ohnungen  der L eh rer —  Exjesuiten  und  P iaristen
— in dem  m it der A loisikirche verbundenen  G ebäude u n te rgeb rach t w aren. 
L etztgenannte Kirche w urde ebenfalls von den Jesuiten  m it Hilfe einer be­
deu tenden  from m en Schenkung d er F rau  A nna H errin  von S tubenberg  in der 
Zeit von 17(17— 1769 erbau t, 1783 wegen Geldm angels geschlossen und  diente 
bis 1831 als M ilitärm agazin. Das G ym nasialgebäude w urde 1780 durch  einen 
Z ubau , zu dessen K osten die Gem einde beitrug, vergrößert und  (5 Jah re  darau f 
vom H ofrate G raf von S au er besichtigt. V orübergehend w aren  die Klassen im 
H aup tschu lgebäude un tergebrach t, 1807 besuchte  der dam alige G ouverneur 
von Steierm ark, Graf S aurau , die A nstalt. Am H eldenkam pfe Ö sterreichs ISO!) 
beteiligten sich 5!) S tuden ten  als Freiw illige d er steirischen L andw ehr, 1810 
besichtigte K aiser F ranz 1. das Gym nasium , das dam als den B enediktinern von 
St. P au l im L avantta le  übergeben  w erden  so llte ; doch kam es n icht dazu- 
Teils au f K osten des Religionsfondes, teils durch Beiträge der B ürgerschaft 
w urde die Aloisikirche w ieder in stand  gesetzt und  am  24. O ktober 1831 
durch  den F ürstb ischof von Seckau R om an Seb. Zängcrle neu  eingeweilit. 
Die E rw eiterung  der A nsta lt b rach te  es m it sich, daß im Som m er 1850 von 
d er S tadtgem einde au f dem  Seitenflügel oin zweites S tockw erk aufgesetzt 
w urde, auch größere G eldm ittel zur A nschaffung der notw endigen Lehrm ittel 
bewilligt w urden, w orau f endlich im S chuljahre 1850/1 d er vollständige A usbau 
m it E rrichtung der VIII. Klasse ein tra t. Von da an  erschienen die P rogram m e 
und  am 9. und  10. S ep tem ber 1851 w urde die erste  M aturitätsprüfung ab ­
gehalten. 1856 erfolgten einige bauliche V eränderungen , die in e rste r Linie 
neue K lassenzim m er schaffen so llten ; 1857 w urde die erste Klasse geteilt. 
Am  30. Jän n er 1858 w urde  in der Gym nasialkirche ein T rauergo ttesd ienst für 
Feldm arschall G raf B adetzky abgehalten , am  28. April desselben Jahres ein 
solcher für den langjährigen P rofessor d er A nstalt, Georg Mally. Am 2. A ugust
1858 w urde d er Schluß des Schuljahres sowie d er 100jährige B estand d er A nstalt 
in w ürdiger W eise im großen S aale der gräflich B rand is’schen  Burg gefeiert.

') Infolgedessen ging- die altehrwürdige in Maria-Hast seit dem Mittelaller bestehende, 
einst berühmte Lateinschule ein. 1700 wird der letzte Zögling genannt.



In den nun folgenden 50 Jah ren  w ar das äußere Leben der A nstalt ein 
ruhiges, gleichförmig dahinfließendes. Daß die Eröffnung des Schuljahres, der
4. O ktober als N am ensfest Seiner M ajestät des Kaisers, der 19. N ovem ber als 
das Ih re r M ajestät der Kaiserin, endlich Schulschluß durch  festlichen G ottes­
dienst in der Gym nasialkirche gefeiert w erden , ist an allen A nstalten seit jeh e r 
gebräuchlich und  b rau ch t d ah er n icht eigens hervorgehoben zu w erden . Da­
neben sind noch einzelne A nlässe zu kirchlichen Feiern für die Schuljugend 
oder sonstiger A nteilnahm e an  freudigen und  traurigen Ereignissen im H errscher- 
hause, im S taa te  oder der S tad t. Die m ögen h ier kurz und  zw ar chronologisch 
erw ähn t w erden. Am 14. N ovem ber 1858 beteiligte sich die A nstalt an  der 
feierlichen Ü beitragung des H ochw ürdigsten aus d er vorübergehend  für den 
P farrgo ttesd ienst in A nspruch genom m enen Gym nasialkirche in die zur K athe­
drale um gestalte te  S tad tpfarrk irche. Am 23. F eb ru ar 1859 T rauergo ttesd ienst 
und  Beteiligung der A nstalt an  dem  Leichenbegängnisse des H errn  Josef 
Pichler, K reisdechanten  zu M arburg, f.-b. geistlichen R ates und O rdinaria ts­
kom m issärs des Gym nasium s. Im Laufe des Schuljahres 1858/9 w urden  bauliche 
V erbesserungen an der A nstalt vorgenom m en und  konnte  ein e in ladender 
T urnp la tz  im H ofraum e gew onnen w erden. Als d er unglückliche Krieg m it 
Sardinien ausbrach , w urden als E rgebnis e iner Sam m lung u n te r L ehrern  und 
Schülern  137 fl. 30 kr. an  den S ta tth a lte r von S teierm ark , Grafen S trassoldo, 
übersende t, um  zur A usrüstung  des steirischen Freiw illigen-K orps beizutragen 
und  am  22. Mai beteiligte sich die A nstalt an einem  feierlichen B ittgang zur 
A bw endung der d rohenden  Gefahr. Am 27. Mai 1859 T rauergo ttesd ienst für 
den w arm en F ö rd e re r steirischer In teressen, dem  auch im M arburger S ta d t­
park  ein Denkm al gesetzt w urde, Erzherzog Johann , ( f  11. Mai desselben 
Jah res  in Graz.) G. Juli A nteilnahm e am Leichenbegängnisse des K reisdechanten 
F ranz Cvetko, seinerzeitigen f.-b. K om m issärs der A nstalt. Am E nde des 
Schuljahres w urde regelm äßig eine sogenannte  K onzertprüfung aus der steirischen 
Geschichte abgehalten , nach der die vom L and  bew illigten zwei silbernen 
M edaillen verteilt w u rd en ; hie und  da w ar dam it eine P reisprüfung  aus dem  
G riechischen für die A biturienten  verbunden . E n tw eder gleich im Anschluß an 
diese P rü fungen  oder einige T age sp ä te r w ar neb st dem D ankam t ein feierlicher 
Schlußakt m it P räm ienverteilung in dem vom Grafen B randis jederzeit liebens­
w ürdig überlassenen  S aale der Burg. 1859 w urde auch d er A nkauf des großen 
A ltarb ildes d er A loisikirche, gem alt vom D irektor der ständischen  G em älde­
galerie in Graz, J. E. T unner, durch S penden  d er B ehörden und  P rivatpersonen  
erm öglicht. Am 10. N ovem ber 1859 w urde im großen B urgsaale d er h u n d ert­
jäh rige  G eburtstag  Schillers w ürdig gefeiert. P ro fessor Dr. R udo lf Puff verfaßte 
den F estp ro log  und P ro fesso r Dr. A dalbert S voboda hielt die Festrede. 
Gleichzeitig w urden  der A nstalt von einem  ungenann t bleiben w ollenden K unst­
freunde 2 S taatsschuldverschreibungen  zu je 100 fl. N om inalw ert als Schiller­
stiftung gespendet und  zw ar mit der Bestim m ung, daß m it den Zinsen alljährlich 
zwei Schüler für gelungene poetische V ersuche beteilt w erden. Die S tiftungs­
u rkunde besag t noch ausdrücklich, „daß diese S tiftung nur so lange gilt, als 
die griechischen, röm ischen und  deutschen  Klassiker, ersten ; d er unerschöpfliche 
U rquell aller w ahren  höheren  Bildung, letztere die V eredler nicht nur des
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Geisles, sondern  auch des H erzens, an  d e r A nstalt gelesen und  gelehrt w erden, 
m indestens in gelungenen Ü bersetzungen .“ Sollte diese Bedingung n ich t m ehr 
erfüllt w erden, verfällt das K apital einem w ohltätigen Zwecke. Am  10. Juli 
18(51 T rauergo ttesd ienst für Dr. Jo sef W artinger, f  am 15. Juni d. J. in Graz 
(N äheres siehe unten). 11. Jän n er 1862 Besichtigung der für die L ondoner 
W eltausstellung von L ehrern  und  S chülern  angefertigten O bjekte — A nstalts­
program m e, Schularbeiten , tabellarische Ü bersichten, Zeichnungen etc. — aus 
dem  Gebiete des U nterrichtes. A m  31. Juli 1862 w urde die Schlußfeier be­
sonders festlich abgehalten , der dam alige Fürstb ischof A nton M artin Slom šek 
verteilte dabei die P räm ien  zum letztenm al, am 24. S ep tem ber d. J. starb  er, 
am 27. beteiligte sich die A nstalt an der Leichenfeier, am 3. O ktober w ar für 
das Gym nasium  ein eigener T rauergo ttesd ienst zur E rinnerung an den K irchen- 
lürsten. Am 2. F eb ru a r 1863 tra t sein N achfolger Dr. Jakob M aximilian 
Stepischnegg, auch von d er A nstalt begrüßt, in feierlicher W eise sein A m t an. 
Das Gym nasium  w urde dam als in die zweite Klasse erhoben , w as für die 
L eh rer eine G ehaltsaufbesserung bedeu tete , gegen E nde des Schuljahres w urde 
die K undm achung bekannt, w elche das Schulgeld erhöhte , dafür aber die Be­
züge d er L ehrpersonen  w esentlich aufbesserte . Am G. Juli 1863 w urde eine 
kirchliche Feier zu E hren  der S lavenapostel Cyrill und  M ethodius abgehalten.
11. N ovem ber G ottesdienst zur Feier des 40jährigen D ienstjubiläum s des Schul­
ra tes und  G ym nasialinspektors Edlen von R igler, dem  eine A bordnung  des 
L ehrkörpers in Graz die G lückw ünsche d er A nstalt au ssp rach ; bald  d arau f 
tra t e r in den R uhestan d  und  w urde ihm  eine A dresse überreich t. An der 
Sam m lung für die V erw undeten  oder H in terbliebenen der im D änenkriege 
Gefallenen beteiligte sich auch die A nstalt m it einem kleinen B etrage. 22. Juni 
1865 Leichenbegängnis des P rofessors Dr. R u d o lf Puff. Im Som m er 1865 
w urden  bedeu tende U m bauten am A nstaltsgebäude v o rgenom m en; es erh ielt 
so geschlossene, lichtreiche Gänge an Stelle d er früheren sogenannten  fliegenden,
3 Lehrzim m er w urden  vergrößert. Infolge d ieser B auten w urde das S chuljahr 
1865/6 erst am  15. O ktober eröffnet, w ährend  sonst A ugust und  Sep tem ber 
Ferien  w aren. D er dam alige S ta tth a lte r des L andes, Karl F re ih err Mecsery von 
T soor, besuchte  die A nstalt am  30. S ep tem ber 1865. Die m ündliche M aturitäts­
prü fung  des Jahres 1866 w urde ausnahm sw eise schon E nde Juni abgehalten , zwei 
A biturien ten  und m ehrere  an d ere  Schüler tra ten  freiwillig in den H eeresd ienst 
ein, am 19. Juli w urde das Schuljahr geschlossen, dann  w ar durch 10 T age 
iu der A nstalt die M arine-Sektion des K riegsm inisterium s un tergeb rach t und 
ha tte  so Gelegenheit, am 23. Juli den S ieger von L issa in seiner V aterstad t 
durch  eine Feier zu ehren. Die Schlußfeier des 28. Juli 1867 w ar denkw ürdig, 
weil d er eben durchreisende S ta tth a lte r persönlich  die Präm icnverteilung vor­
nahm . Bei d ieser G elegenheit zeigte sich freilich auch d er Mangel eines größeren 
R aum es in un liebsam er W eise, indem  d er S ta tth a lte r alle neun  Lehrzim m er 
abgehen  m ußte. Am 22. O ktober 1867 w ar T rauergo ttesd ienct für den in 
Graz am  24. S ep tem ber d. J. verstorbenen  S chu lra t F riedrich  Edlen von Rigler. 
E r w ar von 1823— 45 L ehrer, von 1845— 51 Präfekt, endlich D irektor des 
Gym nasium s gew esen. Am 17. Jän n e r 1868 beteiligte sich die A nstalt an dem  
Leichenbegängnisse des zwei T age vorher versto rbenen  ehem aligen B ürger-
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m eisterb der S tad t, O tm ar R eiser, der sich auch um  unsere  Schule V erdienste 
erw orben  hat. Am 2. März desselben Jahres erw iesen L ehrkörper und  Jugend 
dem am 29. F eb ru a r versto rbenen  B ürgerm eister A ndreas T ap p ein er die letzte 
Ehre. Am 22. April 1808 feierliches T e Deum in der A nstaltskirche aus A n­
laß der G eburt der T o ch te r des K aisers, E rzherzogin Marie Valerie. Am 17. Mai
1869 Beteiligung von Schülern  an einem vom T urnvere ine  veranstalte ten  
Schau tu rnen , 23. Mai A ufführung einer vom L ehrer der R ealschule, Johann  
Miklošič, kom ponierten  Messe in der Aloisikirche durch  Sänger der A nstalt. 
Bei d er Schlußfeier des 31. Juli 1869 fehlte zum erstenm al die Präm ien Ver­
teilung, um  nicht m ehr zu erscheinen. Im  Schuljahre  1869/70 zeigten die 
Schüler ihre gesangliche T üchtigkeit durch die A ufführung verschiedener 
M essen; der steierm ärkischen Preisprüfung  am 8. Juli 1870 w ohnte auch der 
dam alige L and tagsabgeordnete  B artholom äus R itter von Garneri bei, am 21. Juli 
desselben Jahres besuchte  der neue S ta tth a lte r des Landes, Guido F re iherr 
von Kübeck, das G ym nasium . 13. F eb ru ar 1871 Beteiligung der A nstalt an 
dem  Leichenbegängnisse des früheren  B ürgerm eisters von M arburg, Josef 
B ancalari. 19. April desselben Jah res T rauergo ttesd ienst in der D om kirche fin­
den ehem aligen Schüler der A nstalt, den am  7. April verstorbenen  Vize- 
A dm iral W ilhelm  von Tegetthoff. Am 3. Juli 1873 besuchte  K ronprinz R udolf 
die A nsta lt und  rich tete an alle M itglieder des L ehrkörpers, sowie an  einzelne 
S chü ler je d e r  Klasse einige F ragen. Am 26. Juli desselben Jahres spendete  
B artho lom äus R itte r von G arneri der L ehransta lt ein Bildnis des W ohltä ters 
der Jugend, des einstigen S tad tp farrers und  K reisdechanten  A ndreas K autschitsch. 
Die Schlußfeier im B urgsaale blieb weg, es fand n u r m ehr das feierliche 
D ankam t und die Zeugnisverteiluug sta tt. Am 2. O ktober 1873 besuchten  der 
dam alige M inister für K ultus und  U nterricht, Karl E d ler von S trem ayr, der 
S ta tth a lte r von S teierm ark, F reiher von Kübeck, und  d er L andes-Schulinspektor, 
Dr. M atthias W retschko , die zur feierlichen Eröffnung des R ealschulgebäudes 
nach  M arburg gekom m en w aren, das Gymnasium. Am 2. D ezem ber desselben 
Jahres w urde  nach einem Festgottesd ienste  den Schülern , die aus Mangel an 
einem  genügend großen Saal in zwei Lelirzim m ern versam m elt w aren , die 
hohe B edeutung dieses T ages — 25jähriges R egierungsjubiläum  des K aisers — 
vom D irektor, resp . P ro fessor Schaller auseinandergesetzt. 21. April 1874 
Leichenbegängnis des ehem aligen P rofessors d er A nstalt, dann  D irektors der 
O berrealschule in M arburg, Josef Essl. E nde Juni 1874 w ohnten  der D irektor 
und  vier M itglieder des L ehrkörpers der Jubelfeier des 300jährigen B estandes der 
ältesten  M ittelschule S teierm arks, des 1. S taatsgym nasium s in Graz, bei. Am 
7. Juli 1875 w ar feierlicher T rauergo ttesd ienst für die beiden M ittelschulen 
und  die L ehrerb ildungsanstalt anläßlich des am 29. Juni erfolgten T odes des 
Kaisers F erd inand  1. Nach der P reisprüfung  aus der steierm ärkischen Geschichte 
am 10. Juli 1875, der auch d er Fürstb ischof von L avan t beiw ohnte, w urden  
m ehrere  L ieder vom S ängerchor d er A nstalt vorgetragen. Das S chuljahr w urde 
dam als zum  erstenm al am 15. Juli geschlossen, das folgende, 1875/6, infolge 
einer Versam m lung des L ehrerbundes erst am 22. S ep tem ber eröffnet. Die 
V erordnung des U nterrichtsm inisterium s vom 21. D ezem ber 1875 regelte die 
U nterrichtszeit und  Ferienordnung  für einige Jahrzehnte . Das Schu ljahr 1876/7
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w urde aus Anhi 1.5 des in M arburg tagenden  österreich ischen  W einbaukongresses 
erst am  27. Sep tem ber eröffnet. Im folgenden S chuljahre  tra t eine neue Dis­
ziplinarordnung in Kraft, außerdem  erhielten  säm tliche L ehrzim iner Bildnisse 
des M onarchen. Am 14. März 1.878 T rauerg o ttesd ien s t für den  E rzherzog 
Franz Karl, V ater des Kaisers. Am 23. März 1878 veransta lte ten  das Gym­
nasium  und die L ehrerb ildungsanstalt eine m usikalisch-deklam atorische A kadem ie, 
um  die sich besonders der G esangslehrer V erdienste erw arb , zu G unsten der 
U nterstützungsfonde beider A nstalten . Im A nschluß an  die P reisprüfung  aus 
d er steierm ärkischen Geschichte in diesem  S chu ljah re  w urde auch eine solche 
für S tenograph ie  abgehalten . Als im folgenden Schuljahre  die erste Klasse 
geteilt w urde, m ußte ein Lehrzim m er außerhalb  des Schulhauses, im ehe­
maligen K reisam tsgebäude, eingerichtet w erden. Am 2. und  Ü. D ezem ber 1878 
w irkte der S ängerchor des Gym nasium s bei einem  K onzerte mit, das von 
einem F rauen-K om itee für die im O kkupationsfeldzuge verw undeten  Krieger 
veransta lte t w urde. Die F e ie r der silbernen H ochzeit des K aiserpaares w urde 
einfach und  w ürdig in der G ym nasialkirche abgehalten . Im Schuljahre  1879/80 
w urden  die beiden un teren  Klassen geteilt, d ah er m ußten  auch zwei L eh r­
zim m er außeihalb  des G ebäudes gem ietet w erden . Am 17. Jän n er 1880 b e ­
suchte S ta tth a lte r F re ih err von Kübeck die A nstalt, am 0. Juni desselben 
Jahres überreich te  der D irektor in G egenw art des Lehrkörpers dem  Schul- 
d iener D rexler das ihm  vom K aiser verliehene silberne V erdienstkreuz, am  12. Juni 
w irkten die Sänger der A nsta lt bei e iner im großen K asinosaale veransta lte ten  
A kadem ie mit. D er von Jah r zu Jah r sich steigernde Besuch der A nstalt und 
die dam it zusam m enhängende E rrich tung  von Para lle len  zeigte im m er m ehr, 
wie notw endig ein N eubau  sei, doch w ar schon 1875 in einem  M inisterialerlaß 
erk lärt w orden, daß die F inanzen einen solchen K ostenaufw and n ich t zuließen. 
D aher m ußten ausw ärtige R äum lichkeiten gem ietet w erden. Am 9. Jän n er 1881 
erhielt die A nstalt für ihre Beteiligung an der 1880 in Graz sta ttgefundenen  
L andesausstellung das E hrendiplom . Am 10. Mai 1881, als am  T age der 
V erm ählung des K ronprinzen w urde ein F estgo ttesd ienst abgehalten , außerdem  
brach te  der L eh rkörper seine G lückw ünsche dar. D er A ntrag  der S parkasse, 
das Gym nasium  in einem  von ih r zu e rbauenden  H ause un terzubringen , w urde 
nicht angenom m en, wie ein Ministerial-Eiial.! des Jah res 1881 erk lärte . Am
2. Juli 1883 beging die A nstalt die Feier des vor (>00 Jah ren  erfolgten Anfalles 
des H erzogtum es S teierm ark  an das H aus H absburg. N ach dem  F estgo ttes­
dienste in der A loisikirche versam m elten sich L ehrkö rper und  Schüler im 
R ittersaale  d er Burg. D er D irektor hielt die deutsche Festrede , P ro fessor 
Dr. P a jek  die slow enische und  nebst anderen  D eklam ationen tru g  d er d a ­
malige S chü ler d er VI. K lasse und  jetzige L eh rer d er A nstalt A nton M edved 
ein von ihm verfaßtes Gedicht, „Kaiser Karl VI. in M arburg“, vor. B ald d arau f 
erschien K aiser F ranz Josef 1. selbst in der S tad t, um  der Enthüllung des 
T egetthoff-D enkm ales beizuw ohnen, em pfing die D irektoren d er verschiedenen 
Schulen M arburgs u n d  besichtigte auch einige R äum lichkeiten  d er A nstalt. 
Am 13. Mai 1884 T rauergo ttesd ienst für die Kaiserin M aria A nna, W ilwe 
Ferdinands I., am  23. Mai aberm aliger Besuch des S ta tth a lte rs  B aron Kübeck, 
d er am 7. Mai 1887 w ieder in fast säm tlichen K lassen dem  U nterrichte bei­
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w ohnte und h ierauf die Vorstellung des L einkörpers en tgegennahm . Am 
27. O ktober 1887 beteiligte sich die A nstalt an dem  feierlichen Em pfange des 
K ronprinzen und  der K ronprinzessin, die dann  den D irektor em pfingen und  
m it A nsprachen  auszeichneten. Die liebensw ürdige, leutselige Persönlichkeit 
des K ronprinzen w ar also noch allen frisch im G edächtnis, als die K unde von 
dem  jä h e n  T od  desselben am 30. Jän n er 188!) alle G em üter tief e rschü tterte . 
Am B egräbnistage, 5. F eb ruar, w ar schulfrei und  den folgenden T ag  ein 
feierliches R equiem  für die A nstalt. Am 28. Juni 1889 starb  der F ürstb ischof 
von L avant, Dr. Jakob Maximilian Stepischnegg, ein w arm er F reu n d  der 
stud ierenden  Jugend. Das R equiem  w urde am  I . Juli abgehalten  und  die 
Schuljugend folgte dem  Leichenzuge des K irchenfürsten. Von einschneidender 
B edeutung für die Entw icklung der A nstalt ist der M inisterial-Erlaß vom  30. Juni 
1889, m it w elchem  die u traquistische Paralle lab teilung  zur I. Klasse ange­
ordnet w u rd e : na turgem äß folgte nun  die E inrichtung so lcher P aralle len  zur 
IL, III. und IV. Klasse und  an  das b isher der U nterrich tssprache nach bis au f 
den slow enischen S p rachun terrich t rein deutsche Gym nasium  w urden  som it 
vier, eventuell fünf u traquistische Paralle lk lassen  angegliedert, die in einzelnen 
G egenständen slow enische U nterrich tssprache aufw eisen. Die N otw endigkeit 
eines N eubaues erw ies sich nunm ehr im m er dringender und  d er Erlaß des 
k. k. S ta ttha lte re i-P räsid ium s vom  21. Mai 1891 besagte , daß für ein neues 
A nstaltsgebäude der B etrag  von 220.000 K bewilligt w urde, w ährend der 
M inisterial-Erlaß vom 1. F eb ru a r 1892 für die innere E inrichtung 10.660 K 
und  für die Ü bersiedlung in den N eubau 550 K gew ährte. Am 1. Juli 1891 
ta t der S ta tth a lte re ira t Viktor F re ih err von Hein den ersten  Spatenstich  zum 
B au des neuen  G ym nasialgebäudes m it einer kurzen A nsprache, die in ein 
H och  au f Se. M ajestät den K aiser ausk lang ; die sym bolische H andlung  w urde 
von den übrigen M itgliedern des Baukom itees — D irektor Dr. A rtu r S tein- 
w enter, k. k. O beringenieur Leopold  R itte r von N eupauer, k. k. Ingenieur 
Jakob Steinko, B auinspizient A nton R itte r von Spinler, endlich B auunternehm er 
A ndreas T schernitschek — fortgesetzt.1) In der ersten  Hälfte des S eptem bers
1892 fand die Ü bersiedlung in das neue Schulhaus s ta tt und  am 18. S e p ­
t e m b e r  1892 w ar die Eröffnungsfeier. Es w ar ein Sonn tag  und  nach dem  
F estgottesd ienste  in d er A nstaltsk irche versam m elten  sich die Schüler im F es t­
saale. Z unächst nahm  F ürstb ischo f Dr. Michael N apotn ik  die kirchliche E in­
weihung vor, dann  übergab in V ertretung  des S ta ttha lte rs  S ta tth a lte re ira t 
A ugust E dler von T aubenberg  das neue H aus der O bhut des D irektors, nach 
dessen kurzen D ankesw orten P ro fessor Karl K irchlechner die F estrede  hielt. 
An den U m stand, daß gerade 700 Jah re  seil d er V ereinigung Ö sterreichs mit 
S teierm ark vergangen w aren, anknüpfend , schilderte d er R ed n er in großen 
Zügen die Entw icklung des H absburgerreiches vom B egründer, G raf Rudolf, 
angefangen, bis au f unsere  T age und  verband  dam it einen H inweis au f die 
Anfänge des M arburger Gym nasium s und  den Besuch Josefs II. am  20. Juni 
1786. L andes-S chulinspektor Dr. Johann  Z indler erm ahn te  die stud ierende 
Jugend zu nationaler V erträglichkeit und m it d er A bsingung der Volkshymne 
schloß die Feier, die einen M arkstein in d er äußeren  Geschichte der A nstalt 

') Am 15. Oktober 1891 war das Gleichenlest beim  Neujjebiludc.
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bedeu te t. W enn  auch die m odernen  A nforderungen an  Schulräum e nicht 
durchw egs erfüllt w aren , so bedeu te te  doch das N eugebäude gegenüber dem  
alten einen ganz außerordentlichen  F ortschritt und  die A nstalt e rheb t sich 
w ürdig inm itten ihres P arkes. Des Zusam m enhanges halber w urden  diese 
beiden w ichtigsten Ereignisse der letzten 50 Jah re , U traquisierung und  N eu­
bau, bis zur Vollendung erzählt und  m üssen  einige nebensächlichere  nachge­
holt w erden. Am I. Juli 181)0 ü b ersand te  d er L eh rkörper aas  A nlaß der 
V erm ählung der Erzherzogin Marie Valerie m it E rzherzog F ranz Salvato r eine 
G lückw unschadresse und  versäum te auch fernerhin nicht, seiner A nteilnahm e 
an  den freudigen Fam ilienereignissen in diesem  E hebunde äußeren  A usdruck 
zu verleihen Dem S ta tth a lte r Baron Kübeck w urde anläßlich der Verleihung 
des O rdens der eisernen K rone I. Klasse (21. Juli 1890) d er G lückwunsch 
ausgesprochen, ebenso  dem  L andes-Schulinspektor Dr. Johann  Z indler an ­
läßlich d er Verleihung des O rdens der eisernen Krone III. Klasse. Am IG. N o­
vem ber 1890 begab sich zu diesem  Zwecke eine D eputation  nach Graz. Am
17. Jän n er 1891 Feier anläßlich d er 100. W iederkehr des G eburtstages Franz 
Grillparzers für die Schüler d er oberen  K lassen; die F estrede  hielt P rofessor 
Karl K ircblechner. 23. Jän n er 1892 B eileidsadresse des L ehrkörpers anläßlich 
des T odes des E rzherzogs Karl Salvator. 13. Juli 1892 A bschiedsfeier für 
D irektor S teinw enter, zunächst für die Schüler, w obei H ohnjec Josef der 
VII. Klasse dem  scheidenden D irektor den Dank der Schüler au ssp rach ; am  
A bend w ar im Kasino zu E hren  des Scheidenden eine Festtafel. 25. Mai 1893 
Besuch des S ta tth a lte rs  B aron Kübeck im N eugebäude. 8. Mai 1894 F est­
go ttesd ienst anläßlich des 40 jährigen Jubiläum s der V erm ählung des H errscher­
paares, die F estrede  hielt P ro fessor Dr. M edved. 3. A ugust 1894 T ra u e r­
gottesdienst in der D om kirche anläßlich des T odes des Erzherzogs W ilhelm  
(f  29. Juli). 2G. F eb ru ar 1895 R equiem  für den am 18. F eb ru a r verstorbenen  
Erzherzog A lbrecht, S ieger von C ustozza; die A nsprache hielt P rofessor 
Dr. Medved. 10. Juni 1895 A dresse des L ehrkörpers anläßlich d er 25jährigen 
Statthalterschaft. Kübecks, d er dann  in den  R uhestan d  trat. Sein N achfolger 
Olivier M arquis B acquehem  besuchte  am  30. April I 89G die A nstalt. 29. Mai 
189G T rau eram t für den  am  19. d. M. versto rbenen  Erzherzog Karl Ludwig, 
B ruders des Kaisers. 26. Mai 1898 B eileidsadresse anläßlich des H inscheidens 
des Erzherzogs Leopold. Das A loisifest des Jah res 1898 w urde feierlicher als 
sonst begangen, um  so die Festlichkeiten des Jubiläum sjahres w ürdig einzu­
leiten. A berm als hielt P ro fessor Dr. M edved die F estrede , in der er den 
S chutzpatron  d er stud ierenden  Jugend charak terisierte  und  insbesonders seine 
V aterlandsliebe pries, die den Schülern als nachahm ensw erte  T ugend  vorschw eben 
m öge. Es ist ja  noch in frischer E rinnerung, wie w ährend  der V orbereitungen 
zur Jubiläum sfeier die E rm ordung  der Kaiserin E lisabeth  alle H erzen er­
sch ü tte rte ; am  23. S ep tem ber 1898 w ar der T rauergo ttesd ienst für die A nstalt. 
Am 2. D ezem ber 1898 zogen der L ehrkörper und  die Schüler mit. der neuen 
Jubiläum sfahne in die D om kirche zum  Jub iläum s-F estgottesd ienste . Fürstb ischof 
Dr. Michael N apotnik sprach  ausführlich ü b er die B edeutung des T ages, indem  
er an die F ahne anknüpfte, deren K osten —  315 11. — durch  freiwillige Bei­
träge der S tud ierenden  aufgebracht w urden . Sie soll ein Sym bol dafür sein,
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daß die S tud ierenden  treu e  S öhne des V aterlandes und  der Kirche sind und  
bleiben w erden . Nach seiner R ede w eihte d er Fürstb ischof die F ah n e  und 
zelebrierte das H ocham t. D ann zog die Jugend  in die A nstalt, versam m elte 
sich im F estsaale , zum Teil (1. B und  II. B) in einem  Lehrzim m er, und  es 
w urde ihnen vom D irektor, resp. dem  Professor Jakob  Kavčič die W ichtigkeit 
des T ages und  der 50jährigen R egierung des K aisers auseinandergesetzt.
18. F eb ru ar 1899 B eileidsadresse anläßlich des H inscheidens d er F rau  E rz­
herzogin M aria Im m akulata. Tags d arau f D ekorierung des ältesten  P rofessors 
der A nstalt, Jobann  M ajciger, m it dem  goldenen V erdienstkreuz m it d e r Krone 
durch  den S ta tth a lte re ira t F ranz Kankowsky in G egenw art des L ehrkörpers. 
Am 21. April 1899 übernahm  Majciger die L eitung der A nstalt für den R est 
des Schuljahres, da D irektor S tornik  sein A m t in Graz als Nachfolger des 
Ilo fra tes Dr. Johann  Z indler übernahm . Am 10. Mai 1899 Beteiligung der 
A nstalt an der Feier der E nthüllung  des K aiser F ranz Josef-Jubiläum s-D enk- 
m ales vor d er K adettenschule. 4. O ktober 1900 N achfeier des 70. G eburtstages 
des Kaisers im F estsaale , w obei nach  einer kurzen A nsprache deš D irektors 
P ro fessor Julius Miklau die F estrede  hielt. Mit M inisterial-Erlaß vom 9. D ezem ber
1901 w urde  für die A nstalt die H erstellung einer neuen  H eizanlage ange­
ordnet. Am 5. F eb ru a r 1905 w urde  dem  S chü ler der IV. B-K lasse Johann  
Zorko, d er am  9. Juli 1904 einen Schüler d er A nstalt m it eigener L ebens­
gefahr vom  T ode  des E rtrinkens gere tte t h a tte , die ihm  von d er S ta ttha ltere i 
zuerkannte L ebensrettungstag lia  feierlich überreich t. 9. Mai 1905 Schillerfeier 
in der T u rn h a lle ; die F estrede  hielt Dr. E dm und W iessner. Im  Schuljahr 
1905/6 w ar zum erstenm al die V. Klasse geteilt; beide Para lle len  h a tten  
selbstverständlich  bis au f Slow enisch für S low enen deutsche U nterrich tssprache.

B. L e h r v e r f a s s u n g  u n d  O r g a n i s a t i o n .

Die Jesuitenschule besaß H „M agistros d o cen tes“, ebenso die 1775 neu 
eröffnete. Von 1777— 1820 gab es 5 K lassen: P rincip , Gram m atik, Syntax, 
R hetorik  und  Poesie , von denen jed e  einen eigenen L ehrer h a t te ; die D irektion 
h a tte  der jew eilige S ta d tp fa rre r in n e , u n d  zw ar von 1775— 1786 JosefO titsch , 
dann  A ndreas K autschitsch bis 1794, von da  an  d e r jew eilige K reishauptm ann, 
zunächst Josef von B randenau . Die großen Ferien w aren bald  S e p te m b e r -  
O ktober, ba ld  w ieder Ju li—A ugust. 1790 w urde der erste w eltliche L ehrer 
angestellt, 1798 die Schlußprüfung m it den Prinzipisten besonders feierlich au f 
dem R ath au se  abgehalten , mit Beginn des S tud ien jahres 1804/5 eine neue 
S tud ien- und  G ottesdienstordnung eingeführt. S either b estand  die tägliche 
Schulm esse für L eh rer und  Schüler. 1807 w urde  das F achlehrersystem  ein­
gerichtet, ab er 1809 w ieder durch  das K lassensystem  verdrängt, gleichzeitig 
das Gym nasium  au f 6 K lassen erw eitert. Von 1840— 48 w ar der jeweilige 
K reisdechant und  S tad tp fa rre r V izedirektor des Gym nasium s, eine charakteristische 
E inrichtung der vorm ärzlichen Zeit. D aneben gab es m eist dem  geistlichen 
S tande en tnom m ene P räfekten . Daß die A nteilnahm e der S tud ierenden  an 
religiösen Ü bungen in d ieser Zeit eine seh r rege wau, läßt sich denken ; der
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L ehrp lan  w ar schon im 18. Jah rh u n d ert n icht ausschließlich philologisch, sondern  
um faßte auch Geschichte, G eographie, A rithm etik, A lgebra, G eom etrie und 
N aturgeschichte. Die w eitaus bedeu tendsten  V eränderungen  b rach te  das Jah r 
1848, respektive der O rganisationsentw urf des folgenden Jahres. Als erster 
selbständiger D irektor übernahm  Friedrich  R igler die Leitung d er A nstalt, 
das F achlehrersystem  w urde neuerdings und  zw ar dauernd  eingeführt, S lo­
w enisch, K irchengesang, Zeichnen und  S tenographie  konnten  u n terrich te t w erden ; 
die Zahl d er Lehrkräfte w urde durch  solche für Slow enisch und  R eligion v er­
m ehrt. Als R igler Inspek to r der Gym nasien Innerösterre ichs w urde, kam  nach 
einigen P rovisorien  Em anuel H erbek  an  seine Stelle, die er vom I. Mai 1854 
bis Anfang A ugust 1857 innehatte  ( f  in B rünn im Mai 1859). Im allgem einen 
galt für das M arburger Gym nasium  so wie für andere A nstalten  dieser A rt 
der im O rganisationsentw urfe en thaltene  L ehrp lan , der im  w esentlichen bis 
heu te  bestehen  blieb. Kleine A bw eichungen erfolgten für alle Gymnasien, 
spezielle V erschiedenheiten w eist unsere  A nstalt n u r im U nterrich t d er zw eiten 
L andessprache  auf, der gew issen Schw ankungen unterw orfen  w ar. Ein Ver­
gleich des L ehrp lanes vor 50 Jah ren  m it dem  heutigen leh rt fo lgendes:

Der R e l i g i o n  w aren  in der VIII. Klasse 3 S tunden  w öchentlich zu­
gew iesen, in den übrigen 2, seif, dem  Schuljahre  1873/4 in säm tlichen Klassen 
2 S tunden . In L a t e i n  blieb die S tundenanzahl gleich, n u r in dei Lektüre 
finden sich Ä nderungen. C ornelius N epos erscheint e rst im S chu ljahre  1884/5, 
w ährend  vorher „Hoffm anns H istoriae a n tiq u a e “ gelesen w urden . In d er VII. 
tritt Cicero an Stelle des „bellum  civile“ des Julius C aesar. G r i e c h i s c h  
erlebte keine Ä nderungen, abgesehen von der A nzahl der A rbeiten , die sehr 
verm indert w urde, was übrigens auch in den an d eren  F ächern  der Fall w ar. 
Der L ehrp lan  des D e u t s c h e n  erfuhr m anche V erschiebungen; vor 50 Jahren  
h a tte  der G egenstand in d er V. n u r 2 S tunden , in der 1. und II. w aren u r­
sprünglich 4  S tunden , von 1861/2— 1883/4 n u r 3, von da an endgiltig w ieder 
4 W ochenstunden , die V. erh ielt 1873 die se ither bestehenden  3 S tunden  
zugewiesen. M ittelhochdeutsch w urde ursprünglich  in der VII. gelehrt, dann 
gab es einen F re ikurs dieses G egenstandes für Schüler d er beiden obersten  
Klassen 1864— 66, die endgiltige R egelung erfolgte 1890, indem  dam als M ittel­
hochdeutsch  w ieder eingeführt und  zw ar d er VI. Klasse zugew iesen, die L ek­
tü re  von lvlopstocks M essias und W ielands O beron in die V. verlegt w urde. 
B em erkensw ert ist auch, daß bis 1886 im D eutschun terrich t d er IV. Klasse die 
L ehre von den G eschäftsaufsätzen behandelt w urde. G e o g r a p h i e - G e s c h i c h t e  
verfügte zu Beginn des uns beschäftigenden Zeitabschnittes in je d e r  Klasse 
über 3 S tunden . Die V erteilung w ar von der heutigen w esentlich verschieden. 
In der V. kam  m an bis zum  Jahre  147 v. Chr., in d er VI. bis Gregor VII., 
in d er VII. bis zum w estphälischen  F rieden , m it dem  W iener Kongreß w urde 
abgeschlossen, 1871 erhielt die II. und  V. Klasse je  eine S tunde dazu, 1874 
die IV. Klasse die vierte S tunde und  dam it das U ntergym nasium  die bis je tz t 
bestehende A nordnung, w ährend  an  vielen anderen  Gym nasien auch der
III. Klasse 4  S tunden  zugew iesen sind. Von 1876 an  w ird auch die neueste  
Geschichte aufgenom m en, 1884 verliert die V. Klasse die vierte S tunde, dafür 
h a t von 1885 an die VI. Klasse 4  S tunden  und  ist im w esentlichen auch für



(las O bergym nasium  die jetzige A nordnung geschaffen, abgesehen davon, daß 
seit 1900 in der VI. Klasse auch die N euzeit bis zum  dreißigjährigen Krieg 
genom m en w ird. M a t h e m a t i k :  im U ntergym nasium  vor 50 Jah ren  dieselbe 
S tundenanzah l und  auch so ziemlich dieselbe V erteilung des S toffes; kleine 
A bänderungen  geschahen 1884 und  1892. A uch im O bergym nasium  w ar im 
allgem einen dieselbe Einteilung, die VIII. verfügte n u r ü b er 1 S tunde, erst 
vom zw eiten S em ester des Schuljahres 1871/2 an  ü b er 2. Von 1884— 86 h a tte  
die VI. 4 W ochenstunden , dann  w ieder 3. N a t u r w i s s e n s c h a f t e n .  I.—VI. 
und  VIII. h a tten  die ganze Zeit die heu te  noch bestehende S tundenanzahl, 
die VII. ursprünglich 3, seit dem  zw eiten S em ester des Schuljahres 190(>/7
4 S tu n d en .1) Die S toffanordnung erlitt A bänderungen. In d er 1. w ar ursprünglich 
ausschließlich Zoologie, dafür das ganze zweite S em ester der II. B otanik, in 
der III. das erste  S em ester M ineralogie, das zweite Physik, die W ellenlehre 
und  Akustik w ar der VII., dafü r die W ärm elehre  d er VIII. zugew iesen. Von 
1871/2 an erscheint die Akustik in d er VIII., die W ärm elehre  von 1874 an 
in d er VII., im Anschluß daran  die Chem ie, der hauptsächlich  die v ierte S tunde 
zu gute kom m en soll. F ü r das U ntergym nasium  w urde die je tz t geltende E in­
teilung 1892 geschaffen. In der p h i l o s o p h i s c h e n  P r o p ä d e u t i k  h a t 
sich nichts geändert.

T u r n e n  w ar lange Zeit n u r F reigegenstand, u n d  zw ar m it w echselnder 
S tundenzahl, bald  4 S tunden , ba ld  n u r 2, dann  w ieder 3, 2 K urse zu 3 S tunden
u. s. f. Auch h atten  ursprünglich  für diesen U nterrich t die bem itte lten  Schüler 
H onorar zu zahlen. Seit 1902/3 ist der G egenstand m it 2 S tunden  für jede  
Klasse obligat. Viele W andlungen  erlebte die A nschauung bezüglich des U nter­
richtes in der zw eiten L andessprache sow ohl für die, denen sie M uttersprache 
ist, als auch für deutsche Schüler. Des Zusam m enhanges h a lber seien der 
o b l i g a t e  und der  n i e  h t o b l i g a t e s l o w e n i s c h e U n t e r  r i e h t  an  dieser 
Stelle besprochen . Anfänglich w ünschte  m an den gem einsam en Besuch des 
S low enisch-U nterrichtes durch S low enen und  D eutsche. Da m an dam it jedoch  
schlechte E rfahrungen m achte, w urde 1858 die E rrich tung  eines S epara tku rses 
der slow enischen Sprache für D eutsche m it 2 W ochenstunden  genehm igt, w ährend  
dem  Slow enisch-U nterricht für Slow enen — er w ar für alle obligat und  durfteu  
dieselben an dem  K urse n icht teilnehm en — in je d e r  Klasse zunächst 2 L eh r­
stunden  zugewiesen w aren, 1852 w urde die Zahl der S low enischstunden in 
der I. und  II. au f je  3 erhöh t, 1880 3 K urse für D eutsche, 1896 4 solche zu 
je  2 S tunden  eingerichtet. Die N ote aus Slow enisch als F reigegenstand  h a t 
n u r nach der günstigen Seite hin Einfluß, die des obligaten ist selbstverständlich  
den übrigen G egenständen gleichwertig. Die Zahl der A rbeiten  w urde für die 
I. und II. K lasse 1893, für das O bergym nasium  1905 au f das heutige Maß 
herabgesetzt. Da die slow enischen Schüler aus den größeren O rten früher 
D eutsch besser kannten , als ihre M uttersprache, w urde nicht gleich in slo­
w enischer U nterrich tssprache gelehrt. E rst allm ählich kam  d er m oderne G rund­
satz, eine lebende Sprache  nicht m it Hilfe e ine t anderen  zu un terrich ten , zur 
Geltung, so daß in Slow enisch für Slow enen und  in den K ursen für die fort-

’) Infolge des Ausfalles der Maturitätsprüfung aus Physik sinil diesem Gegenstände nun­
mehr 4 Stunden im zweiten Sem ester der VIII. zugewiesen.
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geschrittenen deutschen  Schüler slow enische U nterrich tssprache bestellt,, Seit 
der an  an d erer Stelle e rö rte rten  E rrich tung  u traqu istischer P arallelk lassen  ist 
auch in Religion, Latein und  M athem atik in den  B-K lassen des U ntergym ­
nasium s slow enische U nterrich tssprache. Zum  erstenm al w ird es ausdrücklich 
hervorgehoben im Jahresberich te  des Schuljahres 1894/5.

A ußer den bereits genann ten  F r e i g e g e n s t ä n d e n  — T u rn en  und  S lo­
w enisch für D eutsche —  gab es schon vor 50 Jahren  fo lgende: steierm ärkische 
Landesgeschichte m it 3 W ochenstunden , ab er n u r im zweiten S em ester, S ten o ­
graphie m it 2 S tunden , Zeichnen 3, Gesang 3, K alligraphie 2. Einm al w ird  
Zeichnen in zwei A bteilungen zu 3 S tunden , dann w ieder in 4 zu 2 W ochen- 
stunden  gelehrt, die je tz t geltende A nordnung  besteh t mit U nterbrechungen  
seit 1881. 2 A bteilungen mit 2 S tunden  besitzt S tenographie  seit 1871, der
Gesang ist seit 1897 so organisiert, wie er je tz t betrieben  w ird . Französische 
S prache  erscheint 1800 zum erstenm al, verschw indet ab er im nächsten  Jahre , 
kom m t w ieder, um aberm als zu verschw inden, bis es endgiltig den P latz b e ­
haup te t. D aneben w urde früher auch italienische S prache, j a  eine Zeit lang 
sogar tschechische Sprache  gelehrt. L etztere erschein t zum  letztenm ale itn Schul­
ja h re  1865/6, erstere  in dem  darauffolgenden im L ehrplan. Erst vor kurzem  
kam  darstellende G eom etrie als F reigegenstand  dazu.

Als w esentliches Mittel der E rziehung galten die religiösen Ü bungen. 
U rsprünglich w aren  außer den besonders w ichtigen d er O sterzeit noch vier­
m al im Jahre  solche Ü bungen und w urde auch der Schluß des bürgerlichen 
Jah res durch  G ottesdienst gefeiert; w eiters w urde  in der m ilderen Jahreszeit 
auch an W erktagen  eine obligate Schulm esse gelesen. 1869 w urde zum le tz ten ­
m al d er Jahresschluß kirchlich gefeiert, 1870 w urden  die noch je tz t bestehenden  
religiösen Ü bungen au f G rund eines M inisterial-Erlasses durch  Beschluß des 
L ehrkörpers festgesetzt.

Das Verzeichnis d e r D eutsch-A rbeiten  des O bergym nasium s ist bereits 
im ersten  P rogram m e 1850/1 en thalten , 1859/60 zum erstenm al das für die 
slow enischen, 1865/6 erschienen die freien V orträge im D eutschunterrich te  
der VII. und  VIII., 1870/1 solche des slow enischen U nterrichtes. P rivatlek tü re  
in den  klassischen Sprachen  w ird an  d e r A nstalt seit 1895/6 gepflegt und  ins 
P rogram m  aufgenom m en.

A ber auch der körperlichen A usbildung d er Jugend  schenkt m an seit, 
neuerem  m ehr A ufm erksam keit und mit dem  S chuljahre  1890/1 erschein t im 
P rogram m  ein eigenes Kapitel ü b e r diesen P u n k t der Erziehung, en tsp rechen  dem 
diesbezüglichenM inisterial-Erlaß. L eider verabsäum ten  es die Schulbehörden , rech t­
zeitig Jugendspielplätze käuflich oder pachtw eise  zu erw erben  und  so w ar tro tz der 
günstigen Lage des neuen Schulgebäudes kein seh r geeigneter P latz zur ständigen 
B enützung zu gew innen. E benso ungünstig  w aren  die O rtsverhältn isse bezüglich 
eines leicht zugänglichen B ades. Man m ußte d ah er froh sein, daß von 1891 an  die 
B ade- und  Schw im m anstalt in der K adettenschule, dam als F ranz Josefskaserne, 
sow ie der vom S tad tverschönerungsvereine bald  im V olksgarten, bald  am S tad t- 
teiche angelegte Eislaufplatz der stud ierenden  Jugend  teils zu erm äßigten 
Preisen, teils um sonst zur Verfügung standen . Von 1893 an stan d  d er Exerzier­
platz au f der T hesen , der leider sein- weit en tfern t ist, zur Verfügung. Von
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1804 an w urde auch der sogenannte  kleine Exerzierplatz in d er K ärn tnervor­
s tad t benützt, einige Jah re  konnte  auch der G ym nasialgarten dazu herangezogen 
w erden. Die Leitung h atten  verschiedene M itglieder des L eh rkö rpers inne; 
seit 1902 d er T u rn leh re r und  ein P rofessor. Die K osten w erden durch  Bei­
träge der Schüler aufgebracht, die schon  im L andesschulratserlaß  des Jahres 
1891 erw ähnt, durch  den M inisterial-Erlaß vom  15. O ktober 1895 genehmigt, 
w u rd en .’) Da die laufenden K osten n icht groß sind, ist eine bescheidene Sum m e 
vorhanden , m it deren  Hilfe es gelingen dürfte , einen eigenen P latz zu p ach ten . 
Im Z usam m enhang m it diesen B estrebungen  steht auch der W echsel in der 
U nterrichtszeit. U rsprünglich w aren  n u r d er M ittw och- und  S am stag-N ach­
m ittag schulfrei, dafür eine kürzere U nterrichtszeit am  V orm ittag. D er oben 
e rw ähnte  Erlaß des Jahres 1891 gesta tte te  die K onzentrierung des U nterrichtes, 
um  einen N achm ittag für die Jugendspiele freizuhalten. So w urde denn der 
obligate N achm ittagsun terrich t au f M ontag und  D onnerstag  beschränkt. Die 
w achsende Größe d er S tad t u n d  die dam it verbundene  Z unahm e des von den 
S chülern  zurückzulegenden W eges, d er Zug der Zeit nach V ereinfachung der 
T agesordnung  usw. brach ten  es dazu, daß die L eh rkörper der beiden M ittelschulen 
M arburgs nach döm Vorbilde solcher A nstalten  in anderen  S täd ten  sich für den  un ­
geteilten V orm ittagsunterricht aussprachen . D ieser w urde  im Schuljahre  1907/8 
zum  erstenm ale durchgefüh rt u n d  zw ar so, daß von 8 — 1 Uhr, in den Som m er­
m onaten  von 7— 12 U hr u n te rrich te t wird. Auch eine neuerliche Ä nderung 
der H auptferien  ist gep lan t: im S chuljahr 1900/7 schloß der U nterrich t am
6. Juli, für das laufende S chu ljah r w urde  der Schluß am  4. Juli angesetzt.

A ußer dem  J u g e n d s p i e l  b e i t  r a g  b estehen  noch  folgende Geld­
leistungen der S chü le r: a) S c h u l g e l d .  Im  S chu ljah re  1784/5 w urde  es
eingeführt und  zw ar 12 fl.; aus dem  E rtrag  w urden  Stipendien  für arm e, 
w ürdige S tuden ten  errich tet. So blieb es durch  einige Jahrzehn te . Im Schul­
jah re  1857/8 zahlten 292 Schüler den B etrag  von 1168 II. Im Jah re  18G3 
kam  es zu einer E rhöhung  des U nterrichtsgeldes, es be trug  nunm ehr 8 fl. für 
ein Sem ester, außerdem  h a tten  die bem itte lten  Schüler für den B esuch der F rei­
gegenstände einen B etrag  zu en trich ten . 1884 erschien eine M inisterial-V er- 
ordnung, die eine bedeu tende E rhöhung  des U nterrichtsgeldes ano rd n e te  und  zw ar 
20 (1. jäh rlich  für das U n ter-, 2411. für das O bergym nasium . 1886 w urde  d er 
nu n m eh r geltende B etrag  von 15 fl. für das H alb jahr festgesetzt, b) A u f ­
n a h m s t a x e n  der neue in tre tenden  Schüler. Solche bestanden  schon lange. 
Im  P rog ram m  des Jah res  1861/2 w erden  sie zum erstenm al genann t und  zw ar 
in der H öhe von 199 (1. 50 kr. Die „K undm achung für das folgende Schul­
ja h r “ erschein t zunächst im P rogram m  des Jahres 1875/6 und  es w ird da 
eine A ufnahm staxe von 2 11. 10 kr. g en an n t; so blieb es auch bis heute , 
c) L e h r m i t t e l b e i t r ä g e .  U rsprünglich bestanden  freiwillige B eiträge der 
S chü ler für verschiedene Zw ecke, z. B. ergab im Schu ljah r 1860/1 eine 
Sam m lung den B etrag  von 39 fl. 74 kr. für die A nschaffung von Musikalien, 
oder 1870/1 eine solche zur V erm ehrung d er B ibliothek 46 fl. 51 kr. usw . 
Von dem  le tz tgenannten  Jah re  an erscheint regelm äßig diese Sam m lung, bis

*) CO Ilollcr für jeden Schüler.
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durch  L andosschulrats-E rlaß  vom 15. Jän n er 1871 die E inhebung eines 
B etrages von 50 kr. von jedem  Schüler angeordnet w urde; n u r  einzelne 
konnten  durch den L ehrkörper von d ieser Zahlung befreit w erden . So flössen 
dam als gleich 10G 11. ein. D er L andesschu lrats-E rlaß  vom  5. S ep tem ber 1S78 
bestim m te, daß je d e r  Schüler des M arburger G ym nasium s 1 (1. L ehrm itte lbei- 
trag  zu leisten h ab e ; Befreiungen sind ausgeschlossen, dabei blieb es bis honte.

C. U n t e r s  t. ü I z u n g s w e s en.

Die A nfänge reichen ins XVIII.  Jah rh u n d e rt zurück. Z unächst w urde, 
wie früher erw ähn t, das Schulgeld dazu verw endet. 1704 w urden  zwanzig 
S tipendien  zu 15 fl. aus dem  R eligionsfonde für Schüler, die sich d er Seel­
sorge w idm en w ollten, gestiftet und  zw ar sollten sic besonderen  Fleiß au f das 
S tudium  d er slow enischen S prache  verw enden . N ach 10 Jah ren  gingen diese 
Stipendien ein, da  die G razer T heologen sie erh ielten . D er am  25. Juni 1806 
versto rbene P räfek t d er A nstalt, E x jesu it P . Joh an n  B apt. R ingauf, verm achte  
sein Verm ögen dem  B ürgerspital m it d er B estim m ung, daß arm e k ranke S tu ­
den ten  d o rt unentgeltlich aufgenom m en und  verpflegt w ürden . B ald erfolgte 
die A bänderung , daß M edikam ente von den  Zinsen der S tiftung bezahlt und 
an w ürdige Schüler gegeben w erd en ; so geschah es noch  1904/5, und  zw ar 
mit d er Sum m e von 101 K 58 h, seither ist w ieder die ursprüngliche Bestim m ung 
erfüllt. 1850 erging ein A ufruf zur U nterstü tzung  dürftiger S tud ierenden  von 
Seite des L ehrkörpers und  es konn ten  bis 1858 ru n d  1500 fl. für diesen edlen 
Zweck verw endet w erden . Ein am  23. D ezem ber 1855 von Prof. Dr. Svoboda 
veran sta lte tes  K onzert ergab die Sum m e von 218 fl. 23 kr., w ovon für 28 
arm e S tuden ten  K leidungsstücke gekauft w urden . Mit Beginn des Schuljahres
1851 tra t ein Verein zur U nterstü tzung  dürftiger G ym nasialschüler ins L eben, 
doch gieng er bald  w ieder, 1855 ein und  erst die Jubelfeier dos Jah res 1858 
gab Anlaß, diesen Verein neuerlich zu begründen . Ein S ta ttha ltere i-E rlaß  vom
7. Juli dieses Jah res genehm igte die Satzungen und  am  0. A ugust 1859 zählte 
d er Verein 11)6 M itglieder, sein V erm ögen b estan d  aus 139G fl. 50 kr. in K redit­
pap ieren , 51G fl. 4 3 Y8 kr. in B arem . Seitdem  b es tan d  d er Verein u n u n te r­
brochen , seine M itglieder w aren  w eltliche u n d  geistliche W ü rd en träg er, F reu n d e  
d er s tud ierenden  Jugend, die M itglieder des L ehrkörpers usw . Das S tam m kapital 
b e träg t je tz t 10.400 K in P ap ieren , dazu kom m en die In teressen  d er K assa­
reste , M itgliederbeiträge usw . Die A uslagen b estehen  in d er A nschaffung von 
B üchern und  A tlanten, B eistcllung von K leidungsstücken u n d  F reitischen, 
endlich auch in G eldunterstü tzungen. Es w urde für diesen Zweck vom Beginn 
des Schuljahres 1858/9 bis E nde des Schuljahres 1006/7 die Sum m e von rund
40.000 K ausgegeben. Im Jah resberich t der A nsta lt von 1854/5 erscheinen zum 
erstenm al folgende S tiftu n g en :

1. Der M arburger H um anitä tsp ro fessor M atthias H um er (auch A nton 
Ilu m m er genannt), stiftete am  13. Jän n er 1813 ein kleines K apital, dessen 
Zinsen, früher 5 fl., je tz t 10 K 50 h, alljährlich am  E nde des Schuljahres 
einem  vom  L ehrkö rper auszuw ählenden  S chü ler verliehen w erden.
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2, Die M artin K autsch itsch’sche Stiftung zur A nschaffung von Schreib­
gerä ten  im B etrage von 5 fl. 10 kr. K.-M., je tz t 12 K. U rsprünglich w urde  
sie bestim m ten  Schülern  zugew endet, sp ä te r im allgem einen verbraucht. —  
1856/7  erschein t

3. Die M artin K autschitsch’sche Stiftung, b estehend  in N aturalw ohnung 
und  V erpflegung, gereicht vom  jew eiligen K reisdechanten .

In diesem  Jah re  w erden zum erstenm al S tipendisten  genannt, und  zw ar 8 ; 
sp ä te r w erden es m ehr. — D er am  21. F eb ru a r 1850 versto rbene K reisdechant 
Josef P ich ler (siehe oben) stiftete 2 S tipendien für S chü ler d er A nstalt, der 
am  4. Juli desselben Jah res versto rbene K reisdechant F ranz Cvetko sogar 
deren  7. — Im P rogram m  von 1861/2 w erden  zum  erstenm al „Zöglinge des 
V iktorinum s, d. i. des Sem inars d er fürstbischöfl. L avan tcr D iözese“ angeführt. 
D aneben h a tten  seit je h e r  zahlreiche Schüler bei M arburger Fam ilien Freitische 
genossen. Die Zahl d er S tipendisten  und  S em inaristen  vergrößerte  sich beständig. 
Sie w erden in den spä te ren  Jah resberich ten  n icht m ehr nam entlich  angeführt. 
Im  S chuljahre 1906/7 h a tten  75 Schüler die Sum m e von 8666 K in S tipendien 
erhalten . Vom Jah re  1880/00 angefangen kam en auch die Zinsen der „M ar­
b urger S parkasse-Jub iläum s-S tiftung“ an  w ürdige deutsche Schüler d er A nstalt 
zur Verteilung.

A nhangsw eise seien auch die L ehrern  d er A nstalt gew ährten  R eise- 
stipendien  u. dgl. e rw ähn t: 1807 F ranz  Jerovšek 2000 K für eine S tudienreise 
nach Italien  und  G riechenland. 1001 Julius Miklau für eine R eise nach D al­
m atien, M ontenegro und  den O kkupationsländern . 1002 Dr. Leopold P oljanec 
für eine R eise und B enützung eines A rbeitsp latzes an d er zoolog. S tation  
in N eapel. 1004 D irektor Julius Glowacki für seine S tudien  im O kkupations­
gebiet und  D alm atien. Im  selben Jah re  F ranz Jerovšek und  Johann  Košan 
für R eisen  nach  G riechenland und  Italien. 1005 Georg M air sechsw öchentlicher 
U rlaub zum  Zwecke d er T eilnahm e an dem  in ternationalen  A rchitologen- 
Kongreß in A then.

D. L e h r m i t t e l .

Frühzeitig  erw ies sich vor allem  eine B ibliothek als notw endig, da ja  im 
Schulort zum U nterschied von den  U nivcrsitäts- oder L andeshaup tstäd ten  keine 
größere öffentliche B üchersam m lung vo rhanden  w ar. D er 1806 versto rbene P räfek t 
R ingauf verm achte der A nstalt seine B üclierscbätze, Jo sefW artinger spendete  noch 
als L eh re r der A nstalt zahlreiche W erke und  so konnte  1807/8 in einem  
eigenen R aum  die G ym nasialbibliothek aufgestellt w erden . A nläßlich d er E r­
w eiterung des G ym nasium s gew ährte die Gem einde 3000 fl. für Anschaffung 
von Lehrm itteln , besonders für das physikalische K abinet, und  50 11. jäh rlich  
erh ielt die Anstalt, aus dem  S tudienfonde für V ergrößerung d er Bibliothek. 
A ußerdem  w u rd e  viel geschenkt und zw ar u n te r ä n d e rn : vom U nterrich ts­
m inisterium , von der k. k. A kadem ie d er W issenschaften, der geologischen R eichs­
anstalt, dem  obgenann ten  D om herrn  K autschitsch . . . A uch die N atu ra lien ­
sam m lung und  das physikalische K abinet erh ielten  Schenkungen, w ährend  die 
M ünzensam m lung ü b erh au p t n u r aus Schenkungen besteh t. E ine T rennung  
der B ibliothek in eine A bteilung für L eh rer und  eine für Schüler h a tte  noch

2*
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nicht sta ttgefunden . D er S tan d  säm tlicher L ehrm ittel am Schlüsse des Schul­
ja h re s  1858 w ar fo lgender:

B i b l i o t h e k :  1414 W erke in 3512 B ä n d e n ; P  h y  s i k: 345 größere und 
kleinere A p p a ra te ;  C h e m i e :  12 A p p ara te  u n d  (54 Stoffe und  R eagen tien ; 
N a t u r g e s c h i c h t e :  3 B ilderw erke, 243 einzelne T afeln, (>80 Spezies d er 
Zoologie in 1950 E xem plaren , 1375 P flanzenspezies, 1440 N alu rstücke  d er 
M ineralogie, 155 K ryslallm odelle; G e o g r a p h i e :  39 W an d k arten , 8 A tlanten , 
2 E rd -, 1 H im m elglobus, 1 T e llu rium ; 80 s lereom elrischc  F iguren  für den 
M a t h e m a t i k - U n t e r r i c h t ,  endlich 41(5 S tücke d e r M ü n z e n s a m m l u n g .  
A uch w eiterh in  kam en viele S penden , insbesonders auch  von dem  B uchhänd ler 
L eyrer, sow ie ausw ärtigen  B uchhand lungen . D aneben  konnten  von den früher 
e rw ähn ten  B eiträgen  der S chü ler A nkäufe für die B ib lio thek  gem acht w erden , 
das N atu ra lien k ab in et muLlte sich jah re lan g  m it d er E rw eiterung  du rch  
Schenkungen  begnügen. 18G8/9 begann  m an m it einer N eukatalogisierung d er 
lite ra risch en  W erke, dam it im Z usam m enhänge T ren n u n g  von  L ehrer- und  
S ch ü le rb ib lio thek . Im selben Jah re  w u rd en  auch  zuerst die V erw alter d er 
Sam m lungen  genann t und  erscheinen  L esestunden  für die S chü ler d e r oberen 
K lassen. Im nächsten  Jah re  w urde  die E in teilung  fortgesetzt, d ie L esestunden  
v e rm eh rt und  zum erstenm al die P rog ram m sam m lung  erw ähn t. D eren O rd ­
nu n g  w ie die d er P rofessoren-B ih lio thek  h a lle  d er D irek to r inne. Die geo­
g rap h isch en  L ehrm itte l erscheinen noch  im V ereine m it der B ibliothek, dos 
K u sto d ia t für die physikalischen u n d  natu rh is lo risch en  L ehrm itte l h a tten  im m er 
die jew eiligen V ertre te r des Faches. 1874/5 begegnet uns zum  erstenm al die 
L ehrm itte lsam m lung für den Z eich en u n terrich t. 1875/G erh ielt die A nstalt 
D o ta tionen  aus dem  S tudienfonde, u. zw .: 100 fl. für die B ibliothek, GOO II. 
für das physikalische u n d  100 fl. für das n a tu rh is to risch e  K ab inet; 1877 
85 fl. zu r A nschaffung von L ehrm itte ln  für den  Z e ichenun terrich t. Endlich 
erschien  d e r M inisterialerlaß vom  14. Jun i 1878, w elcher besagte , daß n u r 
für den  Fall, als die eigenen E innahm en  einer A nstalt, — d. s. A ufnahm s­
laxen, L ehrm itte lbeilrüge  und  Z eugnisduplikatlaxen  - -  die H öhe von 440 11. 
n ich t erre ichen , die E rgänzung  aus dem  S la a ts 'o n d e  zu erfolgen habe. Da 
infolge des s tarken  B esuches die eigenen E innahm en  n ich t gering w aren , 
u n te rb lieben  von nun  an diese D otationen  in d er Regel. Die Sum m e d er 
E innahm en  w ird  nach  einem  bestim m ten  Schlüssel geteilt, so zw ar, da 1.1 die 
physikalische S am m lung einen rech t ansehnlichen  —  ü b er Vs — B ruch te il 
e rh ä lt, die n a tu rh is to risch e  und Z e ich en un terrich ts-S am m lung  kleinere A nteile, 
w äh ren d  d e r R est, es sind 45-4G°/0> au f S chü ler- und  L eh rerb ib lio thek , geo­
g rap h isch -h is to risch e  und  M usikaliensam m lung v erte ilt w erden . D araus ergibt 
sich die ungleiche A u ssta ttu n g  d e r einzelnen L ehrfächer. Das p h y s i k a ­
l i s c h e  K a b i n e t  u n te r  d e r O bhut d er P ro fesso ren  Jc ttm ar, B iberle, Ilirsch ler, 
seit 1897 Z ah lb ruckner, ist infolge d e r re ichen  G eldm ittel und  d er m ühevollen, 
geschickten T ä tigke it der K ustoden , in sbesonders des le tz tgenann ten , eines 
d er b eslau sg esta tte ten  u n te r  denen d er s te irischen  A nstalten  u n d  en tsp rich t 
so ziem lich den h eu tzu tage  gestellten  A nsprüchen . Viele d er alten  A pp ara te  
w urden  d u rch  neue e rse tz t, K ustos Z ah lb ruckner verw erte te  seine reichen 
K enntn isse als M asch inenbauer zu G unsten d er L ehrm itte lsam m lung , so daß 
sie derzeit (N eu jahr 1908) einen  S tan d  von ru n d  750 N um m ern im W erte  von
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r. 18.000 K ronen aufw cist. Schlech ter bestellt ist das n a l u r  h i s t o r  i s c h e 
K a b i n e t .  D er an G ym nasien etw as stiefm ütterlich  b edach ten  S tellung  dieses 
Faches en tsp rech en d  w aren  die zu r V erfügung stehenden  Mittel n ich t seh r be­
deu tend  und  ist die S am m lung eine bescheidene zu nennen . In d er ä lteren  
Zeit erfolgte d er Z uw achs ü b e rh a u p t fast n u r  d u rch  S chenkungen  und  die 
K ustoden  R ick, S tandfest, I lro m a d a  u n d  A m brusch bem ühten  sich, S chü ler und 
Schu lfreunde zu solchen Schenkungen  anzueifern . Als d ann  endlich  eine be­
stim m te Sum m e v erw endet w erden  konn te , verstanden  es die K ustoden  L cch- 
leitner, S chm ierer, Schw aighofer, endlich seit 1901 P o ljanec , d u rch  kluge Ver­
teilung doch im G anzen eine Sam m lung zu errich ten , die derze it m it über
19.000 S tücken  einen W ert von r. 7700 K ronen  darste llt. Eine w illkom m ene 
E rgänzung  erfolgte du rch  die A nlage eines bo tan ischen  S chu lgartens, für den 
bedeu tende  Mittel — 1200 K —  bew illigt w u rd en  (1900/1). Die h i s t o r i s c h -  
g e o g r a p h  i s c h e  L ehrm itte lsam m lung erschein t ge tren n t verw alte t vom  Jah re  
1883/4 an, u. zw. u n te r  d er O bhut des Pi of. F ranz 1 lo räk , d e r  nun  über 20 Jah re  die 
V erw altung des K ab inets innehalte . Die A usgestaltung  d e r S am m lung ging 
langsam  vor sich und  der B e rich te rs ta tte r fand, als e r das K ustod ia t ü b e r­
nahm , einen m angelhaften  S ta n d  derselben  vor. D urch eine 1907 gew ährte  
au ß ero rd en tlich e  D otation  von 200 K ronen  konn ten  w enigstens die ärgsten  
L ücken ausgefüllt w erden  u n d  es ist zu hoffen, daß bei s tä rk e re r In an sp ru ch ­
nahm e d er a lljährlich  zu vergebenden  M ittel in ab seh b a re r Zeit ein halbw egs 
genügender L eh rm itte lap p a ra t zu stän d e  kom m t. D erzeit b esteh t er aus fast 
300 N um m ern, w ovon allerdings d te  H älfte vera lte t ist, im W erte  von über 
2500 K ronen.

E ine E rgänzung  dazu  b ilde t die M ü n z e n s a m m l u n g ,  1874/5 zum  
e rstenm al im Jah resb erich t genannt, u. zw. u n te r d er O b hu t des D irek tors, 
d er du rch  9 Jah re  die V erw altung in n eh a tte ; — ihm  folgt Lang bis 1880, — von 
d a  an  in V erb indung mit dem  geographischen K ab inet u n te r dem  K ustos 
llo räk . A usschließlich  du rch  S penden  d er versch iedensten  G önner d e r A nstalt 
verm eh rt, e rlang te  sie einen S tan d  von 1443 N um m ern im W erte  von 
250 K ronen. F ü r  die F re igegenstände Z e i c h n e n  u n d  G e s a n g  w u rd en  auch  
eigene Sam m lungen  eingerich tet, die im m er u n te r  d e r O b hu t d er betreffenden 
L eh re r stan d en . Die L ehrm itte l für den Z e ich en u n te rrich t können  d u rch  
A nkauf alljäh rlich  verg rößert w erden , erre ichen  je tz t  eine H öhe von fast 
700 S tücken im W erte  von 2500 K ronen.

Die M usikaliensam m lung w urde seinerzeit du rch  A bschreiben  vergrößert, 
je tz t  w erden oft kleine B eiträge dafür verw endet, so daß sie fast 5000 S tücke 
im  W erte  von fast 1000 K ronen  zählt.

Am um fangreichsten  ist die B i b l i o t h e k .  Sic e rh ä lt auch  regelm äßig 
S penden , u. zw. sow ohl von B ehörden , wie U n terrich tsm in isterium , L andes­
schulrat, Z entralkom m ission  für E rfo rschung  und  E rh a ltu n g  d er K unst- und  
hist. D enkm ale, f.-b. L av an te r K onsistorium  usw ., o d e r K o rp ora tionen , wie 
A kadem ie d er W issenschaften  u. s. f., als auch  von P riva ten , von denen neben  
W artinger b esonders genann t zu w erden  v e rd ie n e n : viele P rofessoren , wie 
Dr. Josef Pajek , Lang u. a., B aron  R ast, H ofrichter, O rožen u. s. f., daneben  
die jäh rlich e  V ergrößerung  du rch  A n k au f.v o n  Z eitschriften, L ieferungsw erken, 
und  E inzelerscheinungen. Die einzelnen F äch er sind  ungleich v ertre ten , die
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philo logischen, auch  D eutsch rech t gut, G esch ich te-G eographie  n u r  für die 
ä lte re  Zeit, w ährend  in den spä te ren  Jah rzeh n ten  in diesem  F ach e  w enig  an - 
geschafft w urde. Im ganzen ist die L eh rerb ib lio thek  als eine d er besser aus­
gesta tte ten  zu bezeichnen , 1881/2 ist im P ro g ram m  zum  erstenm al die 
S chü lerb ib lio thek  von ih r  g e tre n n t; beide stehen  zu nächst u n te r  d er O bhut 
des D irektors. Von 1883/4 an  übernehm en  das K ustod ja t M itglieder des 
L ehrkörpers, m eist Philologen, Von 1887/8 an  w ird  die Schü lerb ib lio thek  in 
zwei A bteilungen, für O ber- und  U ntergym nasium , g e tren n t. Jah re lan g  h a tte  
Prof. Meisel des K ustod ia t d e r L eh rer- und  d er S chü lerb ib lio thek  für das O ber­
gym nasium . Von 1895 an  w ar T ertn ik  V erw alter d e r L eh rerb ib lio thek  und er 
stellte auch  in Befolgung des M in.-Erlasses von 1896 den  K atalog  zusam m en, 
d er in den P rog ram m en  der Jah re  1893— 1900 abgedruck t ist, doch sind d er II. 
und  III. Teil vom N achfolger TVrtniks, H olzer, e rgänzt. Als H olzer 1903 nach  
Graz kam , ü b ern ah m  die V erw altung d e r L eh re rb ib lio thek  d e r nunm ehrige 
Kustos, P rof. Dr. Karl V erstovšek und  h eu te  zäh lt sie ü b e r 7000 N um m ern 
im  W erte  von r. 33.000 K ronen . Dazu kom m en noch bei 24.000 P rog ram m e 
ö sterre ich ischer und  re ich sd eu tsch er M ittelschulen. Die V erw altung d e rS c h ü le r-  
b ib lio thek  w echselte oft, se it 1904/5 ist sic in d er I la n d  d e r je tz igen  K ustoden, 
au ch  sie w ird  system atisch verg rößert, b esitz t schon  ziem lich viele w ertvolle 
S tücke, im ganzen bei 1900 im W erte  von r. 30U0 K ronen. E ndlich  verd ien t 
noch  E rw äh n u n g  eine kleine archäologische Sam m lung, die seil 1899/1900 
b esteh t, zu nächst von H olzer, dann  von Jerovšek  verw alte t. '

Alles zusam m en g erechnet besitzen  die w issenschaftlichen und  U n terrich ts­
hilfsm ittel d er A nstalt einen W ert von ru n d  70.000 K ronen.

II. V erzeichnis der in den Jahresberichten veröffentlichten
Abhandlungen.

1851 G eorg M ally: „W arum  stu d ie rt d e r Jüngling  N a tu rg esch ich te ?u 14 S.
1852 Dr. R u d o lf Puff: „Ü ber die N otw endigkeit des V erstehens d e r  ä lteren

deu tschen  S p rach e  und  L ite ra tu r  für die s tu d ie rende  Jugend  
Ö sterre ichs.“ 10 S.

1853 J. G. S tre in z : „Ü ber L o g arith m en -B erech n u n g .“ 24 S.
1854 Dr. D om inikus B u sw ald : „Ü ber das formell B ildende des S p rach ­

u n te rric h te s .“ 12. S.
1855 Dr. R ud . P u ff: „Ü ber die N otw endigkeit d e r genauen  G eschichtskenntnis

d e r  einzelnen E rb län d e r Ö ste rre ich s .“ 5 S.
1850 Dr. R ud. Puff: „B eiträge zur G eschichte des ritte rlichen  ste irischen  

S ängers U lrich v. L ich tcn sle in .“ 9 S.
1857 Karl B icck: „Ü ber die hyd rosta tischen  und  äerosta lischen  A p p a ra te  im 

T ie rre ich e .“ 9 S.
\s- 1858 F es tp ro g ram m :

Dr. A dalb . S w o b o d a : „Die B eziehungen d e r religiösen W eltanschauung  
zur K u n st.“ 50 S.

Josef S teger: „P la ton is de b ea tilu d in e  h u m an a  d o c lr in a .“ 14 S.



1858 W illi. B ich l: „De eadcm  re  A risto telis d o c lr in a .“ 12 S.
M arlin T ersten jak : „O božanstv ih  ognja pri s ta rih  S lo v an ih .“ 12 ti. 

(Ü ber die F eu e rg ö tte r  bei den alten  Slaven.)
Georg M ath iasch itsch : „G eschich tedes k. k. M arburger G ym nasium s.“ 25 S.

1859 Dr. 1 lud . Puff: „G eburts-, T rau u n g s- und  S te rb eo rte  landesfürsU icher
F am ilienglieder in S te ie rm ark .“ 22 S.

1800 Josef Essl: „B eitrag  zur C harak teristik  d e r k lim atischen V erhältnisse von 
M arbu rg .“ 11 S.

18(51 O tto G ehlen: „Einiges aus Sallusts de hello Ju g u rth in o .“ 1;3 S.
1862 A dolf L ang : „H om er u n d  die G abe des D ionysos.“ 33 S.
18(53 Josef Š a m a n : „Obsežek, delitev in vodilne misli D em ostenovega govora 

olin tskega drugega s odlom kom  poskušenega p re v o d a .“ (In­
halt, G liederung und  G rundgedanken  d e r 2. O lyntischon H ede 
des D em osthenes m it dem  B ruchstück  des V ersuches einer 
Ü bersetzung.) 12 S.

K arl llieck : „Skizzen aus d e r N a tu r .“ 10 S.
18(54 Job. G utscher: „Ist P la to n  d er V erfasser des D ialoges M enexenos?“ 52 S.
18G5 Josef Schaller: „Die B edeutung  des ag er publicus in d e r röm ischen  Ge­

schichte vor d er Zeit der G racchen .“ 34 S.
186G Dr. Leop. K onvalina: „Die P ro p h e tie  in P la to n s P h aed ru s  und  Isokrales 

R ede  gegen die S o p h is ten .“ 26 S.
18G7 Job. M ajciger; „Nekoliko sklepov na p redzgodovinsko  om iko slovanskih 

narodov  v občo in slovenskega n aro d a  posebej povzetih  iz 
p rim erjan ja  jihov ih  jez ikov“ . (Einige Schlüsse a u f  die v o r­
geschichtliche K ultu r d e r slavischen S täm m e im allgem einen 
und  des slovenischen Volkes im besonderen , geschöpft aus 
d er V ergleichung ih re r Sprachen .) 10 S.

18G7 R u d . R eichel: „Die deu tschen  G eschlechtsnam en m it b eso n d ere r R ück­
sich t a u f  M arburger N am en .“ 2G S.

18G8 Joh . G u tsch er: „System atisch geordnetes V erzeichnis des w issenschaft­
lichen Inhaltes der von den österre ich ischen  Gym nasien und  
R ealgym nasien in den Jah ren  1850—G7 veröffentlichten  P ro ­
gram m e.“ I. T . XX +  70 S.

18G9 Joh. G u tscher: D asselbe, II. T eil, XIV +  42 S.
R ud. R eichel: „G erm anistische K lein igkeiten .“ G S.

1870 llu d . R eichel: „M arburger N am enbüch le in .“ 22 S.
Dr. Joh . P a jk : „S tari rokop is K ranjskega m esta .“ (E ine alte  H and­

schrift d e r S ta d t K rainburg .) 19 S.
1871 Alois S iess: „Die d ram atische  K unst des Sophokles nachgew iesen  am

„König Ö d ip u s“ und  im V erhältnis zu A ischylos und  E urip idcs 
be leu ch te t.“ 18 S.

Dr. Job . P a jk : „Prim etki k lanskem u sestavku : „S tari rokopis K ranjskega 
m es ta .“ (N ach träg liche B em erkungen  zum  vorjäh rigen  Aufsalze: 
„Eine alle  H andsch rift d er S ta d t K ra in b u rg “) 3 S.

Dr. Joh . P a jk : „P rim er iz la tinsko-slovenskega slovarja, ki se izdelu je .“ 
(P robe aus einem  in d e r A usarbeitung  begriffenen lalein isch- 
slovenischen W örte rbuche.) 3 S.
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1872 F ranz V oregger: „Philipp  II., König von M akedonien, w ird  H err  d er
G riechen .“ 30 S.

Jos. S unm n: „E tym ologische Tafel, n ach  C urtius u n d  M iklosich.“ 22 S. 
Jos. Š u inan : „T abellarische Ü bersich t d e r regelm äßigen T em pusb ildung  

im G riech ischen .“ 2 S.
1873 Dr. A ndr. W retschko : „A bleitung und  einige A nw endungen  des Begriffes

„R est e iner d iskon tinu irlichen  F unk tion .'1 1(> S.
1874 Jakob  P u rg a j: „Die R eihenfolge d e r  o lynthischen R eden  des De­

m osthenes.“ 23 S.
F r. W iesthaler: „Jovan Vesel Koseski i n jegova d e la .“ K ritično  estetična 

razp rava. (Ivan Vesel Koseski u n d  seine W erke. K ritisch
ästhetische A bhandlung .) 12 S.

1875 Dr. A. S te in w en ter: „V ersuch einer zusam m enhängenden  D arstellung
des S trom system s des oberen  N il.“ 40 S.

Dr. A. N itsche: „Zur  L ehre  vom  U rteile .“ 8 S.
187G F ranz  L a n g : „Ü ber Schillers V erhältn is zu C hristian  G ottfried K ö rn e r.“ 

29 S.
1877 Dr. Ad. N itsche: „U ntersuchung über die E ch the it d e r D oloneia .“ 30 S.
1878 M. V alenčak: „Prim ož T ru b a r, d e r  B egründer d e r neuslovenischen

L ite ra tu r .“ 37 S.
1879 Dr. II. R . v. Je ttm a r: „B estim m ungen d e r B ildorte  und  W ellenform  d er

an  ebenen  F lächen  reflek tierten  u n d  gebrochenen  L ich tstrah len  
a u f  e lem entarem  W ege.“ 20 S.

1880 E ngelbert N eubauer: „Ü ber die A nw endung  d er ypacprj napav6|iwv bei
d en  A th en ern  zur A bschaffung von G esetzen .“ 9 S.

1881 Fr. I lo rä k : „Das B achergeb irge.“ M onographie. (I. T .) 20 S.
1882 Fr. H orak : „Das B achergeb irge.“ M onographie. (II. T .) 21. S.
1883 H einr. B . v. Je ttm a r: „S tudien  ü b e r die S trah len b rech u n g  im P rism a .“

37 S.
1884 Dr. A rth . S te in w en te r: „Aus dem  L eben  des steirischen L an d esh au p t­

m annes H ans UI. U ngnad-W eiüenw olf, F re ih e rrn  von S o nncck .“ 
42 S.

1885 Dr. G. lle ig l: „Die Q uellen des P lin ius im XI. B uche seiner N atu r­
geschichte.» I. T . 45 S.

1886 Dr. lle ig l: D asselbe, II. Teil, 5G S.
1887 Dr. A. S te in w en te r: „Suleim an II. vor M arburg 1532.“ 2(> S.

Dr. A. S te in w en te r: „D irek tor G utschcr. Ein N ach ru f.“ 0 S.
1888 Ludvv. M ayr: „Die T rad itio n  ü b e r d ie  I le im a ts tä tlen  d e r  lykurgischen

V erfassung.“ 29 S.
1889 Dr. A. S te in w en te r: „Z ur E rin n eru n g  an  das vierzig jährige B egierungs-

jub iläum  Sr. M ajestät des K aisers F ran z  Josef I .“ 8 S.
Dr. A. S te in w en ter: „Eine E pisode aus dem  L eben  des G rafen Niklas 

von Z riny .“ 30 S.
1890 Job . K ošan : „S lovenischer A B G -S tre il m it b e so n d e re r B erücksichtigung

des D anjnko’schen  A lp h ab e tes .“ 29 S.
1891 J. H irsch ler: „M ethoden zur B estim m ung von N äherungsw erten  d er Mo-

lecülgröLSe.“ 19 S.



1892 Dr. J oh. T ortn i k: . 0  jeziku  Prešernovem .* (»Ü ber die S p rach e
P re še rn s“.) 32 S.

1893 Dr. Jos. M urr: „Die beschreibenden  E p ith e ta  d er P flanzen bei den  rö ­
m ischen D ichtern. I. H olzgew ächsc*. 4 t  S.

181)4 Dr. Jos. M urr: „Die besch re ibenden  E p ith e ta  d er B lum en bei den g rie­
chischen und  röm ischen  D ich te rn .“ 28 S.

1895 Dr. A nt. Schw aighofor: „Die m itte leu ropäischen  L ibellen .“ 28 S.

189G Fr. Jerovšek : „Kako dokazuje John Locke v 1. knjigi (cap. II. eL III.)
svojega sp isa  „an essay on the  hum an  u n d e rs tan d in g “, d a n i  
p riro jen ih  id e j“. 25 S. („W ie zeigt John  Locke im I. B uche
(c. II. u. III.) se iner S c h r i t t ..................daß es keine ange­
borenen  Ideen g ib t.“)

1897 G eorg P ö lz l: „Die B ew eise d er U nsterb lichkeit d e r Seele in P la tons
P h ä d o n .“ 29 S.

1898 Dr. J. T e rtn ik : „Briarej v P re še rn u “. 4 S.
Dr. J. T e rtn ik : „K atalog d e r L eh rerb ib lio th ek .“ 43 S.

1899 J. H o lzer: „Die E ntw icklung des österre ich ischen  Schulw esens, ins­
b esondere  des M ittelschulw escns u n te r  d e r R egierung  K aiser 
F ranz  Josefs I .“ 19 S.

Beilage: Dr. T ertn ik  und  J. H o lzer: „K atalog d er L eh re rb ib lio th ek .“ 
(Forts.) 20 S.

1900 Dr. T ertn ik  und  J. H olzer: „K atalog d er L ehrerb ib lio thek .*  (Schluß.)
44 S.

Dr. Ant. M edved: „De p h ilo soph ia  sfoica eiusque re la tione  ad  christia- 
n ism um .“ 17 S.

1901 Jul. M iklau: „P. M aurus L indem ayr, ein ö ste rre ich isch er D ich ter des
XVIII. J a h rh u n d e rts .“ 2G S.

1902 Jul. G low acki: „Beitrag zu r L aubm oosflora  d er österreich ischen  K üsten­
lä n d e r.“ 13 S.

Jak . K avčič: „O značaju  in njegovih la s tn o stih “. („Ü ber den C harak ter 
u nd  seine E igenschaften .“) 52 S.

1903 Ju l. M iklau: „Streifzüge du rch  A sien .“ 24 S.
1904 Georg M air: „Pytheas von M assilien und  die m athem atische  G eograph ie .“

I. T eil. 32 S.
1905 Dr. Karl V erstovšek : „Sim onidovi jam b i „nepl yuvaixwv“ . (Die Jam ben

des S im onides . . .) 33 S.
„B ericht über die Schillerleier und  die von Dr. Edm . W iessner gehaltene 

F e s tre d e .“ G S.
190G Georg M air: „Pytheas von M assilien und  die m athem atische  G eographie.

II. T .‘ 94 S.
1907 Dr. Max H o lle r: „Die V erteilung des bäuerlichen  G rundbesitzes in der 

U m gebung von M arburg  zu B eginn des XIX. Ja h rh u n d e rts .“
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III. B esuch der Anstalt.

Am Ende 
des 

Schuljahres
Schülerzahl

für reif 

erklärt

Am Endo 
des 

Schuljahres
Schülerzahl

für reif 

erklärt

1857/8 280 14 1883 298 10
1859 318 <> 1884 294 11
18G0 319 15 1885 300 18
1801 352 27 1886 305 9
1862 355 29 1887 304 19
1863 368 19 1888 272 12
1861 371 21 1889 264 15
1865 342 26 1890 285 16
1866 336 27 1891 304 10
1867 314 28 1892 297 10
1868 305 22 1893 336 19
1869 319 22 1894 374 15
1870 276 20 1895 430 20
1871 270 22 1896 421 17
1872 245 11 1897 451 40
1873 235 15 1898 494 20
1874 238 20 1899 493 39
1875 220 20 1900 476 27
1876 218 19 1901 469 39
1877 243 18 1902 469 33
1878 259 17 1903 473 29
1879 294 9 1904 482 35
1880 307 14 1905 502 39
1881 322 9 1906 504 34
1882 .340 11 1907 483 46

1

Sum m e d er für re if E rk lä rte n : 1043.

Z ur E rläu te ru n g  d ieser T abe lle  diene folgendes: Die Schülerzahl ist 
im m er die des S chuljahres-S clilusses, und  zw ar einschließlich d e r l ’rivatisten . 
Bei d er Zahl d er für re if E rk lä rten  w u rd en  d ie  im Som m er zu e in er W ied er­
holungsprüfung  Z ugelassenen, die dann  im H erb st b estan d en , dazugerechnet.
— A uch E x tern isten , die hie und  d a  an d er A nstalt die R eifeprüfung  a b ­
legten, w urden  m it e ingerechnet. — W as nun  den  B esuch betrifft, so w ar er 
nie schw ach, w ohl ab e r seh r ungleich , ln  den  60er Jah ren  sind  es d u rc h ­
schn ittlich  bei 300, von 1870 an  w ird  d e r B esuch im m er schw ächer, bis 1870 
die geringste A nzahl S chü ler für die ganzen 50 Jah re , 2 t8 , e rre ich t w ird. 
D er H au p tg ru n d  dü rfte  d a rin  zu suchen  sein, daß 1870 die E rw eiterung  der 
b isherigen  unselbständ igen  U nterrealschu le  in eine vollständige O berrealschule 
a n g eo rd n e t w urde  und  infolgedessen d er B esuch d ieser zw eiten M ittelschule 
M arburgs von 89 im S ch u ljah re  1869/70 au f 211 im  Ja h re  187:5/4 stieg.
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D ann schw ank t die Zahl d er S chü le r zw ischen 264 und  340, bis die w eit­
gehende E rle ich terung , die den slovenischen K indern  d u rch  E in führung  der 
slovenischen U n te rrich tssp rache  in den  schw ierigsten  G egenständen  gew ährt 
w urde , einen sich s te tig  ste igenden  B esuch d er A nstalt zu r Folge h a tte , d er 
im Jah re  190(3 seinen  H öhepunk t erre ich te. In den le tz ten  Jah ren  ist w ieder 
ein N achlassen des A ndrängens zu bem erken, eine E rscheinung, die keines­
w egs als bedenklich  angesehen  w erden  m uß. Bei der Zahl d er M aturan ten  
fällt vo r allem  auf, daß sie in den früheren Jah rzeh n ten  auch  bei n ich t ge­
rin g er G esam tzahl d er S tu d ieren d en  oft seh r klein w ar, so 1859 bei 318 
Schü lern  0 M aturan ten! Das dürfte  w ohl d ah er kom m en, daß frü h er bei 
vielen Ä m tern  und  sonstigen  S tellen  im B erufsleben keine M atura, oft n u r 
B eendigung des U ntergym nasium s verlang t w urde, w äh ren d  h eu tzu tage  infolge 
d e r Ü berp roduk tion  an  S tu d ieren d en  das A ngebo t die N achfrage übertrifft 
und  ohne M atura  ein F ortkom m en in der B eam ten lau fbahn  kaum  m ehr 
m öglich ist. F ü r  die älteste  Zeit dürfte  auch  d er U m stand  von B edeu tung  
gew esen sein, daß es noch  keinen E in jä lirig -F reiw illigendienst gab.

N och einige P unk te , die tabellarisch  darzuste llen  n ich t e rfo rderlich  e r­
schien, m ögen kurz e rw äh n t w erden . In k o n f e s s i o n e l l e r  H insich t g ib t die 
Schule  ein treues A bbild  d e r B evölkerung d er S ta d t u n d  ih re r U m gebung. 
Das röm isch-katho lische  G laubensbekenntnis w ar im m er w eitaus vo rherrschend . 
Jah re  h in d u rch  gab es ü b e rh a u p t keinen Schü ler, d er sich zu einer anderen  
Konfession bekann te , insbesondere  in den früheren  Zeiten. S p ä te r ersch ienen  
vereinzelt A ngehörige an d e re r K onfessionen u. z. m eistens Evangelische des 
A ugsburger B ekenntnisses, daneben  solche des helvetischen, aber auch  B ekenner 
des griech isch-katho lischen  und  griech isch-orien ta lischen  G laubens. S eh r selten 
sind Israeliten  an  d er A nstalt. D er erste  erschein t im S chu ljah re  1881/2, v er­
sch w inde t ab e r w ieder und  erst 1892/3 finden w ir nochm als Israeliten , die 
nun  längere Z eit an  d er A nsta lt b leiben. S e it 1899/1900 ist w ieder kein 
S chü ler d e r m osaischen  B elig ion an  d er A nstalt.

D er M u t t e r s p r a c h e  nach  gab es se it je h e r  an  d er A nsta lt deu tsche 
und  slovenische S c h ü le r1), w äh ren d  A ngehörige a n d e re r  N ationen  n u r  ver­
einzelt au ftre ten , u. z. Ita liener, M agyaren, G echen, S erben , K roaten . Auch 
zu je n e r  Zeit, als die U n terrich tssp rache  an  d er A nsta lt ausschließlich die 
deu tsche  w ar, besuch ten  die S öhne der slovenischen B auern  fast n u r  das 
Gym nasium , w äh ren d  die deu tschen  B ürger u n d  B eam ten d er S tad t ih re 
K inder zum  Teil an  die R ealschule  schickten , b eso n d ers  seif sie zu r O ber­
realschule erw eite rt w ar. E benso  wie d e r deutsche ist auch  d er slovenische 
B au er des U n terlandes m eist konservativ , die „L ate in schu le“ ist ihm  v er­
tra u te r  als die neugegründete  R ealschule, und  gar oft ist es sein  H au p t- 
w unsch , daß d er S ohn  einst dem  P rieste rs tan d e  angehöre . T atsäch lich  w idm en 
sich a lljährlich  A bsolventen  d e r A nsta lt, u. z. m eist slovenische, d er T heologie, 
besonders seil in M arburg  seihst die l'.-b. D iözesanleliranstalt besteh t. — Daß 
m it d er U traqu isierung  d e r P ara lle lab te ilungen  des U ntergym nasium s d er 
P ro zen tsa tz  d e r  slovenischen S chü ler gew altig  stieg, ist se lbstverständlich . 
Das oben bezüglich d e r M uttersp rache Gesagte w ird  d ad u rch  bestä tig t, daß

') In den früheren Jahren erscheinen daneben noch utraquistische Schüler, d. h. solche, 
die Deutsch und Slovenisch gleichzeitig erlern Len. Von 1870 an verschwindet diese Gattung.
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die H eim at d er M ehrheit d e r S chü ler S te ierm ark  au ß er M arburg ist, und  daß 
die Zahl d er O rtsangehörigen , das sind  die, deren  E ltern  in M arburg oder 
deren  un m itte lb a re r U m gebung w ohnen , im m er w eitaus geringer ist als die 
der A usw ärtigen . Das vor 50 Jah ren  ersch ienene F estp rog ram m  b rach te  ein 
V erzeichnis von 100 gew esenen S chülern  d e r A nstalt, d ie  sp ä te r h ervo rragende 
Stellen im öffentl. L eben  bek leideten . Von einer solchen Liste w urde  diesm al 
A bstand  genom m en; es sei n u r kurz d a rau fh in g ew iesen , daß m anche ehem alige 
S chü ler d er A nsta lt an  derse lben  sp ä te r als L eh re r w irk ten ; daß ein Großteil 
jen e r M änner, die bed eu ten d e  Stellen im öffentlichen Leben M arburgs inne­
halten  o d e r noch innehaben , unsere A nsta lt b esu ch ten ; daß  endlich  auch  
ausw ärts  m ancher zu R uhm  und E h ren  gelangte, d e r einst die G rundlage 
se iner B ildung h ie r erw orben  ha lte . E inige m ögen g en an n t w erden : D er ä lteren  
Zeit gehören zw ei N am en an, deren  T räg e r die österre ich ischen  W affen zum  
Siege fü h rten : O berst Jo h an n  v. Illeschilz, F ü h re r  des steir. R egim ents „König 
d er B elg ier“ im D änenkriege, und  W ilhelm  v. T egetthoff, d e r  S ieger von 
Lissa. Als V orkäm pfer d e r W issenschaft re ihen  sich  w ürdig  an  der große 
Slavist M iklosich u n d  d e r G erm anist M atth ias von Lexer, e rs te rc r 1813 zu 
L u ttenberg , le tz te re r 1830 zu Liesing in K ärn ten  geboren. S p ä te r  s tu d ie rten  
h ie r : Hugo W olf, d e r b e rü h m te  L ieder-K om ponist, 1800 in W ind ischgraz  ge­
boren , in den  Jah ren  1873— 75 die d ritte  und  vierte K lasse; d e r bedeu tende 
G erm anist R ieh. Heinzei, 1838 geboren, im Jah re  1849/50 die zw eite K lasse; 
die P ro fessoren  d er G razer U n iversitä t Dr. Jul. K ra tte r (1864—08) und  Dr. 
M atth. M urko (1876—8 0 ); die D irek to ren : H einr. S ch re in er, L eh rerb ildungs­
an sta lt in M arburg (1 8 6 3 -7 1 ) ,  Josef F rank , I. S t.-R .-S ch . in Graz (1875— 77) 
und  Dr. Joh . G utscher, St.-G ym n. in L eoben  (1869— 77), endlich viele M it­
glieder der M arburger B ürgerfam ilien, von denen n u r  d er je tz ige  B ü rg er­
m eister, Dr. Joh an n  Schm iderer, genann t sei. (1858—06).

IV. Lehrkörper.

1. D i r e k t o r e n .

A d o l f  L a n g ,  1852/3 bere its  an d e r A nsta lt als L eh rer tätig , kam  daun  
nach  P reß b u rg , von d o r t an  die T heresian ische  A kadem ie 
nach W ien, tra t sein A m t als D irek to r d er A nstall am  19. S ep ­
tem ber 1857 an u n d  blieb in d ieser S tellung  bis zum  Schlüsse 
des S chu ljah res 1868/9, w urde  d an n  P ro fesso r in W ien, sp ä te r  
L andesschu linspek to r und  s ta rb  als I lo fra t im R u h estan d e  in 
W ien am  4. Jä n n e r 1897.

J o h a n n  G u t  s c h e r ,  als L eh re r an d er A nsta lt seit S ep tem ber 1857 tätig, 
e rh ie lt 30. S ep tem ber 1869 die in terim istische L eilung  und  
w u rd e  m it a lle rhöchste r E ntsch ließung vom  24. F e b ru a r 1870 
zum  D irek tor e rn an n t. Mit M in.-Erlaß vom  17. IX. 1883 
w urde  e r dem  I. S taatsgym nasium  in Graz zu r D ienstleistung 
zugew iesen, 2 Jah re  d a ra u f  tra t e r in den  R u h estan d  über, 
am  14. Jän n er 1887 s ta rb  er in G raz.
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D r. A r t u r  S t e i n w e n t e r, in den  S chu ljahren  1873/4 und  74/5 an  d e r A n­
s ta lt als L eh re r w irkend, w urde  P ro fesso r am  k. k. 1. S taa ts­
gym nasium  in G raz, m it a lle rhöchste r E ntsch ließung  vom 
14. S ep tem b er 188:5 zum  prov iso rischen , vom 15. S ep tem ber 
1885 zum  w irklichen D irek to r e rnann t, blieb als L eiter der 
A nsta lt b is zum  E nde des S chu ljah res 1801/2, w orau f er die 
D irektion des k. k. 1. S taalsgym nasiurns in Graz ü b ern ah m ; 
in d ieser S te llung  befindet er sich noch  beule.

D r. P e t e r  S t o r n i k ,  früher P ro fesso r am  S taatsgym nasium  im II Gc- 
n ie indebezirk  in W ien, w urde  m it a lle rhöchste r E ntschließung 
vom  20. Juni 1802 zum  D irek tor des M arburger G ym nasium s 
e rn a n n t und  le ite te  die A nstalt b is zum  11. A pril 1899, w o­
ra u f er sein neues A m t als k. k. L andesschu linspek to r, —  als 
N achfolger des H ofrats Dr. Jo h an n  Z indler dazu  e rn an n t m it 
A. E. vom  26. III. 1899 — ü bernahm . Bis Endo des S ch u l­
jahres führte  P rofessor Joh an n  M ajciger die D ireklions- 
geschäfle. L andesschu lin spek to r S to rn ik  verblieb  in seiner 
S tellung  bis zu seinem  im H erb st 1005 erfolgten Ü bertritt 
in den R u h estan d , w o rau f er sich nach V illach zurückzog. 
Mit A. E. vom  10. XII. 1005 w urde  ihm d e r O rden  d er 
eisernen K rone III. K lasse verliehen. D er L eh rk ö rp er d e r 
A nstalt zeigte d u rch  die Ü berreichung e iner künstlerisch  
ausgeführten  A dresse, daß e r dem  ehem aligen D irek to r eine 
dan k b are  E rinnerung  bew ah rt.

J u l i u s  G I o w a c k i, e inst P ro fesso r am  G ym nasium  in P e ltau , sp ä te r 
in L eoben, zuletzt L e ite r d e r selbständigen  deutsch-slovenischen  
G ym nasialklassen in Gilli, w urde  m it A. E. vom  13. A ugust 1800 
zum  D irek to r der A nsta lt e rn an n t und  bek leidet se ith er diese 
S tellung. —

Die beiden  erstgenann ten , L ang  u n d  G utscher, w aren A ltphilologen, 
Dr. S te in w en ter ist H isto riker, w äh ren d  die zwei letz ten  realistische Fächer 
v e rtra ten , und  zw ar Dr. S to rn ik  M athem atik und  Physik, G lowacki N a tu r­
geschichte.

Die s te tig  anw achsende Zahl d er S chüler, sow ie auch  sonstige m it d er 
V ergrößerung d er A nstalt zusam m enhängende K anzleiarbeiten  h a tten  zur Folge, 
daß d er D irektion  eine H ilfskraft für die V erw altungsgeschäfte, die aus dem  
L eh rk ö rp er gew ählt w ird, zugew iesen w urde, u. z. bekleidete  diese Stelle zu­
nächst P ro fesso r H olzer von 1890— 1003, dann  P ro fesso r Mail- im S chu ljah re  
1003/4, P ro fessor Fink 1004/5, w ährend  sic seit S ep tem b er 1005 P rofessor 
Iloffor innebat.
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2. L e h r e r  d e r  P f l i c h t g e g e n s t ä n d e .

N a m e Schuljahre Verwendung Weiterer Lehenslauf

Dr. R udo lf Puff 1831— 02 Deutsch, Geschichte, -j- im Ruhestand am 20. .luni 1865
Geographie zu Marburg (Nekrolog im Jahres­

bericht 18t! 1/65, S. 79 11'.)

Franz Sperka 1842— 04 Philologie beurlaubt, t  24. November 186t in 
Marburg, (Nekrolog im Jahres­
bericht 1864/66, S. 76 IT.)

Georg M athiaschitsch*) 1842— 61 Religion, Slowenisch wurde Dechant in Jaring, später 
Dompropst, f  H- Mai 1892.

M artin T erstcn jak 1850— 00 Religion, Slowenisch wurde Pfarrer in St. Georgen bei 
Reichenegg, dann in Altenmarkt, 
f  am 2. Februar 1890.

Dr. A dalbert Svoboda 1855—02 Deutsch, Geographie, 
Geschichte

wurde Schriltleiter der Grazer 
„Tagespost“, f .

Josef Essl 1850— 70 Physik, Mathematik wurde Professor und Direktor der
Staats-Oberrcalsehule i.Marburg, 
f  19. April 1874.

Johann  G ulseher 1857— 09 Philologie wurde Direktor der Anstalt. (Siehe
o b en !)

Josef S ieger 1857— 00 Philologie kam ans Staatsgymnasium in Salz­
burg, dann 1883 daselbst Direktor, 
f  im Ruhestand 22. Dez. 18S6.

W ilhelm  Riehl 1857— 00 Philologie kam an das Staatsgymnasium in
Salzburg, zuletzt Dir. a, St..-G. im 
IV. W ien.R., f  3 ,N ov.l898i.G raz.

Karl Piieck 1850— 71 Naturgeschichte kam ans Kommunal-Realgymn. zu
Mariahilf in W ien, lebt seil 1893 
im Ruhestand in Wien.

Johann  Majcigcr 1 8 5 7 -9 '.) Philologie lebt seither als Schulrat i. R. in
Marburg.

M atthias Reich 1853— 00 Slowenisch, Geogra­
phie, Geschichte

widmete sich der Seelsorge, f  als 
Pfarrer von St. Barbara in der 
Kolos am 6. Juni 1886.

Viktor Lipež 1858— 00 Slowenisch, Geogra­
phie, Geschichte

unbekannt.

Franz P odrazek 1850- 59 Philologie f  am 21. Okt. 1859 in Grafenberg.

A nton Schnidaritsch 1859— 05 Mathematik f  am 10. Okt. 1865 in Marburg.

Josef Šum an*) 1859 — 72 Slowen., Philologie kam ans k. k. akad. Gytnn. in W ien,
splU.er Direktor, dann L.-S.-l. in 
Laibach, lebt als Hofrat i. 1’. in 
Laibach.

O tto Gehlen 1800— 03 Philologie kam ans k. k. St.-Gym. in Triest,
war 1864—78 am Mariuhilfer- 
Gymn. in Wien, nachher dort im 
Ruhestande lebend, f  11. Jänner 
1900 in Neapel.

Philipp Küm scha 1800— 03 Philologie kam ans St.-Gymn. in Salzburg, 
später L.-S.-l. in Schlesien, starb 
als solcher 1891.

T hom as Lem pl 1801— 03 Religion lobt als Spiritual dos Jesuitenor­
dens in Laibach.

Josef Tschutschek*) 1801— 03 Religion widmete sich der Seelsorge, f  als 
Dechant v. Jaring 22. Juni 1886.

Dr. F ranz M essm er 1 8 0 2 - 0 4 Geschichte, Geogra­ kam ans St.-Gymn. in Linz, f  als
phie, Deutsch Direktor d. Gymn. in Freistadt 

i. O.-Ö. am 30. Mai 1870.

Blasius Slavinetz 1802— 70 Religion wiederholt beurlaubt, f  am 12. De­
zember 1870 in Marburg.

Die mit *) Beneid nieten waren Schüler der Anstalt.
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N :i m c
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I

Johann Ritsclil

Ilippolyt Tauschinski

Dr. F ranz Žager*)

Josef Sc.lmllor

Dr. Leopold Konvalina 

Maxim. Pleterschnik

R udolf Reichel

F ranz Zuna 

Franz Voregger

Leopold Koprivšek*) 

M atthäus Vodušek

Josef Fleck*)

Dr. Johann Pajk*)

L othar W ahrm uth 
Johann  Polanec

Dr. Josef Pajek*)

Alois Sieß 

Anton Öantel*) 

M artin Valenčak 

Dr. A ndreas W ratschko

Dr. F ranz Standfest.

A nton T auss 
Josef Pravdie*)

Georg Margesin

Schuljahre Verwendung

1 8 0 2 — 0 3 Philologie

1 8 0 2 — 0 3 Deutsch, Geschichte, 
Geographie

1 8 0 3 — 8 0 Religion

1 8 0 3 — 7 5 Geschichte, Geogra­
phie, Deutsch

1 8 0 3 — 0 8 Philologie

1 8 0 3 — 0 4 Philologie, Slowen.

1 8 0 3  —  7 3 Geographie, Gesch., 
Deutsch

1 8 0 3 — 01- Philologie

1 8 0 4 — 7 3 Philologie, Deutsch

1 8 0 5 - 7 1  
1 0 0 2 — 0 4

Philologie

1 8 0 5 — 0 9 Slowen., Philologie

1 8 0 3 — 0 7 Religion

1 8 0 7 — 7 2 Philologie

1 8 0 0 — 7 0 Philologie

1 8 0 9 — 7 2 Slowenisch

1 8 0 0 — 0 3 Religion

1 8 7 0 — 71 Philologie

1 8 7 0 — 71 Mathematik, Physik

1 8 7 1 — 7 8 Slowenisch

1 8 7 1 — 7 3 Mathematik, Physik

1 8 7 1 — 7 3 Naturgeschichte

1 8 7 1 — 7 3 Philologie

1 8 7 1 — 7 3
1 8 7 8 — 8 3

Philologie

1 8 7 2 — 7 3 Philologie

W eitererJLebenslauf

f  als Professor des deutschen St.- 
Gymn. i.Kremsieram S.Juni 189G. 

trat spiiter aus dem Lelirstande 
aus.

beurlaubt, 1887 pensioniert, starb 
am 215. Nov. 1891 in Marburg, 

kam an die St.-Ob.-Real scliule in 
Innsbruck, 1892 pensioniert, starb 
am 10. März 1895 in Witten, 

kam ans k. k. akad. Gynin. in Wien, 
später Ii.-S.-l. in Schlesien, nach­
her Mitglied d. n.-öst. L.-S.-R., 
lebt im Ruhestände in Wien, 

kam ans St.-Gymn. in Cilli, später 
ans 1. St.-Gymn. in Laibach, seit 
1900 i. R. als Regierungsrat 
dortsei bst. 

kam ans II. St.-Gymn. in Graz, f  
als Direktor der I. St.Realsch. in 
Graz im Dezember 1894. 

f  als Professor des k. k. akadem.
Gymn. in Prag am 27. Sept. 1897. 

kam ans St.-Gymn. a. d. Land­
straße in Wien, lebt dort seit 
1891 im Ruhestand.

lebt als Professor i. R. in Marburg.

kam ans St.-Gymn. in Krainburg, 
später ans I.St.-Gymn. i. Laibach, 
lebt seit 1900 im Ruhestand. 

Stadtpfarrcr in Pcttau, Jubel- 
priester etc. 

später Professor am k. k. Franz 
Josef-Gymn. in Wien (1887—99), 
t  i. R. 7. Nov. 189!) zu Laibach, 

kam ans St.-Gymn. in Görz, trat 
später aus dem Lelirstande aus. 

kam ans St.-Gymn. i Rudolfswert, 
f  dort am 10. November 1899. 

wurde Kanonikus u. Professor d. 
thcolog. Diözesan-Lehranstalt in 
Marburg, f  25. Juli 1901. 

kam ans St.-Gymn. in Linz, jetzt 
am II. St.-Gymn. in Graz, 

zuletzt (1906/7) am St.-Gymn. in 
Görz, lebt dort im Ruhestande, 

krankheitshalber in den Ruhestand 
getreten, f  

kam ans St.-Gymn. in Brünn, zu­
letzt St.-Gymn. in Krems, 1903 
in den Ruhestand getreten, lebt 
in Ung.-Brod. 

kam ans 1. St.-Gymn. in Graz, lebt 
dort im Ruhestande, 

lebt als Privatlehrer in Wien, 

seither am Gymn. in Sarajevo.

kam ans St.-Gymn. Znaim, lobte 
im Ruhestand bei Rozen, f
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N a m c Schuljahre Verwendung Weiterer Lebenslauf

Dr. Ad. Nitsche 1872— 78 Philologie derzeit L.-S.-I. in Innsbruck.

A nton  K asprett 1872— 73 Slowen., Geographie, derzeit am I. St.-Gymn. in Graz.
Geschichte

H einrich R . v. Je ttm ar 187:5— 8:! Mathematik. Physik seitheram St.-Gymn.im VII1. Wiener
Gemeindebeziik.

Dr. A rln r S teim vcntor 1873— 75 Geographie, Gesch. Siehe oben!

Dr. Jakob Purgay*) 1873— 70 Philologie kam ans 1. St.-Gymn. in Graz, lebt
dort im Ruhestande.

Med. 11. pliil. Dr. Adolf 1873—75 Nalurgesehichte kam an die 11. deutsche St.-ltealsch.

1 Irom ada in Prag, dann ans St.-Gymn. mit
deutscher Unterrichtssprache, 
Prag-Neustadt Graben, starb 
am 1. .tuli 1905.

Johann  Moser 1873— 7C> Philologie f  3. März 1877 in Munderfingen,
Oberösterrcich.

F ranz W icsthaler*) 1873— 74 Philologie derzeit Direktor des 11. St.-Gymn.
in Laibach.

Karl Zolger 1873— 82 Philologie kam ans II. St.-Gymn. in Graz, lebt
dort im Ruhestand.

Johann  Lipp 1873— 74 Philologie kam ans St.-Gymn. in Arnau, zu­

1877— 83 letzt St.-Gymn. in Mies, lebt seit
1905 i. H. in Innsbruck.

Johann  H agen 1cc Philologie trat aus dem Lehrstandc aus.

Franz Lang 1875— 86 Geographie, Ge ch. kam ans 11. St.-Gymn. Graz, spater
Direktor des St.-Gymn. Leoben, 
nunmehr im Ruhestand.

F ranz ITorak 1875-1000 Geographie, Gesch. lebt jetzt im Ruhestand in Graz.

Valentin A m brusch 1875— 83 Naturgesehichto kam ans St.-Gymn. Gottschee, dann 
Rudoll'svvert, f  dort am 20. April 
1892.

R aim und Nachtigall 1875— 70 Philologie kam ans St.-Gyrnn. Rudolfswert,
f  dort am 9. Juli 1889.

A lexander S trauh inger 1870— 77 Philologie kam ans St.-Gymn. in Nikolsburg,

1878—81 zuletzt ans St.-Gymn. im VIII. 
W iener Gemeindebezirk, starb 
20. Juli 1904.

E ngelbert N eubauer 1878— 01 Philologie seither am akad. Gymn. in Wien
und Direktor d. Privat-Mitdchen- 
Gymn. in der Hegelgasse.

Franz Orešec*) 1878— 80 Philologie Lehrer d. Vorbereitungsklasse am 
St.-Gymn. Gör/.

A lbert v. B erger 1870— 85 Philologie krankheitshalber pensioniert.

Dr. Gustav Ileigl 1870— 01 Philologie kam ans St.-Gymn. Innsbruck, zu­
letzt Direktor d. St.-Gymn. Triest, 
lebt derzeit in Graz.

Jakob H irschler 1880— 07 Mathematik, Physik seither an der St.-Realsch. im VI. 
Wiener Gemeindebeziik.

M artin Bedjanič*) 1880—81 Philologie wurde Direktor dos Gymnasiums
in Sarajevo.

Josef Mayr 1881— 84 Deutsch seither am St.-Gymn. in Nikolsburg.

R udo lf G ašper 1 8 8 2 —87 Philologie seither am II. St.-Gymn. in Graz.

Julius Biberle 1883— 85 Mathematik, Physik kam ans 11. St.-Gymn. in Graz, 
wurde 1897 Direktor d. St.-Ii. 
in Loitmeritz, starb dort am 
4. Mürz 1900.

Josef Meiscl 1883— 05 Philologie seither am St.-Gymn. i. IX. Wiener
Rezirk.
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Lorenz K rištof

Dr. Joh . Leclileitner

Jo h an n  GeLiler

Johann  Košan 
Johann  Schm ierer

1 tu go Schw endenw ein*)

Dr. Leopold  P u tsch

F ranz Jerovšek 
Ludw ig Mayr

A nton L an tschner 
Karl K irchlechner

R om uald  R inesch

Dr. Johann  Bezjak*)

Dr. Johann  T ertn ik

Dr. Gaj. L ippitsch 
Jakob  Kavčič*) 

Georg Polzi

Ignaz Pokorn

B lasius Matek 
Dr. Josef M urr

Dr. Anton Schw aighofer

O tto Toifel

Dr. A nton Medved*) 
Alois S tockm air 

Dr. A ugust H ofer

Alfred Krob 

F ranz M etzler 

Josef Holzer 

Bi'. Alois Schm itzborger

Schuljahre | 
1

Verwendung

1
1883— 85 I Naturgeschichte

1883—85 Naturgeschichte

1884 — 87 Philologie

von 1884 an Philologie

1885—02 Naturgeschichte

1885—88 Mathematik, Physik

1880— 87 Deutsch, Geographie 
Geschichte

von 188G an Philologie

1887— 01 Philologie

1887— 07 Philologie

1887— 00 Deutsch, Geographie, 
Geschichte

1880— 91 Mathematik, Phxsik

1880— 00 Philologie

1800— 00 Philologie
(1001)

1800— 02 Naturgeschichte

von 1800 an Religion

1801-1002 Philologie

1801-1004 Philologie
von 1005 an
von 1801 an Mathematik, Physik

1801 — 04 Philologie

1802-1001 Naturgeschichte

1802—04 Deutsch

von 1803 an Religion

1804— 08 Philologie

1804— 9(5 Deutsch

1894— 0(5 Philologie

189G-1003 Deutsch

1805-1003 Philologie

180(5— 00 Philologie

Weiterer Lebenslauf

liatte an der Anstalt nie unter­
richtet, seither Direktor des stildl. 
Mildchen-Lyzeums in Graz, 

derzeit an der k. k. Lehrerbildungs- 
Anstalt in Linz, 

derzeit am k. k. St.-Gymn. in 
Klagen tu rt. 

an der Anstalt.

krankheitshalber pensioniert, starb 
am 18. Mai 1894. 

kam ans k k. St- Gymn. in Teschen, 
derzeit Direktor der St.-Realsch. 
in Khgenfurt. 

derzeit an der St.-Real. in Linz 
und Leiter dos dort. Mildchen- 
Lyzeums. 

an der Anstalt.

kam ans 1. St.-Gymn. in Graz, lebt 
jetzt i. R. in Bozen, 

seither am I. St.-Gymn. in Graz.

seither an der k. k. Lehrerinnen- 
bildungs-Anstalt in Innsbruck, 

kam ans St.-Gymn. Gilli, jetzt am 
11. deutsch. St.-Gymn. in Brünn, 

kam an die k. k. Lehrerbildungs- 
Anstalt in Marburg, derzeit um 
11. St-G ym n. in Laibach, 

den selbständigen deutsch-slowen. 
Parallelklassen i. Gilli zugewiesen, 
derz.am 11. St.-Gymn. in Laibach, 

derzeit am 111. St.-Gymn. in Graz, 

an der Anstalt.

lebt seither im Ruhestand in Mar­
burg, 

f  20. Mai 1908.

an der Anstalt.
kam ans St.-Gymn. Linz, jetzt am 

St.-Gymn. in Felilkirch. 
kam ans 11. St.-Gymn. in Graz, jetzt 

Direktor der 11. St.-R. daselbst, 
kam an die St.-R. in Salzburg, jetzt 

am St.-Gymn. in Ried, 
ari der Anstalt.

seither am k. k. St.-Gymn. in Görz.

kam ans St.-Gymn. in Ung.-Hra- 
discli, jetzt am St.-Gymn. im 
XXI. W iener Gemeindebezirk, 

kam ans St.-Gymn. in Villach, starb 
dort am 7. Jilnner 1897. 

kam an die St.-Realsch. in Triest, 
lebt jetzt dort im Ruhestand.

kam ans I. St.Gymn. in Graz, jetzt 
Direktor des St.-Gymn. in Pola. 

derzeit am k. k. Franz Josef- 
Gymn. in Wien.

3
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Schuljahre Verwendung Weiterer Lehenslauf

R udolf S traub inger 1897-1902 Philologie seither am k. k. St.-Gymn. in
Klagenruit.

Karl Zahlbruckner von 1897 an Mathematik, Physik an iler Anstalt.

R ichard  R itter von
S chubert-S o ldern 1898— 99 Geographie, Gesch. seither am St.-Gymn. in Gör/..

Dr. Karl Verstovšek von 1898 an Philologie an der Anstalt.

Johann Zmölnig 1898-1901 Philologie zuletzt (1900/7) am II. St.-Gymn. 
in Graz.

Dr. Friedrich Vogl 1899-190:5 Philologie trat aus dem Lehrslande aus.

Leopold P o ltauer 1899-1900 Geographie, Gesch. kam an die k. k. Lehrerbildungs-
Anstalt in Graz, jetzt am St.-G. 
in ltudollswcrl.

Julius Miklau 1900 --0 5 Geographie, Gesch. seither am II. St.-Gymn. in Graz.

Dr. Leopold Poljanec*) von 1901 an Maturgeschichte an der Anstalt.

Dr. A nton Dolar 1901— 02 Philologie seither den k. k. selbst. Gymn.-Kl. 
in (lilli zur Dienstleistung zu­
gewiesen.

Viktor Löwenthal 1901—02 Philologie derzeit am St.-G. in Gzernowitz.

Dr. Ldm und NViossn.er 1902—05 Deutsch seither am k. k. Sophien-St.-Gymn. 
in Wien.

Lukas Brolich 1902— 0:5 Geographie, Gesch. seither am St.-G. in Mitterburg.

Franz VVeisl 1902— 05} Deutsch derzeit an der 11. Sl.-Realsch. im 
III. W iener Bezirk.

Max H alfter von 1902 an Turnen an der Anstalt.

Alfred Fink von 1903 an Philologie an der Anstalt.

Georg Mair von 1905} an Philologie an «1er Anstalt.

Dr. E rnst Baum 1905}—04 Deutsch derzeit am St.-Gymn. in Kriedeck.

Michael P etschar 1903—05 
1900

Philologie lebt als Professor i. li. in Graz.

Johann  S epperer 1903—04 Geographie, Gesch. derzeit an der Landos-Lohrerinnen-
bildungs-Anstalt in Marburg.

Dr. Max Haid von 1904 an Philologie an der Anstalt.

Nikolaus Žagar von 1904 an Philologie an der Anstalt.

Dr. Ludwig Kolm 1904—05 Deutsch derzeit am Mildchen-Lyzeum in 
Miihr.-Ostrau.

Dr. Johann  Lokar 1 9 0 4 - 0 5 Philologie derzeit am 11. St.-G. in Laibach.

Dr. Viktor Till er*) 1904—00 Geographie, Gesch. derzeit am 11. St.-G. in Laibach.

Dr. Max Hoffer von 1905 an Geographie, Gosch. an der Anstalt.

Dr. H ans Mörtl von 1905 an Deutsch an der Anstalt.

Friedrich K napp von 1905 an Deutsch an der Anstalt.

Johann Masten*) 1905—00 Philologie seither am St.-G. in Krainburg.

Dr. Vinzenz Šarabon 1900—07 Philologie derzeit an der St.-Ii. in Laibach.

Dr. Ludwig Pivko*) von 1900 an Deutsch, Slowenisch an der Anstalt.

Dr. Josef Rožm ann*) von 1900 an Mathematik, Physik an der Anstalt.

Karl F ichter 1906— 07 Geographie, Gesch. derzeit an derSt.-H. in Klagenfurt.

Franz Otto von 1907 an Geographie, Gesch. an der Anstalt.



Zu diesem  Verzeichnis sei folgendes b em erk t:
Es w urden  n u r jen e  L ehrpersonen  aufgenom m en, die m indestens ein 

Jah r lang an d er A nstalt d ie n te n ; S upp len ten , die nicht einm al ein ganzes Schul­
ja h r  dem  L ehrkörper angehörten , wie es hie u n d  da  vorkam , sind nicht ver­
zeichnet. Die Jahreszahlen  sind im allgem einen so aufzufassen, daü die erste 
den H erbst, die zweite das Som m erende eines Schuljahres bedeu te t, also z. B.
I S(i!!— 73 heißt vom A nfang des Schuljahres 1863/4 bis E nde des Schuljahres 
1872/73; bei einigen b ed eu te t die zweite Zahl nicht das Schuljahrsende, 
sondern  einen früheren T erm in , ohne daß d e r V erfasser es für notw endig  hielt, 
dies eigens anzum erken. Ebensow enig  w urde, wie es in m anchen  ähnlichen 
A rbeiten geschehen ist, ein U nterschied gem acht zw ischen P rofessoren , w irk­
lichen L ehrern  und  supplierenden  L ehrkräften . F ü r den F reu n d  oder elie- 
m aligen Schüler der A nstalt — und  für solche ist diese Z usam m enstellung ja  
in e rste r Linie gem acht — ist es gleichgiltig, in w elcher Eigenschaft d ieser 
oder je n e r  seiner L ehrer an d er A nstalt tätig w ar. M ehr dürfte  es ihn in ter­
essieren u n d  seine E rinnerung  auffrischen, zu hören , w as er le h rte ; d ah e r die 
R u b rik : V erw endung. Bei der A usfüllung derselben w urde m ehr au f die ta t­
sächliche Beschädigung des betreffenden L ehrers als au f seine A pprobation  
gesehen. Es kam  besonders bei Supp len ten  seh r häufig vor, daß sie in .den 
verschiedensten  G egenständen un terrich te ten , da  w urden  dann  die w ichtigsten 
genannt. A uffallend dürfte es erscheinen, daß in den ä lteren  Jahrgängen  w e­
nige speziell für D eutsch genann t w erden . Das rü h rt daher, daß früher die 
deutsche Sprache  in den u n teren  K lassen, wie auch je tz t, m eist von Philologen, 
in den oberen  von den H istorikern u n te rrich te t w urde. E rst sp ä t erscheinen 
die für D eutsch hauptsächlich  beschäftigten L ehrer. Daß u n te r  Philologie im m er 
klassische Philologie gem eint ist und  dieses Fach  w eitaus am stärksten  ver­
treten  ist, ist ja  selbstverständlich , doch ist zu bedenken , daß diese L eh rer 
m eist auch in den beiden L andessprachen  un terrich te ten . Die D ienstzeit der Mit­
glieder des L ehrkörpers am O rt ist ungleichm äßig. Zu A nfang und  am  Ende der 
letzten 50 Jah re  haben  w ir eine R eihe von Lehrern , die Jahrzehn te  der A nstalt an ­
gehören, dazw ischen Zeiten starken  W echsels. A bgesehen von den Supplenten, 
<lie anderw eitig  definitive Stellen erhalten , findet ein A bgang der L eh rer m eist 
nach  Graz sta tt, wo noch je tz t viele w irken, dann nach W ien, T iro ler s treb ten  
nach Innsbruck, einige zogen Linz, Salzburg  und  ähnliche O rte der freund­
lichen D raustad t vor. B esonders e rw ähn t zu w erden verdienen wegen ih rer 
langen T ätigkeit an  d er A nsta lt: Johann  Jlajciger, volle 42 Jah re  w irkend, so 
ein Bindeglied zwischen der alten  und  neuen G eneration, Dr. Puff, als V ertreter 
der erste ren  31 Jah re  tä tig , Essl, M athiaschitsch, G utscher, Zager, Dr. Pajek , 
Horäk, an D ienstzeit P uff gleichzusetzen, w ährend  von den noch  je tz t an der 
Anstalt tätigen K ošan und  Jerovšek schon m ehr als 20 Jah re  h ier u n te r­
richten.

P robekand idaten  w aren hin und  w ieder d e r A nsta lt zugew iesen, w urden  
aber n u r dann  erw ähn t, w enn sie m indestens 1 Jah r lang selbständig  lehrten .

D er U nterrich t in den Freigegenständen  w urde  teilweise von L ehrern 
der O bligatfächer erteilt u. zw. steierm ärkische G eschichte und  slow enische 
S prache für D eutsche im m er, italienische S prache , böhm ische S prache  — beide



einst Freigegenstände, — sowie französische S prache, S tenographie  und  Kalli­
graphie oft von solchen. Für Zeichnen und  Gesang w urden  m eist L ehrer anderer 
A nstalten  herangezogen, von denen  einige e rw ähn t w erden  m ögen.

Als im S chu ljah re  1851/2 der Z eichenunterrich t am  S taatsgym nasium  in 
M arburg eingeführt w urde, übernahm  denselben  d er akadem ische M aler Josef 
R e itte r und  erteilte ihn bis ins zweite S em ester des Schuljahres 1874/5, bis er 
durch K rankheit genötigt w ar, ihn aufzugeben. E r starb  am  5. April 1875. 
S p ä te r un te rrich te ten  d iesen . G egenstand die Z eichenprofessoren der k. k. 
S taatsrealschule , zunächst Schnabl, dann  Jonasch, K nobloch, sp ä te r D irektor 
der obgenannten  A nstalt, je tz t im R uhestande  in Graz lebend, endlich seit 
1891 der noch je tz t an der A nstalt tätige A rtu r H esse, neben  ihm  d er B ürger- 
schullehrer F riedrich  S chuster von 1883 bis 10. Mai 1000 ( f  I I. Juli 1900). 
A uch d er U nterricht in d er französischen Sprache  w urde m eist von L ehrern  
der R ealschule erteilt, u. zw. begegnen uns da M ayer, B iltner, der jetzige Di­
rek to r d ieser A nstalt, W ehner, Krassnig, Dr. Dutz. Daß den jü n g st eingeführten 
U nterrich t in der darste llenden  Geom etrie ein L eh rer der R ealschule übernahm , 
sei n u r noch d er V ollständigkeit h a lber erw ähnt. Als L eh rer dos Gesanges 
treffen w ir den  D om choralisten Johann  Joha vom S chu ljahre  18(10/1 bis gegen 
E nde des S chu ljah res 1872/3 ( f  11. Juli 1873), dann  den Ü bungsschullehrer 
Johann  Miklosich von 1873— 1880, O berlehrer i. P . Josef Schm idinger, Dom ­
choralisten A ugust S a tte r ( f  25. S ep tem ber 1894), endlich seit 1897 D om - und  
S tad tp farro rgan isten  R udo lf W agner, neben  ihm  in den  letzten Jah ren  d er Musik- 
leh rer an der L ehrerb ildungsanstalt H einrich Druzovič. Der T u rn u n te rrich t 
w urde von 1861— 1902 vom  T u rn leh re r R udolf Markl erteilt, d e r seither im 
R u h estan d e  in M arburg lebte. E r s ta rb  am  15. F eb ru a r 1908. Vom Schuljahre 
1902/3 an ist d ieser G egenstand obligat.

Als treue  D iener d er A nstalt dürfen  auch die Schu ld iener n icht u n ­
genann t bleiben. Da haben  w ir zuerst den „ P a ten ta l-Invaliden-F eldw ebel “ 
F ranz Drexler, von 1856— 1880, ausgezeichnet durch  das silberne V ordienst­
kreuz, f  24. Juli 1880. Ihm  folgte d er Feldw ebel und ProfoLt beim  k. k. R e ­
servekom m ando Nr. 49 F erd inand  S taud inger von N eu jah r 1881 — 1889, endlich 
seit Beginn des S chu ljahres 1889/90 d er frühere G endarm erie-P osten föh rer in 
B ystra (Galizien), Johann  Laupal.

S c h 1 u 0 w o r  t.•
„Der n im m er ruhende Geist dos Fortschrittes, dem in keiner Zeit das 

E rreich te  genügen w ird, d er oftm als freilich n u r von T äuschung  befangen, in 
der U m gestaltung des A lten, N eues und  B esseres schallen will, e r w ird, w enn 
M arburgs Schule noch einm al h u n d ert Jah re  ihres B estehens zählen w ird, unser 
W issen, u n ser K önnen vielleicht in je tz t noch ungeahntem  Malle überflügelt 
h ab en .“ Diese vo r 50 Jah ren  von D irektor A dolf Lang niedergeschriebenen 
W orte  haben  schon heute , nach V ollendung d er ersten  Hälfte des Jah rh u n d erts  
teilw eise ihre Erfüllung gefunden. W ar auch durch  den fast 50 Jah re  alten 
O rganisationsentw urf die feste G rundlage d er Entw icklung des G ym nasium s ge­
geben, so ah n te  m an dam als doch keinesw egs die großartigen V eränderungen
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au f allen Gebieten des m enschlichen Lebens, wie sie die „m oderne Z e it“ von 
1848 an kennzeichnen, in Ö sterreich vor allem  m ächtig  gefördert durch  die 
S taatsgrundgesetze der 60er Jah re , die F reiheit der F orschung und  W issenschaft 
sicherten. G erade je tz t ist die V ersuchung, au f das V ergangene zurückzublicken, 
m ächtiger als je , da im m er heftiger das Geschrei des T ages w ider das im 
O rganisationsentw urf w urzelnde Gymnasium erschallt. Das Jubiläum sjahr un ­
sere r A nstalt fällt auch zusam m en m it dem  60jährigen R egierungsjubiläum  
Sr. M ajestät des K aisers F ranz Josef I., und  im nächsten  Jahre  könnte  die 
erste große U m gestaltungsära unserer M ittelschulen 60 jäh rigen  B estand feiern. 
W elche V eränderungen m ußte der greise M onarch, der als Jüngling das für 
E uropa unerw arte te  kraftvolle W iederers tehen  des D onaustaates erlebte, im 
Laufe d ieser 60 Jahre  m itm ach en ! W ieviel des heutigen Z ustandes erinnert 
noch an  die Jesuiten schule der Zeit M aria T heresias! W ie viel w ird  in 50 
w eiteren  Jah ren  von dem  Gymnasium des franziszeischen Z eitalters übrig ge­
blieben se in?  In den verflossenen 50 Jahren  hab en  5 D irektoren die A nstalt 
geleitet, bei 150 P rofessoren  und L eh rer — die der F reigegenstände m it ein­
gerechnet, — w aren  redlich b estreb t, d er ih r anvertrau ten  Jugend der S tad t und 
des L andes K enntnisse und  Fertigkeiten  zu verm itteln , ü b e r 1000 junge L eute 
erreichten  das höchste  Ziel, die R eifeprüfung, und  konnten  von hier ans den 
W eg zu den Q uellen ech ter W issenschaft, die an den U niversitäten Ö sterreichs 
geboten wird, finden, einige h u n d ert m ögen es ge.wesen sein, die au f G rund 
der im U ntergym nasium  erw orbenen  K enntnisse Fachschulen  aufsuchten oder 
sich einem  Berufe zuw endeten , gar m anche endlich m ußten vorzeitig das 
S tudium  aufgeben oder gar ihr junges Leben lassen. Ihnen  allen, L ehrern  und  
Schülern, b ew ahrt die A nstalt treue E rinnerung  in d er Ü berzeugung, daß die 
einen sp ä te r im Leben erst rech t erkann t haben , w as ihnen einst geboten 
w urde, daß die ändern  ihr Bestes dahingaben, ihren hohen  B eruf zu erfüllen. 
Mag sein , daß gar bald  w eitgehende R eform en im L ehrplan  und der O r­
ganisation ein treten , die Anfänge sind ja  bereits zur Zeit der A bfassung dieser 
Zeilen gem acht, — R eform en, neben  denen die früher angeführten  der letzten 
50 Jah re  bescheiden erscheinen dürften, —  eine vollständige A bw endung von 
dem  bisher als Grundlage der hum anistischen Bildung geltenden Studium  der 
Klassiker w äre tief bedauerlich  und  nicht mit U nrecht verlangt der Stifter des 
Schillerpreises, daß die antiken und  deutschen  Klassiker, „teils d er U rquell 
aller w ahren  höheren  Bildung, teils V eredler des Geistes und  H erzens, an  der 
A nstalt gelesen und  gelehrt w erden, m indestens in gelungenen Ü bersetzungen .“



Nekoliko potopisnih spominov iz Plejstovske 
soteske.

N apisal profes. F r. J o r o v  šok.

Z jc d n o p o d o b o : P o g le d n a K a s tr i in  o k o lico ,k ak o r sc v id ita /. v rh a  K irfiškegoro.
X aA ercöv oöxw  noifpai, w axe  (Wjosv a j ta p m v ,  /^aXenöv de x a l 

ava|iapxr;T(i)V xi u o trjaavx a  |xrj ayv<!)|iovt xptx^j x u /e iv .

Ko sem počival p red  nekim i le ti o po ludnevni vročini nenavadno  gor­
kega n ialosrpanskega dne  (52° (I) po napo rnem  preg ledavan ju  ostankov s la ro - 
slavnih  Dell' v senci veličastne p la tan e , ki rase  ob cesti pod  H iam pejo  ne 
daleč od sloveče K astalije, in poslušajoč zvonko kakor b ro n  doneče brenčan je  
ju žn ih  čvrčkov nad  seboj in okoli sebe gledal san javo  za K astaljinim i valčki, 
ki žubore po divje razriti strugi te r skakljajo kak o r razp o sa jen a  deca drvijo 
čez m ogočne skalnate  pragove, dokler ne prispejo  v naročje  svojem u krepke- 
jem u  b ra tu  P lejstu , ki teče v globoki strug i pod  njimi: mi vzbudi ča ro b n a  
lep o ta  te divne okolice spom ine n a  ove predzgodovinske čase, ko je  tod i 
gospodaril 1 j ut zm aj, po tom ec razžaljene  H erc, in davil d robn ico  in p re b i­
valstvo, dokler ni p rišel v Delfe A polon, ustrelil pošasti, si pozidal svetišča , 
p ripe lja l z m orja  p rep lašen ih  K rečanov, da  bi m u služili in ga čestili po svoji 
dom ači šegi, ustanovil p roročišča, k jer bi razodeval svojim  vernikom  Zenovo 
voljo in osrečeval vso človeštvo. A polonu  p a  je  pok lon ila  kako r godovnico 
svestišče delfsko F o jba , ki ga je  dobila  od  T em ide, koji je  p rep u stila  p ro ro - 
čišče m ati Gaja, p rv a  p re ro k o v a lk a  v Delfih. P o  d rug ih  bajeslovnih  sporočilih  
p a  je  bil prvi lastn ik  delfskega p ro ro č išča  zem ljetresec P ose jdon , ki je  na­
m enil pozneje  to  svojo last. za svetišči ob m orju  v K alavriji in T a jn a ru . 
V ovi starodavn i dobi p a  jo užival v Delfih posebno  čas t tudi D ionisij, p o ­
vzročite lj in zaščitnik bu jnega  življenja v p riro d i, kojega svečenice T ijade  ga 
niso česlile sam o v Delfih, tem več o do ločenih  časih tudi v rh  P a rn asa . K tem 
slavljeni so zahajale  ženske tudi v zgodovinski dobi iz sosednih  krajin , celo 
iz M ike. A tena P ro n a ja  je  im ela častno  m esto m ed božanstv i, ki so sc čestila 
v Delfih, Ninfe so im» le pod  A polonovim  svetiščem  svoje posebno  svetišče.

V grški junašk i dob i so v te  k ra je  prišli tudi razn i ju n ak i. H om er nam  
poroča , da je  na  lovu po parnaškem  gorovju O diseja ranil divji m erjasce, 
Delfljani p a  so pozneje  celo vedeli, da  s e je  to zgodilo na  parnaškem  pobočju  
m ed P lejstom  in K astnlijo, to rej na  strm in i, nad  k a te io j sedečem u so n;i rojili 
po  glavi ti spom ini. T ud i A gam em non je  ba je  prišel v Delfe, ko se ju od ­
p rav lja l na Iro jansko vojsko, te r  posad il ob K astaliji p la tan o , ki s o 'jo  o b ču d o ­
vali Grki še v zgodovinski dob i m nogo stoletij.

P lu ta rh , ki je  živel v prvem  in drugem  sto le tju  po Kr. r., pišoč o slavi 
delfskega A polona trd i, da  se jo  začela p red  tritisočleljem , bi torej segala v 
predm ikensko  dobo  ali vsaj v njen začetek. P lu tarhov im  besedam  daje  poseben



pom en dejstvo, da  so m u bilo razm ere  in nazo ri D eliljanov d o b ro  znani, ker 
je  bil sam  svečenik delfskega A polona in ga poznam o kol vestnega slovslvenika. 
K dor p a  bi vendar slutil, da govori A polonov svečenik tako svojem u bogu v 
prilog, ne i/. p rep ričan ja , la se naj spom ni, da so izkopali franeozki učenjaki 
m ed ostanki iz razn ih  dob tud i kam enito  o rod je  v obilem  številu. Iz tega 
dejstva  se sm e in m ora  sklepati, da  so živeli po delfskem pobočju , izlasti 
tam , kjer je  pozneje bil A polonu posvečen ograd, ljud je že v kam eninski dobi, ali 
vsaj neposredno  po njej, ko se je  smelo rab iti p ri svetili o b red ih  le staro  
kam enito  orodje. Ali pa je  imel A polon že tedaj svetišče v Delfih, ko je  bilo 
v navadi sam o kam enito  orodje, se ne da  trd iti in je  seveda neverjetno. 
P avsan ija  nam  res p ripoveda o različn ih  svetiščih, ki jih  je  imel A polon v 
D elfih; ali m ed tem i so taka, d a  se ne m ore o njih govorili resno, ker so 
očitni p lodovi bu jne  dom išljavosti.

Ko prem išljam  o zgodovinski dobi, o am fiktionski zavezi, o ulogi, ki jo  
je  igral A polon po Grškem in čez grško ozem lje, kako različen je  bil A polonov 
vpliv do peloponeške vojske in po njej, dok ler ni om agal popo lnom a, mi 
vzplava oko brez posebnega n am ena čez globoko preseko, po kateri se vije 
P le jstova  struga, na  pobočje  lik za strugo  strm o pod  nebo  kipeče zeleno p o ­
rasle  Kirfiške gore in do tekn ivši se tem nom odrega n eb a  krene p ro ti ju g o z a ­
hodu , odkoder se ob rne  sledeč Plejstovi globelji in K irfiškem u pobočju , po 
kojem  vede n av k reb er s trm a  kam enita  steza, po t v Desfino na  Kirfiško visoko 
p lan o to , p ro ti vzhodu. Pog led  ne sega daleč, kajti že m alo korakov niže za­
p ira  razgled  stena. Okoli te sc vije cesla, ki je  b ila  Grkom severn ih  in vzhod­
nih krajin , ki so hodili v Delfe po A polonov svet, že v starodavn ih  časih jed ino  
p ro m etn o  sredstvo . P o d  cesto n ad  P lejstovo  strugo , k jer so sta la  svoje dni 
svetišča  in pa  vežbališče s kopcliščcm  delfske m ladeži, rasejo sedaj b ledozelenc 
o ljike; nad  cesto p a  se dviga skoro navpik  nedog ledna H iam pejina stena  pod  
tem nom odro  nebo in zap ira  razgled p ro ti severu. Vso pokra jino  pa  krije 
nekaj nepop isno  v eličastnega: bliščeča so lnčna svetloba  daje zraku , pečevju, 
d rev ju , vsem u, česar se do tekne pogled , nekaj d ivnega, da  človeku ne pride 
n a  misel, kako b o rn a  je  ta  lepa pokra jina . Vkljub silni vročini ne čutiš po 
severn ih  krajih  o gork ih  dneh  tako znane p ob ito sti, am pak  zrak je , dasi 
gorek, čvrst, p rep o jen  b lagovonjav, duh  je  čil, srce srečno, da  si k a r nič ne 
želiš zapustiti te gorske puščave.

K akor d ivna in veličastna  pa  je  ta  p o k ra jina  o vedrem  poletnem  vrem enu, 
lako divja in silovita je  za zim skih b u rij, jesensk ih  in p o m ladanstih  nalivov. 
D om ačin mi je  pravil, da  n a rase  o tak ih  prilikah  P lejst, ki o po letn i suši 
niti vode ne bi imel v strug i (dom ačini m u p rav ijo  z ozirom  na  to dejstvo 
SspoTTOTcqu, po naše S uhi potok), da  ne izliva v njo svoje vode nekoliko k rep ­
kih vrelcev, v deroč  h u dourn ik , ki vali svoje kalne valove m ogočno bobneč  
po svoji ne ravno  lesni s trug i, kakor da  bi bo lel izpodkopati tem elj Kirfi in 
P a rn asu . Divje bu rje  m etejo  sneg in pišejo z orjaško silo iz vseh globclij in 
presek. T e  b u rje  pa  niso le zimski pojavi P lejslovske so teske, celo o poletn ih  
večerih  se spuščajo  ledenornrzle sape  z gorovja kakor pojavi ta jn ih  bitij. 
Ali se je  torej čuditi, da  ti nenavadn i n arav n i pojavi že v sta rodavn ih  časili 
niso izostali brez p rim ern ih  učinkov na p rep ro sto  neuko gorjansko ljudstvo! 
Saj se še om ikanec denešnje dobe ne m ore popo lnom a izvili takem u učinkovanju!
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Z ato  sc razum e, d a  je  zaslovel ta  kraj že v sta ro d av n ih  časih  m ed 
grškim i plem eni, češ da  so si ga izbrali sam i bogovi v svoje posebno  p r i­
ljubljeno bivališče. Svet je  bil to re j ta kraj po ljudskem  p rep ričan ju  že ne- 
kedaj in nekaj te svetosti veje na  tem  kra ju  tud i okoli tebe , če se m u p r i­
bližaš z vernim  srcem , dovzetnim  duhom  pustivši d o m a  vsakdan je  predsodke.

T akem u čustvovan ju  se tud i jaz nisem  m ogel u b ran iti popo lnom a, ko 
sem  ogledaval s telesnim i očm i kra je , o d k o d er so toliko časa  dobivale grške 
in celo tu je države vodilna načela  v sreči in nesreči, k jer je  posam eznikom  
bilo m ogoče najti duševno to lažbo  in pom irili razdr.iženo  vest.

T o d a  prej ko govorim  o teh  stvareh , sc mi zdi stvari p rim erno , d a  se­
znanim  naklonjenega čitato lja  s toriščem  teh dogodkov.

P l e j s t o v a  p r e s e k a  a l i  s o t e s k a .

K dor si og ledava po tu joč  ob P le js tu  K irfm o severno in P arnasovo  južno  
pobočje  in pri tem  ob rača  svojo p o zo rn o st izlasti na  obliko in kam enine, ki 
sestavljajo  pobočji, bo zasledil presenetljivo  sk ladnost m ed n jim a v obojem  
oziru. T a  sk ladnost je  to lika , d a  sc ne bo kazalo u p ira ti trd itv i učen jakov  
strokovnjakov , ki m enijo , da  je  razk lal v davni p retek losti silovit p o tres  skupno 
gorovje Parnaškok irflško  na  sedaj znani P a rn a s  in pa  Kirfiško goro, m ed ko- 
jim a  teče P lejst. T em u naz iran ju  je  ugodno poleg strokovnjašk ih  razlogov Ludi 
dejstvo, da  veljajo Delfi do denešn jega dne za  jed n o  izm ed glavnih po tresn ih  
sred išč . P o tres i so po vsem Grškem zelo znana  p rikazen , verje tno  je , da  so 
bili v s ta rih  časih še bolj razširjen i in še hu ji ko so v naši dobi.

S ta rim  Grkom  p a  je  povzročite lj p o tresov , kakor čitam o v H om erjevih  
pesn itvah , Poso jdon . T o  božanstvo  pa  so seveda častili po  znanem  načelu  
izlasti tam , k jer se jim  ga je  bilo tre b a  najbolj bati, da  si p rid o b ijo  njegovo 
m ilost. K er pa  je  užival P ose jd o n  v Delfih toliko čast, da  je  P itija , kolikor- 
k ra t se jo pod a la  v svetišče, m olila tud i k njem u, dasi je  od Delt' do m orja  
skoro  tri u re  hoda, m oram o ali vsaj sm em o sklepati, da  so m orali im eti 
delfski prebivalci iz liste  dobe, ko so si izbirali m ed božanstv i pokrovitelje , 
posebno  teh tno  razloge, da  so si izbrali tud i P o se jd o n a . Delfljani P ose jdona  
pač  niso častili kakor pom orsko  božanstvo , nego kakor povzročite lja  s tra šn ih  
po tresov , kojib velikanske učinke so imeli p re d  očmi vsak dan . T o  dejstvo 
torej nekako p o trju je , da jo res izredno  silen  p o tres  razklal Veliko fokiško 
gorovje na P a rn ašk o  in Kiriiško goro.

D eževnica in snežn ica zlezeta v zem ljo in p r ih a ja ta  n ižje izpod nje kakor 
vrelci na  dan. Jesenski in pom ladansk i nalivi p a  so po ju žn ih  kra jih  tako 
silni, da  m ore od tekati na  opisani način  le m alo padav in . Večji del vlage p a  
m ora  od tekati po strm em  pobočju , koje razdore  in obrusi, da  izgubi in iz- 
p rem eni svojo p rv o tn o  obliko. P rs t pa , ki jo  jem lje  v oda  n a  pobočju , se 
z b ira  na dnu  velikanske preseke, ki tako dobi obliko rodov itne  gorske dolinico. 
Takov u tegne bili 'začetek P lejstovske dolino, ki je  tako tesna, d a  jo  p r i­
m erno  im enujem o sotesko.

Oglejm o si jo  nekoliko točneje! N jena glavna voda je  P le jst (llXetaxoc;), 
ki izv ira za  vesjo A lahovo  izpod  P arn aso v eg a  v rh a  L jak u ra  (svoje dni 
Auxwpeia), ki jo visok 2450 m, in p a  izpod S u h e  goro (3ep6 Bouvt 1563 m ),



ki spen ja  Kirfiško goro s P a rn aso m  na  vzhodu. G lavna m er njegovem u toku 
je  do vesi H risö, ki sto ji ne daleč od selišča s ta reg a  m esta  K rise (Kptaaa), 
od vzhoda p ro tu  zahodu . T eče  n a jp re j po  tesni dolinici m ed Kirfo ,koje boki 
sc dvigajo kak o r orjaške stene p o d  nebo , in p a  parnašk im i b rd i na severni 
s tran i. P o d  vesjo H risö krene p ro ti ju g u , teče kakor m iren po točič  skozi p ri­
jazn o  dolinico, zasajeno z vinsko trto  in oljiko, ki u speva tukaj lepše ko kje 
d rugod , in se izliva blizu salonskega p ris tan a  v krisajski zaliv, ki je  del 
korin tskega. T a  dolinica, ki je  b ila  večkrat povod krvavih  bojev, je  dolga 
kakili 13 km, leži m ed visokim  gorovjem , kojega vrhi so delom a golo skalovje. 
Pogled  n a  to  okolico je  zelo slikovit.

P ovrn im o se od tukaj ob P le jstu  nazaj pod  P a rn a s!  Na najvišjem  b rd u  
P lejstovsko soteske je  p o z id an a  ves A rahova (’A pax^ßa 924 m ) ; že iz daljave 
ug ledaš zvonik n jene cerkve, ki je  posvečena sv. Ju rju . N jena lega nam  p riča  
še očitneje  ko izkopanine, d a  je  sta la  n a  tem m estu  v starogršk i dobi 
’AvejJwipeta. Do tod i je  segala vzhodn ja  m eja delfskega ozem lja, ko so 1. 448 
p red  Kr. r. L akedajm onci iztrgali sveto m esto A polonovo fočanski zavezi in 
m u prisod ili lastno  ozem lje. Lega načedobne vesi tud i u streza  sholiastovim  
besedam , ki p o jasnu joč  H om . JI. II. 521 prav i o A nem oreji, da  jo  sta la  sep’ 
O^TjXoö t o t i o u . Stoji p a  na h rb tu , k jer se s tika te  dve pobočji, in ve ter tam  
navadno  silno piše. T i okolnosti ste  m o rd a  tud i vplivali, da je  kraj dobil ime 
Avejxwpeta, k a r u tegne pom eniti „vetrovna s tra ž a “ . Im enovala  pa  se je  tud i 
'AvejJiwXeta m oreb iti po rastlin i dv£|i(oX:'a vetrn ica, ali p a  7x6X15 ävejxwXca vetrovno 
m esto . Delfski rom arji so imeli do lžnost, v tem  m estu  d aro v a ti trile tno  prasico.

Kaj posebnega v A rahovi ni, kakor n a jb rž  tud i v s ta ri A nem oreji ni 
b ilo , če sm em o sklepati iz dejstva, da  P avsan ija , ki je  na  svojem  po tovanju  
iz B oiotije  v Delfe po  sveti cesti m oral p riti skozi to  m esto, ne om enja niti 
im ena ne.

Z apustivši A rahovo p o tu ješ  precej visoko nad P lejstovo  strugo  ob robu  
ju žn eg a  P arn aso v eg a  p o b o č ja  pod  strm im i stenam i, ki so se zvale v stari 
dobi lvaxoTtxeuxrjptoj ali bolje KatOTmjpros, danes p a  se zovejo llstptxr^. Ves ta  
del pokrivajo  v in o g ra d i; zem lja in lega ste vinski trti tukaj tako  ugodni, da 
so bili todi v inograd i že tud i v s ta rih  časih. M orebiti se je  ustanovilo  v Del­
fih češčenje D ionisija rav n a  zarad i tega dejstva, kakor m oreb iti tu d i m nogo­
številni oljikini gozdi te dolin ice niso bili brez pom ena, da  se je  p rid ružilo  
A polonovem u in D ionisijevem u češčenju  tud i A tenino.

Ko si p rehod il blizu pol p o ta , ki je  od A rahovc do Delf, ug ledaš na 
levi s tran i ceste sred i vinogradov sta ro d av en  zid, ueXaayix&v xsfy_oc. o kojem  
sluti M. P . F o u ca rt, da  je  m orda ostanek  p ras ta reg a  m esta , koje im enuje 
H om er Kurcapiaaoj.

Č etrt ure h o d a  p red  Delfi je  ob levi s tran i ceste ostanek  s ta re  zgradbe 
s k vad ra tn im  tlorisom , ki jo  dom ačin i zovejo mipyo;, po naše  sto lp . Zidovje 
je  še tri m etre  visoko in debelo  75 cm. Vse posebnosti p riča jo , d a  im am o 
p red  seboj ostanek  neke stavbe iz helenske dobe. Kakov p a  je  bil njen  nam en, 
se ne da do ločiti. Da pa  ni im ela nam ena, služiti o b ram bi, k ak o r se je  že 
slutilo, je  očitno . M orebiti sto jim o pred  ostankom  nag robnega  spom enika 
kakega im enitnega Dellljana.
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Nu naspro tn i s tran i cesti; sloji kapelica, posvečena sv. A lanasiju . Do­
m ačini trd ijo , d a j e  služil kako r o lta r s ta r  D ionisov žrtvenik . K am en je  res iz 
helenske dobe, je  li pa  do tična  vest resn ična , ali zm ota, se ne da n iti d o ­
kazati, n iti ovreči.

K renim o p ravoko tno  na  cesto v s tran  p ro ti P lejstovi strug i! V nekih 
m in o tah  dospem o do kapelice sv. Basilija Ivana. S to ji n a  sred i p loščadi, ki 
jo  o b d a ja  in zakriva strino  pečevje. Že La lega priča , da  je  la kapelica n a ­
m estn ica s ta reg a  poganskega svetišča.

F o u c a .t je  videl vzidano  v steno volnlo ionskega steb ra  in sklepa iz
tega dejstva, da  je  bilo sla ro  svetišče poz idano  v ionskem  slogu, ki je  bil
posebno prik laden  za m anjše zgradbe. Isti učenjak  m isli, da  je  bilo posvečeno 
to  svetišče sosednem u vrelcu, ki tu d i o vročem  poletji} ne p ren eh a  obilo 
teči. P o d  vplivom krščanske vere pa  se je  izprem enila  b la g o d e jn a  nim fa tega 
vrelca  v zlo b itje , ki je  ljudem  n evarno ; zato  so postavili tjekaj kapelico  in 
jo  posvetili sv. Ivanu, da v aru je  svoje vernike zle čarovnice.

T a vrelec im enujejo  dom ačini xetpaXoßptiai, k ak o r im enujejo sedanji Grk; 
vsak naravn i vrelec. Njegova voda je  tako  obila, da  žene več m linov, ki so 
se postavili ob njegovi strugi. T i m lini leže ne daleč od ceste, ki posredu je  
p ro m et m ed A rahovo in Salono  čez K astri-D elfe.

Ne daleč od tega sela je  še več takih  kapelic ali ccrkvic, da  pride  na
selo, ki šteje sedem  hiš, sedem  kapelic. V njih  se čestijo  Ilavayca, "Aytog
’Iwccwtjj Kuvrjyog, Ayt'a Ilapaaxeurj, "Ayco; Veu)p-(ioc, "Aycog -mtt/jP in "Aytoj 
’Avapyupo;.

Ni m isliti, da so se postav ile  te cerkvice iz duševne p o treb e  okoličanov, 
ki jih  ni dosti n ad  tridese t d u š ; zalo  je  p rav  verjetno , da  so nam estn ice 
helenskih poganskih  svetišč. Že P an ag ijin a  kapelica, ki im a v steno  vzidano 
p loščo  z vsekanim  napisom  llaatatpaTO? BoiiXwvo; ’Acppootxa, na videz priča , 
da  sto ji n a  m estu A froditinega svetišča. Rekli sm o „na v id e z “ , ker je  m o­
goče, da so pripeljali ovi kam en z nap isom  od  d rugod . K dor p a  pom isli, da  
je  kam en zelo težek, d a  za vožjo ni cest p a  tu d i ne vozov, ker Grki še den- 
denešnji blago le p renaša jo , bo raje  verjel, da  je  bil kam en n a  m estu  že izza 
helensk ih  časov.

Buloni so živeli v Delfih v drugem  sto le tju  p red  Kr. r. Ni si lahko iz­
m isliti, kaj bi bilo koga p rip rav ilo , da  bi bil pozidal v sam oti svetišča, da 
niso  sta la  paganska  že tam . G eščenje A frodite  se je  bilo  lahko  udom ačilo  v 
Delfih že v s ta ri dobi.

K atero pogansko božanstvo  se je  čestilo zd ruženo  z A frodito , ne vem o; 
ali ker je  p rid ružen  sedaj P anag iji Ivan, sc m o ra  sklepati, da s ta ro  svetišče 
ni bilo pesvečeno A froditi sam i. Ivan im a priim ek KuvTjy6s(Iovec), tem u bi po 
svojem  b istvu  ustrezal med poganskim i božanstv i "ASom?, ki je  tud i bil sloveč 
lovec in ki je  celo poginil pod  čekani divjega m erjasca , povrh  p a  pojo  grški 
pesniki, da je  bil A froditin  ljub ljenec; tudi vApr^ s e je  smel po n aša li z A fro­
d itino  nak lon jenostjo .

K atera  božanstva  p a  so so v helenski dob i čestila  v svetiščih, ki jih  
nadom eščajo  ostale kapelice, se ne da  dogna li; le glede na kapelico, posvečeno 
sv. A narg iru , se sm e izreči slu tn ja , da  se je  čestil na  ovem m estu v poganski 
dobi Asklepij. ’Avapyupo? pom eni B rezdenarn ik ; znano p a  je, da  sta  k rščanska



zdravnika sv. K osm a in sv. D am jan zdrav ila brez p lače. T o  ime in navedeno 
dejstvo  le r  bližnji s tudenec  uprav iču jejo  slu tn jo , da je  stalo v helenski dobi 
n a  m estu kapelice sv. A nag ira  svetišče poganskega boga zd ravn ika  A sklepija. 
N edaleč od te kapelice je  s ta r  vodnjak, ki je  sicer dcndenešn ji brez vode, 
ki pa  je  nlegnil im eti v paganski dobi kako nam  zdaj neznano  čudo tvorno  
zdrav ilno  m oč, kakršna se je  p rip isovalo  m arsikaterem u drugem u vrelcu po 
s ta ri Grški. Med m astikovim  grm ovjem  (P istacia  lentiscus raaxaxiov ali cptarutxt, 
drevesce p a  <pccraxia), ki rase  okoli, leži še m nogo ostankov s ta re  zgradbe, 
iz kojili se da  sklepati, da  je  bila s tavba zgrajena ali v ionskem , ali pa  v 
korin tskem  slogu. O stale kapelice im ajo vzidanih  dovolj s ta rih  p lošč, v koje 
so m orebiti vsekani napisi, ki bi nam  utegnili kaj razodeti o p rejšn jih  s tav ­
b a h ; ali razd ira ti kristjanske stavbe, če so tud i v razvalinah , je  na  Grškem 
nem ogoče početje . Im ena svetnikov sam a pa  ne p ripuščajo  do ločbe, kaka b o ­
žanstva  so se čeftila  ondi v poganski dobi. Da p a  so tam  sta la  poslopja , 
k jer sloje sedaj ove kapelice, p riznavajo  n ajstare jši prebivalci, ki se še spo ­
m injajo grajenja, ali p a  so slišali govoriti o njih svoje prednike.

K rščanstvo je  nastopa lo  uspešno  p ro ti veri v s ta re  poganske bogove in 
si p ridob ilo  p ris ta šev ; ali s trah u  za tre ti novim  vernikom  p red  tistim i b itji, 
ki so p ripom ogla njihovim  predn ikom  do tolike slave, do tolikega sijaja, tega 
pa niso mogli ob jednem . S ta ri spom ini, s tare  čestitljive šege se ne odpravlja jo  tako 
lahko kakor vera. S tari bogovi tud i niso izginili, am pak izprem enili so se v 
zle duhove, Sabove?, in n jihove jeze se je  bilo še bati, dasi kake pom oči niso 
pričakovali več od njih. Ker pa krščansko duhovn ištvo  ni m oglo p rep reč ili, da 
ne bi hodili novi k ristjan i več v svetišča poganskih  bogov, je  očistilo in p o ­
svetilo svetišča s ta rih  pogansk ih  bogov službi k rščanskega Boga in njih  p o ­
stavilo  pod  varstvo  Device M arije in svetn ikov božjih . T i bi naj varovali nove 
vern ike p ro ti m aščevanju  božanstev , ki so se jim  izneverili. T ako  je  stop ila  
Devica M arija na  m esto A frodite; boginji posvetnega veselja in spolne ljubezni 
so postavili n asp ro ti čisto m a te r Vzveličarjevo. Geščenje takega božanstva  se 
je  m oralo  zatreti b rez  ovinkov.

Vselej in povsodi p a  se ni dalo n asto p a ti naravnost, d o s tik ra t je  bilo 
treb a  p rizan aša ti navadam  pre jšn jega  bogočastja . K apelice ali rekše poganska 
svetišča so se posvetila  svetnikom , kojih im e  ali z n a č a j  s e j e  posebno 
s trin ja l z božanstvom , kojega svetišče je  bilo izprem enili v krščansko cerkev. 
T ako  je  dobil p ro rok  Elija (TDiac; izgovori I l i a s )  m esto H elijevo ('lIXio? iz­
govori I l i o s )  po  gorsk ih  vrhih  in m orskih obalih , sv. A narg ir je  prevzel 
m esto Asklepijevo tako  glede n a  posel, kako r na časti. P reob rn jenci so torej 
hodili na i s t a ,m esta  p rosit istih m ilostij, koje so dobivali njihovi p redn ik i od 
poganskih  bogov, k rščanske  svetnike, ki so stopili na  n jihovo m esto ; ali so 
se p a  ti p rošnjik i vselej zavedali, da prosijo  posredovalca  p red  Bogom  m ilosti, 
ne pa  B oga sam ega, kakor so m islih prej ? T a  ustop  je  res p ridob il naro d  
za k rščansko  vero, olajšal paganstvu  p reh o d  v k rščanstvo , a je  b rez dvom be 
ob jednem  zm edel spom ine in pojm e obeli bogočastij in je  torej kriv, da  je  
ostalo  grškem u krisfjanstvu p rim ešanega  nekaj poganskega. Iz tega dejstva 
izvira zun an ja  ločnost v izvrševanju obredov, ki uživajo več spoštovan ja  ko 
verska načela in p rav a  nravstvenosU  Zalo je  tudi po Grškem  toliko m ajhn ih



cerkvic, ki niso n ikakor v pravom  razm erju  p ro ti p reb iv a ls tv u ; n asta le  so iz 
zunanje  po treb e , k er je  bilo  treb a  odvrn iti preb ivalstvo  od staro d av n ih  p o ­
ganskih svetišč.

M nogo drugače se tu d i ob P lejstovem  p o brež ju  p red  Delfi ni godilo. 
M ičnost ne daleč od skalo vi lili čez navadno  m ero strm ih  Delf, k jer skoro  ni 
bilo rastlin , ležečega k ra ja  je  p riv ab ila  preb ivalstvo , d a j e  zasadilo  p red  m estom  
sveti gaj in kakor nakit m ed drevje in grm ovje pozidalo  okusna svetišča 
svojih  božanstev . Lege si ne m orem o izlahka izm isliti p rim erneje . Koliko 
veselja je  m orala  da ja ti ho ja  iz strm ega, tesnega m esta  m ed velikanskim  ska­
lovjem  v h lad en  gaj ob strm em  Plejstovem  bregov ju ! Misli si k repke oljike, 
ne listih  krev ljastih , sk ljučenih  siro t, ki jih  vidim o ob obalih zgornjega J a ­
d ranskega ali T irenskega m o rja ; visoke in košate  p la tane  s svojim  širokim  
p erjem , svetlozelene g ran a te  z rm enordečim  kak o r p lam en se bliščečim  cvet­
jem  m ed snegobelim  oljikovim  cvetjem , pokvečene figovce, b u jne  k ile  tem no­
zelenega b ršlana , ki p rep le ta  drevje in kam enje, tem noperesi resn i lav o r in 
vse po lno  rdečecvetočega o lean d ra , šum ljajoče valove, ki jih  lije Kefalovrisi 
v kaskadah  p ro ti P le jslu , in povej, ali ni to m ično pribežališče  o gorkih 
po letn ik  d n e h !

Zem eljsko površje  se ni izdatno  izprem enilo  od n e k d a j; Delfe so im eno­
vali že v s ta rih  časih  k a m e n i  te , p rim erneje  ga p riim ka jim  tu d i dendenešn ji 
ni lahko izm isliti. T a  kraj p red  m estom  p a  je  svežila s tu d en čn ica  v s ta ro - 
lielenski dobi, kako r n ap a ja  polje kastritsk im  m linarjem , ki so se naselili ob 
njeni s trug i, še do denešn jega d n e ; n a rav a  je  s to rila  za ta  kraj vse, človeku 
je  bilo s tro riti le m alokaj. T o  n asp ro tje  m ed skalovitim  m estom  in p a  svežim 
gajem  je  p rivabilo  že s ta ro  D elfljane, da  so postav ili v tem  gaju  svcliščica 
božanstvom , ki v A polonu posvečenem  ogradu  niso našla  p ro s to ra . Izm ed 
teh svetiščic je  bilo jed n o  posvečeno A froditi, ki ni le bog in ja  spolne ljubezni, 
am pak  tud i pokrov ite ljica  bu jn e  rastlinske ra s ti;  tej je  p rija l b rez dvom be 
bu jn i gaj. D rugo svetišče pa  jo  m oreb iti bilo posvečeno K efalovrisini nimfi 
ali na jad i, saj bi bila b rez n jene vodo nižava ob P lejstovem  pobrežju  ravno 
tako  p u sta , kakor jo  strm o  pobočje  nad  njim .

Ex silontio po p o tn ik a  P avsan ije  sk lepati, d a  v n jega dob i tam  še ni bilo 
teh  svetiščic, kaže ravno  tako  m alo , kakor trd ili, da  so že b ila ; n jega je  
p rem ogočno  vleklo v Delfe, da  bi bil po stransk ih  po tih  iskal neznatn ih  
svetišč. N iti našedobni popo tn ik i se ne zm enijo za te  ostanke in, da  jih  ni 
zasledil F o u cart, m oreb iti bi še zdaj ne vedeli o n jih . K om ur sc tako  m udi, 
kako r navadnim  obiskovalcem  rom an tišk ih  Delf, ta  n im a časa, da bi se m udil 
ob  K astrišk ih  m linih.

T u d i za nas je  že čas, d a  se povrnem o n a  cesto, p o  koji sm o prišli 
iz A rahove. P ro s to r  m od više om enjenim  sto lpom  in p a  v skalo vsekanim i 
d u rm i se im enujejo zdaj Xapuxatj (H arites); to ime so m oreb iti smo sp rav iti 
v kako zvezo z im enom  Xcepwv, ki jo  N ovogrkom  sm rtn i dem on. Za sto lpom  
jo  m a jh n a  višavica, k je r so s ta ri Dolfljani pokapali svojo m rtvece. T a  kraj 
so že večk ra t p rekapali in vsak ik rat se je  pokazalo , da  jo  bilo tukaj v s ta ro ­
davnih  časih pokopališče. Našli so m od drugim i p redm eti tud i sarkofag iz 
belega m ram orja , na kojem  je  bil up rizo rjen  v pridv ižn i p loskorezbi M eleagrov 
in A ta lan tin  lov na  K alidonskega m erjasca . N a pok rovu  jo b ila  izklesana



ležeča na kom olc op ira joča  sc ženska, koji p a  je  b ila  glava že odb ita , ko so 
izkopali sarkofag. K er p a  se ta  spom inek ni spravil v varnost, so ga m im o 
hodeči Grki razb ili, da  nam  ne p reo sta ja  od njega m im o tega  po ro č ila  n iče­
sa r ; kajti N ovogiki so z ozirom  na s ta rin e  prav i divjaki. F o u c a rt in P om - 
tow  n ag laša ta  večkra t v svojih poročilih , da  ne le m oreb iti o tročaji, nego tudi 
vzrasli ljud je  brez m ilosti razb ije jo , karkoli se kje na jde , če se jim  ne spravi 
sk rb n o  izpod rok. Tej njihovi divjaški s trasti ne  zapadejo  sam o nepop isane  
p lošče, am pak  ravno  tako tudi tiste, na  kojih  so vsekane včasih  velevažne 
vesti in um etn ine. Jed ino  sredstvo , p rep reč iti take su ro v e  čine, je  bilo, da 
so se najden i p redm eti iz s ta rih  časov n a  novo zakopali v zem ljo ; tako  se je  
rešilo  že m arsikaj. Na desni s tran i ceste je  vsekanih  v skalo precej dolblin , 
ki so bile delom a nam enjene m rtvim  trup lom  v počivališče, de lom a darovom , 
ki so se posvetili bogovom .

P o k o p a lišče  s ta rih  D elfljanov jo  bilo dovolj p ro sto rn o . Segalo je  n o tri 
do m esta, k jer vidiš v skalo vsekane dveri, ki jim  dom ačin i p rav ijo  Aoyapi. 
T e  dveri sestavlja  dvoje v ra tn ic  z glavam i velikih žrebljcv in stoje na m estu , 
k jer se križa ta  cesti, ki vodite v A rahovo  in Desfino na  Kirfi. P o tre s  je  m ore­
biti razklal dveri, v razpoki p a  se je  naselila  divja figa, k a r da je  dvorim  
čuden  pogled. U lrichs p rip o v ed a  v svoji knjigi „R eisen und  F orschungen  in 
G riechenland I.“ legendo iz zadn jih  časov um ira jočega p o g an stv a  o teh  dverih , 
kakor jo  je  našel m ed okoličani. Pogansk i svečenik je  zbral ljudstvo  pred 
tem i dverm i. V svojem  govoru je  žalil m ater božjo. N a m ah se o d p re  nebo  
in p rikaže se M arija z o trokom  na  roki v nebeškem  sijaju . Ob jednem  trešči 
v svečenika s tre la  in razb ije  dveri, ob kojih  je  slonel; v spom in na  b rezbožn i 
svečenikov govor (Xoyos) se im enujejo  dveri do denešn jega dno Aoyapc. Ali pa  
je  legenda nasta la , da si po jasn i ljudstvo s ta ro  im e, ali izvira im e tem u  k ra ju  
še le iz legende, se ne d a  dognati. M orebiti bi bile te  dveri naj spom injale 
preb ivalstvo  na  podzem eljsko bivališče m rtvecev, saj leže ob vhodu na p o k o ­
pališče, ki je  bilo ob cesti zunaj m esta, kakor se vidi tud i d rugod , n. p r. v 
A tenah  in P om pejih .

Prišli sm o do v h o d a  v delfsko m esto. P rej p a  ko vstop im o, si oglejm o 
še točneje  severno  m ejo P le jstove  dolinice, ki jo  m oreb iti prav ilneje  im enu­
jem o  sotesko. T a  m eja  je  ju žn o  pobočje  P a rn ašk eg a  gorovja. Z ačne se  tam , 
k jer je  bila  v s ta rih  časih zn an a  2)(ccmj bob i (R azpotje), k jer je  m ed 
P arn aso m  in Kirfo kom aj toliko p ro s to ra , d a  se pelje voz. O rjaška stena , ki 
so jo  razjed le  p om ladanske  in jesenske b istrice  v globoke h u d ourn ike , zastira  
svet p ro ti severu . T u  se b liža P lejstov i strug i, tam  zopet se u m ik a ; ponekodi 
jo  visoka le okoli 300 m, podrugod i p a  se dviga do 500 m ; tako se vijoč 
n ap re j in nazaj, gor in dol p ride  do delfskega m esta. T em u  delu P arnaškega  
gorovja je  zdaj ime IleipLiTjc (Pečovnik), v helenski dobi p a  so m u rekali 
Kaxo7tT£uxrjp:oc; ali KaTtOTmjpioc (razgledišče). Im e svoje  jo  zaslužila ta  stena, 
ker je  njen v rh  bil 1550 m n ad  m o rjem ; torej se lepo vidi čez Kirfiško goro 
ki je visoka le 1275 m , na  K orin tsk i zaliv in peloponeško  gorovje. Ju žn a  
m eja  P lejstovski dolinici p a  je  ravo  tako  strm o  pobočje  Kirfiške gore. P red  
delfskim  m estom  sc p rib liža  P e tr ite s  Kirfi tako, da  p reo s ta ja  le še ozka p re ­
seka, skozi kojo si je  izdolbel gorski sin P le jst svojo strugo , in p re id e  v 
navp ično  steno , ki je  p resekana  n a  zahodu. T ej steni je  bilo v starog ršk i
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dobi ime H iam peja , zdaj p a  jo  zovejo 4>Xe[iTOöxo(;. Izpod  z n ožja zgoraj p ira ­
m idasto H iam pcje izvira krepki vrelec K astalija . P resek a la  p a  je  sleno  na  
tem  m estu b istiica , ki teče ob deževnem  vrem enu in ko sc tali sneg po  P a r -  
naških  strm inah  v m ogočnih  slapih  p ro ti P lejstovi strugi. l o  b istrico  im enu­
je jo  zdaj 'PoStvt. T a  je  izbrusila  v teku  tisočletij orjaško tem no globelj, kam er 
posije le redkokedaj solnčni ž a re k ; zato  so ni čuditi, da je  p rav ljica  izpre- 
m enilo la p red o r v bivališče zem eljskega zm aja ( ki ga je  ustrelil
A polon. P rcd u h , skozi kojega gre R od in in a  struga , se vleče lik oh Iliam poji
in K astaliji, ki izliva svojo vodo v n jeno  strugo , se pogrezne  precej čez 
30 m globoko in teče v strugi, ki je  v rezana  v poboč je  čez C;5 m globoko, 
skozi skalnato  dveri v P le jstovo  strugo .

N a drugi s tran i to preseke p a  se no vlečejo P arnasovo  stene  v isto
m er nap re j, nego H iam pejino čelo jo p ro s to ; še le nekoliko zadi se vleče 
s ten a  v severnozahdno  m er p ro ti Saloni (vA|xcpcuaa v stari dobi). T a  kos jo 
za tre tjino  nižji ko H iam peja. Iz lo stene  sega p ro ti jugovzhodu  kam enit 
h rb e t ali b rd o  7f>0 m od im enovanega p red u h a . Na tem  reb ru  je v ideti na 
zgornji s tran i ostanke Filom elove trdn jave , n ižje n a  sedlu pa  sloji cerkev 
sv. Elije. T em u b rd u  in Iliam poji je  ista m er, to d a  b rd o  sega dosti daljo 
p ro ti ju g u  in im a oh znožju zelo strm o pobočje , ki p re ide  v še bolj strm  
P lejstov  breg . T ej steni, ki je  mod H iam pcjo  in opisanim  brdom , je  bilo 
svojo dn i im e F a jd riad e  (Bole stene), dendenešn ji pa ji p rav ijo  R od in in ska  skala.

T rivoglati p ro s to r  m ed tem  pečevjem  se jo im enoval v helenski dobi 
TTapvaasia vsotrj, a p rim ern e je  im e bi m u bilo Ilapvaaata xXttug. Meje so bile 
tem u triko tn iku  na  vzhodu  H iam peja, n a  severu  F a jd riad e  na  zapadu  pa  že 
op isano  kam enito  b rd o  ali h rb e t, ki soga do P lejstovo struge. Vse pobočje  
se torej p rim erno  razdeli na triko tn ik  zgoraj mod skalovjem  in n a  spodn jo  
strm ino , ki visi p ro ti P lejstov i s tru g i; tako razp ad e  vse p o b o č je  m ed P lejstom  
in skalovjem  na dve polovici, m ed k a te rim a polje v novejih  časih vozna cesta.
V zno tran jem  kolu so pod  skalnato  steno  ostanki delfskega stad ija , jugov- 
zhodn je  pod  stadijem  pa  je  skoro  kvad ra tn i sveti og rad  (t£|i£vo;), ki je  za­
vzem al m alodane vso širino in sogal do ju žn eg a  roba . Južni dol tega ozem lja 
je  dosti strm eji ko severni in vkljub svoji strm ini na tlačen  p loščad ij, na  k o j i h 
so bile zgrajene delfske hišo. P ro ti vzhodu  je  segala  ta  strm in a  do  globelji, 
skozi kojo teče z R odin ino  vodo zd ružena K astalija, p ro ti zahodu  p a  do 
nezna tne  stružice, ki sc vleče izpod  stad ija  ob vzhodnjem  pobočju  kam enitega 
h rb ta  ali b rd a  p ro ti P le jstu . Ko p reko rači novo vozno cesto, k rene p ro ti 
jugovzhodu , nekoliko n ižje p a  p ro ti vzhodu  v b razd o , ki jo  tvorite  pobočje  
p o d  cerkvico sv. Elijo in pa  pobočje  p o d  svetim  ogradom . P ič lo  vodo te 
struž ice  razpeljavajo  K astriti po svojem  oljičnjaku, ki zazvem a p ro s to r, koder 
je  v s ta rih  časih  stalo  delfsko m esto.

Izprem injal se jo  ta  kraj ravno  tako , kakor sc izprem inja  zem eljsko p o ­
vršje vselej in p o v so d i; ali kor je  tako  nenavadno  skalovit, so ni mogel od 
s tarih  helenskih časov izprom eniti tako izdatno , da  bi ne bilo m ogočo spoznati, 
kod i se je  m oglo p riti v Delfe.

P o to v  ali stez jo  bilo v Delfe kakor dendenešn ji lo tro je : od zahoda 
sem  s ta  b ila  dva, od vzhoda p a  lo jed en . V zhodnji p red u h  jo m ogoče p re ­
koračiti lo tam , k jer p rid e  izm ed sten  ju žn o  p o d  K astalijo  gorska globelj.
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Nekoliko p re j, ko dospeš do le, se p rib liža  H iam pejina  s ten a  prodnim  n ad  
P le jstom  tako , da  ostane m ed obem a le p ro s to r  za sveto cesto ; tukaj je  
našel Anglež Dodvvell po svojem  m nenju  še sledi vzhodn jih  m estnih  dverij. 
Ko p rekorači cesla R od in ino  strugo m ed zgornjo in spodn je  globeljo, krene 
p ro ti zahodu . Od todi je  vedla sveta  cesta n arav n o st p ro ti vzhodnjim  dverim  
svetega o g rad a  ( t e [i s v o c ;),  lis ta  panoga  pa, ki je  vodila v delfsko m esto, se je  
vila n ižje v jugovzhodn jo  m er.

Od zah o d a  sem p a  se je  hodilo  v Delfe po dveh cestah . Na že om en­
jenem  kam cnitem  b rd u  ali h rb tu , ki je  Delfom zahodn ja  m eja, sloji skoro 
n a  sredi sed la  cerkva svetega Elije. N ad njo vodi p ro ti severovzhodu  cesta 
IT risö-K astri-A rähova in p a d a  od ondi p ro ti svetišču A polonovem u, k o d er so 
bili naseljeni K astriti, dokler se niso m orali um eknili F rancozom , ki so p re ­
kopali ves sveti ograd . P o  te j cesti so p riha ja li prej vsi tu jci v K astri-D elfe, 
ki so obiskali ta  kraj po  bojili za grško svobodo p ro ti T urkom . Do teh  bojev 
je  šla črez pobočje  pod  sv. Elijo še d ruga  cesta, ki p a  jo  p ren eh a la  km alu  
potem . N ekaterim  učenjakom  popo tn ikom  je  zn an a  sam o zgornja, nekaterim  
p a  sam o spod n ja  cesta. K er pa  je  bila zgorn ja  cesta  za vožnjo nep rik ladna , 
je  grška d ržav a  zgrad ila  novo cesto (ajxa^txrj 6065, Sp6(io;), da bi
bilo m ogoče v Delfe tud i voziti, ne le jezd iti ali pa  hoditi. Ob tej cesti so 
se našli ostanki g robov in grobovnic iz helenske dobe, ki zavzem ajo 700 111 
dolgo p rogo . Vsi ti ostanki so obrnjeni v isto m er, nam reč  p ro ti sedanji vozni 
cesti. Iz tega  dejstva se sm e sklepati, da  je  tekla ondi ob pobočju  že večkrat 
om enjenega skalovifega b rd a  ali h rb ta  s ta ro d av n a  cesta, to re j ravno  po  tej 
progi, po koji se je  nadela la  nova vozna cesta. K er višje om enjena  cesta, ki 
vodi nad  sv. Elijo v pre jšn jo  ves K aslri, in v spodaj ležečo ves Ilrisö , seče 
novo cesto ali se druži z n jo, nam  p o trju je  tu d i to dejstvo, da  nova cesta 
teče po s ta ro d av n i zahodn ji sveti cesti. S k ra jn o  neverje tno  je , d a  bi bila 
vodila  po zahodn jem  pobočju  skalovitega reb ra  vk reber in precej po tem  na 
vzhodnjem  pobočju  navzdol, am pak vlekla so je  od kam onitega voglja ob 
pobočju  skalovitega h rb ta  p ro ti severu , je  p rek o rač ila  zahodn jo  stružico , ki 
se vleče izpod s tad ija  p ro ti P lejstu , k ren ila  za njoj p ro ti vzhodu in vodila 
n arav n o st p ro ti K astaliji m ed gornjim  večinom a A polonu  posvečenim  in 
spodnjim  bolj strm im  pobočjem , po kojem  je  stalo  pozidano  delfsko m esto .

Okoli trivog la tega  p ro s to ra  so povsod  ostanki sta ro d av n ih  navadno  v 
živo skalo vsekanih  g rob išč , ki se nah a ja jo  na  vzhodu  in na  zahodu  v to li­
kem številu, da sm em o govoriti o vzhodnji in zahodnji nekropoli.

D e l f s k i  n e k r o p o l i .

O vzhodnji, ki je  ležala m ed Ilupyog, P arn aso m , Aoyy.pi in Plojstovim  se­
vernim  pobrežjem , sm o že govorili; oglejm o si torej še zah o d n jo ! T o  po k o ­
pališče se začno okoli po ld rug i k ilom eter od A polonovega svetišča ob dveh 
p ro sto  sto ječih  skalah, v koje so vsekane g robnice d ru g a  ob drugi. T i skali 
s to jite  ob severn i s tran i nove vozne ceste okoli 580 m  za skalnatim  vogljem  
in ste ob tesan i vzporedno s cestno m erjo . Iz Delf ju  ni m ogoče v ideti zarad i 
skalnatega voglja, ali izpod nju  se od p ira  pogled  na  vso krisajsko ali kirajsko 
do lino , n a  m orje  pri Jleji in G alaksidi in daleč  za m orjem  se dvigajo pod 
nebo  sinjo pe loponeške  višave. Za n jim a pa  se od p ira  divji kam nolom u p o ­



doben  polukrog, ju žn o  pobočje  skalnatega  b rd a , ki je  m eja  delfski kotlini na  
zahodu . T u d i v te stene je  vsekanih  m nogo delom a razb itih  grobovnic. T u  se 
je  našla  m nožica n ag robn ih  spom enikov. P re isk a ti in p reu č iti ves ta  p ro s to r 
p a  Se ni bilo m ogoče, ker im ajo na njem  K astriti svoja po lja . K ar p a  je  
p rišlo  n a  dan  za gra jen ja  nove vozne ceste, se je  ali razb ilo , ali p a  ra z p ro ­
dalo. Več razlogov, o kojih  govoriti p a  tu  ne kaže, p riča , da  je  to p o k o p a ­
lišče stareje  ko vzhodnje, k je r so jeli Delfljani p okapa ti svoje m rliče še le, 
ko je  prim anjkavalo  p ro s to ra  na  zahodu . Vse severno obcestje  je  po lno  g ro ­
bišč, še le ko kreneš okoli skalnatega voglja, se o d p re  pogled na  svetišče. 
Na desni pod  seboj pa  im aš n a  južn i s tra n i s trm o  pobočje , ki p a d a  v P le j-  
stovo strugo. G robišča p a  segajo čez om enjeni skalnati vogelj na vzhodnje  
pobočje  skalovitega h rb ta . Z adnji takov spom enik  je  eksedra , od koje se vidi 
daleč v kirfiško gorovje; do svetega o g rad a  je  od ondi še kakih 250 m  ali 
3;33 korakov.

D e l f s k i  p r e d m e s t j i ,  K a s t a l j i n o  i n  P i l a j s k o .

S tari naro d i so pokapali svoje m rtvece ob cestah  p re d  m esti, torej se je  
začelo pokopališče za L ogarijem  p ro ti zahodu  m esto. K er pa  P av san ija  govori o 
m estu  še le, ko je  p reko račil s trugo  ob K astalji, je  m oralo  b iti vse, k a r je  bilo p o ­
slopij m ed sveto cesto pod  H iam pejo , P lejstovim  lokom , K astaljino s trugo  
(zdaj T oSlvc'), p red m estje , ki m u m oreb iti sm em o d a ti ime K astaljino  ali 
K astalsko. Iz s ta re  d obe  se nam  ni oh ran ilo  posebno  ime. P rav o  m esto s e j e  
začelo še le za globeljo pod  A polonu  posvečenim  ogradom . P ro s to ra  za za- 
scbniška poslop ja  skoro  n i ; zato  je  verje tno , da  m im o svetišč, ki j ih  našteva 
Pavsan ija , in vežbališča  s kopeljo  tu  ni bilo poslopij.

Ni posebno  verje tno , d a  bi se bil kdo ho te l naseliti tik ob pokopališču. 
T u  so s ta la  m ajhna  m ična  sv e tišč ica : A tene E rgane, dvem a no vem o im ena, 
A tene P ro n a je  in ju n a k a  F ilaka, ki je  ba je  prišel D efljanom  na  pom oč p ro ti 
P e ržan o m  1. 480. in p ro ti Galcem 1. 27i). Vsa svetiščica so sta la  za L ogarijem  
p o d  sveto cesto. Z arad i obilih  m ram o rn a tih  ostankov im enujejo  dom ačini la 
k raj M arm arjd. T ik  p o d  H iam pejo  n a  desni s tra n i svete  ceste je  stalo  sve­
tišče, posvečeno  ju n a k u  A vtono ju , o kojem  so Delfljani govorili kak o r o Filaku, 
poleg n jega pa  K asta lija  s svojim  vodn jakom  (Se£a|JievV)) in globoko v skalo 
vsekanim i zavitnim i rovi. M orda nam  izdaja  "Ayto? ’lwocvvr;? m estece, k jer je  
svoje dni stalo  A vtonojevo svetišče.

P restav im o  se v du h u  na  zahodn jo  s tran  p o d  skalnato  b rd o , k jer stoje 
ostank i F ilom elovih u trd b . P lu ta rh  govoreč o d rug i cvetni dobi delfskega 
m esta  za H ad rian a  (117 — 138) je  povzročil m nen je , da  je  b ila  P ila ja  delfsko 
p redm estje , ki je  zavzem alo ves p ro s to r  m ed A polonovim  ogradom , sedanjo  
vozno cesto, cerkvijo sv. Elije in p ro sto ro m , k je r K astriti m latijo  pod  milim 
n ebom  svoje žito ('AXwvia), in d a  je  to p redm estje  dobilo  svoje im e po zb o ro ­
van jih  am fiktionov v tem  predm estju . K er p a  A jshin tega im ena ne pozna, bi 
človek sklepal, da  je  vsaj ime HuXata iz d obe  rim skih  cesarjev. Ali nek n a ­
pis iz srede  111, stl. p red  Kr. r. p riča , d a  je  bilo  v rab i to k rajevno  ime že 
tedaj in pom enilo  am fiktionsko zborn ico  in okolico. P rav i so sv lloXawc v.a.1 

žv AsXcpots, kakor da s ta  bila  to  raz lična  k ra ja ;  ali resn ica  jo , d a  niti K astal-
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jin o , n iti P ilajsko p redm estje  n ista  imeli svoje lastne  uprave, da  to rej tudi 
n iste  bili p redm estji v točnem  pom enu te  besede. K astaljino predm estje  je  
stalo  v ožji zvezi z A polonovim  svetiščem , P ilajsko p a  z am fiktioni. Zasebnih 
hiš, trgov in cest p a  ni bilo ne tam , ne tukaj.

T ro je  im enitn ih  stavb  je  dičilo tako zvano P ilajsko p re d m e s tje : am fik- 
Iionska zborn ica  (auvISpwv), zborn iška  knjižnica (ßißXiotWjXT}), svetišče in p a  
vodovod ( y w d a j x o ;  u o c c t w v ) .

Glede n a  auvISpcov se je  sklepalo iz A jshinovega govora  p ro ti K tesifontu  
118, d a  am fiktioni n iso  zborovali v kakem  poslop ju , češ da  ni poslopja , o d ­
k oder bi se videlo na  K risajsko ravnino , kaj se tam  godi p ro ti am fiktionskim  
zakonom . K dor p a  pom isli, kedaj so zborovali am fiktioni v Bellih, bo spoznal, 
d a  je  bilo treb a  zavarovati odborn ike  p ro ti v rem enu. Če p a  je  A jsliin kazal 
svojim  tovarišem  v resnici, no le v duhu , kako se te p la  zakon v krisajski 
ravn in i, je  m orala  stali zborn ica kakih  slo  korakov  od cerkve sv. Elije p ro ti 
zahodu, k je r so dendenešnji K astritska m lališča. Iz P lu ta rh a  je  dalje  znano, 
d a  je  sam  pom agal zgrad ili novo zborn ico . T a  p a  gotovo ni s ta la  daleč od 
stare , ki je  po tem  neha la  služili svojem u nam enu. T a  nova zbo rn ica  am fik­
tionska p a  je  stala, k jer stoji sedaj cerkev sv. E lije in leži novo pokopališče. 
T ukaj so je  našla  P lu ta rh o v a  h e rm a  z nap isom : AsXcpoc Xatpwvsöatv 6|j,oö 
llXoütapxov sibjxav — xot? ’A^icptxxuovwv ooyjiaao retö '6[Aevoi. P lu ta rh  p a  je  bil 
A polonov svečenik in za  H ad rijan a  am fiktionski uprav ite lj (E -q isÄ r^;) in se 
im enuje v zvezi z drugim i soustanov ite lja  nove p ila je  in iz reka  v ečk ra t svoje 
vesolje nad  tem  uspehom . Z alo  se razum e, da  so m u postavili spom enik iz 
dolžne hvaležnosti v njegovi zg radb i, k jer je  deloval kakor am fiktion. T o  
dejstvo torej p riča  p osredno , da  j e n a  tem  m estu  sta la  nova am fiktionska zborn ica.

D rug napis pa, ki se je  našel blizu sv. Elije, nam  sporoča, da  je  sta la  
isto tam  am fiktionska knjižnica, ki se je  postav ila  v isti dobi kakor zbornica. 
V erjetno je , d a j e  sta la  na isti p loščadi, ki s e je  bila podzidala  za grajenje zbornice.

V Pilaji p a  je  m oralo  s ta ti po P lu ta rh o v ih  besed ah  tud i svetišče. P r i­
m ernih  p ro sto ro v  za tako poslopje  p a  je  le dvoje, ali na  K astritsk ih  m latiščih, 
ali pa  na pobočju , ki se vleče od cerkve sv. Elije p ro ti s tružici, ko ja  p rih a ja  
izpod s tad ija  p ro ti P lejstovi strugi. M latišča nam  ne prav ijo  n ičesar, k er jih  
ni m ogoče ra z k o p a ti; ali drugi p ro s to r, ki je  m ed stružico  in zgornjo cesto, 
odlikuje od okolice m ogočno p o d z id an a  p loččad. T a  leži 45 m pod cesto, 
nosi 34-5 m dolg okoli 4 —5 m visok zid iz u rezanega kam enja. P loščad  
p o d p ira  12 kam enitih  p o d p o r. T ak ih  p o d p o rn ih  zidov v Delfih razim  le 
p loščadi in p a  sv. E lijaške ni nikjer. T i zgradbi to rej m o ra ta  b ili iz rim ske 
dobe. Z ato  ni izključeno, da je  n a  tej p loščadi stalo  svetišče, o kojem  govori 
P lu ta rh . Sedaj rase  todi žito , zato  je  točneje  določanje  nem ogoče.

V odovodnih  p rip rav  v P ilaji ni več n a  površju.

Z b o r n i č n a  c e s t a  (Apojtoš xoö auveopiou).

S everovzhodno  od cerkve sv. Elije je  vsekan v živo skalo po lukrog , 
odkoder je  lep razg led  po K iifiškem  gorovju . Važno n a  njem  je , d a  nam  
razodeva, kje je  vodila mimo n jega  cesta. G leda p ro ti jugov zh o d u , k ak o r je  
gledala p lo ščad  s zbornicoj p ro ti sev e ro zah o d u ; m ed obem a je  to re j vodila
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cesta čez že večkrat om enjeni skalnati h rb e t n arav n o st p ro ti A polonovem u 
svetičču. K er je  pobočje  zelo strm o, jo  je  bilo  treb a  p o d z id a ti; nad  n jo  pa  
je  bila treb a  zida, da  je  ne bi razd ira le  vode in zasipavalo s kam enjem . In 
res so se našli vzporedn i zidi, m ed kojim a je  vodila cesta od am fiktionske 
zborn ice do A polonovega svetišča. T u d i zahodno  od cerkve sv. Elije je  p rišla  
zopet n a  dan , kjer je  vsekana v živo skalo. Š iroka je  na  tem m estu  l -9 m. 
T a  širokost in pa  n a  neka te rih  k rajih  v živo skalo vsekane stopnjico  p riča jo , 
d a  fe  po  njej ni vozilo. T orej tudi ni bila to s ta ra  g l a v n a  cesta, po koji se 
je  vozilo; p ro ti taki misli je  že silna n jena  strm in a  najkrepkeji ugovor.

P rv o tn o  ta  cesta ni im ela d rugega nam ena, ko da  so sk ra jša  in olajša 
p o t mod A polonovim  svetiščem  in zborn ico  am fik tio n sk o ; pozneje pa so 
ho teli popotn ikom , ki so p rihaja li čez Kriso, okrajšati p o t do P ila je ; zato  so 
združili podaljšano  zborn ično  cesto do velike ali vozne ceste, s kojoj se je  
stikal Indi  p o t iz Krise.

V o z n a  c e s t a  v h e l e n s k i  d o b i .

Na ravno opisani cesti m ed am fiktionsko zbornico in A polonu  posve­
čenim  ogradom  smo našli na različn ih  m estih  vsekane stopnjice. Iz tega 
dejstva kakor tud i iz nezn a tn e  širine  sm em o sklepati, da  se po tej cesti ni 
vozilo kakor tudi ne po svetem  ogradu . S ploh  je  b ila  s trm in a  n ad  novo vozno 
cesto k ak o r tud i pod  njo za vožnjo presilna . K er p a  se je  v s ta re  Delfe 
zvozilo toliko d ragocenega grad iva za A polonovo svetišče  in za toliko zelo 
velikih spom enikov, je  m orala  biti v Delfih tud i vozna cesta. Mimo žo večkra t 
om enjene am fiktionske zborn ice ta  cesta ni m ogla leči iz teh tn ih  razlogov, 
ki jih  zaradi pičlo odm erjenega p ro s to ra  tukaj ne sm em  raz lag a ti; to re j p re ­
osta ja  lo ta  m ožnost, da  jo  vodila okoli voglja skalnatega h rb ta  p o d  sinedrijem , 
ko d er je  nade lana  nova vozna cesta v Delfe. To m nenje p o tr ju je  zahodn ja  
nekropola , koje grobišča so seveda b ila  o b rn jena  p ro ti cesti. O stanki s ta reg a  
zida, ki je  imel nalogo varovati cesto, da  no p ad a  na  njo kam enje  in je  ne 
razd ira  voda, se vlečejo tik n ad  cesto n o tr i do K astalje . Z ahodn jo  stružico  
p reko rači cesta 535 m n ad  m orsko gladino. T uka j tvori cesta  kolono, ki 
m eri kakih 120°. Nižje ni sledi o kaki p rem ostitv i in bi tud i 110 bila m ogoča, 
kor je  pobočje  povsodi p re s trm o ; to re j je  bil m ost v s ta rih  časih tam , kjer 
je  še zdaj.

S tari zid, o kojega ostank ih  sm o že izpregovorili, jo  po načinu  svojega 
gra jen ja  p odoben  zidu, ki o b d a ja  sveti ograd , loči pa  se od  njega po m anjših 
nniogovogeljnikih, iz kojili jo  zgrajen . Špehi m ed kam eni p a  so izdelan i ravno  
tako skrbno  kakor povsodi po svetem  ogradu . T em u dejstvu  se tudi ni čuditi 
saj m u je  b ila  odm erjena  p revažna naloga, da varu je  jed ino  cesto, po koji se 
je  m oglo v s ta rih  Delfih voziti. Zdaj tega sta reg a  zida ni več m nogo najti, kor 
so ga delavci, ki so gradili novo vozno cesto, razdrli in razbili, kosce p a  p o ­
rabili na gra jen je  nove ceste ; kako vrsok je  bil svoje dni, so to rej ne da 
določiti. Z asledovati ga je  m ogoče sam o pod  jugovzhodnji vogelj svetega 
og rada , v en d ar pa  ni dvom iti, da jo  segal do K astalije. Z adnji konec je  imol 
poleg  svoje p rv o tn e  naloge n a jb rž  tudi nam en, da  p o d p ira  sveto cesto, ki jo 
tekla n ad  vozno. V erjetno je , da jo  tud i na  spodn ji (južni) s tran i p o dp ira l to



cesto podoben  z id ; ali g rajen je nove ceste je  tako  i/.prem enilo vse pobočje, 
da  ni m ogoče dognati zdaj ničesar. Le ne daleč od R odin inske globelji je  
m ajhen kos velikanskih u rezan ih  skal, ki jih  sm em o m orebiti sprav lja ti v 
zvezo s tem vzporednim  spodnjim  zidom .

D e 1 fs  k o m e s t o  (1 IcXi? AsXcpwv).

Delfsko m esto  je  bilo zgrajeno m ed vzhodnjim  in zahodnjim  vodotokom , 
m ed vozno cesto in P lejstovo  strugo . V endar pa  ni m oglo segati do P le jsto - 
vega p obrež ja , k er je  p oboč je  p re trg an o  lako, da je  pobrežje  dosti bolj strm o  
ko pobočje  nad  njim . R azdalja  m ed južn im  zidom  A polonovega og rada  in 
P lejstovo  strugo  m eri 435 m, oljičje pa  rase od im enovanega zida p ro ti 
P lejstovi strug i le 165 m daleč, 270 m  široko pobrež je  nad  P le jstom  p a  je  
tako strm o , d a  k ak o r dendenešnji tam  ne m ore  rasti drevje, svoje dni tud i 
ni bilo m ogoče g rad iti poslopij. K er leži P le jstova  s tru g a  n a rav n o st pod  svetim  
ogradom  115 m n ad  m orjem , cesta skozi zahodnjo  nekropo lo  560 m, vogelj 
ploščadi, n a  koji stoji cerkev sv. E lije 586 m, ju žn i del o g rad a  550 m  nad  
m orsko gladino, je  očitno, da  znaša strm ina delfskega p o b o čja  okoli 50°. 
Izkušnja  uči, da se p rs t kakega pobočja  ne d rži, če znaša strm ec  ali n a ­
klonski kot nad  45°. T ud i v Delfih se drži le zato , ker je  skalovit.

K oder rasejo  zdaj oljike, ondi so stale v s ta rih  časih h iše delfskega 
m e s ta ; nad  vozno cesto pa  je  bil nekoliko m enj strm i A polonu  posvečeni 
ograd . K dor gleda na  ta  kraj s Kirfiške gore, m ora  p rizn a ti, da  je  S trab o n  
točno  označil Delfe rekoč uexpwSss /ojpiov. ■frearposcSes in da so p rik ladne 
Justinove besede, ki p rav i ru p es  in th e a tr i form am  recessit. O dprtem u g rš­
kem u gledišču p rim erja ta  po  prav ici to ko tline , ki jo  objem ajo  od tre h  stran ij 
skoro  navp ične  stene, p loščad i pa  so d ru g a  n ad  d rugo  orjaške stopnjice ali 
sedeži, ki jih  je  razstav ila  p riro d a  sam a, Kirfiška gora pa  zap ira  kakor zao d rsk a  
stena  kotlino  na če trti s tran i. Z ozirom  na strm o  pobočje  prav i tu d i P av san ija : 
AsAcf'OT; Se rj toXcc, žvavts? oeä n ä a if i na.piye 'ia.i xaxä aü tx  5s ~6Xa
Tft ččXXr/ xal 6 tepbg TceptßoXoc; toü ’At:6XX(i)Voj. T akov je  svet, k jer je  stalo  svojo 
dni delfsko m esto, še dendenešnji.

Ali kje pa  so ostanki tega  m esta , ki ga im enuje P avsan ija  (X. 24. 1) 
naj večje v celi F ok id i?  Pogled  n a  stavbišče nam  p o d a ja  točen odgovor n a t o  
vprašanje. P ro s to r  v resnici ni velik, P av san ijev a  trd itva  je  le re la tivne  vel­
ja v e ; saj je  dognana resn ica, da  delfsko p reb ivalstvo  v dobi svojega sija ja  ni 
štelo m nogo nad  900— 1000 svobodn ih  m ož. S tavbišče leži na  silno strm em  
pobočju  nad  P lejstom , ki ni dopuščalo  g rad iti velikih poslopij. M ajhna p o ­
slopja pa  so izginila, ko so je la  razp ad a ti, v kratkem  času v P lejstovi strugi, 
kjer so pozim ske in pom ladanske  vode razb ile  in odnesle rušo . Z ato  pričajo  
Po vsem  pobočju , koder je  stalo  v nekdanjih  časih delfsko m esto, le še v živo 
skalo vsekane zareze, da so bila  kedaj tam  poslop ja . T i tlorisi p a  nas učijo , 
da so hišice bile p rav  skrom ne po obsegu; da so pa /.ato bile tem bolj im e­
nitne po  svoji visokosti, ni verjetno, ker vem o, da so v Delfih bili in so še 
na dnevnem  redu  silni po tresi. Sm em o torej sk lepati, da so bilo delfske hišice 
Poprečno tolike, kolikršne vidim o v P om pejih , ki po  naših  denešn jih  pojm ih 
niso velike. R azm ere  so precej p o d o b n e  tistim , ki jih  najdem o po južnem
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pobočju  južnega a tenskega bregovja. V A tenah pač ni m anjkalo  p ro sto ra , a 
v en d ar kažejo tlorisi s ta rih  st avbi še tu d i tu , d a  so b ila  poslop ja  prav  skrom ne 
velikosti. M orebiti nam  pojasni lo p rikazen  dejstvo , da ljud je  na  ju g u  p re ­
bijejo po hišah le noč, da  pa  po dne žive pod  m ilim  nebom . D em osten 
govoreč o zasebnem  življenju a tenskega m eščanstva  in p rim erja joč  s ta ro  dobo 
svoji tudi krepko nag lasa  sijaj jav n ih  poslopij in n oznatnost in skrom nost 
zasebniških  (O lint. III. 25. sl. in 29, sl.) K ar p a  je  smel trd iti D em osten o 
sta rih  A tenah , je  bilo brez dvom be veljavno tem  bolj v Delfih, k jer je  m anjkalo  
p ro s to ra  na  velike zasebne zgradbe. Sploh jo veljal v stari dobi zasebnik lo 
toliko, kolikor je  bil vesoljnosti, lo je  d ržav i: zalo  je  delal na  javn i sijaj, 
zasebno stanovan je  m u ni bilo posebnega  pom ena Se le razširja joča  se om ika 
je  izprem enila  s ta re  nazo re  in je la  so je  p rip isovati zasebniku večja, državi 
p a  vedno m anjša  veljava, dokler ni n a rasla  sam o p ašn a  seb ičnst tako , da  je  
ugonobila  d ržavno neodvisnost. T edaj so po lagom a slačile zasebniške stavbo 
svojo skrom no obleko in se jele p reodevati v lepšo, ki jo  poznam o iz poznejih  
časov. V Delfih p a  tud i ta  doba  razcv ita jočega se ind iv idualizm a ni m ogla 
m nogokraj p red rugač iti, ker p ro s to r  tak im  težnjam  ni bil ugoden . M orebiti je  
tudi  bilo konservativno  življenje v tem  m estu takim  izprem em bam  rnenj ugodno 
ko kje d rugod . S k ra tka  vsi činitelji so ovirali p renav ljan je  s ta reg a  m esta  po 
novodobn ih  načelih , zato m enda tudi ni ostankov, kak er so se našli po drugih  
kra jih  klasiških zemelj.

N ekoliko teh ostankov  pa  si hočem o ogledati. K akih d evetdeset m etrov  
ali 133 korakov od zahodn je  stružico se vidijo ostanki kapelice svetega Ju rja , 
ki se je  poz ida la  n a  um etno  zgrajeni p loščad i. K er jo  precej daleč od K astriške 
naselb ine, ki je  im ela cerkvo v selu, se sm e sklepati, da  nadom ešča  svetišče 
poganskega božanstva. P loščad  je  zg rajena iz sk rb n a  spehn jen ih  m nogovogelj- 
nikov, m o ra  torej b iti iz liste  dobe, ko je  bilo takovo g rajen je  v navadi. 
P ov ili pa  je  vzidanih  v steno  nekoliko m ram o rn a lih  ostankov dorskega sloga. 
O boje dejstvo  torej p riča , da  je  tukaj b ilo  v s ta ri delfski dobi poslop je  jav n eg a  
pom ena. P ovsod i okoli je  vsekanih m nogo tlorisov v skalo, ki p riča jo , d a  je  
bil ves ta  kraj gosto zaseljen.

D vesto šestna jst m etrov  ali 288 korakov od R odin ine  globelji proti 
zahodu pod  novo vozno cesto je  temelj starogrškega poslop ja  iz rezanega 
kam enja, v kojem  leže p lošče in neobdelano  kam enilo  kladovje. N am ena tem u 
po slop ju  doselej ni bilo m ogoče določiti.

Med tem a ostan k o m a iz s ta rih  časov om enja F o u ca rt še d ruge, ki jih 
p a  ni več n a jti;  m o rd a  so jih  razbili delavci, ko so g rad ili novo cesto, in 
z d robom  posipali cesto.

O stalo pobočje  delfske dolinico, g rad išče  starega  delfskega m esta, p rep le ta  
dendenešn ji s ta ro  in novo zidovje. Novo im a nam en, da  se ne molje pobočje , 
ki nosi K astrio tom  oljičje. T o  oljičje je  zadržalo  m nogo ostankov, ki so p a ­
dali iz A polonovega ograda, d a  ni zdrčalo  v P lejstovo  s tru g o ; zato  najdem o 
m nogo tak ih  ostankov zazidan ih  v novo p o d p o rn o  zidovje ali p a  še leže 
napo l zasuti pod  rjavkasto  zem ljo, razkro jev ino  ondišn jega kam enja. Kako 
daleč je  segalo delfsko m esto  p ro ti ju gu , se ne da določiti zanesljivo ; ali 
na jb rž  ni segalo čez oljičje, ker je  potom  pobočje  tako  s trm o , da zem lja ne



obleži. Saino  je d n a  steza  vodi skozi to pusto  rušev ino , ki ji pravijo  dom a­
čini kozja s teza ; dom ačinom  služi le, kedar hočejo  p riti v P lejstovo s tru g o ; 
navkreber po tej stezi m im o koz in pastirjev  ne  hodi nihče.

Segalo je  m esto p ro ti zapadu  do že om enjene k am nate  stružice, ob koji 
se vlečejo ostanki helenskega zida izpod vozne ceste vzporedno s stružico  p ro ti 
P lejstu .

Mesto in svetišče A polonovo sta  torej bili od ju žn e  s tran i n ep ris to p n i; 
na  vzhodu ste  branili p reh o d  navp ična  lliam p e jin a  stena  in p a  že op isana 
globelj, bilo je  le še treba zapre ti ozko cesto okoli ka inenitega voglja skal­
na tega  h rb ta  s Filom elovim i u trdbam i, da je  bilo m esto varno  p ro ti vsakem u 
zvunanjem u sovražniku. T a  kam enili vogelj je  zgodovinsko znam enit. Pod 
njim  je  p repad , ker se je  pobočje  usedlo že v starili časih. T o  m esto  so si 
izbrali poverjeniki Perse ja , k ra lja  m akedonskega, da  tam  um ore pergam enskega 
k ra lja  E vm ena (Livij XLII. 15).

K er je  bilo m ogoče Delfe n apasti le od zahodn je  stran i, zato  je  Filom el 
zgradil na kam enitem  h rb tu  trd n javo , ko se je  polastil Delf 1. 355., da  bi bil 
varen  p ro ti A itolom , ki so tedaj bili Fočanom  sovražni. V srednjem  veku 
so prenavlja li B enečani in T urk i te u trd b e  in stavili nove. O stanki teh tro jn ih  
trdn jav  so povzročili, d a  je  pozneje selo dobilo  ime Kacrcpt (S ta ri gradovi).

Vse te  velikanske zgradbe si Grki razlagajo po svoje. O njihovem  na- 
ziranju poroča F oucart v svoji knjigi „M emoire su r les ruinös et l’histoire do 
D elphes“ str. 111. tak o le : „V starih  časih so bili Delfi last bogate  in lepe 
kraljičine. Dva kraljeviča sta  io snubila. Da bi ne bilo m ed njim a spora , se 
dogovorita, kako si hočeta  pridobiti nevestino naklonjenost. Drugi naj napelja  
z gore vodo v m esto, drugi pa obzida m esto. K dor izvrši svojo nalogo pred  
drugim , dobi kraljičino za ženo. Prvi se loti dela z vso vnem o, seka skale, da 
je  čud o ; še nekoliko dnij in voda bi bila p ritek la  z gore v m esto . T edaj p ri­
teče njegov tekm ec in p rav i: „Poglej, m oja naloga je  re še n a !“ In res! Ko 
pogleda razburjen i tekm ec s P arnaške  gore, se m u je  zdelo, da  so Delfe o b ­
zidane. S svojega stališča nam reč ni mogel videti, da severna s tran  niti začeta 
ni, kaj še le dozidana. N esrečni kraljevič v svoji razdraženosti n a  zvijačo ni 
zmislil in je  pobegnil ves obupan , da ne bi bil priča, kako p raznu je  njegov 
tekm ec svojo zmago. N avidezni zm agovalec se poroči in gospodari v Delfih 
kakor lastn ik  vsega bogastva. T ako  je  zvijača prem agala  p o šten o st.“ V Odi­
sejevi dom ovini take rešitve niso kaj posebno nenavadnega!

A p o l o n u  p o s v e č e n i  o g r a d  z o k o l i c o .

V trikotniku, ki ga tvore  skaloviti h rb e t n a  zahodu, Faidriade in lliam peja  
Ha severu  te r nova vozna cesta na jugu , je  p rosto r, k jer je  ležal svoje dni 
A polonu posvečeni ograd, v novejši dobi p a  revno gorsko selo Kaatpc. S everna  
stran  m eri do Kastalije okoli 800 m ali 1077 korakov, zahodn ja  m ed severnim  
vogljem cerkvice sv. Elije in Belo pečjo kakih 370 m ali 4-1)3 korakov, ju žn a  pa 
m ed cerkvico in K astalijo  je  dolga 760 m ali 1013 korakov, l e  razdalje sem 
meril po zraku, v resnici so večje, če bi jili kdo prem eril po dejanskih tleli, 
ker je  pobočje razlom ljeno na  več ploskev, ki tvore m ed seboj tope kote. 
Vzhodnje pobočje  skalnatega b rda  do stružice, ki se vleče izpod stad ija  p ro ti



P lejstu  vzporedno z brdom , tvori jedno  ploskev, p ro s to r m ed stružice, Fai- 
drijadam i in vozno cesto pa  drugo ploskov, ki je  izdatno večja ko prejšnja. 
Ali niti ta  nim a jed n o tn e  strm ine, tem več razp ad a  n a  več ploščadij. Najbolj 
strm o je  pobočje m ed skalovitim  h rb tom  in Faidrijadm i, najm enj p a  tam , kjer 
je  stalo svoje dni svetišče A polonovo in ograd  okoli njega.

V severno zapadnjem  kotu tega p ro sto ra  tik pod  Faidrijadam i so ostanki 
nekedanjega delfskegn tekališča (axaStov), koje jo  dal bogati re to r H erod  Atičan 
o lepšati z m ram orjem , dočim  je  bilo do njegove dobe zgrajeno iz parnaškega 
rjavega apnenca. Od todi imaš najlepši pogled p ro ti jugu.

Nekoliko nižje proli vzhodu je  ležal A polonu posvečeni ograd. Pavsan ija  
pravi o n jem : Oöxog 5s neyeD-a 1^7«? '/.a; ävwxaxw xoö dcaxeög saxtv. Vzglavje 
m u leži tik pod  Faidrijadam i, ki se dvigajo m alodane navpik pod  nebo. Med 
steno in severnim  ogradovim  ozidjem (TOptßoXos) izvira izpod skale krepek vrelec, 
ki m u dom ačini p rav ija  Kepva. N jegova voda je  tekla po ceveh pod  zidom in 
pritekala  na dan  malo m etrov n ad  Aplonovim  svetiščem . T em u vrelcu je  bilo 
že v helenski dobi ime Kaaacmc;.

O gradni zid tvori na prvi pogled pravokotn ik , še le točneje m erjen je  po ­
kaže, da  je  v resnici trapezoid . G lavna os m u teče od severozahoda n a  ju g o ­
vzhod, po stran sk a  os od jugozahoda p ro ti severovzhodu ; pobočje  p a  p ad a  od 
severozahoda p ro ti juhovzhodu. R azdalja  m od južnozahodnjim  in južnovzhodnjim  
vogljem  m eri 125 m  — 160-33 korakov, m ed severozahodnjim  in severo- 
vzhodnjim  p a  130 m  =  181-33 korakov, zahodn ja  stran ica  je  dolga 151-5 m 
=  202 koraka, vzhodnja p a  194-5 m — 259-33 korakov. Južni zid, ki si ga 
sm em o misliti osnovnico, pa  ni p rem , nogo izprem eni svojo m er tr ik ra t:  dva­
k ra t k rene p ro ti severu , jed en k ra t p a  p ro ti ju g u ; zato je  seveda zid nekoliko 
daljši ko razda lja  m ed vogljem a. T a  razlika pa  znaša sam o kake tri m etro. 
P opo lnom a prem  je  le zahodnji zid, vzhodnji je  izbočen na  sredi p ro ti vzhodu, 
severni p a  se vleče od severnovzhodnjega ogradovega voglja prem o, krene 
potem  nekoliko p ro ti ju g u ; ko p a  je  tekel nekoliko časa v to m er. se izboči 
dvak ra t zaporedom a proti severu. Zadnji teh lokov obd a ja  kakor zvunanja 
s ten a  delfsko gledišče, ki leži v severnozahodnjem  kotu A polonu posvečenega 
ograda tako, da ga ok lepata  severni in zapadni zid. P o lum er delfskega gledišča 
m eri 10 m _  53-33 korakov, te tiva  sk ra jnega  zvunanjega loka 4 4  m  =  58-06 
korakov, p re jšnega  p a  27 m. T a  izboklost p a  ni pravilen lok. Južni zid nad 
vozno cesto, ki je  stal nad  zemljo, ko so še todi bivali K astriti, so im enovali 
'EXXrjvaö (sc. xet/o?), kor se loči po načinu gra jen ja  n a  prvi pogled od 
našedobnega zidovja. Zgrajen pa  je  i/, debelega rnnogovoglastega k am en ja ; 
spelii so vijugasti, ali izdelani tako skrbno, da  nadom estijo  spone, brez kojih 
na  četiri voglje urezano kam enje ne ostane neprem eknjeno . Z a oko p a  je  ta -  
kov zid p rije tneji ko iz Četirivogeljnikov zgrajen. N ad sedanjo  vozno cesto 
leži vzhodnji vogelj južnega ogradovega zida 2(5 m  =  34*56 korakov, zahodnji 
vogelj pa  leži nekoliko višje.

Glavni vhod v ta  obzidani A polonu posvečeni del delfskega pobočja , ki 
ga naprej hočem  prep rosto  im enovati ograd (xž|i£vos), jo  bil skozi vzhodnji zidt 
12 m etrov  nad  ju g o v zh o d n im  ogradovim  vogljem . Širok je  bil 4-5 m =  6 ko­
rakov. Skozi ta  vhod so p rihaja li verni A polonovi česlilci po sveti cesti skozi



Plojstovsko sotesko v ograd. Ker pa  bi bilo p rav  m udno za koga, ki je  bil v 
zgornjem  delu ograda, ki p a  je  m orebiti imel kaj opraviti zvunaj ograda na  
isti višini, hoditi najprej navzdol, potem  znova vkreber, je  bilo v ozidju (rcptßcXo?) 
če več dverij, kakor poroča Pavsan ija  X. 9. 1 : xeT(i7jvxai Sk x<xi 'iE,o5oi St aöxoö 
(sc. Toö ireptßoXou) Guva/ßc, in po trju je jo  izkopavanja francozke šole v A tenah. 
P re d  kopanjem  je bilo p reporno , kaj pom eni besedica cjuve^elij, dasi ji je  
P om tow  določil pom en, ki ga je  potrd ilo  kopanje. T akih  izhodov v severni 
in južni ogradovi steni ni, v zahodnjem  zidu p a  jih  je  v prim ern ih  razdaljah  
petero , v vzhodnjem  zidu nad  vhodom  še čvetero, ki so si skoro točno nasproti.

K a k o  v j e  b i l  o g r a d  o d  z n o t r a j .

T a  strm i ograd je  bil razdeljen  poprek  na  tri p loščad i: severno, srednjo 
in južno . Severna  je  zavzem ala p ro sto r n ad  A polonovim  svetiščem , ju žn a  pa  
pobočje pod  njim . Ker je  stalo A polonovo svetišče na srednji, im enujem o stvari 
p rim erno severno nadsvetiščno, južno podsvetiščno, srednjo  p a  svetiščno ploščad.

Svetiščna p loščad je  bila po p rosto rn in i sicer najm anjša, ali n a jv ažn e ja ; 
zato so zgradili Delfljani ogrom en podporn i zid, ki sega skoro od zahodnjega 
do vzhodnjega ogradovega zida čez strm o pobočje, da bi se tla ne udirala. 
T ako  m ogočen je  bil vtis, ki ga je  delal ta  zid n a  H elene, da pripisuje 
pesnik h im na na  A polona pitiškega to delo A polonu sam em u p o joč :

" ižj etraov Si£tb)X£ ikjie&La <I>o£ßoc; ’ArcoXXwv
süpea xas |iaXa jtaxpa Strjvexls- auxäp etc’ aü to i;
Xai'vov oüSiv id’Yjyx Tpocpamoj fj5' ’AyajirjSyjj . . . .

Da pom eni ^sjiecXtx na  tem  m estu  naš podporn i zid iz m nogovogeljnikov, ne
p a  svetiščni tem elj, uči pesnik, ki tega im enuje XatVov ouoov; ta  p a  je  bil delo
človeških rok.

T a  zid ni izginil do denešnjega dne. Nalivi in po tresi te r sebični ljudje 
so si pošteno  prizadevali, da uničijo to  pričo starodavne zidarske um etnosti; 
ali vso te  sovražne sile so dosegle sam o toliko, da ni več prem , kakor je  bil 
svoje dni brez dvom be, am pak v sredi nekoliko proti ju g u  izbočen. T o  p a  je  uči­
n ek  o rjaškega pritiska, ki je  deloval na  ta  zid m orebiti tri tisočletja. Svoje 
p rvo tne  višine seveda n im a več, ker so porabili pozneji prebivalci gornje sklade 
kam enja  n a  g la jen je  svojih revnih  kočic; vendar p a  še m eri ponekod 4  m, 
na najnižjih krajih p a  dva m etra .

Svetiščna ploščad, ki jo  p o dp ira  ta  zid, je  široka poprek  46 m  — 6 1 3 3  
korakov in sega od zahodnjega do vzhodnjega zida, ali podporn i iz m nogo­
vogeljnikov zgrajeni zid ni segal tako daleč, ker je  p red  svetiščem  in za 
njim  pritisk  bil m anjši.

Z grajen  je  ta  zid iz skrbno obdelanih m nogovogeljnikov. Špehi so ob­
delani tako vestno, da drže vodo. K er so lica tistih m nogovogeljnikov, ki leže
pod zem ljo, neobdelana, so sklepali starinoslovci, da so se pri grajen ju  ob­
delali sam o spehi, lica p a  še le pozneje, ko so kam noseki potrebovali gladkih 
ploskev, da  vsekajo napise. Celo steno  nam reč pokriva nebroj napisov iz raz­
ličnih časov, ki so važen pripom oček za zgodopisce.

Kedaj so zgradili ta  zid, se ne da  povedati ločno ; da  pa  brez njega ni 
bilo p ro sto ra  za A polonovo svetišče, je  očitno vsakem u. Jed ina p lano ta  po vsem



delfskem  pobočju  je  ploščad, ki jo  p odp ira  ta  zid. Zgradil se je  to rej tedaj 
ko se je  vpeljalo ali razširilo A polonovo češčenje tako, da  je  bilo treb a  p o ­
staviti svetišče. T o  p a  se je  m enda zgodilo v prvi četrtini p rvega tisočletja 
p red  Kristovim rojstvom  (1000— 725).

N a vzhodnji in na  zabodnji stran i je  bil p riv ihan  ta  zid p ro ti severu.
Kako dolg je  bil ta  privihani konec na  zahodu, ne vem o; na  vzhodu pa  je
m eril 25 m. Ker je  pobočje, po kojem  vodi sveta cesta, zelo strm o, je  bil zid 
na vzhodnjem  koncu najvišji, proti zahodu p a  se je  h itro  znižaval. Ves ta  zid 
je  pokrivalo zgoraj tro je ali čvetero skladov lelm jakovih plošč (rahptvos XMk>s) 
iste višine. Spodnji sklad je  ležal na  m nogovogeljnikili tako, da je  tvoril 
gladko steno , sledeči skladi pa  so m oleli neznatno  p red  steno. Posam ezne 
plošče  teli skladov so spenjale s tare  spone, ki so im ele I  obliko. P ovrh  pa 
je  sta la  najbrž  stena , ploščadi ograja, ki jo  im ela na  v rhu  venček (axecpavtj)|xa 
ali i)'ptyy.6s).

Z grajen je  ta  zid iz rjavega parnaškega apnenca, ki se lomi precej n a  
m e s tu ; skladi iz lehn jaka  p a  so iz pozneje dobe. Vozila m ed posam eznim i 
kam eni n i; kar vse priča o starosti te važne zgradbe.

N a d s v e t i š č n a  p 1 o š č a d.

T ako  im enujem  tisti del ogradovega pobočja, ki leži nad  svetiščem  tik
p o d  Faidrijadam i. K er leži la  p ro s to r pod pečevjem , koje m raz in vlaga d ro ­
bita  n a  površju , in ker so v Delfih po tresi zelo gosti, je  bilo neobhodno  po­
trebno , da  se zaščiti svetiščna ploščad p ro ti padajočim  skalam  in m elju. Zato 
so res zgradili vzporedno s spodnjim  zidom  zgornji, nadsvetiščni zid, ki bi 
lovil in zadržaval po pobočju  ko tajoče se kam enje in varoval svetišče resne 
poškodbe. F rancozka šola je  sp rav ila  na dan  ta  zid. Če ga prim erjam o spod­
n jem u , se kaže na  prvi pogled , da je  iz m lajše dobe. S eveda si ne sm em o 
misliti, da ga v stari dobi ni bilo treba; ali zaradi m anjše važnosti so ga m orda 
zgradili slabejega. Zato se ni vzdržal, am pak treb a  ga je  bilo obnavljali.
V laki prenovljeni obliki se jo  torej našel zid, ki deli nadsvetiščno ploščad od 
svetiščne.

P o d s v e t i š č n a  p 1 o š č a d.

T o  ime nosi vse pobočje  A polonu posvečenega ograda, ki leži pod 
svetiščno ploščadjo , m ed južnim  (cEXXr;vtx6), vzliodnjim  in zaliodnjim  kosom  
ogradovega zida. Glede na  velikost je  nekoliko m anjša  ko nadsvetiščna, ali 
večja ko svetiščna. T a  p ro s to r je  im eniten po množici A polonu posvečenih 
spom enikov, ki so bili ob obeh straneh  svete ceste.

S v e t a  c e s t a  v o g r  ad  u.

S veta  cesla je  vodila od Shiste sem  skozi P lejstovo  sotesko. V sveti 
ograd  je  prestop ila  skozi glavni vhod v južnem  delu vzhodnjega ogradovega zida. 
Velika strm ina  podsvetiščne ploščadi ni dopuščala, da bi vodila cesta naravnost 
navzgor po pobočju  p red  A polonovo svetišče, am pak  je  bila razdeljen  na  dve 
veliki lid i. Od vboda se vzdiga v skoro prem i progi p ro ti zahodu, k rene na 
kratko p ro ti severu, a km alu zavije v severnovzbodno m er, ob voglju iz m nogo-
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vogeljnikov zgrajenega zida pa sc povrne v severnozaliodno m er, dokler se ne 
privije do ploščadi, ki je  bila p red  svetiščem . Daljši progi tvorite 32 m  =  42 'ü  
korakov p red  zahodnjim  ozidjem  ko t 52°. Južna proga, ki sega do tega kolena, 
m eri 98 m  — 130-G korakov, proti severu tekoči kos 11 m  =  14-6 korakov, 
do poligonalnega voglja m eri 80 m  =  10(i*(> korakov, p ro ti severu do ploščadi 
p red  svetiščem  pa  je  še 24 m =  32 korakov. K dor je  torej stopil v ograd, je  
m oral še prehod iti 213 m  =  283-8 korakov po sveti cesti, prej ko je  prišel 
p red  A polonovo svetišče, dasi razdalja  po  zraku ni znašala dosti čez 107 m 
ali pa 142'G korakov. K er leži vhod 539 '33 m , p loščad  p red  svetiščem  pa  
517 '48 m  n ad  m orsko gladino, si lahko p reračuniš, kako strm o je  to  pobočje. 
Š iroka je  bila ta  cesta na  raznih m estih  različno, le m ed spom eniškim i ostanki 
se da določiti, da  je  bila n jena  n ajm an jša  širina 4 m  =  5 '3  korakov, največa pa 
m enda ni p resezala  7 m =  9 -3 korakov.

O s j) o m e n i k i h v s v e t o m  o g r a d u ,

Ves A polonu posvečeni ograd  je  bil svoje dni poln različnih spom enikov. 
N enavadni dogodki so bili vernikom  povod, da so posvetili v delfskem  ogradu  
kam enit steber z napisom , ali kip, zakladnico, kam er so spravjali v varnost 
d ragocena A polonu posvečena darila, ali kaj drugega, da izkažejo svojem u 
pokrovitelju  hvaležnost in čast, sebi pa ohran ijo  spom in na  im enitne dogodke. 
T ako  se je  ustrezalo pobožnosti in ničem ernosti ob jednem  tudi na  tem 
svetem  k ra ju !

T i spom eniki so se postavili v teku m nogo stoletij. Kdo je  pač mislil 
v začetku, da bi se določil kak načrt, po kojem  bi še stavili ti spom eniki po 
og rad u ?  K dor je  prišel prej, si je  izbral prik ladneje  stavbišče; kdor slej, je  
m oral gledati, da  izkoristi, k ar jo  še bilo p rosto ra . D ostikrat so bili m erodajni 
pri izbiranju gradišča tudi politiški razlogi, m orebiti tu  in tam  tudi rodbinski 
in še drugi. Zato si vsakdo lahko domisli, kako pisano lice je  m oral imeti 
delfski ograd. Da p a  pogled  na  to lice ni bil neprije ten , da  m ed spom eniki 
vkljub vsej m nogoličnosti ni bilo n ičesar, k ar bi bilo resno žalilo um etniško 
čutečem u ogledovalcu oko, zato gre zahvala v prvi vrsti grškem u okusu, ki je  
vedel in znal izkoristite tudi najneugodneje  razm ere v svoj nam en tako sp retno , 
da se človek k ar čudi. S časom  je  n arasla  m nožica A polonu posvečenih in po 
ogradu  razstavljenih um etnin , da je  bil p ro sto r podoben  um etninski zbirki, u re ­
jen i po um etniški svojeglavosti. Nam se zdi tolika obilica neprim erna, toda v 
starih  časih je  bila navadna. Če čitam o, kaj je  stalo na  ploščadi atenskega 
grada, kaj v Zenovem  ogradu v Olimpiji, koliko spom enikov je  dičilo Forum  
R om anum  v R im u, Forum  triangu lare  v Pom pejih , se m oram o udati p rep ri­
čanju, da so imeli klasiški narod i o teh stvareh  druge nazore ko mi.

Karkoli p a  se je  posvetilo  A polonu, je  stalo  na  v rhuncu  ted an je  u m et­
nosti. R azum e se, da  je  ho tel prekositi vsakdo svoje p redn ike  in sodobnike in 
zato  ni gledal na  denar. Izkazujoč A polonu svojo udan o st in p o b o žn o st s i j e  
p ridob ival m ed ljudm i občudovan je  in ugled. T aki ogradi so bili s svojimi 
um etn inam i p rav a  učilišča izb ranega okusa iti um etniške vrline helenskega 
p lem ena. K er p a  so ti spom eniki bili p riče  im enitnih zgodovinskih činov, so 
h ran ili v živem  spom inu  slavo preteklih  časov in povzdigovali n arodn i ponos.
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Kako blagodejno  so torej vplivala na  n a ro d  ta  svetišča  s svojim i ob red i in 
posvečeninam i, m orem o dendenešn ji ležje ču titi, ko ločno dopovedati.

Koliko je  stalo  v tem  k ra ju  b ronastih  kipov, si lahko dom isli, kom ur 
povem o, da je  N eron dal p rep e lja ti izm ed njih  petsto  najlepših  v Rim in 
d rugam , kjer je  imel letovišča, ne d a  bi se bilo kaj posebno pogrešalo .

Da si m ore  stvo riti tud i naklonjeni čitatelj neko sliko o teh posvečeninah, 
hočem  opisati tiste  spom enike, ki so stali ob sveti cesli precej za vh o d o m ; 
ostalo gradivo p a  u tegne priti n a  vrsto d rug ik ra t, ko mi bo m ogoče dobiti 
več p ro s to ra .

S p o m e n i k i  11 a  p o d s v e t i š č n e m  p o b o č j u .

S veta  cesta v A polonovem  og radu  je  gosto o b ro b 'jen a  z različnim i p o ­
svečeninam i tako na  desni kakor na levi s tran i. Na desni ali severni s tran i 
so stali kerkirajski bik, arkadski ju n ak i, L isander se svojim i sozm agovalci pri 
A igospotam ih  in argivski k ra lji; n a  levi ali južn i s tran i ceste p a  K ro ton ia t 
Fail, M iltiad z atiškim i eponim i, argivski konj. S edm erica p ro ti T eb am , A m - 
fiarajev voz, argivski epigoni. Ti spom eniki s to je  ob 46 m =  61 '3  korakov 
dolgem  kosu svete ceste. Dasi P avsan ija  X. 9. 2 p r a v i : EcaeXiWvxi 2e eig xo 
T£|t£vo; yaXxoö? xaOpoc, jjlžv (-honp6m i) eaxiv AtytVYjxou, Kopxupatwv S’ävä!)'?||ia
in dasi je  p ri kopan ju  francozke šole v A tenah  p riš la  na svitlo velika p o d ­
stav a  na  desni s tran i ceste, jo  v en d ar dokazoval T h eoph ile  H om olle, ravnatelj 
francozke šole, da  je  stal n a  tej podstav i d ru g  spom enik, ki ga P avsan ija  ne 
om enja, dokler niso dokazali H. Bulle, W iegand  in Porn tow , d a j e  stal na lej 
podstav i kerk ira jsk i bik. T i učenjaki so si p ridobili s tem činom  veliko zaslugo 
za starinoslov je  v Delfih, k er so dokazali, kako je  razum evati sicer zanesljivo 
P avsan ijevo  po ročan je .

D olga je  ta  p o d stav a  5*91 111, globoka 2 (i 111 in visoka 1 7 6  m ter izgine 
p ro ti zah o d u  km alu pod  zem ljo, ker gre cesta navkreber. N a tem tem elju  le*1 
p ra v a  p o d stav a , ki jo  tvore  trije  skladi četirivoglato  oklesanih  p lošč tako , da 
je  um eknjen vsak sklad p ro ti spodn jem u in tv o re  stopnjice. Se le na  lej p o d ­
stavi je  ležala podnožn ica, na  koji je  stal o rjašk i iz b ro n a  ulit bik, ki je  bil 
n ad n arav n e  velikosti, ker je  b il dolg 4 -o m, visok pa  2\5 m. Zgrajen je  temelj 
iz navadnega rjavega apnenca , ki ga daje  P a rn a s  povsodi, tris top ičn i ßa-ftpov 
pa  in zgo rn ja  nap isn a  p lošča s ta  iz sivkastobelega trdega  apnenca , ki so ga 
lom ili v s ta rih  časih blizu Amfise, k jer leži zdaj sam ostan  sv. Elije. P om tow  
prav i, d a  je  to  na jstareji n jem u znan spom enik, na  kojem  služi sv. Elije a p ­
nenec  nam eslu  d raž jeg a  kam enja. Posvečevalni nap is  je  vsekan v podnožnico  
tik pod  zgornjim  robom  v dveh  v rstah . P o  značaju  teh  črk sta  dognala  
II. Bulle in W iegand , da  se je  postav il la  spom enik  na  koncu VI. stl, ali 
najsle je  v začetku V. stl. p r. K. O dpeljati je  dal tega  b ronastega  b ika poleg še 
d rug ih  b ro n astih  posvečenin  iz A polonovega o g rad a  K onstan tin  Veliki.

V sredi ju žn e  s tran i je  m eril spom enik  d o b re  3 m višine. Pog led  na 
njega je  m oral biti m ogočen, kajti v ideti ga je  bilo  čez ozidje, m oreb iti še 
celo podnožno  ploščo. Z arad i te  v isokosti je  bil posvečevalni nap is vsekan na 
zahodn ji s tran i, k jer je  do nje cesta  višja za 1 m.
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Na podlagi zanesljivih razlogov jc  dokazal II. Bulic, da  jc  imel bik 
glavo ob rn jeno  p ro ti cesti, rep  privzdignjen in zavihan na  levo lačn o ; opiral 
s e j e  vso težo na  desno sp redn jo  nogo, levo pa  je  držal privzdignjeno  skoro do 
prs. P o d o b a  takega ž iv inčeta  res vzbu ja  človeku m isel na divjaka, ki jo p o ­
begnil od čede in m ukaje ob m orski obali p rivabil K erk irajce, ki so ugledali 
na m orju  ogrom no m nožico tuncev. Iz desetine bogatega  lova so postavili 
K orkirajci v O lim pijo in Delfe b ro n a s ta  b ika ko t p riči svoje hvaležnosti.

S ledeči spom enik  na  isti s tran i sv. ceste je  po P avsanijev ih  besedah  
(X. 9. 3) Teysaxwv, ali v resnici ga je  postav ila  A rkad ija  (x6 ’ApxaSwv xoivov) 
1. pr. K. 369., ko so prem agali A rkadi v zvezi z E pam inondo  L akone, opu- 
stošili iti oplenili njihovo zemljo in obnovili arkadskotrifilsko zavezo. Že
1. 1887 je  izkopal P om tow  desno vogeljno ploščo tem nosivega apnenca , v kojo 
je  bilo vsekanih p e t d istihov, ki so pod laga  Pavsanijevem u poročilu  o a rk ad - 
skem  spom eniku. Isti učenjak jc  dokazal, kako je  prišel P avsan ija  do krivega 
m nen ja  o spom eniku, na  kojem  je  čital s a m : ''A pxaSsj eatrjerav [tvrjjt’ drayevo- 
l-uvotj. P om tov  je  torej spoznal p recej, da so stali ob cesti a rkadsk i ep o n im i; 
H om olle p a  se je  dal zapelja ti Pavsanijevim  besedam  in po tresom , ki so pod- 
nožne plošče prem aknili pod  cesto, da  se je  resnici up ira l, dok ler m u n ista  

dokazala  Bulle in W iegand , kar je  vedel P om tov  že davno.
Tem elj tem u spom eniku  je  neobsekano  kam enje. N a tem  lež ita  dva 

sk lada  lepih velikih četverovogeljnikov. Z gornji sklad jc  um eknjen p ro ti sp o d ­
njem u za 7 cm. Na tem  skladu leži zopet 7 cm um eknjen  p ra g  iz sk rbno  
uglajen ih  četverovogeljnikov iz šentelijaškega apnenca . S po d n ji trije  skladi 
izginjajo po lagom a pod zem ljo, ker se vzdiga cesta  p ro ti z ah o d u ; še le zgornji 
rob  če trteg a  sk lada je  z zem ljo na  zah o d u  istoraven. T o  jc  euihmrjpta, na 
kojo so nanosili še le v naši dobi razv lečene p o dnožne  p lošče iz tem nosivega 
apnenca . D olga je  pod stav a  9 ‘G4 m , globoka 0.855 m, le n a  vzhodnjem  voglju 
m eri P 185 m. Zadi so do tika  p o d stav a  p ro s to rn e  sobane tako, da  je  spodnji 
sklad vdelan  pod  steno , dočim  so višji skladi p rosti. T ako  je  ho te l um etn ik  
p rep reč iti, da ne bi lezla deževnica m ed spom enika in izpodkapala  tem eljev.

H . Bulic je  p rem eril ostanke p o d n o žn ih  plošč, jih  razvrstil, kakor so 
ležale v s ta rih  časih in posnel tudi sledi stopal nekedaj na  n jih  sto ječih  kipov. 
Iz tega p reučavan je  je  posneti, d a  je  stal na  vzhodnji podnožn ic i, k i j e  za ' / a 
večja  ko vse ostale, A polonov kip nadčloveške velikosti. S tal je  tako , da  m u je  
telo bilo kren jeno  p ro ti zahodu , za njim  pa  je  sedel grip  s p rivzdignjeno 
sp redn jo  desno šapo. Na sosednem  kam enu je  stal K alistin kip, krenjen  p ro ti 
A polonu, kakor da  bi bila p rib eža la  v njegovo varstvo . P red  n jo  je  sedela 
neka žival, m enda m edvedica. T a  k ipa o b rn jena  d rugi p ro ti d rugem u tvorila , 
dasi po velikosti različna, zno tran jo  celoto in zunanjo  skupino. N a tre tjem  
kam enu je  sta la  m irno o b rn jena  n a ravnost proti cesti N ika. T a  kip je  delil 
celoto na dve nejednaki skupini in razodeval ogledovalcu na prvi pogled , kaj 
pom eni celi ana tem . Sosed je  bil Niki na če trtem  kam enu A rkad , K alistin in 
Ženov sin, prvi kralj arkadske dežele in njen  zastopn ik ; oprav ljen  jc  bil v 
bo jno  orožje, n a  levi s tran i m u jc  stal na zemlji ščit, ob kojega rob  se mu 
jc  op ira la  levica. Na petem  podnožn iku  jc  stal A fejdant, n a  sosednjem  pa  
E lal. Ovi je  bil odm eknjen od A rkada, a  prim eknjem  k E latu , ki je  imel na  
levi s tran i na jb rž  psa. K er so op ira  prvi na  levo, d rugi p a  na  desno nogo,



se k rene ta  telesi naravno  na  zn o tran jo  stran , da  n astan e  za oko zopet skupina. 
Na sedm em  kam enu je  sta l A zanov kip, ki jo  bil ob rn jen  n arav n o st p ro ti 
cesti. N a levi s tran i m u je  slalo  nekaj, k a r  p a  se ne d a  do lo č iti; m oreb iti je  
bilo drevo, na  kojem je  sedela p lica. T ako  bi vezalo vse tri dejstvo , da so 
bili lovci. Na osm i plošči je  stal Trifil. Kip ga je  up rizarja l op ira jočega  so 
na desno nogo, leva pa  je  m oreb iti slonela n a  lovskem  plenu. Na deveti pod- 
nožnici je  stal E rasov kip. Ge sm em o soditi po s topa lih  tud i o njegovem  
stan ju , m oram o reči, d a j e  gledal p red  se na cesto ; ali m ogoče je  tu d i, da  je  
imel glavo obrn jeno  proti A polonu. T ako  Sc le je  cola v rsta  kipov zd ružena 
tud i zunanjo v povoljno celoto.

Dasi je  dolo bilo razdeljeno  mod čeliri um etn ike iz razn ih  krajev, so jo 
vendar izvršilo tako, da  kipi niso stali kakor jedno ličn i zastopniki drugi ob 
drugem , nego da  je  vejalo življenje skozi celoto. R azb u rjen a  skup ina  na  
voglju je  precej po tegn ila  na  sc p rihajalčevo  p o z o rn o s t; sledeča k ipa pa  m u 
razodevata , da se tu slavi zm agovita A rkadska. T o  misel m u po jasnujejo  
sledeči kipi na  d robno , ki p redstav lja jo  prodnike sedan jega ro d u  kakor im e­
nitno lovce: p rv a  zd ružena v celoto, zadnje  tr i pa m irne vsakega za se- 
O gledovalec, ki sta  ga razb u rila  p rv a  k ipa, pom irijo  sledeči, da  lahko pom isli, 
kaj zakrivi človeška p revzetnost in kako sc izp rem in ja  u soda. T ako  misli pa  
so p rim erne  za tistega, ki p re h a ja  k sledečem u spom eniku.

P avsan ija  prav i II. t . 'E. X. 9. 4 .: Aaxrj5at|xovto)v arcavuxpi) touxwv (’Apxaowv, 
ne Tsyeatwv Pom tow ) avath^xax« soxtv dm ’A{b]vata)V. Ce bi b esed a  äitavnxpö 
no bila  pokvarjena  v tem  poročilu , bi m orali iskati ta  spom enik  ob levi s tran i 
sveto ceste; ali P om tow  je  dokazal, d a  jo  na  njeno m esto  po stav iti Ävavrtxpö 
ali p a  avavia. V tem  slučaju  p a  najdem o za rav n o k ar opisanim  A rkadskim  
spom enikom , točneje  za in nad  njim  ostanke velike dvo rane  iz u rezanega 
kam ena, v koji so stali nekedaj L isander in ostali ladjevodje, ki so p re ­
m agali atensko ladjevje pri A igospotam ih  1. p r. Kr. r. 405., v b ro n  uliti.

O d po d stav e  kerk irajskega bika jo  do te  stavbe 2 m razdalje . Na za­
hodu  leži s tavba na živi skali, na  severni s tran i jo  vdelana  globoko v breg, le 
n a  ju žn i in vzhodnji s tran i ji  je  bilo Ireba p odz ida ti tem elj. T a  je  zgrajen  iz 
čelverovogeljno  obsekanega sprim ka, ki so lom i m ed Ilriso  in p a  že m nogo­
k ra t om enjenim  skalnatim  h rb tom  po F a id rijad am i. S est skladov takih če tv ero - 
vogeljnikov je  bilo treb a  po ložiti d rugega n a  drugega, da  je  dosegel vrhovni 
sklad n a rav n a  tla  na z a h o d u ; nižji skladi p a  izginjajo p ro ti zahodu  v zem ljo. 
P o sam ezn e  četverovogeljnike spenjajo  spone, ki im ajo podobo  (“ |  (m lajša oblika !)• 
T ako  nasta li p ro s to r  s o j e  zasul, k a r ni b ila  skala. N a ta  tem elj so postavili zido 
p ro ti jugu (sv. cesti) odprto  nepokrite  dvorane  iz 4 skladov če tverovogeljn ikov . 
S ten e  so visoko okoli 4 m. V zhodnja in zahodn jn i zid sta  zg ra jena  iz pokonci 
postav ljen ih  plošč (öpO'oataxat), kor ju  je  v ideti; zahodnji zid so n eh a  2 3  m 
p red  južn im  robom . Zgoraj so nosili vsi zidi svoje dni p rim erno  profilirane  
krajn ike.

P o tlak an a  je  b ila  ta  d v o ran a  s ploščam i iz šeni d ija šk eg a  apnenca. 
T lo ris  tem u tlaku ni p rav ilen  četverokotnik , ker k ra jša  z ida  ne s to jita  na  
daljših  p ravoko tno , nego tako, da je  severnozahodn ji vogelj oster, severno- 
vzhodnji pa  top  kot. R azdalja  m ed k rajšim a zidom a m eri 19-6 m, m ed daljšim a 
p a  6 m. N a tem  tlaku je  bilo ob zahodn jem , severnem  in vzhodnjem  zidu te r



po  sred i dvorano vdelanih  37 (38) podnožn ih  p lošč, na kojili so stali iz b ro n a  
uliti kipi bogov, L isand ra  in ladjevodij, ki so so udeležili b ilke pri A igospo- 
tam ih. T eh  podnožn ih  plošč se je  našlo  bolj ali m enj poškodovanih  12, na 
kojili so vsekani še napisi. T i kam eni so ležali vsi pod  sv. cesto, razvlečeni 
n o tri do ogradovega zida in vhoda. K er so bile lo podnožne plošče u rezane  
tako, da  višje om enjena ko ta  m ed severno dolgo in vzhodno ta  zahodno steno 
p re id e ta  v p rava, je  m ogoče ohran jen im  določiti m esto , k jer so nekcdaj ležale 
ob stenah .

L isandrov  in A rakov p o d n o žn a  kam ena im ata  vsekana po dva distiha, 
ki jih  je  spesnil Ion, dopo ln ila  pa  P om tow  in R öhl. K er n a  ostalih  nam  
ohran jen ih  podnožn ih  p loščah  razun  im ena no stoji ničesar, se jo  sklepalo, da 
se je  skazala la po seb n a  čast le adm iralu  cponim u A raku in dejanskem u 
poveljniku L isandru . L isander si jo  dal naprav iti svoj nap is sam , A raku  pa, 
k ak o r pravi napis sam , so ga dali naprav iti L akedajm onci.

R azstav ljen i so bili ti kipi tako, da  je  stalo  v sredi dvorano  9 kipov, 
ob zahodn ji steni 4, ob severni 18 (m orebiti 19), ob vzhodnji p a  0. V sred i 
sobane  so stali od vzhoda p ro ti z ah o d a  D ioskura, Zen, A polon, A rtem ida, 
P ose jdon , L isander, Agija, H orm on ; oslali navarh i pa  so bili razpostav ljen i 
tak o , da  sla  sta la  na  zahodnjem  in vzhodnjem  koncu L akona, m ed n jim a pa  
k akor b ilja  m enjše veljave ostali zavezniki. K dor je  to rej vstopil v dvorano , 
da si ogleda lo m nogobro jno  d ružbo  atensk ih  zm agovalcev, je  stopil n a  desni 
konec v sredi dvo ran e  sto ječih  kipov, si ogledal bogove in glavne vodnike, 
p o tem  p a  je  p restop il ob zahodnji zid, k jer so stali kako r živ okvir okoli 
ovili poveljniki njihovih zaveznikov. M erodajna je  b ila  p ri razstav ljan ju  teh 
podpoveljn ikov  loga njihove dom ovine. P rv i s to je  vsi tisti, ki jim  jo bila  d o ­
m ovina na  vzhodu, njim  sledijo prebivalci Grške. D evetorici um etnikov iz 
razn ih  m ost je  bilo poverjeno  to  delo.

Vhod je  bil na  zapadn i stran i. P re d  njim  je  bil 2 m dolg in 2 m  glo­
bok p ro sto r, ki ga smerno p rim erja ti veži. V to  vežo ste vodili s ceslo d vestopn jic i.

Iz isto veže se je  prišlo skozi zid na  zaliodu na  nekoliko višje ležečo 
po lukrogu  podo b n o  dvorano , v koji so stali k i p i  a r g i v s k i h  k r a l j e v .  T a  
d v o ran a  im a po d o b o  v breg  vrezanega po lukroga, kojega p rem er znaša 13-74 m. 
P rem er teče vzporedno  s sv. cesto. O bodova vMšina brez venca okrajnikov m eri 
3*17 m. T lak  leži P 2 5  m nad  ploščadjo , ki sm o jo  im enovali v e ž o ; sestavljen 
jo iz lepih četverovogljatih  plošč iz šentelijaškega apnenca. Ob obodovem  zidu 
leži od vzhodnjega  do zahodn jega  konca 1'25 širok, 0 1 2  n ad  tlak  vzdignjen 
p rag , na kojega so položeno 0 '82 m globoke, 0 '32 m  visoko podnožne ploščo 
tako , da  je  p rostega  p ro s to ra  do oboda  0‘31 m . T eh  podnožn ic  je  bilo  16, 
našlo p a  se jih  je  do zdaj sam o 11.

O bod tega spom enika jo  dvojen. Z unanji je  zgrajen  iz neobdelanega 
kam enja, ker ga p rik riva  očesu severno  pobočje, zno tran ji p a  je  sestavljen  iz 
7 skladov četverovogelnikov nejednakc višine. Skladi leže vodoravno , ali p o ­
končni spehi niso vsi navpični, da tvore  vsi spelii vkljub svoji p rav ilnosti 
v en d a r nedolgočasno  m režo, p rim ern o  ozadje p red  ta  obod  postavljenim  
k ipom . Zgoraj ro b i obod  sklad po koncu sto ječih  plošč (opi^oaraxat pokončnice)* 
ki jih  spenjajo  zgoraj m lajše spone, da im a stavba p rim erno  krajevico. S to  
vred  m eri obod  od tlaka do zgorn jega ro b a  3‘93 m visokosti.
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P osam ezni kosi višjo om enjenega p rag a  ob obodu  im ajo obliko platišč, 
k er gledajo vse po stran sk e  ploskve na  sred išče cele zgradbe. R avno  tako so 
p rik ro jene  tud i na  ta  p rag  vdelane podnožne plošče. V ečina teh  podnožn ic  
nam  je  oh ran jena , m ed njim i tudi take, da  n a  n jih  ni napisov, niti sledij. 
f/. tega  dejstva  sklepa P o m to w  po pravici, da  so kipi stali razvrščeni na sku­
p ine in d a  so m ed skupinam i bile  p razn e  vrzeli. K am enov pa, na  kojih  sta  
sta la  llip e rm n e s tra  in njen oče, ni več najti. Na sp redn ji stran i so po d - 
nožnice pop isane . Im ena oseb, ko jih  kipi so stali na  p loščah , p a  so vsekana 
tako, da  se čitajo  od desne p ro ti levi, da  ogledovalcu ni bilo treb a  h o d iti ob 
nap isih  sem tertje . Da je  um etnik  res hotel u streč i obiskovalcu, p riča  njegov 
podp is, ki je  vsekan v navadn ih  črkah, ki se čitajo  od levice p ro ti desnici.

N a obeh koncih je  sta la  po jed n a  pokončn ica, p ro ti sredi p a  ste  ležali 
dve podnožn ici p razn i, tako da  so stali kipi v treh  skup inah . V zhodnja je  
bila  D anajeva, sred n ja  A krisijeva, zahodn ja  p a  H erakljeva. V prvi s ta  sta la  
D anaj s hčerjo  H iperm nestro , v d rug i L inkej, A bant, Akrisij, D anaa, P erse j, 
v tre tji p a  A lek trion , A lkm ena in H eraklej. T o  p a  ni p re p ro s ta  v rs ta  arg iv - 
skih kraljev , nego to  je  ro d o p is  H eraklejev, v kojem  n as to p a  Zen sam  kakor 
oče. P o  tem  rodosled ju  bi bil Heraklej čisto  argivskega ro d u . T ako  jo  stal 
argejski spom enik  po p ro sto ru  in vsebini n ad  L isandrovim  kakor politiški 
ugovor Argivov p ro ti S partanom .

„Posvetili so te k ipe Argoji, k er so se udeležili s T eb ljan i in E pam inondo 
u stanov itve  M esene“, p rav i P av san ia  II. x. 'E . X. 10. 5 in m i nim am o teh tn ih  
ralogov, da bi m u no verjeli. T o re j se je  ta  lop spom enik  izdelal m ed 
3 69—367. S lava za ta  um otvo r pa  gre A rgivu A ntifaneju  (’Avxtcpavrjs).

N a konec bi bilo tre b a  še govoriti o posam ezn ih  k ip ih  in o skup inah , 
kako čustvovanje so vzbujali og ledovalcu ; ali ker nim am  p ro s to ra , om enim  
le toliko, da  A ntifanej n ikakor ni strem il po  kaki shem atiški sim etriji, nego 
da  so vse posam eznosti služile izrazu skupne misli v vsej čistosti. U m etniška 
m isel tega  kraljevskega d a ru  p a  n im a očitne  politiške osti. T u  si imel p red  
seboj visoko pesen n a  sta ro d av n o  argivsko slavo iz tistih  časov, ko so še 
bogovi zahajali m od svojo ljubljence, ko sta  so p o ro d ila  na jd rzneji in na j- 
krepkeji vseh junakov , Persej in H eraklej. T a  kraljevi spom enik neče poveli- 
čavati h itro  ginoče slave, ki jo ' daje kak srečen  dogodek, kakor je  storil 
L isan d er, am pak  nam en  m u je  u teleševanje m isli, da  se česti najlopšo, kdor 
spoštu je  svoje p rednike.

S p o m e n i k i  o b  l e v i  s t r a n i  s v e t e  c e s L o.

K dor č ita  Pavsanijeve IT. x. 'E . X. 9. 2. in 3., izve, d a j e  ob v h odu  v A po­
lonov ograd , stal spom enik , ki so ga postavili K ro ton ia ti po bilki p ri S a la ­
m inu  svojem u k ra jan u  v D elfe; ali po lasti se ga dvom , jo  li stal kip zunaj,
ali zno tra j ogradovega ozidja. K er p a  je  znano , da  se pred  rim sko dobo v 
Delfih spom eniki, ki so bili posvečeni A polonu, niso stavili p red  ozidje p o ­
svečenega m u og rada  in k er so našli F rancozi p ri kopan ju  največji kos p o d ­
stave tega  spom en ik a  na  levi stran i svete ceste tik ob ozidju, sm em o verjeti, 
d a  je  sta l Failov  spom enik  kakor p rv i ob levem robu  sv. ceste. M imo om en­
jen eg a  kosa nekedan je  podstavo  so se našli še trije  kosi, iz kojih  sk lepa
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H. Rulle, da  je  okrogla p o d stav a  m erila  v p rem eru  2 -37 m. Iz ostankov 
vsekanega napisa , ki p a  ni o h ran jen  cel, sklepa H auvette , da se je  postavil 
spom enik  460 ali 450 pr. Kr. — Fail je  bil po  H erodo tov ih  besedah  tplg 
uuOoovb«]?; ali zato m u K ro ton ia ti pač niso postavili spom enika, am pak  da bi 
proslavili Failovo rodoljub je , ki m u je  velelo p riskočiti Grški n a  pom oč 
p ro ti P e ržan o m . Z lastn im  denarjem  je  opravil ladjo  in se udeležil bitke pri 
Salam ini, on je  bil s svojim i ljudm i jed in i zahodn ji Grk, ki je  sto ril 1.480. 
svojo n a ro d n o  dolžnost. R avno to rodo ljub je  je  p rip rav ilo  P avsan ijo , da 
om enja  spom enik tega m oža, dasi prav i sam , da zm agovalcev p ri n a ro d n ih  
ig rah  ne bo n aš tev a l: P av san ija  skazuje spoštovan je  rodo ljubu , ne atle tu .

V p rep ir o p rašan ju , ali je  stal M i l t i a d o v  s p o m e n i k  n a  desni ali 
levi stran i sv. ceste, se zdaj ni treb a  vtikati n ikom ur, ker je  rešil H . P om tow  
vse p rep ire , ki so se vneli glede na  ta spom enik. Zasledil je  n a  levi stran i 
ceste 16-4  m od vzhodnjega ogradovega zida tem elj starodavnega spom enika, 
ki leži n a  svojem  prvotnem  m estu. O hranjeni kos tega tem elja  je  dolg P 3  m, 
oddaljen  od nasp ro ti ležečega arkadskega spom enika 6-4 m , od južnega ozidja 
('EXXrjv.xd) do njegovega p redn jega  lica pa  je  S m. T a  ostanek tvorita  dva 
sklada šentelijaškega apnenca. O pirajoč se na Pavsanijevo poročilo in na  
podrobno  poznavanje krajevnih razm er je dokazal Pom tow  neovrgljivo, da  je  
ta  kos tem elja  ostanek velikega tem elja, na  kojem  so stali atiški eponim i z 
M iltiadom. P o d stav a  tem u spom eniku je  bila dolga 14-5— 16 .m , globoka 
m orebiti 2 m, visoka p a  na  vzhodnjem  koncu 2 '5  m . Ležala je  vzporedno s 
cestoj, odm eknjena od n je  p ro ti ju g a  za 2 ’5 m. V zhodnja s ten a  je  bila od 
ozidja odm eknjena kake 4  m . Z grajena je  bila ta  podstava  iz 6 — 7 skladov 
četverovogeljnikov, ki so p ro ti zahodu, k jer je  pobočje  višje, izginjali pod  
zemljo ali p a  prenehavali. V vrhovne tem eljne plošče je  plitvo vdelana ravnica 
(süöuvxYjpta), ki je  um eknjena p ro ti robu  za 0-17 m  in izginja n a  zahodnji 
strani v zemljo. N a ravnici je  ležal podnožnik, ki s ta  ga sestavljala dva sklada, 
m orebiti sam o jeden , tako, da  so nasta le  stopnice. Vse plošče, ki so se dvigale 
n ad  ravnico, je  bilo videti od vseh stranij. Z ahodnji konec je  ležal vštric 
konca arkadskega spom enika 20 m  od v h o d a ; tem elj je  seveda gledal n a  obeh 
s tran eh  izpod ravnice.

N a tej podstav i so bili razpostav ljen i iz b ro n a  ultiti kipi A tene, A polona, 
M iliada, sedem *) eponim ov staroatišk ih  okrajev  (E rehtej, K ekrop, Pandion , 
L eont, A ntioh, A jgaj, A kam ant) kraljev  K odra, T ese ja  in Filaja. Kje so stali 
kipi v pozneji dobi nastalih  novih okrajev, ki so dobili im ena po A ntigonu, 
D em etriju  in P to lem aju , nam  P av san ija  ne pove. T o  m olčanje razum e, kdor 
pom isli, da je  pisal po topisec knjige potovalcem , ki so na  m estu  sam i videli, 
kje sto je, ker jih  je  bilo spoznati po zunanjosti. Da nam  ne im enuje Pavsanija  
„A ianta, O ineja, H ip o to o n ta“, si m enda m oram o pojasniti tako, d a  so m orali 
p repustiti svoja m esta  novim epon im om ; nekateri starinoslovci p a  trdijo , da 
so starim  eponim om  izprem enili im ena v n ove ; k ar p a  je  nekoliko neverjetno.

T eh  šestn a js t kipov je  bilo lahko izdelali in postaviti tako, da  niso stali 
k ak o r do lgočasna vrsta jednako  opravljenih in jednako  kretajočih se vojakov 
iz naše  dobe. Dve atiškodelfski božanstv i z zm agonosnim  vojvodo so se dali

*) Toliko jih je stalo tam, ko je Pavsanija obiskal Delfe.



04

kaj prim erno združiti v skupino, ki jo  je  ugledal prvo, kdor je  p restopivši vhod 
pogledal na  levo s tran  sv. ceste. K akor zastopniki dom ače vojske so stali 
eponim i združeni v drugo skupino, v kojo jo  spravil um etnik življenje in m no­
goličnost podelivši posam eznikom  razno opravo, različno orožje in 
prim erno m nogolične kretn je. T u  so stali združeni junak i, koje je  bil 
ukazal A polon sam  postaviti novo ustvorjenim  filam za zaščitnike p red  kakimi 
dese t leti. K akor p a  je  stalo na  vzhodnjem  voglju tro je  im enitnih kipov 
uprizarjajočih zm agovalca pri M aratonu in n jegova božja pom očnika združenih 
v izrazito skupino, tako so stali na  zaliodnjem  koncu vsega spom enika začetnik 
M iltiadovega ro d u  in p a  dva najslavnejih  a tenskih  kraljev  združeni v um etniško 
lepo skupino. Pogled n a  ta spom em enik torej n ikakor ni vzbujal dologčasnosti, 
četudi ogledovalec ni ravno mislil na vclevažni pom en dejstva, ki ga p ro ­
slavlja spom enik.

Seveda bi se misel na dolgočasno vrsto ne sm ela poroditi, da  bi bilo 
resnico, kar pravi P avsan ija  II. t .  'E . x. 10. 1 (lobt; |iiv orj xaTEtÄeyiiivouc; ctetSiag 
inotrjcss). To pa  zaradi Feidijeve m ladosti ni verje tno , dasi ne bom o trdili, da 
bi ne bilo m ogoče. Da je  bil Pavsanija o resničnosti svoje trd itve prepričan , 
se ne da dvom iti; pač p a  se sm e dvomiti, je  li p ravilno  čital um etnikov podpis 
na  spom eniku. Pom islim o, da  je  pretek lo  m ed dobam a, ko se je  postavil ta  
spom enik in ko je  P avsan ija  ga ogledaval in o njem  pisal, okoli šeststo  let! 
Ali je  izključeno, da  je  delovanja  podnebn in  obrusilo  kam en lako, da. ni bilo 
več točno čitati m orebiti le plitvo vsekanega p o d p isa?  Vrh toga je  b ila  s ta ra  
p isava dovolj različna od m lajše in taka, da je  bilo precej lahko zam eniti 
imeni, v kojih  je  bilo več podobn ik  črk. Ti razlogi so pripravili za Delfe vrlo 
zasluženega učenjaka P om to w a do prepričan je, da  je  izdelal M iltiadov spom enik 
za m aratonsko  zmago no Feidija , nego učitelj njegov Ileg ija  ('Hyta?).

O še ostalih spom enikih spodnjega konca svete ceste govorili, mi letos 
ni m ogoče; kajti

hic, nollem , longae finis chartaeque viaeque est.
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Die Moosflora des Bachergebirges.
Von J u l i u s  G l o w a c k i .

Vorwort.

Die bryophytisclie F lo ra  des B achergebirges, dos östlichsten A usläufers der 
südlichen A lpen, d er au f seinem  R ücken noch B estände der K rum m holzkiefer 
trägt, isl lange nicht so bekannt, wie jen e  d er S udeten , die seit A nfang des 
1'.). Jah rh u n d ertes  (K. Ludwig, J. (Ihr. S tarke, J. Seliger) iu u n u n terb ro ch en er 
R eihenfolge bis zur G egenw art von tüchtigen M ooskennern, insbesondere von 
B reslau aus (L. v. Flotow , (Ihr. (1. Nees von Esenbeck, J. Milde, G. L im pricht 
u . a. m.), begangen und durchforscht w urden. W enn wir bedenken , daß ins­
besondere  das B iesengebirge die einzige E rhebungsm asse der S u de ten länder 
darstellt, die einen ausgesprochenen  H ochgebirgscharak tcr träg t, so w erden  wir 
uns nicht w undern , daß alle B otaniker B öhm ens, M ährens und  Schlesiens 
dahin ström en , um  dort zu sam m eln. Zudem  w ar B reslau ste ts ein Sam m el­
pu n k t hervo rragender Pflanzenforscher, die das R iesengebirge zu einer Schule 
für das S tudium  der kryptogam ischen Gew ächse m achten.

D essenungeachtet gehört das B achergebirge m it A usnahm e vielleicht 
einiger L andstriche in N iederösterreich zu den in d ieser H insicht am besten  be­
kann ten  Landschaften  der österreichischen Alpen. D er erste Bryologe, d er das 
Gebirge beging, w ar m ein unvergeßlicher L ehrer, der K ustos am  botan ischen  
Ilofm useum  und bo tan ischen  G arten, sp ä te r P ro fessor an  der U niversität in 
W ien, II. W . B e i c h a r d t ,  der die R esu lta te  seiner Forschungen  a u f dem  
B achergebirge in d er A bhandlung  „Beitrag zur M oosflora S te ie rm ark s“ in den 
V erhandlungen der k. k. zool. bot. Gesellschaft in W ien, 18(54, S. 1 ;57— 146, 
publizierte. S p ä te r w urde das Gebiet von dem  hervorragenden , gegenw ärtig 
hochbetag ten  B ryologen, dem  Freunde, dem ich die E inführung in die bryo- 
logische F orschung zu danken  habe, dem  A rchitekten J o h a n n  B r e i  d l  e r  
m ehrm als seh r eingehend und  m it großem  Erfolge durchforscht. A uch der 
k. k. O bergeom eter i. R . F r i e d r i c h  I v r u p i č k a ,  seither bereits gestorben, 
beteiligte sich an der bryologischen B ekanntm achung des Gebietes. Endlich 
sind noch m eine eigenen Kreuz- und  Q uerfahrten  durch das Gebirge zu e r­
w ähnen , die als bryologische Ausflüge bis zum Jah re  1884 zurückreichen und 
durch m anch seltenen  F und  belohn t w urden. Die B esulta te  dieser bis zum 
Jah re  1891 für die L aubm oose und bis zum  Jahre  181)4 für die Leberm oose 
fortgeführten A rbeiten w urden  von J o b .  B r e i d l e r  in seine m ustergiltigen 
W erke „Die L aubm oose S teierm arks u n d  ihre V erbre itung“, Graz, 1801, und 
„Die L eberm oose S te ie rm ark s“, Graz, 1894, eingefügt.

Daß ich es tro tzdem  unternehm e, die M oosflora des B achergebirges einer 
neuen B earbeitung zu unterziehen, dafür bestim m ten mich die nachfolgenden 
G ründe. Erstlich fanden die M oose dieses G ebietes noch niem als eine zu-



sam  menli fingen d e D arstellung und  auch in den bestehenden  M onographien 
des Bachergebirges fehlt ganz und  gar jed e  w issenschaftliche E rw ähnung d e r­
selben. F e rn e r w urde das Gebiet dieses Gebirges von m ir seil dem  Jah re  1890 
oft begangen, neue S tandorte  se ltener Pflanzen en tdeckt, die noch nirgends 
eine Veröffentlichung fanden, ja  auch A rten nacligew iesen, die niem als zuvor 
im G ebiete angetroffen w urden, so dati m eine A rbeit nicht allein als eine Zu­
sam m enfassung, sondern  auch als eine E rgänzung des B reidler’sclien W erkes 
zu betrach ten  sein w ird. Schließlich erschien es m ir angem essen, für die zur 
Feier des 150jährigen B estehens des M arburger Gym nasium s veröffentlichte 
F estschrift einen Beitrag zu liefern, w elcher e iner m onographischen  B earbeitung  
eines L andstriches gilt., der in dem  landschaftlichen R ahm en d er S tad t M arburg 
einen hervorragenden  Anteil einnim m t. N icht zuletzt w ollte ich auch m einen 
Fachgenossen im M ittelschullehram te eine A nregung geben, sich an d er krypto- 
gam ischen E rforschung unseres schönen  V aterlandes zu beteiligen, da au f diesem  
Gebiete d e r bo tan ischen  W issenschaft bei uns noch vieles zu leisten übrig 
bleibt, bis w ir uns in d ieser H insicht m it den übrigen Ländern M ittel- und 
W esteu ropas w erden m essen können.

Dem eigentlichen bryologischen Teile, der D arstellung der M oosvegetation 
des B achergebirges, schickte ich eine seh r knapp gehaltene physiographische 
B eschreibung des Gebirges nach seiner geographischen Lage und Begrenzung, 
nach seiner tektonischen Zusam m ensetzung und nach seiner oro - und hydro ­
graphischen G liederung voraus, um  auch dem  F ernstehenden  das V erständnis 
für die B eschaffenheit d er heutigen M oosflora des Gebirges zu erschließen. 
Auch die allgem einen phylographischen  und  die S iedelungsverhältn isse des Ge­
bietes w urden kurz gestreift, so weit es zu dem  angegebenen Zwecke dienlich 
schien. Dann folgt eine system atische A ufzählung aller im Gebiete beobach teten  
A rten und w ichtigsten V arietäten  nach den H öhenregionen ihres V orkom m ens, 
endlich ein Verzeichnis d er selteneren  A rten  nach ihren speziellen S tandorten .

Bei der A ufzählung d er A rten befolgte ich u. z. bei den L eberm oosen 
das von V. Schiffner und bei den L aubm oosen das von V. F. B ro therus in A. 
Engler und  K. P ran tl, Die N atürlichen Pflanzenfam ilien. I. T . II. Abt. ange­
w andte  System .

N achdem  jedoch  die B earbeitung  der Laubm oose von B rotherus noch 
nicht abgeschlossen vorliegt, so könnte  gefragt w erden, w arum  ich mich dabei 
n icht lieber an eines der gegenw ärtig  in M itteleuropa, F rankreich  und  Italien 
allgem ein üblichen W erke gehalten  habe, in denen das vo:i W. Pli. S c h  im  p e r  
in d er Bryologia eu ropaea  von Bruch, Schim per und  Gümbel, Slgt. 1836— 5(> 
entw ickelte und  sp ä te r in W. Pli. Schim pers Synopsis M uscorum  eu ropaeo rum , 
ed. 2., S lgt. 187(5 verbesserte  System  zur A nw endung kom m t. Dieses System  
liegt d er B earbeitung d er L aubm oose für die 2. Auflage d er R ab en h o rs t’schon 
K ryptogam en flora von D eutschland, Ö sterreich und  d e r Schweiz von K. (!. 
Linipriclit (Leipz. 1890— 1904), N. B oulay, M uscinees de la F rance. I. M ousses. 
P aris  1884, und e rs t neuestens w ieder G. R o ths Die E uropäischen  L aubm oose, 
Leipzig 1904 und 1905 zu G runde. Ich kann hier nicht um hin, m ein B edauern 
auszusprechen , dall noch im m er ängstlich an  den system atischen G rundsätzen 
S chim pers festgehalten w ird, obw ohl u n se r österreich ischer, n ich t hoch genug



zu schätzender Bryologe J a k o b  J u r a t z k a  in seinem  allerdings erst nach seinem  
T ode  erschienenen, leider unvollständig  gebliebenen W erke Die L aubm oosflora 
von Ö sterreich-U ngarn, handschrifticher Nachlaß Jakob  Juratzkas, zusam m en­
gestellt von J. ß re id le r und J. B. F ö rste r, W ien, 1882, offenkundig den  rich­
tigen W eg zur A ufstellung eines natürlichen  M oossystem s gew iesen hat. Es 
soll h ier den großen V erdiensten, die sich Schim per um  die System atik  der 
L aubm oose e rw orben , n icht n ahegetre ten  w erden . Es gibt jedoch  einen F o rt­
schritt in d er W issenschalt, dem  m an a u f  allen G ebieten derselben  R echnung  
tragen m uß. Schim per w ar noch der A nsicht, daß die sog. M oosblüte und  die 
sog. M oosfrucht den B lüten und F rüch ten  der P hanerogam en  en tsp rechen , und 
glaubte, wie sich die natürliche V erw andschaft bei diesen in e rste r Linie in 
den  B lüten u n d  F rüch ten  ausspreche , m üsse auch das natü rliche  System  d er 
Moose hauptsächlich  au f Blüte und  F ruch t beg ründe t w erden. N achdem  
YV. H o f m e i s t e r  (1851 — 1868) den G enerationsw echsel in d er Pflanzenw elt 
entdeckte und in einer bis dahin  unbekannten und  ungeahn ten  W eise die E in­
sicht in die na türliche V erw andtschaft d er Gew ächse ersch lossen  ha tte , w äre 
die Irrigkeit der Schim perschen V oraussetzung sofort zu erkennen  gew esen, 
die w ahre E rkenntn is schlug jedoch  bei den bryologischen  System atikern  nicht 
durch. Daß die V erw andtschaft d er höheren  P hanerogam en  hauptsächlich  in 
den B lüten und den daraus hervorgehenden  F rü ch ten  ih ren  A usdruck finden 
m üsse, w ird  jedem  klar, d er weiß, daß sich die M anigfaltigkeit d ieser G ew ächse 
parallel mit. der D ifferenzierung der G attungen und  A rten  d er fliegenden 
Insekten durch die vielseitige A npassung  d ieser an die B lütenteile jen e r und 
um gekehrt seit dem  Beginne der T ertiärzeit h e r vollzogen habe . Jeder, der 
e tw as Botanik gelernt, fragt, w enn er eine ihm  unbekann te  p h an ero g am e 
Pflanze d er A ngiosperm en-R eihe vor sich hat, zuerst nach den  B lüten und  
F rüch ten  und  bedauert häufig, ihre Zugehörigkeit n ich t bestim m en zu können, 
weil diese O rgane fehlen. Ganz anders bei den  M oosen. Da p rü ft m an zuerst 
W achstum  und  Verzweigung des S tengels, den B au d er B lätter und  sucht 
nach dem  Orte, wo die A ntheridien u n d  A rchegonien zur Entw icklung kom m en, 
weil sich bei d ieser P flanzengruppe die V erw andtschaft in e rste r Linie am 
G am eten, an d er geschlechtlichen G eneration, aussprich t, w om it n icht geleugnet 
w erden soll, daß auch d er S porophyt, die M ooskapsel, schätzensw erte  M erk­
m ale aufweist. Indessen verbirg t sich der G am etophyt bei den Phanerogam en  
ganz in die Gewebe seiner M utterpflanze, des Sporophy ten , und tritt in seiner 
Entw icklung, insbesondere bei den A ngiosperm en, ganz zurück, so daß ihm  n u r 
eine höchst un te rgeo rdne te  B edeutung  in system atischer H insicht zukom m en 
kann. Das A ufsuchen von w eiteren H om ologien mit dem  G am eten der Moose 
w äre  dem nach in system atischer H insicht von keinem  Erfolge begleitet. W ollen 
w ir ein natürliches System  d er L aubm oose, so m üssen w ir alle M erkm ale in 
gleicher W eise abw ägen, ein Vorziehen des Sporogons muß no tw endiger­
w eise zu einem  künstlichen System  führen.

In e rs te r Linie ist die S ch im per’sche G ruppe d er kleistokarpischen Moose 
als eine ausgesprochene künstliche Vereinigung ganz aufzulassen. Es ist ein 
N aturgesetz, daß sich nu r die A ngehörigen sehr nahe  verw and ter Spezies m it 
Erfolg kreuzen. E benso läßt um gekehrt die E n tstehung  von Blendlingen auf



die nahe V erw andschaft d er E ltern  schließen. Es gibt, nun  ta tsäch lich  Blendlinge von 
k le is tokarp ischenundstegokarp ischen  M oosen (P leurid ium  subulatum  X  Ditrichnm 
p a llid u m =  Ditrichum astom oides L im pr., B ruchia palustris X Ditrichnm  pallidum  
Ditrichum Breidleri Limpr., Physcom itrella pa tens X  Physcom itrium  sphaericum  
Physcom itrella  H am pei Limpr.). Es könnte  allerdings b eh au p te t w erden, dies 
seien keine Blendlinge. Ich bin au f G rund m einer B eobachtungen fest überzeugt, 
daß die angeführten  Moose B astarde sind, daß es noch andere  Blendlinge außer 
den erw ähnten  gibt, die m an b isher als Ü bergangsform en bei Seite gestellt ha t, 
und  daß inan hei aufm erksam er B eobachtung  noch versch iedene w eitere  en t­
decken w ird. Das eine w erden ab e r die Zweifler doch zugestehen m üssen, 
daß es m it R ücksicht au f die oben angeführten  M oosform en gelegentlich alle 
Ü bergänge zw ischen kleistokarpen und  stegokarpen  G attungen gebe, w odurch 
ja die nahe V erw andtschaft beider ebenfalls zur Genüge dokum entiert erscheint. 
W ie n ah e  verw and t sind ferner das kleistokarpische H ym enostom um  rostellatnm  
einerseits zu den übrigen stegokarpen Ilym enostom um -A rten  und  anderseits 
zu Astom um  crispum , P hascm n (Mildeclla) b ryo ides einerseits zu den P h as- 
cum -A rten , anderse its zu P o t l ia ! Derlei Beispiele ließen sich bei verschiedenen 
Fam ilien d e r Laubm oose noch w eiter verm ehren . Im  A ngesichte so lcher T a t­
sachen wird m an das Boibehalten der K leistokarpen-G ruppe doch durch nichts 
Stichhältiges verteidigen können . Das Festhalten  eines konservativen  S tan d ­
punk tes aus B equem lichkeit und  aus p rak tischen  In teressen  m it Rücksicht 
au f die leichtere Bestim m ung d er Moose durch  A nfänger ist dort, wo es 
gill, ein natürliches System  zu schaffen, w elches allein au f W issenschaftlichkeit 
A nspruch erheben  kann, ganz und gar unsta tth aft. Man m ag ja  in ß e - 
stim m ungsschlüsseln von dem  M erkmal d er K leistukarpie G ebrauch m achen, 
w ie auch das L inne’sche Pflanzensystem  zu diesem  Zw ecke noch lange in 
G ebrauch w ar und  es teilw eise noch ist, w äh rend  es zur w issenschaftlichen 
A nordnung  des G ew ächsreiches schon längst außer G ebrauch steh t.

Auch ilie W eisiaceen Schim pers sind eine künstliche G ruppe, basiert 
au f ein rech t hinfälliges M erkmal des P eristom s ih rer Kapsel, und  m üssen bei 
der offenkundigen V erw andtschaft zu T richostom um  m it den P o tliacen  ver­
einigt w erden.

Nach Jura tzka  e rkann te  S. 0 .  L indberg  die U nzulänglichkeit des Schim - 
p e r’schen System s und  legte die Grund/.üge eines neuen  System s in seinem  
W erke: Musci scandinavici in System ate novo naturali dispositi, U psaliae LS79*) 
n ieder. E r bezeichnete dieses System  ausdrücklich  als ein natü rliches, wohl 
hauptsächlich  in Bezug au f die A uflassung d er K lcistorkarpen-G ruppo und mit 
R echt. A llerdings haben  w eder Jura tzka  noch m eines W issens w enigstens 
L indberg eine B egründung ihrer E inteilung gegeben, jedenfalls weil sie g laubten, 
es sei selbstverständlich , daß sie dam it eine V erbesserung erzielten und  es 
bedürfe bei den Fachkundigen keiner w eiteren B ew eisführung. Die Folge leh rte  
freilich, daß sie sich in d ieser A nnahm e irrten , da sie nicht gehört w urden.

A us den  bryologischen W erken w andorten  die G rundzüge des Schim ppr’- 
schen System s auf T reu  und G lauben in die neuesten  w issenschaftlichen I lantl- 
bücher der Botanik und von h ier w ieder au f dem  gew ohnten W ege kritik loser 

*) .). Juratzka starb 1878.
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E ntlehnung in die L ehrbücher hinüber, liie r  standen  sie dann und  stehen  noch 
je tz t neben einem  hochentw ickelten, den neuesten  Forschungen  au f dem  Gebiete 
der M orphologie und  Phytopalaeonto logie  angepaßten  natürlichen System e d er 
Phanerogam en , um  von lm nderten  von Schülern  gelernt zu w erden. — Möge 
dem  System e B rotherus, d er in die Fußstapfen  der Schöpfer des natürlichen  
L aubm oossystem s getreten  ist, ein bessere r Erfolg beschieden  sein!

K i n I e i t u n g.

In jenem  Teile der A lpen, der sich östlich von d er E isack-E tsch-F urche  
und  südlich von der R ienz-D rau-L inie nach O sten h in  ausdehn t, gehören  die 
A ufbrüche krystallinischer Schiefergesteine zu den un te rgeo rdne ten  G esteins­
vorkom m nissen und sind dieselben durch weite Z w ischenräum e von e inander 
getrennt, die von jüngeren  G ebirgsgliedern ausgefällt w erden. H auptsächlich  
w alten  da die Kalksteine der m esozoischen F orm ationen  vor, so daß sich 
dieses Gebiet im A ufbau von d er zentralen  Zone der Alpen w esentlich u n te r­
scheidet und  den südlichen K alkalpen zugezählt w ird. Solche altkrystallinische 
Gebirgsteile in dem  gedachten  Gebiete sind d er H orst d er Giina d ’A sta  no rd ­
östlich von T rient, das Schiefergebirge, das östlich von ß rix en  und  südlich 
von B runeck das Knie zwischen den T ä le rn  des Eisack und d er R ienz aus- 
lüllt, die A ufbrüche des kristallinischen G rundgebirges in d er Gailfurche, der 
von W est nach Ost ausgedehnte  S treifen von Gneißen, G lim m erschiefern und  
Phylliten bei E isenkappel und  Schw arzenbach in K ärnten, das B achergebirge 
und  endlich zahlreiche un tergeo rdnete  Vorkom m nisse im kroatisch-slaw onischen  
B erglande, die daselbst wie Inseln aus dem  tertiä ren  H ügel- und  jungen  
Sclnvem m lande em portauchen . B em erkensw ert ist es noch, daß dieses V or­
kom m en fast an  allen genannten  Ö rtlichkeiten von vulkanischen In trusionen  
g ran itisch-tonalitischer G esteine begleitet wird. Je g rößer d er Z w ischenraum  
zwischen diesen A ufbrüchen der ältesten  Gesteine und  der Z entralzone der 
A lpen ist, desto auffallender gestalte t sich dieses V orkom m en sow ohl in geo­
logischer und  landschaftlicher als auch in bo tan ischer H insicht durch  das 
A uftreten einer kieselholden V egetation, die h ier m itten im Kalkgebirge festen 
Fuß gefaßt hat.

Das B achergebirge hängt m ittels zw eier schm alen Streifen krystallinischer 
Schiefer, w elche aufgeschlossen über das D raubetl au f dessen Südseite  h e rü b er­
setzen, m it der kom pakten Masse der K ärn tner Z enlralalpen , u. zw. m it dem  
K oralpenzuge zusam m en und wird darum  von den neueren  Geographen*) zu 
den Z enlralalpen  gerechnet, w ährend es nach d er E inteilung von S onklar 
d er südlichen Zone zufiel.

In d er vorliegenden A rbeit soll m ehr aus praktischen als aus theore­
tischen G ründen die Grenze d e s  B acher-G ebietes längs einer Linie angenom m en 
w erden, die von M arburg an der Drau aufw ärts bis zur E inm ündung der Miß 
bei U nterd rauburg , von hier längs des Mißlingbaches bis St. L eonhard , dann  
längs der B ezirksstraße bei O ber- und  Unler-D olic vorüber nach W eitenstein , 
S tranitzen und  Gonobitz an  die D rann, längs d ieser bis P öltschach  zieh! und

*) C. Diener, Bau und Bild Ucr Ostalpen und des Karstgebirges, W ien 1903.
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von h ier längs der S üdbahn  bis M arburg zurückkehrt. Diese U m rahm ung 
schließt dem nach außer dem  Gebirge noch einen Teil der angrenzenden  E bene 
ein, die m an füglich als den Fuß des Gebirges ansehen  kann.

Die größte Länge dieses G ebietes zw ischen d er M ündung d er Miß in die 
Drau und  der D rann bei P öltschach  m ißt 5 2 -5 Km, die größte Breite von 
diesem zuletzt genannten  P unk te  bis an  die D rau bei Lem bach 28 Km.

Das Gebirge, dessen Achse von W est nach O st gerich tet ist, zeigL au f 
der H öhe p lateauartige breite  R ücken ohne bedeu tende E inschnitte , n im m t 
von W est nach Ost an  H öhe ab und  verflacht sich hier allm ählich ins P e tta u e r 
Feld. Nach den übrigen W eltgegenden, insbesondere nach N orden sind die 
A bhänge steiler. Tiefe T äler, die sich nach  aufw ärts häufig zu Schluchten  
verengen, schneiden allen thalben  in die E rhebungsm asse ein ; von ihnen  sind 
als die w ichtigsten das des T rofiner B aches, des K irchenbaches bei S a ld en ­
hofen. des W ucherer B aches, d er Velka, des R adelbaches, d er Lobnitz und 
des Feistritzbaches im N orden, das des F rauheim er, P ulsgauer, des D evina-, 
Feistritzer und  O plotnitzer B aches im O sten u n d  S üdosten , das der D rann, 
des H udina- und  M ißlingbaches im S üden  und  das des B arbara-B aches im 
W esten  anzusehen. Im W esten  hä lt das Gebirge au f eine ziemlich w eite S trecke 
eine m ittlere H öhe von 1500 m ein. H ier ragen  auch die höchsten  E rhebungen  
d er Črni vrh mit 1548 m und  die Velka K apa m it 1542 m  als K uppen aus 
dem  abgerundeten  R ücken em por. Dichte W älder, m eist gem ischte aus Buchen, 
T an n en  und F ich ten  zusam m engesetzte B estände, bedecken überall die A b­
hänge des Gebirges. Die m enschlichen S iedlungen sind m eist zerstreu te  Gehöfte, 
die niem als ü b e r eine H öhe von 1000 in h inausgehen. G eschlossene O rt­
schaften sind innerhalb  des G ebirges selten . Solche sind Reifnig (715 m), 
St. Borenzen (440 m), R ö tschach  (380 m ), T ainaeh  (667 m), St. Martin (780 m) 
u. a. Der R ücken des B achers ist in der R egel bew aldet; ausgedehn te  Berg­
wiesen bekleiden ihn hauptsächlich  im w estlichen T eile, so a u f d er Mala und  
Velka K apa, au f dem  Grni vrh, ferner finden sich solche au f dem  Kasjak bei 
S t. Lorenzen und au f der R ogla  bei R ö tschach , d er einzigen Ö rtlicheit, wo 
heute noch eine regelrech te  A lm w irtschaft b e trieben  w ird (G onobitzer Schw aig- 
berg). A uf der H öhe des B achergebirges finden sich auch ziemlich ausgedehn te  
M oorgründe, die m ehr oder w eniger dicht m it d er K rum m holzkiefer ( l’inus 
M ughus) bestanden  sind. A uf einigen von ihnen findet m an m itten  in den 
L egföhrenbeständen  tiefe M oortüm pel (sog. Seen). A uf d er geologischen Über­
sich tskarte  des H erzogtum s S teierm ark  von Dionys S tur, Graz 1863 und 1864, 
sind die H ochm oore au f dem  Klopni vrh und am K am enitec, die a u f  der P la ­
ninka (St. Lorenzer Seen) und  jen e  bei den  R eilh iger Seen ausgeschieden. 
A ußerdem  w ären  noch  die M oorgründe um  den  sog. Teich in den W ald­
revieren d er H errschaft Gonobilz oberhalb  O plotnitz und ein kleines Moor mit 
einem  oflenen T üm pel in d er N ähe des vorderen  Bacherkogels (Ž igertov vrh 
1345 m) zu nennen.

Das B achergebirge b es ieh t aus einem  zen tralen  In trusionskern  von G ranit, 
den ein M antel von kristallin ischen Schielern , Gneis, G lim m erschiefer und 
Phyilit, um gibt. Innerhalb  d ieser kristallin ischen Hülle tre ten  da  und d o rt in 
u n te rg eo rd n e te r A usdehnung  noch  k rista llin ischer Kalk (M arm or), A m phibol­
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schiefer und S erpen tin  auf. A ndere Gesteine wie Ektogil und  G ranulit e r­
scheinen nocli se ltener und  kom m en h ier n ich t w eiter in B etracht. A usge­
deh n te re  N ester des weißen M arm ors finden sich in d er G em einde P lan ica  
oberhalb  F rauheim , bei O berneudorf oberhalb  W indischfeistritz  und  bei 
S t. K unigund nächst R ötschach , wo das Gestein auch aufgeschlossen ist und 
seil undenklichen Zeiten in S te inb rüchen  gew onnen wird.

B em erkensw ert ist in dem oben begrenzten  G ebiete des B achergebirges 
eine b re ite  Zone m iozäner G esteine, M ergelschiefer, Schiefertone, K onglom erate 
und  Sandste ine , insbesondere d er sog. So tzka-Schich teri, die sich von S alden ­
hofen an d e r Drau ü b e r St. A n ton , Reifnig, St. Lorenzen h inz ieh t und  bei 
Faal w iedej1 an die Drau h e ran tritt. Auf diese W eise w ird ein S treifen  a r ­
chäischer Schiefergesteine vom Massiv des e igentlichen B achergebirges a b ­
geschnitten , d er sich an d er D rau  von W uchern  an  ü b e r M aria in d er W üste  
bis nach Faal h inzieh t und  tektonisch eigentlich zum  Posrnckgeb irge gehört, 
das au f dem  jenseitigen  Ufer d er Drau in w estöstlicher R ich tu n g  das Flußtal 
begleitet. So tzkaschich ten  bera inen  auch den  Südfuß des B achergebirges von 
U nter-D olič ü b e r W eitenstein  nach G onobitz, sow ie den  N ord ab h an g  des 
Gebirges bei L em bach und  M aria-R ast, w ährend  pliozäne S ande, S ch o tte r 
(B elvedereschotter) und Lehm  dem  O st- und  S üdosttuße  des G ebirges a n ­
gelagert sind. Heben w ir noch hervor, daß im K irchengraben  bei S aldenhofen  
und im T ro finerg raben  W erfner Schiefer ein ziem lich ausgedehn tes G ebiet 
einnehm en, erw ähnen  w ir ferner das V orkom m en von obertriasischen  Kalken 
und D olom iten bei O ber-D olič näch st W eitenstein  und R ötschach  nächst 
G onobitz, so haben  wir die f ü r  unsere  Zw ecke w ichtigsten  G esteinsglieder 
des B achergebirges erschöpft. K relazeische A blagerungen (R udistenkalke), wie 
solche bei Pam eč nächst W indischgraz, R ö tschach  und O plotnitz  auftre ten , 
spielen im G ebirgsbaue des G ebietes n u r eine seh r u n te rg eo rd n e te  Rolle und 
kom m en h ier kaum  in B etrach t. Dasselbe gilt auch für das V orkom m en des
L eitakalkes bei G attersdorf.

A uf d er H öhe des B achergebirges findet m an n u r  höchst selten a n ­
stehendes G estein, last überall ist dasselbe teils m it e iner s ta rken  S chich te  
von W ald- oder M oorboden, teils m it R asen  bedeckt. A usgesprochene Fels- 
p artien  b ie te t die Ö rtlichkeit Jagerske peči bei L okanja nächst O plo tn itz , die 
K epa und d er P lešič-B erg  bei St. L orenzen. Dagegen w eisen die engen Bach- 
sch luchten  des G ebirges häut ig en tb lößtes Gestein auf, sei es in anstehenden  
F elsw änden , sei es in Blöcken, die in den B achbelten  v e rs treu t liegen, z. B. 
am  H irschensprung  und im sog. Šum ik am W asserfalle des Lolm ilzbaches, 
im W i n d i s c h l e i s t r i l z c r  G raben u. dgl. m. Im Gebiete des H allstäd ler Kalkes 
bei O ber-D olič und R ötschach  findet m an dagegen häufig anstehendes Gestein

auch  auf den H öhen.
Dank den reich lichen  Schneefällen, deren  N iederschläge au f dem  R ücken 

des G ebirges bis lief in den M onat Mai hinein n ich t vollends absclunelzen, 
den häufigen R egen und  Nebeln in d er w ärm eren  Jah reszeit sind  die W älder 
des G ebirges seh r feuehl, die Hänge desselben reich  an  Q uellen und  erfreuen 
sich die S ch luch ten  selbst im Som m er einer nie versiegenden Fülle von W asser.

Die P h a n e r o g a m e n l l o r a  z e i g t  e n t s p r e c h e n d  d e n  o b e n  b e s c h r i e b e n e n  g e o l o -  

g i s c h e n V e r h ä l t n i s s e n  e i n e  g r o ß e  E införm igkeit. B em erkensw ert i s t  d i e  F lo ra  d e r
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11 oclim ooro, au f denen neben den' schon e rw ähn ten  P inusM ughus,V accin ium  uligi- 
nosnm , Oxycoccos, D rosera  ro tund ifo lia  V o r k o m m e n .  M erkw ürdig ist auch  
das A uftreten  d er G entiana pan n o n ica  und  des R h o d o d en d ro n  ferrugineum  
au f diesen M oorgrönden . Von einem b eso n d eren  In teresse ist noch  das Vor­
kom m en d e r Z ah lb rucknera  p arad o x a , die ich im Ja h re  1900 im H u d in a- 
g raben  bei W eitenstein  an ähn lichen  Ö rtlichkeiten  en tdeckte , w ie an  solchen 
diese seltene Pflanze im K oralpengebiete  vorkom m t und  für dieses lange Z eit 
als eine besondere  C harak terpflanze galt. E rw ähnensw ert sind  noch  die au s­
gesprochenen S erpen tinp tlanzen  Aspleniurn S erpen tin i T ausch  und  ad u lle ri-  
num  Milde im W ind ischfe islritzer G raben.

Vor 3 0 —40 Jah ren  gab es au f dem  B achergeb irgc noch  U rw ald . D örr­
linge u ra lte r  F ich tep  und T an n en  ragten in die Lüfte. S tellenw eise, wo früher 
einm al d e r B orkenkäfer gehaust h a tte , b ildeten  sie ganze geschlossene B estände 
Mit ihren  w eith in  auslangenden  d ü rren  Ä sten  glichen sie im d ich ten  Nebel, 
der au f d e r H öhe des G ebirges besonders im H erbste  häufig einfällt, riesigen 
G espenstern , die ih re langen weißen A rm e ausstreck ten . W enn ein s ta rk e r 
W ind ü b er die H öhe streifte, s töh n ten  sie aus dem  innersten  M arke heraus 
und unheim lich k rach te  es im be in h arten  Holze ih re r Äste. G elegentlich w arf 
d er S tu rm  einen hin, dati d e r W ald w eith in  e rd rö h n te . Dem einsam en 
W an d ere r ab e r w u rd e  es dabei bang  um s H erz. H ier w u rd e  es ihm  k lar, w ie 
in vergangenen Jah rh u n d e rten  krassen A berg laubens eine geängstig te P h an ­
tasie diese verlassenen O rte mit m ächtigen  B erggeistern bevölkerte . R iesige 
B aum leichen hem m ten  den Fuß  des v o rw ärts  E ilenden. A uf ihnen selb t 
sp roß ten  ju n g e  W aldgenerationen  üpp ig  hervor. D am als sah man au f den  
B inden ü b erstän d ig er T an n en  und Buchen n ich t zu se lten  die breiten  F laden 
d er S tic ta  am plissim a, die schorfige S tic ta  sc rob icu la ta , die schuppigen Lager 
des T e lo trem a  lepadinum  und  ganze große R asen  des S p h ae ro p h o ru s  coralloi- 
d es. Dem letz teren  begegnete ich se ither au f dem  B achergebirge nie m ehr 
w ieder, w ährend  die zuerst e rw ähn ten  schon seh r selten gew orden  sind.

A uf dem  östlichen  K am m e des G ebirges (and sich au f a lten  knorrigen  
B uchen die U snea longissim a A g , die ech te  dieses N am ens. Ich fand sie b is­
her n u r au f B uchen und  b e to n e  dies, weil m an u n te r  diesem  N am en in vielen 
S am m lungen  seh r lange Form en d e r U snea b a rb a ta  (L.), d e r  gem einen B art­
flechte, antrifft, d ie  j a  zuw eilen m eterlang  von dem  G eäste a lte r  T annen , 
F ichten und  L ärchen h erab h än g t.

In diesem  W aldgebirge hau ste  noch  vor 70 bis HO Jah ren  d er B är als e rb -  
gesessenes S tandw ild  und  im S p ä th e rb s te  erschallte  sp ä te r  noch von m ancher 
B löße h e r  d e r m ächtige R u f des B runsth irsches. H eute ist alle diese W ald- 
b errlichkeit längst vorüber.

S o ä n d e rt sich, wie gezeigt w urde, in e iner verhalln ism äßig  kurzen Zeit 
m it d e r fo rtsch re itenden  Kul tur  d er C h arak te r e iner L andschaft. W enn sp ä te r 
einm al u n te rn eh m en d e  H errschaftsbesilzer von G onobilz, Mißling. Faal oder 
W indischleist ritz aut  den  Einlall kom m en w erden, die M oorgründe au f der
I leihe des G ebirges zu en tw ässern , um au f den gegenw ärtig  unp roduk tiven  
w eiten F lächen Iruch lbaren  W aldboden  zu gew innen und ihn mit w ertvollen 
F ich tenpflanzungen  aul'zulbrslen, d an n  wird auch die H oclm ioorflora au f dem  
B achergebirge verschw inden  und künftige B otan iker w erden um sonst nach
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den S tä tten  suchen, wo je tz t noch d e r pannon ische  E nzian  und  das S onnen  - 
taub lüm chen  w ächst o d e r nach den M oortüm peln, die die seltene var. g igantea 
d e r G ephalozia flu itans beherbergen .

D i e  V e r t e i l u n g  d e r  M o o s e  i m  G e b i e t e .

Zum  V erständnisse des Folgenden m öge es g esta tte t sein, einige W orte  
ü b e r d ie  G eschichte d er F lora  unseres G ebirges vorauszuschicken . — W äh ren d  
das Klim a von M itteleuropa im pliozänen  A bschn itt d e r känozoischen Zeit 
nach  und  nach eine V erschlechterung erfuhr, zog sich die N ordgrenze se in e r 
m iozänen Flo,ra und  F au n a  in derselben  W eise schrittw eise  gegen S üden  
zurück und m achte diese allm ählich den V ertre tern  eines gem äßigten  Klim as 
P la tz , die von den  höh eren  G ebirgen herab  in die N iederungen  e inw andorten . 
So w urde  die reiche P flanzen- und  T ierw elt, d ie in d e r m ittle ren  T e rtiä rz e it 
unsere  dam als m it einem  fo rtw ährenden  F rüh ling  gesegneten L andstriche  
bevölkerte, nach  und  nach  verd räng t. Die im m ergrünen  G ew ächse, deren  
R este  in den M ergeln d e r aqu itan ischen  S ch ich ten  des nah en  S o tzka  bei 
W eitenstein  begraben  liegen*) und uns ein sp rechendes Zeugnis ablegen für 
die T atsachen , die w ir h ier Vorbringen, verschw anden  dam als aus unseren  
Gegenden und  es tra ten  m ählig G ehölze m it som m ergrünen  B lä ttern  an ih re 
Stelle. Als jed o ch  im w eiteren  Verlaufe d er geologischen E ntw icklung unseres 
E rdballes die m ittlere  Ja h re s te m p e ra tu r u n se re r G egenden eine w eitere E r­
n iedrigung  erfuh r und die S chneegrenze in den  m itte leuropäischen  G ebirgen 
b e träch tlich  herabsank , konn te  sich auf dem  B achergebirge auch  diese F au n a  
und  F lo ra  n ich t m ehr b eh au p ten . Sie liel d er U ngunst des K lim as zum  
Opfer und  w urde  von einer ark tischen  P flanzen- und T ierw elt abgelöst, die 
zu r Eiszeit h ie r e inw anderte . In d ieser P e rio d e  haben  w ir uns den  B acher 
als eine rau h e  G ebirgslandschaft zu denken, deren  Klima du rch  die N ähe des 
m ächtigen D raugletsehers, d er fast ganz K ärn ten  bedeckte , und  durch  die u n ­
m itte lbare  N achbarschaft d e r grollen G letscher d e r S an n ta le r A lpen und des 
K oralpenzuges seh r b ee in träch tig t w urde. W enn auch selbst n ich t vergletschert, 
so tru g  es gewiß auch  im S om m er n ich t ganz abschm elzende F irnfelder au f 
seinen höchsten  E rhebungen , w ährend  die ap e ren  S tellen au f d er H öhe des 
G ebirges eine F lo ra  beherberg ten , die d er heutigen A lpenflora der Z en tra l­
zone unseres H ochgebirges en tsp rich t. Dabei w aren  viele S tellen des b re iten  
R ückens versum pft und au sg ed eh n te  K rum m holzbestände bedeckten  den 
Kamm und die F lanken d e r E rhebungsm asse. N ur in den  lieferen Lagen haben  
w ir uns derze it einen geschlossenen H ochw ald zu denken.

Als die G lazialperiode in unseren  Breiten ein E nde nahm  und einem  
günstigeren Klima P latz m achte, verschob sich in unserem  Gebirge nach und  
nach w ieder das landschaftliche Bild. Der W ald rückte geschlossen zum Kamm 
des G ebirges em por, erstickte nach  und  nach das zwergige Krum m holz un ter 
sich und  verdrängte  es so allm ählig von den breiten  F lächen, von denen es 
früher Besitz ergriffen hatte . Es konnte einen erfolgreichen Kampf gegen den

*) Daß l ’almen in der Mio/.anzeit auch innerhalb unseres l!ae' ergebietes wuchsen, be­
zeugen uns ilie Blattreste von Sabal major (Ung.) und Phoenix speclahilis (Ung.), die im 
Hangenden des Kohlentloty.es von Radeldorf hei Bötschach gefunden wurden (v. et del. ipso).
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vord ringenden  H ochw ald n u r noch au f den  M oorgründen aufnehinen , au f die 
sich n u r die Fichte und  Birke h inausw agen , um d o rt ein küm m erliches und 
kurzes Dasein zu fristen. A uch die übrige a rk tische  F lora  des G ebirges konn te  
sicli u n te r den geänderten  L ebensbedingungen n ich t h a lten  und ging vor dem  
A ndrängen  neuer E in w an d erer aus den N iederungen , sow eit sie sich n ich t 
den neuen  V erhältn issen  anzupassen  verm ochte , ein. N ur ein k le iner Teil 
erh ielt sich an  besonders günstigen Ö rtlichkeiten  ohne Ä nderung  se iner O r­
ganisation  und erregen  h eu te  diese versp reng ten  B ürger e iner ech ten  A lpen­
flora au f dem  B achergeb irge m it R ech t unsere  V erw underung . D ahin gehö rt 
das schon erw ähn te  R h o d o d en d ro n  ferrugineum  und  die G entiana pannon ica , 
die im d ic liI geschlossenen W alde sich s icher n ich t h ä tten  beh au p ten  können . 
E rsteres h a t außer den  H ochm ooren  noch au f den  G ian itw änden  im Sum ik 
des L obn itzgrabens eine schü tzende S tä tte  gefunden.

A utler der bere its oben erw äh n ten , d e r O ligozänzeit angehörigen  Ö rt­
lichkeit von S otzka bei W eitenste in , hab en  w ir in d er N ähe des B acher­
gebirges noch  eine re iche  F u n d s tä tte  m iozäner Pflanzen d e r M editerranstufe 
u nserer T ertiä rfo rm atio n  in Schönegg bei E ibisw ald. Die K enntnis d er F lora  
d er sp ä te ren  M iozänzeit, d er sog. san n a tisch en  S tufe  derse lben , verdanken  
w ir in unseren  G egenden den A blagerungen  von Sused  bei A gram  und  R a- 
doboj bei K rap in a  in K roatien . Aus d e r P liozänzeit haben  w ir in d e r N ähe 
wohl keine pflanzenführenden  S ch ich ten  und  sind genötigt, zu r O rien tierung  
für unsere  G egenden die F u n d stä tten  von an d eren  O rten  M itteleuropas h e ra n ­
zuziehen. A llerdings finden w ir an  allen den gedachten  S tellen m eistens n u r 
R este, B lätter, F rü ch te , B lüten, se lten er b eb lä tte rte  Zweige, von H olzpflanzen, 
die sich zufolge ih re r d erberen  B eschaffenheit le ich ter e rhalten  konn ten , als 
die zarteren  T eile von krau tigen  Pflanzen. Ebenso eignen sich auch die Moose 
n u r w enig zu r K onservierung im verste inerten  Z ustan d e  und  sind d aru m  ihre 
R este  an den F u n d stä tten  fossiler Pflanzen verhältn ism äßig  selten  und  da oft 
n u r  von einem  ungenügenden  E rh a ltungszustände . D essenungeachtet läßt die 
Zusam m ensetzung  d e r F lo ra  d er höheren  G ew ächse in den  verschiedenen 
E pochen  d e r  in R ede stehenden  E rdgesch ich te  aus den v o rhandenen  R esten 
nach  den A nalogien d e r Je tz tw elt auch einen Schluß a u f die Beschaffenheit 
der n iederen  P flanzenw elt in jenen  entlegenen Z eita ltern  zu, obw ohl uns von 
d ieser viel w eniger R este  e rh a lten  w urden  als von jen e r, so daß w ir auch 
für d ie  Moose einen ähn lichen  W echsel in den versch iedenen  geologischen 
Zeiträum en annehm en  können, wie für die P h an ero g am en  und  P te rid o p h y ten , 
für die uns dafü r d e r u n m itte lb a re  N achw eis e rb ra c h t ist. W ir sind genötig t, 
auch  für die B ryophyten die A nnahm e zu m achen , daß die trop ischen  und 
sub tro p isch en  F orm en  derselben  in d e r  OligoZän- und M iozänzeit a llm äh­
lich du rch  die P liozänzeil h indurch  den A rten  eines gem äßigten Klimas 
P la tz  m achten , w o rau f in d e r Eiszeit ein V orherrschen e iner ark tischen  Moos­
flora folgte, die au f dem  B achergeb irge sp ä te r  w ieder von einer solchen 
gem äßig ter H im m elsstriche abgelöst w urde. D em entsp rechend  w erden  w ir 
im B achergeb iete  drei F lo renelem ente  anzunehm en  haben , die Ü berbleibsel 
d e r  einstigen p liozänen  F lo ra , die heutige allgem eine m itte leuropäische  
und endlich  noch  die B este d e r eiszeitlichen M oosflora. B egreiflicherw eise 
w ird es im einzelnen  schw er oder unm öglich sein, die Z ugehörigkeit je d e r
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einzelnen A rl zu einem dieser Florenelem ente  festzustellen. Im m erhin  begegnen 
wir au f  den höchsten  E rhebungen  des Bachergebirges noch ausgesprochenen  
B ürgern  der  glazialen Epoche, w äh ren d  sich am Fuße und  A bhange des 
Gebirges noch einige V ertre ter südlicher Klimate erha lten  haben , gleich der  
Edelkastanie, die von de r  Oligozünzeit her, in S te ierm ark  alle Unbilden der  
wechselnden Klimate bei einer n u r  geringfügigen F o rm än d e ru n g  übers tanden  hat.

I D i e  M o o s f l o r a  d e s  R ü c k e n s  u n d  d e r  K u p p e n  d e s  G e b i r g e s .

In diesem A bschnitte  sollen jene  Arten d e r  Moose zusammengestellt 
werden, die die Höhen des Gebirges von 1000 in Seehöhe an und  d a rü b e r  
hinaus bewohnen und n u r  ausnahm sw eise  in tieferen Lagen anzutreffen sind.

1. Die Flora  d e r  H ochm oore. Als charakteris tische Arten d e r  M oorgründe 
auf  dem Rücken des Bachergebirges sind an zu seh en :  Lophozia  inflata, Mylia 
Taylori, anom ala , Lophozia  lycopodio ides ,  H a rp an th u s  F lotow ianus, C epha-  
lozia connivens, fluitans var. gigantea (in den M oortüm peln) S phagnum  medium , 
com pactum , cusp idatum , Russowii, fuscum, subnitens, obesum, rufescens. 
Dicranella cerviculata, D icranum Bergeri, scoparium  var. pa ludosum , Dicra- 
nodotium  longirostre var. alpinuni, Pohlia  n u tans  var. longiseta, Meesea 
tr ique lra ,  Polytrichum gracile, s trictum, com m une, H ypnum  vernicosum, exan-  
nulatum , fluitans mit den Varietäten lalcatum und  subm ersum , s tram ineum .

2. Die V ertre ter  d e r  Alpenflora au f  dem Bachergebirge als Ü berreste  
der  eiszeitlichen F l o r a : Gym nom itrium  conc inna tum , coralloides, Marsupella 
em arginata , neglecta mit d e r  var. ustu lata , Aplozia lurida, Lophozia  quad ri-  
loba, Floerkei, S tep h an in a  Lindberg iana . A ndreaea  pe troph ila ,  Grimmia Do- 
n iana  R hacom itr ium  sudeticum, m icrocarpum , Bryurn Duvalii, Oligolriclumi 
incurvum, Polytrichum alpinum , Lescuraea stria ta , B rachythecium  retlexum, 
S tarkei,  H ypnum  dilatntum und  noch and e re  Arten, die auch  in tiefere R e ­
gionen hinabsteigen.

II. D i e  M o o s fl o r a d e s W  a  I d g ü r t e 1 s.

In diesem Abschnitte  soll die F lo ra  der  A bhänge  des Bachers bis au f  
die Höhen  h inauf  eine Darstellung finden, insoweit die Gesteinsunterlage 
du rch  die Kieselgesteine des Gebirges, Granit,  Gneis, Glimmerschiefer u. s. w., 
gebildet wird. Der F lora  des Kalksteines wird ein besonderes  Kapitel gewidmet 
werden. H ier sowie auch  im Folgenden sollen nu r  die besonders  charak teris ti­
schen Arten  aufgezählt we den.

l .D ie  Moosflora des YValdbodens; Pellia epiphylla, Neesiana, endiviaefolia, 
N ardia haeinatosticta , scalaris, Aplozia autum nalis ,  lanceolata, pumila, Lophozia  
incisa, minuta , ventricosa, gracilis,lycopodioides, b a rb a ta ,q u in q u ed en la ta ,P lag io -  
chila asplenioides, Lophocolea minor, b iden ta ta ,  cusp idata , Ghiloscyplms po- 
lyantlms, Gephalo/.iella m yriantha, Kantia tr ichom anis, Bazzania tr ilobata, Lepi- 
dozia rep lans,  T richocolea  tomentella, Diplophyllum oblusifolium, S capan ia  
um brosa , rosacea, curla , neniorosa, Lejeunia serpyllifolia. Sphagnum  Girgen- 
solmii, (juiiupiefarium, aculifolium, squarrosum . T r ichodon  cylindricus, Ditri- 
chum hom om allum , tortile, pallidum, Dicranella subulata , heteromalla, ru ­
fescens, Leucobryum  glaucum, t i s s id e n s  bryoides, taxifolius, adiantoides. T o r -  
lula subulata , Encalypta  contorta , F u n a r ia  hygrom etrica (auf Kohlstätlen),



Schistostega o sm undacea  (in Höhlungen), Leptobryum  pyrif'orme (auf Kolil- 
s lätten), Polilia elongata, cruda, nulans, lulescens, annotina , proligera, Bryum 
caespiticium, argen teum  (auf Kohlstätten) capillaro m it d e r  var. flaccidum, 
Mnium stellare, VVebera scssilis, B uxbaum ia  aphylla, G athar inaea  Hausknecbtii, 
undula ta ,  angusta ta ,  P o g o n a tu m  aloides, u rnigerum , Polytriclium a ttenua tum , 
jun iper inum , com m une, perigoniale, Glimatium dendro ides, Isothecium  vivi- 
parum , I le teroclad ium  squarrosu lum , A nom odon  a t tenua tus ,  T hu id ium  lam a- 
riscinum, recognitum, delicatulum, B rachytbecium  salebrosutn, populeum , 
velutinum, ru tabulum , glareosum, Eurhynch ium  strigosum, s tr ia tum , p rae lon-  
gum, Schleicheri, P lagiothecium  undu la tum , silvaticum, U oeseanum , denticu- 
latum, elegans, Amblystegium serpens, H ypnum  Sommerfeltii,  uncinatuin , mol- 
luscum, crista castrensis, cupressiforme, Hylocomium splendens, b revirostrum , 
Schreberi,  squarrosum , loreum und  rugosum .

2. An quelligen und  sumpfigen Orten  im Scha tten  des W ald es :  Cono- 
cephalus conicus, M archantia  po lym orpha, B iccard ia  multifida, Blasia pusilla, 
Plagiochila asplenioides. S p h ag n u m  recurvum . ü ic rane lla  sq u a rro sa ,  M niobry jm  
albicans, Bryum ventricosum , Mnium hornuni, m arg ina tum , ro s tra tum , im du- 
latum, affine, pune la tum . l lo o k e r ia  lucens, B rachythecium  rivulare, Eurhyn- 
chium piliferum, Amblystegium tilicinurn, H ypnum  stellatum, com m uta tum , 
falcatum.

3. An Felsen im Schatten  des W aldes :  Metzgeria conjugata , pubescens, 
Marsupella em arginata , N ard ia  subellipticä, Aplozia pumila, r iparia, Lophozia  
alpestris, m inuta ,  Bazzania  tr iangularis, Diplopliyllum albicans, Scapan ia  
verrucosa , Bellincinia laevignla, platyphylla, Lejeunia serpyllifolia, Frullania  
Jackii, tamarisci. Distichium capillaceum, Brachyodonliurn trichodes (an 
kleineren Steinen), Bhabdow eisia  fugax, denticulata , Cynodontium  fallax, 
torquescens, polycarpum , strumiferuin, Dicranoweisia crispula, i  icranum  ful- 
vum, longifolium, D icranodontium  longirostre, F issidens c .is ta tus ,  Gynmosto- 
nnim rupestre ,  D idym odon rubellus, alpigenus, Tii< hostom um  cylindricum, 
Grimmia Mühlenbeckii, trichophylla, H artm anni,  B hacom itr ium  heterostichum , 
A m phid ium  Mougeotii, Orthotrichuui rupestre ,  SLurmii, B artram ia  norvegica, 
ithyphylla, pomiformis var. crispa, T e trodon tium  B row nianum  (in Felsklülften), 
Leucodon- sciuroides, A ntitr icha  curtipendula , Neckera crispa, com planata , 
T ham n iu m  alopecurum , Isothecium viviparutn, myosuroides, O rtho thcc ium  
in tr ica tum , P te rygynandrum  filiforme, I le terocladium  heteropterum , A nom odon 
ap icu la tus  (au f H ornblendegestein) , viliculosus, a llenua lus ,  I lom alolhecium  
sericeum, Eurhynchium  velulinoides, P lagiothecium  depressum , Hypnum  mol- 
luscum, incurvatum , cupressiforme.

4. An den S täm m en und  Ästen lebender  Bäume, besonders  an  den 
B uchen: Metzgeria furcala, lUilidium ciliare, pulcherrim um , S tephan ina  com- 
planata , Bellincinia platyphylla, Eejeunia serpyllifolia, Frullania  d i 'a la la ,  l'ra- 
gilifolia (bes. an  T an n en )  Dicranum viride, Sauteri,  longifolium, Zygodon 
viridissimus, O rtho tr ichum  leucomilrium, pallens, stVamineum, paLons, puniilum, 
fastigiatum, alline, speciosum, leiocai pum, Lyellii, oblusifolium, Ulola Ludwigii, 
Bruchii, ulophylla, crispula, Leucodon sciuroides, Anlilrichia  curlipendula , 
Neckera penna ta ,  pumila, com planala ,  crispa, Isolheciurn v iviparum , l ’terygy- 
n and rum  lililbrme, A nacam ptodo  i sp lachno ides  (in den feuchten A slw unden
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d er  Buchen), A nom odon  viticulosus. a t tenua tus ,  Leskeella nervosa, I lom alo-  
tliecium sericeum, Brachythecium popu leum , Ämblystegium sublile, H ypnum  
incurvatum , cupressiforine.

5. An Stöcken und  B aum le ic l ien : R iccard ia  palinata, latifrons, Lophozia  
ventricosa, porpliyroleuca, incisa, Miehauxii, exsecta, Lophocolea heterophylla , 
Geplialozia leucantlia, reclusa, b icusp idata , media, Nowellia curvifolia, O don- 
loscliisma denudatun i ,  Lepidozia rep tans,  ß lep h a ro s lo m a  trichophyllum, P li-  
lidium pulclierrimutn, Scapania  um brosa .  Dicranum congestum , m ontanuni, 
flagellare, stricturn, B uxbaum ia  indusiata, Georgia pellucida, Brachythecium  
velutinum, salebrosuin, Starkii, ru tabulum , P lagio thecium  denticu la tu in , silc- 
siacum, Hypnum uncinatm n, fertile, cupressiforine.

(i. Auf Blößen (Holzschlägcn, Heideplälzen, Bergwiesen, Ä ckern) :  Riccia 
glauca (auf Äckern), Blasia pusilla, Fossom bronia  pusilla, Marsupella Funckii, 
(auf Hoideplätzen und  W egrändern ) ,  N ard ia  hyalina, crenulata, Aplozia 
sphaeroca rpa ,  Lophozia bicrenala , excisa, Gephaloziolla m yriantha, bifida, 
C ephalozia  b icuspidata, A nlhoceros  laovis, punclat.us. D itrichum  hom om allum , 
vaginans, pallidum, Saelania glaucescens, G era todon  pu rpureus .  Dicranella 
varia, Dicranum spurium , undu la tum , scoparium , Mühlenbeckii, G ampylopus 
subula tus , B arbula  fallax, vinealis var. cylindrica, unguiculata , convoluta , 
P o t t ia  Iruncatula , in termedia, Encalypta  ciliata, R hacom itr ium  canescens, 
Bryum affine, pallescens, caespiticium, a rgenteum , e ry th rocarpum , R h o d o -  
bryum  roseum, Milium cusp idatum , affine, Pogono tun i  sub ro tundum , Polytri-  
clium piliferum, jun iperium , E ndolon  o r lhoca ipus ,  T lm id ium  abie linum , recog- 
nilum, delicatulum, Brachythecium cam pestre , albicans, Scleropodium  pu rum , 
Hypnum  clirysophyllum, Sommerfeltii, Hylocomium Schreberi,  t r ique trum , 
squarrosum , rugosum.

a) Auf feuchten oder sumpfigen W iesen : R iccard ia  pinguis, Pellia Nee- 
siana  var. undula la  (in kleinen Binnsalen). S phagnum  cymbifoliuin, snbbicolor, 
recurvum, con lo rtum , subsecundum . Dicranum Bonjeanii, Bryum pallens, ven- 
tr icosum, bimuin, Milium Seligeri, Ph ilonotis  m archica, fontana m it d e r  var. 
falcata, seria ta  var. falcata, Fontinalis  antipyretica  (in W asser tüm peln  und  
Bächen), Climatium dendroides, Ämblystegium filicinum, varium , Hypnum 
stellatum, vernicosum , intermedium, oxannulatum , aduncum , fluitans, com m u- 
ta tum , Hylocomium squarrosum .

|i) Auf exponierten  Felsen :G liom iocarpon quad ra lus .  D icranoweisia crispula, 
D icranum longifolium, Didymodon rubellus, rigidulus, B arbu la  fallax, ungui­
culata, T o r tu la  muralis, subulata , ruralis, G rim m ia apocarpa , graciüs, conlerta, 
campestris, conunuta ta ,  ovata, pulvinata, Mühlenbeckii, elalior, H artm anih , 
R hacom itr ium  heterostichum , canescens, O rtbo tr ichum  anom alum , Ulota 
americana, Bryum alpinuni, Mildeanum, elegans var. 1* erchelii, capillare, H ed- 
wigia albicans, Leucodon sciuroides, Pseudoleskea  alrovirens, H om alo thecium  
sericeum, Hypnum  Vaucheri, cupressitorme.

7. Besonders  in den T ä le rn  und  Schluchten des Gebirges kom m en vor: 
a) an  übcrth ite ten  oder wenigstens zeitweise berieselten Felsen und  

S te in en :  Ghiloscyplius polyanthus var. rivularis, Scapan ia  undu la la ,  den ta ta ,  
Bellincinia rivularis. Dicliodonlium pelliicidum, llavescens, D idym odon spadi-  
ceus, R liacom itrium  aciculare, pro tensum , Brachythecium  rivulare, R hynchoste-
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gium rusciforme, Ambystegium fallax, irrigum n, I lypnum  palustre, d ila ta lum , 
Mackayi, ocliraceum.

ß) An trockenen oder feuchten F e lsen :  H ypenan tron  pilosum (in lieferen 
Lagen), Mylia Taylori, Scapan ia  verrucosa, Blindia acu ta  mit de r  var. Seligeri, 
G ym nostom um  rupestre , T ric lioslonuun cylindricum, Milium riparium .

III. D i e  M o o s f l o r a  d e s  K a l k s t e i n e s  u n d  D o l o m i t e s .

In diesem Abschnitte  w erden  die für die Kalkstein- u n d  Dolomit un te r­
läge charakteris tischen Moose zusammengestellt  werden, da  die F lo ra  dieser 
Gesteinsarten der  verschiedensten  geologischen Form ationen  de r  H aup tsache  
nach übere instim m t und  sich deshalb eine T re n n u n g  n ich t  wohl rechtfertigen 
ließe. Es verhallen  sich in bryologischer llinsiclil die krystallinischen Kalke 
ganz ähnlich wie die d e r  T r ia s  und Kreide, sowie die des m iozünen Leita- 
kalkes. Dagegen m ach t sich in dieser H insicht die chem ische Zusam m ensetzung  
des Kalksteines geltend, so daß gewisse Spezies von Moosen a u f  die chemisch 
ziemlich reinen Triaskalke und Dolomite besch ränk t  erscheinen, w äh ren d  für 
andere  ein kleiner Kieselgehalt des Gesteines kein Hindernis  zu r  Ansiedlung 
und kräftigen Entw icklung bildet, j a  einige sogar die Beim ischung dieses 
chemischen Bestandteiles bevorzugen. Als charakteris tische Species für die 
kalkige Unterlage, die sich fast stets durch  das  Auftreten von Frax inus  ornus 
und  Ostrya carpinifolia verrät, können gelten : R eboulia  hem isphaerica,
Aplozia r iparia , Lophozia  Muelleri, heterocolpos, Pedinophyllum  pyrenaicum 
var. in te rrup tnm , S capan ia  aspera , aequiloba. H ym enoslom um  lortile, W eisia 
W im m eriaua  var. m uralis  (an Mauern), crispata , G ym nostom um  calcareum, 
Gyroweisia tenuis, Hymenostylium curvirostre , Eucladium  verticillatum (auf 
Kalktuff), T richostom um  crispulum, brachydon tium , T orte l ia  Bam bergeri ,  
inclinata, P leurochae te  squarrosa ,  D idymodon tophaceus  (auf Kalktuff), Bar- 
b u la  reflexa, T o r tu la  muralis, aestiva (an Mauern), canescens, m ontana , 
Grirnmia ap ocarpa ,  pulvinata , O rtho tr ichum  saxatile, cupula tum , F unaria  den- 
ta ta ,  P lagiobryum  Zierii, P lagiopus Oederi, P h ilonotis  calcarea, E n todon  o r tho -  
carpus, Myurella julacea (auf Konglomeratfelsen), Pseudoleskeella  catenulala, 
Pseudo leskea  atrovirens, C am pto thec ium  lutescens, B rachythecium  glareosum, 
Eurhynchium  str ia tu lum , crassinervium , T om m asin ii ,  Rhynchostegiella  tenella 
(au f  Mauern), H ypnum  lalcatum var. gracilescens (an quclligen Orten), Vaucheri.

Ausschließlich auf dem Dolomit der  T riasfo rm ation  bei Ober-Dolic 
w urden  b isher  gefunden : Neesiella rupestris ,  D idym odon validus, B arbula  pa lu-  
dosa, flavipes, BryumFunckii, und  O rtho thecium  rufescens.

IV. D i e  M o o s t l o r a  a m  F u ß e  d e s  G e b i r g e s  u n d  d e r  u n m i t t e l b a r
a n g r e 11 z e n d e n E b e n e.

F ü r  den aus  verschiedenalterigen T ert iä rsch ich ten  und  diluvialen A b ­
lagerungen bestehenden  Fuß des Bachergebirges und  die angrenzenden  Teile 
des P e t ta u e r  Feldes w erden  die folgenden M oosarien als charakteristisch 
hervorgehoben . Die Unterlage in diesem Gebiete bes teh t  aus Mergeln, Kong­
lom eraten , Sandste inen , lockeren Kalksteinen, Schotter ,  Sand ,  T o n  und  Lehm. 
Riccia fluitans (in W assergräben), R iccard ia  p inguis (an sumpfigen Orten),
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Fossom bronia  pusilla (auf lehmigem Boden), Lophozia  b icrenata , Gephalozia 
elachista, Cephaloziella divaricata, bilida. Spliagnum  platyphyllum, nuriculalum . 
Archidium alternifolium, B ruchia  palustris, trobas iana , T rem a to d o n  ambiguus, 
P leurid ium  nitidum, allernifolium, subula tum , D itriehum  pallidum, Breidleri, 
astom oides, Dicranclla Scbreberi,  D icranum  Bonjeanii (auf Sumpfwiesen), 
Fissidens pusillus var. irrignus, osm undoides, A stom um  crispuin, f lym eno- 
slom um  rostellalum, m icrostom um , Weisia rulilans, viridula, T r ichostom um  
crispulum, Didyiuodon rigidulus var. propagulifera, Acaulon muticum, P h as-  
cum acaulon, P o t t ia  t rnncalula , in termedia, lanceolala, T o r tu la  latifolia (an 
Pappelstämmeiv), papillosa ((Ebenso), pu lv inata  (desgleichen), O rlholr ichum  
d iaphanum , Rraunii, Schimperi (alle drei au f  verschiedenen Baum stäm m en, 
insb. Pappeln), Sp lachnum  am pullaceum  (auf R inderko t in Süm pfen), E phe-  
rum s e n a tu m ,  Physcom itr ium  pyriforme, F unaria  fascicularis, ob tusa ,  Mnio- 
bryum  carneum , Brynm tu rb ina tum , bicolor, murale, e ry th roea rpum , Aula- 
comnium palustre, Ph ilonotis  caespitosa, G atharinaea  tenella, P o gona tum  
su b ro tundum , Plalygyrium repens (an Baum stäm m en), Pylaisea po lyan tha  
(desgleichen), T hu id ium  delicatulum, abietinum , C am pto lhec ium  nitens (auf 
Sumpfwiesen), Brachythecium Mildeanum, campestre, Scleropodium  pu ru m , 
Eurhynchium  praelongum , Amblystegium tr ichopodium , Juratx.kanum, Kocliii, 
r iparium , Hypnum  hygrophyllum, pseudofluitans, cordifolium.

F ü r  das  F lußbett  d e r  Drau und  die Ufer derselben sind folgende Arten 
e rw ähnensw ert :  T richostom um  viridulum, Tortelia  inclinata, Ginclidoius fon- 
l inaloides und  r iparius  (beide Arten an vom W asser bespülten  Felsen im 
Flußbette),  Bryum bad ium , versicolor*.

Im nachfolgenden Verzeichnisse aller im Bachergebirge b isher  b e o b ­
achteten  M oosarten und  wichtigeren Varietä ten w erden  vier H öhenregionen  
des Vorkommens angenom m en. Die un te rs te  von ihnen begreift den Fuß des 
Gebirges und  den da ran  grenzenden Teil der Ebene. Die drei übrigen gehören 
dem eigentlichen Gebirge an und reicht die erste davon  bis .500 m, die 
zweite bis 1000 m und die dritte  bis zu den höchsten  E rhebungen ,  die 
1500 m übersteigen. Die Arten w erden  mit fortlaufenden Zahlen versehen, 
w oraus zu ersehen ist, daß im B achergebiete  b isher 109 Arten  Lebermoose, 
384 Arten L aubm oose  nachgewiesen w urden .

*) Eingehenderes über die Standorte der einzelnen Arten in Joli. Breidler, Lebermoose. 
(!raz 1S!H. Laubm oose, (»ra/. 1S91.
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V erzeichnis
der A rten  n a c li den v ersch ie d e n e n  H ö h en reg io n en  d e s  G eb ie te s .

10
11
12 
i :
t i
15

i<
17

18
19
20

21

22

23

24 
2" 

2(!
27
28
29
30

31
32
33
34
35 
3(1

37
38
39

40
41
42

N a m e

A. Hepaticae.
Fam. R icciaccae.

Kiccia glauca L.
Muitans L.

Fam. M archantiaceae.
Rebouliahem isphaerieaRaddi
Neesiella lupestris Scliifln.
Hypenantron pilosum (). Ki.tze
Conocephalus coniciis Corda
Chomiocarpon quadratus 

Lindb.
Marcliantia polymorpba L.

Fam. M etzgcriaceac.
Riccardia palmata Gray 

latifrons Gray 
multifida Gray 
pinguis Gray

Melzgeria lurcata Dum.
conjugata Lindb. 
pubeseens Raddi

Fam. Codoniaceae.
Pellia epipbylla Corda 

Neesiana Limpr.
var. undulata Jack 

endiviaefolia Dum.
Blasia pusilla L.
Fossom bronia pusilla Dum.

Fam. Epigonianthaceae.
Gymnomitrium concinnatum  

Corda 
coralloides 

Nees
Marsupella neglecta Dum.

varu* tulataSpruce 
Funckii Dum. 
emarginata Dum.

Nardia haenialosticta Lindb. 
scalaris Lindb. 
subelliptica Lindb. 
liyalina Lindb. 
crenulala Lindb. 

var.gracillim a(Sm .)
Aplozia autumnalis Heeg

spbaerocarpa Du ip . 
pumila Dum. 
iurida Dum. 
riparia Dum. 
lanceolata Dum. 

var. prolifera lireidl,
Lopliozia inflata (Huds.)

Muelleri Dum. 
lieterocolpos 

(Tlieden.) 
alpestris (Schleich.) 
ventricosa Dum. 
porpbyroleuca(Nees)

V o rk o n iin rn  in ili-r 
l l ö h rn rc g io n

TTTi.
43
44 
4-r 
4(i 
47 
4«
49
50
51
52
53 
51

5(i

G5

(»(»
07

(iS
09
70

71
72
73
74
75 
7(>
77
78
79
80 
81 
82 
83

N

Lopliozia bicrenata Dum. 
excisa Dum. 
incisa Dum. 
Michauxii (Web.) 
m inula Scliifln. 
exsecta Dum. 
polila (Nees) 
gracilis (Schleich.) 
(|uadriloba (Lindb.) 
Kloerkei Dum. 
lycopodioides Cogn. 
harhata Dum. 
quinquedendala 

(Web.)
Plagioehila asplenioides Dum.

var. humilis Nees 
var. major Nees 

l ’edinophyllum pyrenaicum  
Lindb. var. interruptum  

Scliifln.
My'ia Taylori Gray 

anomala Gray 
Lopliocolea minor Nees

biilentata Dum. 
cuspidata Limpr. 
heterophylla Dum. 

Chiloscyphus]>olyanthus Corda 
var. pallescens Limpr. 
var. rivularis Nees 

llarpanlhus Flotowianus Nees 
Fam. Trigonanthaccae. 

Eucephalozia rcclusa (Tayl.) 
hicuspidala Scliifln. 
var. setulosa Spruco 
media Schiffn. 
connivens Scliifln. 
Iluitans Scliifln. var. gi- 

gantea (Lindb.) 
Nowellia curvifolia Mitt. 
Cephaloziellamyriantha (Ldb.) 

Jacki i Spruco 
leucanlha Spruce 
elachista Spiuco 
divaricala Schiffn. 
bifida Scliifln. 

Odontoschisma denuilatum D. 
Kantia trichomanis Gray 
liazzmiia trilobata Gray 

Iriangularis Lindb. 
Lepidozia reptans Dum. 
Hiepharos loma Irichophyllum  

Dum.

Fam. P tilidiaceac.
I’lilidium ciliare llam pe  

pulcherrimum llam pe  
Trichocolea Tomentella Dum.

Fam. Scapaniaccae.
Diplophyllum albicans Dum. 

oblusilblium Dum.

V o rk o in n irn  in  d er 
llö lic iiro g io n

I.

1 I 
I I

1 | I
1 i I

1 I 
> I
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’S
c2 1. | II. III. IV. I. J II. III. J .

89 Scapania umbrosa Dum. 1 1 1 128 Sphagnum auriculatum Schiinp. 1
190 rosacea Dum. 1 1 129 lufescens Br. germ.

91 curta Dum. 1 1 1 1
92 undulata Dum. 1 1 Fam. Andreaeaceae.
98 «lentata Dum. 1 1 130 Andreaea petrophila Ehrh. 1
94 nem orosa Dum. 1 1 1 1
95 verrucosa Heeg 1 Fam. Archidiaceae.
90 aspera Bernet 1 131 Arehidium alternifolium Sch. 1 1
97 nequijoha Dum. 

Fam. Stephaninaceae.

1 1

132
Fam, Dicranaceae.

Bruchia palustris Hampe 1 1
98 Stephanina complanata O.

1
133
134

trobasiana D. Not. 1
Kuntze 1 1 1 Trematodon ambiguusHornsch t 1

99 Lindbergiana (Gott.) 1 135 Pleuridium nitidum Babh. 1
136 alternifolium Bbh. 1 1 1

Fam. Bellinciniaceae. 137 subulatum Bbh. 1 1 1
100 Belliucinia laevigata O. Kuntze 1 1

1
138 Trichodon cylindricus Schimp 1 1 1

101 platyphylla O. Kuntze 
rivularis O. Kuntze

Fam. lubulaceae.

1 1 1 139 Ditrichutu flexicaule Hampe 1 1 1
102 1 1 14(1

111
142

honiomallutn Hampe 
vaginons Hampe 
tortile Lindb.

1
1

1
1
1

1
1
1

1

103 Lejeunia serpyllifolia Lib.
val’. planiuscula Lindb.

I
1

143
144

pallidum Hampe 
Breidleri Limpr.

1
1

1 1

104 Frullania dilatata Dum. 1 1 1 145 
140

astom oides Limpr. 1 1
var. microphylla Nees 1 1

1
Saelania glaucescens Broth. 1 1

105 Jackii Gotische 1
1

147 Ceratodon purpureus Brid. 1 1 1 1
100 fragilifolia Tayl. 1

148
var. flavisetus Limpr. 1

107 tamarisci Dum. 1 1 Distichium capillaceum Br. eur. 1 1 1
149 Brachyodontium trichodes

Fam. Anthocerotaceae. Bruch 1 1
108 Anlhoceri.s laevis L. 1 1 1 150 Blindia acuta Br. eur. 1 1
109 punctatus L. 1 var. Sehgeri Limpr. 1

151
152

Dicranella subulata Schpr. 1 1

B .  M u s e i .
cerviculata Schpr. 1

153 heteromalla Schpr. 1 1 1 1

Fam. Sphagnaceae.
var. sericea H. Müll. 1

154 squarrosa Schpi. 1 1
110 Sphagnum cymbifolium Ehrh. 155 Sclireberi Schpr. 1

W. 1 1
ir,i;

var. lenta Limpr 1
111 subbicolor Hampe 1 rufescens Schpr. 1 1 1
112 medium Limpr. 1 157 varia Schpr. 1 1

var. congestum Schieph.
et YV.

15s Bhabdoweisia fugax Br. eur. 1
1 159 denticulata Br. eur. 1

113 compactum D. G. 100 Cynodontium fallax Limpr. 1
114 squarrosum Pers. 1 1 1 101 torquescens Limpr. 1
115 rt-curvum P. B 

var. amblyphyllum W. 
var mueronatum W.

1
1
1

102
103
164

polycarpum Schmp. 
strumiferurn De Not. 

Dichodontium pellucidum

1 1
1

1

110 parvifoljum W. 1 Schmp. 1 1
117 euspidatum Ehrh. W. 

var. falcatum Kuss, 
var. plumosum Br. germ. l

105
100

var.fagimontanum Brid. 
flavescens Lindb. 

Dicranöweisia crispulaSchmp.

1
1
1 1

118 Girgensohnii Huss. 1 1 1 i 107 Dicranum spurium Hedw. 1
var. strictum Buss, 
var. squarrosulum Buss, 
var. coryphaeum Huss. 1

i

i

108
169
170

undulatum Ehih. 
Bergeri Bland. 
Bonjeanii De Not.

1

1

1 1 1
1
1

119 Bussowii Warnst. l
171

var.polycladum Br. eur. l
120 l'uscum Klingg. i scoparium Hedw. 1 1 1 1
121 quinquefarium Braithw. 1 1 l var. orthophyllum Brid. 1 1 1
122 subnitens B. u. W. i var. paludosum Schimp. 1
123 acutilolium Ehrh. W. 1 1 1 l 172 Müldenbeckii Br. eur. 1 1 1
124 obesum W ils. l 173 .congestum  Brid. 1
125 contortum Schultz 1 1 I 1 var. longirostrumBr.eur. 1
120 platyphyllum Sull. 1 174 montanum lledw . 1 1 1 1
127

1
subsecundum Necs 1 1 i var. truncicolum Breidl. 1 1
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Vorkommen in ile a IVorkoiniiirii imlrr
N a m e llolmreginn N a m e löhtnrgion

M I. 1II. 1111. IV C«- J_I. IIÜ 2 . n

17r Dicrarium flagellare Hedw. I 1 1 1 <2 j Didymodon rigidulus Hodw. 1 1 i i
171> strictum Schleich. 1 var. propagulifera Milile 1
17r lulvuin Hook. 1 1̂1 Barl tula acuta Brid. 1 i
171- viride Lindh. 1 °2°2( fallax Hedw. 1 1 i
171 longitolium Ehrh. 

var. liamatum Jur. 
var. subalpinum Milde

1
1

1
1
1

1
1

rellexa Brid. 
vinoalis Brid. var. cy- 

lindrica Boul.

1

i
18C Sauteri Sclunp. 1 m unguiculata Hedw. 1 1
181 Campylopus subulatus Schmp. 1 1 1 2 2 \ convoluta Hedw. 1 1 i
182 Dicranodontiura longirostre 

Schpr. 1 1 1 °2 °2C
flavipes Br. eur. 
paludopa Schleich.

1
1

var. alpinum Milde 1 Cindidotus fonlinaloidos 1*. B 1
W b rijtai ius Arn. 1

Fam. Leucobryaceae. 2C2\ Acaulon muticum G. Müll. 1
183 Leucobryum glaucum Schpr. 1 1 1 °2X( Phascum acaulon L. 1 1 i

231 Pottia truncatula Lindb. 1
1

1 i
Fam. F issidentaceae. 23^ intermedia Fürnr. 1 i

184 Fissidens bryoides Hedw. 1 1 1 233 lanceolata G. Müll. 1

185
var. gymnandrus Ruthe 1 1 234 Tortula muralis Hedw. 1 1 i i

impar Mitt. 1 1 23: aestiva P. B. 1 t i i
186 tamarindil'olius Brid. 1 231 canescens Mont. 1 i
187 pusillusW ils. varirriguus 237 subulata Hedw. 1 1 i

188
Limpr. 1 var. angustata Limpr. 1

adiantoides Hedw. 1 1 238 latifolia Bruch 1
189 cristatus Wils. 1 1 239 papillosa Wils. 1
1!)0 taxifolius Hedw. 1 2H mralis Ehrh. 1 1 1 i
191 osniundoides Hedw. 1 241 pulvinala Limpr. 1

Fam Pottiaceae.
2 i2 montana Lindb. 1 1
243 Encalypta ciliata HolTm. 1 i i

192 Astomum crispum Harnpe 1 1 244. vulgaris Hoffm. 1 i
193 Hyinenoslotnum rostellatum 245 contorta Lindb. 1 ] i i

Schpr. 1
Fam. Grimmiaceae.

Gritnmia apocarpn Hedw.
194- microstomuiri R Br. 

var.brachycarpum Htlb.
1
1

1
24« 1 1 i i

195 tortile Br. eur. 1 247 gracihs Schleich. i i
19« VVeisia rutilans Lindb. 1 1 1 248 conlerta Funck 1 i i
197 Wimmeriana Br. eur. 

var. muralis Breidl. 1 1
249 alpicola Sw. var. rivu- 

laris Brid. i
198 crispata Jur. 1 1 250 Doniana Sin. i
199 viridula Hedw. 

var.am blyodon Br. eur.
1 1

1
1 251

252
campestris Bruch 
commutata Hüb.

i
i

i
i

•200 Gymnostomum rupestre 253 ovata W. M. 1 i i

201
Schleich. 1 1 1 var. cylindrica Br. eur. i i

calcareum Br. gerin. 1 254 pulvinata Sm. 1 i
202 Gyroweisia tenuis Schpr. 1 255 Mühlenbeckii Sclunp. 1 i i
203 Hymenostylium curvirostre 

Lindb. 1 1
25«
257

trichophilla Grev. 
elatior Bruch

i
i

i
i

204 Eucladiuni verticillatum Br.eur. 1 258 Hartmunni Hampe 1 i i
205 Trichostomum cylindricuru 

G. Müll. 1 1
259
2«0

Rhacomitrium aciculare Brid. 
protensum A. Br.

1 i
i

i
i

20« crispulum Bruch 
var. brevifoliumSchimp. 
var. angustifolium

1
1

2«l

202

sudeticum Br. 
eur.

heterostichum Brid. 1 i
i
i

•207
Schimp. 1 2«3 microcarpum Brid. i i

viridulum Bruch 1 2«4 canescens Brid. 1 i i
•208 brachydontium Bruch I 1 var. ericoides Sch. i i
209 Tortella Bambergeri Brotb. 1 1
210 inclinata Limpr. 1 1 1 Fam. Orthotrichaceae.
211 tortuosa Limpr, 

var. fragilifolia Jur.
1 1

1
265
2««

Amphidium Mougeotii Schpr. 
Zygodon viridissimus B. Br.

• i
i

i

212 Pleurochaete squarrosa Lindb. 1 1 Ž«7 Orthotrichum anoinalum
213 Didymodon rubellus Br. eur. 1 1 1 1 ledw. 1 i
-214 alpigerius Vent. 1 >«8 saxatile Schmp. 1 i
215 tophaceus Jur. 1 i.!«9 cupulatum HolTm. 1 i
21« spadiceus Limpr. 1 1 &70 diaphanum Schrad. 1
217| validus Limpr. ■l |2 7 1 leucomitrium Br. eur. 1 1 l l i i
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3 Vorkommen in der r- Vorkoninirii in der
"E N a m e Ilölienrcgion

e-o
N a m e llölionregion

CjZ' H-1III- IV.
C

C-l_ 1. II. III. 1IV-

272 Orthotrichum pallens Bruch 1 1 1 1 347 Bryum Mildeanum Jur. 1 1 1
273 strainineuin Hornsch 1 1 1 1 348 elegans Nees var. Fer-

1var. vexabile Limpr. 1 chelii Breidl. 1
474 patens Bruch 1 1 1 329 capillare L 1 1 1
275 Braunii Br. eur. 1 var.macrocarpumHüben

1
1

470 pumilum Sw. 1 1 1 var. flaccidum Br. cur. 1
477 Sellimperi Hanini. 1 Bhodobryum roseum Limpr. 1 1
478 fastigiaturn Bruch 1 1 1
479 affine Schrad. 1 Fam. Mniaceae.
480 rupeslre Schleich. 1 1 1 331 Mnium hornum L. 1
481 Sturmii Hornsch I 1 332 riparium Mitt. 1
484 speciosuin Nees 1

1
1 1 I 333 marginatum P. B. 1 1 1

483 leiocarpum Br. eur. 1 1 1 334 rostratum Schrad. 1 1 1
484 Lyellii Hook u. Tayl. 1 1 1 335 undulatum Weis. 1 1 1
485 obtusifolium Schrad. 1 1 3.3(1 cuspidatum Leyss. 1 1 1
286 lllota americana Limpr. 1 1 337 Seligeri Jur. 

affine Bland.
1 1 1

487 intermedia Schinp. 1 1 338 1 1
488 Ludvvigii Brid. 1 1 339 stellare Beich. I 1
48!» Bruchii Hornsch 1 1 1 1 310 punctatum Hedw. 1 1 1
290 ulophylla Brotli. 1 1 1 1
291 crispula Bruch 1 1 1 1 Fam. Aulacom niaceae.

492
Fam. Splachnaceae.

341 Aulacomnium palustre Schvvgr. 
var. polycephalum Br.eur.

1
1

Spluchnum ampullaceum L. 1
Fam. M eeseaceae.

293
Fam. Funariaceae.

1
342 Meesea triquetra Aongstr. 1

Ephemerum serratuin Hampe
294 Physcomitrium pyrifonneBrid. 1 Fam. Bartram iaceae.
495 Funaria fascicularis Schpr. 1 343 Plagiopus Oederi Limpr. l 1 1

1490oblusa Lindh. 1 3 1 i Bartramia norvegica Lindb.
1

1
497 dentata Crome

1
1 1 343 pomiformis Hedw. 1 1

498 hygrometrica Siblh. 1 1
34(i
347

var. crispa Br. cur.
1
1

1 1

Fam. S ch istostegaceae. ithyphylla Brid. 
Philonotis marchica Brid. 1

1
1

1

499 Scliistostega ornundacea Mohr. 

Fam. Bryaceae.

l 1 31,S
349
351)

capillaris Lindb. 
Arnellii Husn. 
caespitosa Wils.

1

1

1
1

:t(H) Leptobryum pyriforn.e Wils. 1 351 alpicola Jur. var. ro-
1301 Pohlia elongala Hedvv. 1 1 1 busta Loe

1304 cruda Lindb
1
1

1 1 354 calcare.i Schmpr. 
fontana Brid. 

var. falcata Loe.

1 1
1
1

303 liutans Lindb. 
var. subdenticulata Brid.

l 1 1 353 1 1

var. longiseta Br. eur. 1 354 seriata Mitt. var. falcata
1304 lutescens Lindb. fll. 1 1 Loe.

305 annotina Lindb. 1 1
30li proligera Lindb. 1 Fam. W eberaceae.

1307 Mniobryum carneuin Limpr. 1 355 W ebera sessilis Lindb. 1
308 albicans Limpr. 1 1 1 1
309 Plagiobryum Zierii Lindb. 1 Fam. Buxbaumiaceae.

1310 Bryum pendulum Schp. 1
1

35« Buxhaumia aphylla L. 1 1
1311 pallens Sw. 1 1 1 357 indusiata Brid. 1

314 turbinatum Schwiigr. 1
313 Duvalii Voit 1 Fam. Georgiaceac.
314 ventricosum Dicks. 1 1 1 358 Georgia pellucida Babh. 1 1
315 bimum Schreb. 1 1 359 Tetrodontium Brownianum
31 C. affine Lindb. 1 Scliwägr. 1
317 pallescens Schleich. 1 1
318 caespilicium L. 1 1 1 1 Fam. Polytrichaceae.
319 badium Bruch 1 300 Catharinaea Hausknechtii
340 Funckii Schwägr. 1 Broth.

1
1

321 argenteum L. 1 1 1 301 undulata W. M. 1 1
344 versicolor A Br. 1 302 tenella Böhl 1
323 bicolor Dicks. I 303 angustata Brid. 1 1
324 murale Wils. 1 1 304 Oligolrichum incurvum Lam
325 erythiocarpum Schwägr. 1 1 u. DC. 1
340 alpinum Huds. 1 1 305 Pogonatum  subrotundumLdb. 1 1

o*
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N a m e
I V orkom m en ii|<lor 

llö lien reg ion

3Gf> Pogonatum aloides P. B. 
3(17 u nigerum P. B.
308 Polytrichum alpinum I/.
3(>9 gracile Dick“.
370 attenuaturn Menz.
371 piliferum Schreb.
172 juniperinum Willd.
173 strictum Banks
374 commune L.
375 perigoniale Michx.

Fam. Hedwigiaceae.
376 Hedvvigia albicans Lindb. 

var viridis Br. eur.

Fam. Fontinalaceae.
377 Fontinalis antipyretica L. 

var. moniana Limpr.

Fam. Climatiaceae.
378 Climatium dendroides VV. AT.

Fam Leucodontaceae.
379 Leucodon sciuroidesSclnviigr.
380 Antitrichia curtipendula Brid.

Fam. Neckeraceae.
381 Neckera pennata Hedw.
382 pumila Hedvv. 

var. Philippeana Milde.
383 ciispa Hedvv. 

var. falcata Boul.
384 complanata Hüb. 

var. tenetla Schpr.
385 Thamnium alopecurum Br.eur

Fam. Lembophyllaceae.
18(1 Isotheciuml viviparum Lindb.

var. robustum Br. eur. 
387 myosuroides Brid.

var. cavernarum Mol.

588

389
390
391
392 
39:

191-

Fam. Entodontaceae.
Ortbotbeciuin intricatum Br.

eur.
rufescens Br. eur. 

Entodon orlhocarpus Lindb. 
Plalygyrium repens Br. eur. 
Pylaisea polyantba Br. eur.

! Pterygynandrum filiforme Hedw. 
var. decipiens Limpr.

Fam. Fabroniaceae.
Anacarnptodon splilachnoides

Brid.

Fam. H ookeriaceae.
395 Hookeria lucens Sm.

391)

397
,398
399

Fam. Leskeaceae.
Heterocladium squarrosulum  

Lindb. 
lietcropterum Br. eur. 

Myurella julacea Br. eur. 
Anomodon »piculatus Br eur.

N a m e
| Vorkom m en in d er 

llö lnsnrcg ion  
IV.

400 Anomodon viticulosus Hook 
u. Tiiyl.

401 atlenualus Hüb
402 longil'olius Bruch
403 Leskea polycarpa Ehrh.
404 Leskeella •rvosa Ijoeske
405 Pseudoleskella catenulata 

Kindb.
400 Lescuraea slriata Br. eur.
407 PseudoleskeaatrovirensBr.eur.
408 Tbuidium tamariscinum Hedvv.
409 recognitum Hedvv.
110 delicatulum L.
4-11 abielinum L.

Fam. Hypnaceae.
412 Homalotliecium sericeum  

Br. eur.
413 Camptotbecium lutescens Br. 

eur.
414 nitens Schpr.
415 Brachvthecium Mildeanum 

Milde
41<» salebrosum  Br. eur.
417 campestre Br. eur.
418 pluniosurn Br. eur.
419 populeum Br. eur.
420 velutinum Br. eur.
421 rutabulum Br. eur.
422 rellexum Br. eur.
423 Starkei Lindb.
424 albicans Br. eur.
425 rivulare Br. eur.
42(>l Scleropodium purum Limpr.
427 Eurhynchium strigosum Br. 

eur. 1
var. praecox Limpr. 1

428 slriatutn Br. eur.
429 striatulum Br. eur.
430 velutinoides Br. eur.
431 c assinervium Br. eur.
432 Tommasinii Rulhe
433 piliferum Br. eur.
434 praelongurn Br. eur.
435 Schleichen I-Iarlm.
43(1 Bhynchoslegiella tenella

Limpr.
437 Bhynchostegium confertum  

Br. eur.
438 rotundifolium Br. eur.
4-39 ruscil'orme Br. eur. 1

var. lutescens Br. eur. 
var. complanatuin Br. 

eur.
var. immdatum Br. eur.

440 Plagiolhecium undulatum Br.
441 silvaticum Br. eur.
442 Roeseanum Br. eui. 

var. gracile Broidl. 
var. orthocladum Limpr.

443 denticulatuin Br. eur. 
var. tenellum Br. eur.

444 elegans Schpr. 
var. nanuni Limpr.

445 depressum Dixon
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410 Plagtothecium silesiacum Br. 
eur. 1 1 1 1

470 Hypnum falcatum Brid.
var. gracilescens Schpr.

1
1

1

547 Amblystegium Sprucei Br. eur. 1 471 molluscmn Hedw. 1 l 1 1
548 subtile Br. eur. 1 1 1 472 crista castrensis L. 1 1
549 fdicinum De Not. 1 1 1 473 incurvatum Schrad 1 I
550 fallax Milde. 1 474 fertile Sendtn. 1
551 irriguum Schpr. 1 1 475 Vaueheri Lesq. 1 1
552 serpens Br. eur. 1 1 1 476 cupressiforme L. 1 1 1

1
1

var. tenue Br. eur. 1 var. rflatum Br. eitr.
553 varium Lindb. 1 1 1 var. subjulaceum Mol. 1
554 trichopodium C. Hartm. 1 var. filiforme Br. eur. 1 1 1
555 Juratzkanum Schpr. 1 477 Lindbergii Mitt. 1 1 1 1
456 Kochii Br. eur. 1 478 pratense Koch 1
457 riparium Br. eur. 1 47!) palustre Huds. 1 1
45S Hypnum Sommerfeltii Myrin 1 1 1 ISO dilatatum Wils. 1
45«) chrysophyllum Brid. 1 1 481 Mackayi Breidl. 1
400 stellatum Schieb. 1 1 482 ochraceum Turn. 1
461 hygrophüum Jur. 1 483 cordifolium Hedw. 1
4-62 vernicosum Lindb. 1 1 1 484 giganteum Schpr. 1 1 1 1
463 intermedium Lindb. 1 1 485 stramineum Dicks. 1
464 uncinatum Hedw. 1 1 1 486 AcrocladiumcuspidatumLindb. 1 1
405 exannulatum Gümb. 1 1 1 1 1.87 1 lylocomium splendens Br. eur. 1 1 I 1
466
467

aduncum Hedw. 
fluitans L. 

var. falcatum Schpr. 
var.subm ersum Sdiim p.

t 1
1

1
1

1
1
1
1

4.88
489
490 
4!)1

brevirostrum Br. eur. 
Schreberi De Not. 
triquetrum Hr. eur. 
squarrosum Br. eur.

1
1
1

1
1
1
1

1
1
1
1

1
1
1

468 pseudofluitans Klinggr. t var. calvescens Hobkirk 1
46!) commutatum Hedw. 1 1 492

4-93
loreum Br. eur. 
rugosum De Not. 1 1

1 1

V erzeichnis der mehr oder w eniger seltenen Arten des G ebietes.
I. L o b e r m  o o s c .

R ic c ia  i lu ita n s  L . — In W assergräben bei Pragerhof 220 m, st. (Baron Rast v, i.)

Neesiella rupestris Schiffn. — Auf Kalkfelsen bei Unter-Doliß, (350—700 m), B.*); AufDolo- 
miterde bei Ober-Dolič, 550 m, G. Überall fr.

H ypenantron  pilosum O . Kuntze. — Im Lobnitzgraben (500 m) und Maria in der 
W üste (320 m), fr., B.

Hiccardia latifrons Gray. — Bei St. Lorenzen 800—1300 m, B.; Bottenbacher Wald bei 
W indischgraz. 500 m, B.

multifida Gray. — Rotwein bei Marburg (300 m), B. G.; an den Abhängen des 
Gebirges bei Marburg, St. Lorenzen und W uchern (600—800 m) und auf 
dem Kickeiberg bei der Eisenbahnstation St. Lorenzen (400 m), B.

Pellia epiphylla Gorda. — Bei St. Lorenzen bis 1200 m, B.

Fossoinbronia pusilla L. — Auf feuchter Erde bei Rotwein (300—400 m) B., Golek bei 
Gonobitz, 500 m, B.

Gymnomitriuni concinnatum Gorda. — Im I’leschitzgraben b. St.Lorenzen, 1000—1200 m, ß.
coralloides Nees. — Ebendaselbst bei 1100 m, B.

Marsupella neglectn Dum. — Oberhalb Beifnig, 1000— 1200 m, B; im Lobnitzgraben 
bei Maria-Bast, im Feistritzgraben bei Windisch-Feistritz und Jagerske peči 
im Oplotnitzgraben (1000— 1200 m) G.

var. ustu lata  Spruce. — Pleschitzgraben und Steg bei St. Lorenzen (1 0 0 0 —1300 m)> 
oberhalb Josefstal und Beifnig (1000—1200 m), B.

*) Der der Standoi'tsangabe beigesetzte Buchstabe bedeutet die Gewährleistung für die
Sicherheit der Angabe und Richtigkeit der Bestimmung durch den Finder, u. z. ist B. die
Abkürzung für Breidler, R. für Reichardt. Seltener vorkommende Namen sind ausgeschrieben.
Die Standorte mit beigesetztem G. beziehen sich auf m eine eigenen Funde.



Nardia haeniatosticta  Lindb. — Hei W eitenstein, Oplotnitz, Marburg und Maria-Rast, 
400— 1100 m, B. u. G.

subelliptica Lindb. — Am Fuß des Kasjakberges und im l ’Ieschitzgraben bei 
St. Lorenzen, 450 und 1250 m, B.; im oberen Lobnitzgraben bei Maria 
Hast, 1000—1200 m, G.; oberhalb von Josefstal und Heifnig, 8 0 0 —900 m, B.

Aplozia autumnalis Heeg. — Abhang gegen Marburg, 8 0 0 m ; Buschaberg bei St. Lorenzen, 
1100—1200 m ; B.

lu r id a  D u m . — Pleschitzgraben bei St. Lorenzen, 1000 m, B.

putTlila Dum. -  Kickeiberg bei SL. Lorenzen, 400 m, B; Abhang bei Wuchern, 
(iOO m, B; oberhalb Josefstal, 1000 m, B. G.; an der Drau oberhalb Salden­
hofen, 350 m. G.

n p a r ia  Dum. — An kalkhaltigem Gestein stellenw eise, so bei St. Lorenzen, im 
Feistritzgraben b. Windisch-Feistritz, im Frauheimergraben, 400— 1000 m, 
B., Krupička, G.

Lophozia inflata (H u d s .) .  — Moorgründe. 1300— 1530 m, H. B.

heterocolpos (Theden.).  — Lobnikkogel bei der Eisenbahnstation St. Lorenzen, 
500 m, B.

alpestris (Schleich.). — Stellenw eise zwischen 800 und 15(K) m. B.

b ic r o n a ta  D u m . — Bei Hoßwein und Rotwein, 300—400 m, B., G., Abhang gegen  
W eilenstein, 1000 m, B.

e x c is a  Dum. — Abhang gegen W eitenstein und Windisch-Feistritz, B. (000—1000 in)

Michauxii (Web.). — Rakowetzer Wald in W eitenstein, 1000—1200 m, 1!.; bei 
Lembach, 600—700 m, G.

p o l i ta  (Nees). — Rakowetz bei W eitenstein, 1200 m, G.

gracilis (Schleich.). — Rakowetz bei W eitenstein, 1200 m, G.

quardriloba  (Lindb.). — Auf den Moorgründen bei den St. Lorenzer Seen, 
1500 m, G.

lycopodioides Cogn. — Nordabhang bei St. Lorenzen und Heifnig, 8 0 0 —1400 m, 
B .; bei den St. Lorenzer Seen, 1500 m, G.

Pedinophyllum  pyrenaicum  Lindb. var. in terrup tum  Schiffn. — Pollncr Graben 
bei Wuchern, 500—600 m, B.

Mylia Taylori Gray. — An feuchten Felsen, m orschen Bäumen und Moorgründen zwischen 
800 und 1500 m, R. B. G.

anom ala  Gray. — Auf Moorgriinden, 1300—1530 m, R. B. G.

Lophocolea cusp idata  Lirnpr. — Rakowetzer Wald bei W eitenstein, KHK) m, fr., B.

H arp an th u s  FlotowiailUS Nees. — Oplotnitzgraben bei Gonobitz 1000—1200 m, G; auf 
dem Reifniger Moor, 1500 m, B.

G ephaloziab icuspidataD um . var. se tu losa  Spruce. — Golek bei Gonobitz, 6oo m, B.

connivens Schiffn. -  Auf dem St. Lorenzer Moor, 1530 m, B.

fluitans Spruce  var. gigantea Lindb. — In tiefen Tümpeln des Lorenzer und 
Beifniger Moores, 1500 m, R. B. G.

Cephaloziella Jackii Spruce. — Golekberg bei Gonobitz, 600 m. B.

m yrian tha  (Lindb.). — Schmiedsborg bei W indisch-Feistritz, 500 m, B.

leucantha  Spruce. — Abhang gegen Heifnig und Steg bei St. Lorenzen, 
1000—1300 m, B.

elachista Spruce. — Frauheimergraben, 800 m, G.; an der Drau oberhalb Salden­
hofen, 350 m, G.

S capan ia  l 'osacea Dum. — Mehrfach bei Marburg, St. Lorenzen und W uchern zwischen 
400 und 1000 m, Dranngraben bei Gonobitz, 800 -  900 m, B.

verrucosa Heeg. — im Lobnitzgraben bei Maria-Rast 600—900 m, B.

aspera  Berriot. — An Kalkfelsen Agnesherg bei Gonobitz, 500—600 m, B.

aequiloba Dum. — All Kalkfelsen hie und da 3 2 0 — 1000 m, B. G.
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Stephanina Lindbergiana (Gotische). — Kepa hei st. Lorenzen, 1500 m, G

Bellincinia rivularis O. Kuntze. — Da und dort zwischen 800 und IKK) m, B. (i.

Lejeunia serpyllifolia Lib. var. planiuscula Lindb. _  Bei St. Lorenzen 7<io—800m , B.

Frullania  Jackii Gottscho. — Bosemvinkel bei Beifnig, 1000—1200 m, B.; Velkagraben 
bei Beifnig und Feistritzgraben bei W indisch-Feistritz, 800 - 10(K) m , G.

fragililolia Tayl. — All Tannen und Buchen bei Beifnig, St. Lorenzen, Maria 
B ast und W indisch-Feistritz 5 0 0 — 1000 m, B. G.

Anthoceros laevis L. — Boi W uchern, Beifnig und Marburg, 300—900 m, B. G.

punctatus L. — Bei Unterdrauburg (Meiling); im Trofiner Graben bei Saldenhofen’ 
- 40t)—500 m, G.

II. L a u b m o o s e .

S p h ag n u m  subbicolor H am pe. -  Lamprechtkogel bei Faal, 1200 m, G.

m edium  Limpr. — Auf Moorgründen 1000—1600 m, B. G.

com pactum  D. G. — All den oberen Zuflüssen des Lobnitzbaches und am T eich  
oberhalb Tainach, fr., 1 1 0 0 -1 2 0 0  m, G.

recurvum  P. B. var. amblyphyllum B. VV. — Klopni vrli, 1200—1300 m, G.

cuspidatum Ehrh. VV. — Auf den Moorgründen, 1200 1500 m, B. B. G.

var. falcatum B uss .  — Mit der Hauptform.

var. p lum osum  Br. germ. — St. Lorenzer Seen und Klopni vrh, 1 3 0 0 - 1 5 0 0  m, 
B. G.

Girgensohnii Buss. var. squarrosu lum  B. — Bei den Beifniger und Lorenzer 
Seen, 1500 m, B. G.

var. coryphaeum  B. — GallenhofTner W ald bei W indischgraz, 480 m, B.; Ba- 
kowetzgraben bei W eitenstein, 600 m, B .; Klopni vrh bei St. Lorenzen, 
1200 -1 3 0 0  m, G.

Bussowii W arn s t .  — Auf den Moorgründen, 1300—1500 m, B. G.

fuscum Klingg. — Lorenzer Seen, 1500 m, G.

subnitens B. u. W . — Klopni vrh bei St. Lorenzen, 1200—1300 m, G.

obesum  Wils. — Moorgründe am Teich, 1200 m, G.

con to r tum  Schultz. — Stibocher Wald bei W indischgraz. 450 m, B.; 11. (ieist 
bei Gonobitz, 350 m, Botwein bei Marburg, 300 m, Großkogel bei Gonobitz, 
1100 m, G.

platyphyllum Sull. — Am Teich hinter W cidisch bei W indisch-Feistritz, 293 m, B.

auriculatum  Sclipi'. — Bei Botwein nächst Marburg und an den Turmteichen  
bei Kranichsfeld, 2 5 0 —300 m , G.

rufescens Br. germ. — Moorgründe am Kamenitec bei St. Lorenzen, 1300 m, G.

A n d reaea  pe trophila  Ehrh . — Am Abhang oberhalb Beifnig, Kamenitec bei St. Lorenzen  
und Jagerske peči bei Oplotnitz, 1200 -1 3 0 0  m, G.

Archidium alternifolium Sch. — Bötschacher W ald und Golek bei Gonobitz, 4(H)—(i(K) in, 
Fuß und Abhang des Gebirges bei W indisch-Feistritz, 400— 700 m, bei 
Boßwein, Botwein und Lem bach nächst Marburg, B. G.

Bruchia palustris  H am pe. — Stibocher Wald. Lechen und Gallenhofner W ald bei W in­
dischgraz bei 130—480 m, B.; Botwein bei Marburg, 300 m, B. G.; Ziegel- 
statt bei W indisch-Feistritz, 300 in, G.; bei Kranichsfeld, 260 m, G.

trobasiana  De Not. — Auf Erdblüssen und nassen W iesen bei Botwein, 290 - 300 m, 
B. G.

T rem a to d o n  am biguus Hornsch. — Stiboch und Lechen bei W indischgraz ,450 m, 
B.; Botwein bei Marburg, 300 m, B. G.

Pleurid ium  nitidum B a b h —  Bei Kranichsfeld, 260 m, G.

s u b l l la tu m  B a b h . — Am Fuße und unteren Abhang bei W indischgraz, W eiten­
stein, Gonobitz, W indisch-Feistritz und Marburg bis 800 m, B. G.
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Trichodon cylindricus S c h m p r . — Dranngraben bei Gonobitz, 6<X)—801) m, B ; Ziegelstatt 
bei W indiscli-Feistritz, st., 300 m , Lobnitzgraben bei Maria Hast, st., 
600—800 m. G.

Ditrichum vaginans H am pe. — Stibochor Wald bei W indiscligraz, 450 m, H.; Abhang 
gegen W eitenstein, 100 m, B.; Bötschacher W ald bei Gonobitz, 400 m, li.; 
Fuß des Gebirges hei Marburg, 300 m, B. G. und Maria-Bast 400 m, G.

pallidum H am pe. — Am Fuß und Abhang des Gebirges bei W indiscli-Feistritz 
und Marburg, 280—700 m, B. G.

Breidleri Limpr. — Am Fuße des Gebirges bei Botwein zwischen Bruchia pa­
lustris und Ditrichum pallidum, 300 m, B. G.

astom oides Limpr. — Unter Pleuridium subulatum und Ditrichum pallid um bei 
Botwein, 300—350 m. B. G.

Saelan ia  glaucescens Brot.li. — Pack bei W eitenstein, 7 0 0 - 8 0 0  m, G.

C era todon  p u rp u reu s  Brid. var. flavisetus L im pr. — Bei W indiscli-Feistritz, 360 m, 
B.; im Oplotnitzgraben, 6 0 0 —700 m. G.

B rachyodontium  tr ichodes Bruch. — Am Nordabhang bei Josefstal, Beifnig und Bösen- 
winkel, 8 0 0 — 1300 m, B. G.; Lokanja im Oplotnitzer Graben, 800— 900 m, G.

Blindia acu ta  Br. eur. — Im Lobnitzgraben bei Maria-Bast, B. G.; Badlgraben bei St. Lo­
renzen (Krupii'ka) und oberhalb Beifnig, 800— 12(H) m, B.

var. Seligeri Limpr. — Badlgraben bei St. Lorenzen (Krupička); im Lobnitz- 
graben bei Maria-Bast, 800 m, B. G.

Dicranclla subu la ta  Schm pr. — FulJ und Abhang bei Marburg und W uchern, 3 5 0 —1.000 m, B.

cerviculata Sclipr. — Moorgründe, 1200— 1500 m, B. B. G.

hom om alla  Schpr. var. sericea H . Müll. — Lobnitzgraben bei M aria-Bast 
8 0 0 - 9 0 0  m, G.

Schreberi Schpr. — Hl. Geist bei Gonobitz, 350 m, B otw ein bei Marburg, 2 9 0  m , B. 

var, leilta Limpr. — Botwein bei Marburg, 290 m, G.

B habdow oisia  lugax Br. eur. — Hudinagraben und Bakowetzwald bei W eitenstein, 
600— 1000 m, B. G.; Dranngraben bei Gonobitz, 600—800 m, B.; Jagerske  
peči bei Oplotnitz, 1000— 1200 m, G.

den ticu la ta  Br. eur. — Rakowctz bei W eitenstein, 1000 m, G.

C ynodontinm  fallax Limpr. — Am W ege von W eitenstein gegen Bakow etz, 900 m, B.

to rquescens  Limpr. — Bakowetz bei W eitenstein, 10(K) m, G.

Dichodontium  flavescens Lindb. — Am Badlbach bei St. Lorenzen, 500 m (Krupička); 
Bakowetz bei W eitenstein, 1000 m , G.

Dicranum spurium  H ed v v . — Bottenbacher W ald bei W indiscligraz, 500 in, B.

Bergeri Bland. — Auf den Moorgründen, 1200— 1500 in, B. B. G.

scoparium  H edw . var. p a ludosum  Limpr. — Auf den Moorgründen, 1200  
bis 1500 m, G.

Mühlenbeckii Br. eur. — Kremscher Höhe bei W indiscligraz, 1000 m, B.; Velika 
Kapa, 1500— 1540 m , G; an den Abhängen gegen Gonobitz und 
W indisch- Feistritz, 5 0 0 —700 m, B.

congestuin  Brid. var. longirostrum  Br. eur. — Bei B eifn ig, 1000 m, B.

(lagellare I ledw . — Stibocher W ald bei W indiscligraz, 150 m, B.; Velkagraben 
bei Beifnig, 400—500 m, G.; am Steg bei St. Lorenzen, 1250 m, G.

S tr ic tu m  Schleich. — Auf m orschen Baum stöcken in der Gemeinde Smolnik bei 
Maria Bast, ca. 1000 m, st., G.

tulvum Hook. — Feistritzgraben bei W ind.-Feistritz, 4 0 0 —500 m, B. G.

viridis Lindb. — Bei W indiscli-Feistritz, 600 m. B.

longifolium Ehrli. var. suba lp inum  Milde. -  im Lobnitzgraben bei Maria- 
Bast, 1000 m , G.

Sauteri  Br. eur. -  hn fibergang zu I). longifolium am Bachcrn bei St. W olfgang  
nächst Marburg, 1050 m, G. — Auch das typische I). longifolium wächst 
im Bereiche des Baehergebirgos auf Buchenstäm m en.
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G a m p y lo p u s  s u b u la tu s  S c h m p . — An den Abhängen bei Windisch-Feistritz und 
Marburg, 3 0 0 —700 m, B. G.

D ic r a n o d o n t iu m  lo n g ir o s tr e  S c h p r . v a r . a lp in u m  M ild e . — Auf den Moorgründen 
des Gebirges von 1200— 1520 m, B . G.

L e u c o b r y u m  g la u c u m  S c h n ip r . — Steril häufig bis über 1500 m, mit Früchten iin Böt- 
schacher W ald bei Gonobitz und Stibocher Wald bei Windischgraz, 
4 0 0 - 5 0 0  m, B.

F is s id e n s  b r y o id e s  H e d w . v a r . g y m n a n d r u s  R u t h e .  — Bakowetz bei W eitenslein, 
1000 m, G.; Kebel bei Oplotnitz, ca. 700 m, G.

im p a r  M itl. — Agnesberg bei Gonobitz, fr., 550—600 m, G.

ta m a r ih d ifo liu s  B r id . — Lechen bei Beifnig, 500 m. G.

p u s i l lu s  W ils .  v a r . ir r ig u u s  L im p r . _  Felberinsel bei Marburg, 250 m, G.

a d ia n to id e s  H e d w . — Mißlinggraben bei W indischgraz, B.; Lobnitzgraben bei 
Maria-Bast, 800 m, G.

o s m u n d o id e s  H e d w . — Am Fuße des Gebirges bei Marburg, 300 m, B.

A s to m u m  c r isp u m  H a rn p e . — Am Fuße des Gebirges bei Windischgraz, Windisch-Feistritz, 
Winden;iu, Botwein (B.), und Lembach (G.), 2 5 0 - 5 0 0  m.

l ly m e n o s t o m u m  r o s te l la tu m  S c h p r . — An W assergraben bei B otw ein, 290 m, G.

m ic r o s to m u m  R . B r . v a r . b r a c h y c a r p u m  H ü b . — Bei W indisch-Feistritz, 
350 *-600 m ; bei W indenau und Lembach nächst Marburg, 300 m, B.

to r tile  B r . eu r . — im  Lobnitzgraben bei Maria-Bast, 700 m, G.

W e is ia  r u t i la n s  L in d b . — Agnesberg 550 m. G. und Golek bei Gonobitz, 6 0 0 — 800 m, B.;
am Abhange bei Windisch-Feistritz, 5 0 0 —600 m, B.; bei Botwein nächst 
Marburg, 300 m, B.

W im m e r ia n a  B r . e u r . v a r . m u r a lis  B r e id l. — Ober-Dolie beiMißling, 350 m, 
G ; Golek bei Bötschach, 600 m; bei Frauheim, 400—450 m, G.

C l'ispata Jur. — Ober-Dolič bei Mißling, 350 m, G .; Agnesberg bei Gonobitz, 5 r 0 in, G-

v ir id u la  H e d w . v a r . a m b ly o d o i i  B r . e u r . — Am Fuß des Gebirges bei 
W indisch-Feistritz, 400—(;00 m, B.; im Lobnitzgraben bei Maria-Bast, 
400 m, G.

G y m n o s to m u m  c a lc a r e u m  B r. g e r m . — Velkagraben bei Beifnig, 350 m, G.

G y r o w e is ia  t e n u is  S c h p r . — An einem Brunnenrande, aus Leitakalk hergestellt, bei Bol- 
wein, 300 m, G.; an Mauern in Dreikönig bei Wind.-Feistritz, 1190 m, G.

H y m e n o s ty l iu m  c u r v ir o s tr e  L in d b . — An Kalkfelsen im Feistritzgraben bei Windisch- 
Feistritz, 500 m, G.

E u c la d iu m  v e r t ic i l la tu m  B r. eu r . — Im Velkagraben bei Beifnig, 350 m, G.

T r ic h o s to m u m  c r isp u lu m  B r u c h . — Lembacher W ald bei Marburg, 250 m, G.

v a r . b r e v ifo l iu m  S c h m p r . — Bei St. Lorenzen, 300 m, G.

v a r . a n g u s t ifo liu m  S c h m p r . — Ebendaselbst: auch im Velkagraben bei 
Beifnig, 350 m, G.

v ir id u lu m  B r u c h . — Felberinsel bei Marburg, 250 m, st., G.

b r a c h y d o n t iu m  B r u c h . — Agnesberg bei Gonobitz, 600 m, G.; Velkagraben 
bei Beifnig, 350 m, G. Überall st.

T o r te l ia  B a m b e r g e r i  B r o th . — Agnesberg und Brin,jeva gora bei Gonobitz 400—600 m, 
B. G.; Feistritzgraben bei Windisch-Feistritz, 500 m, G.

in c lin a ta  L im p r . — Ober-Dolič bei Mißling, 500 m, G.; Agnesberg bei Gonobitz, 
600 m, G.; an der Drau bei Marburg, 250 m, B.

P le u r o c h a e t e  s q u a r r o s a  L in d b . — Agnesberg bei Gonobitz, 400—600 m, B.

D id y in o d o n  a lp ig e n u s  V e n t . — Velkagraben bei Beifnig, 400 m, G.

t o p h a c e u s  Ju r . — Velkagraben bei Beifnig, 350 m, st., G.

s p a d ic e u s  L im p r . — Bergental bei Marburg, 350—400 rn, st., G.

v a l id u s  L im p r . -  Auf Dolomit bei Ober-Doliö nächst Mißling, 500 m. st., G.
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D id y m o d o n  r ig id u lu s  I l e d w .  v ar . p r o p a g u lile r a  L im p r . _  jm Leinbacher Wald l.oi 
Marburg, 250 m, G.

B a r b iila  a c u ta  B r id . — Agnesberg bei Gonobitz, 550 m, st., G.

r e f le x a  B r id . -  An der Drau bei St. Lorenzen, 300 m, G.; Oher-Dolič bei Miß-
ling, 500 m, G.

v in e a lis  B r id . v a r . c y lin d r ic a  B o u l .  — Am W ege von W indiseh-Feistritz nach 
Oberneudorf, 5 0 0 —600 m. B.

f la v ip e s  B r . e u r . — Auf Dolomitsand in Oher-Dolič lioi Mißling, 550 m, fr., (i.

p a lu d o s a  S c h le ic h . — Mißlingraben bei Windischgraz, K.; Ober-Doliö bei Mißlingi 
350 m. fr., 0.

G in c lid o tu s  f o n t in a lo id e s  P . B . _  | n der Drau bei St. Lorenzen, 300 m, G. 

r ip a r iu s  A r n . — Ebendaselbst, G.

A c a u lo n  m u tic u m  G. M üll. — Fuß des Gebirges bei Windiseh-Feistritz, 400 m, H.

lo r t u la  a e s t iv a  P .  B . — Pragerhof 250 m, G.; an der Drau hei St. Lorenzen, 300 m, G.

c a n e s c e n s  M o n i. — Agnesberg bei Gonobitz, 600 tn, G.

s u b u la ta  I l e d w .  var. a n g u s ta ta  L im p r . _  Bei Oplotnitz, 300 - 4 0 0  m, G.

la t ifo lia  B r u c h . — An der Drann hei Pöltschaoh, 255 m, B.

p a p i l lo s a  W ils .  —. An Pappelbäumen bei W indenau nächst Marburg, 300 m, G.

p u lv in a t a  L im p r . — An Pappelbäumen bei Botwein, 2!)0 m, G.

m o n ta n a  L in d b . — Brinjeva gora hei Gonobitz, 6(X) m; an der Drau bei St. Lo­
renzen, 300 m, G.

G rim m ia  g r a c ilis  S c h le ic h .  — Bakowetz bei W eitenstein, Ja gorske peči hei Oplotnitz, Lob­
nitzgraben bei Maria-Bast und Kepa bei St. Lorenzen 800— 1300 m, G.

c o n fe r ta  1'u n ck . — Lobnitzgraben bei Maria-Bast, 500—600 m, B.; Maria in der 
W üste, 3 0 0 -  350 in, G.; Jagerske peči bei Oplotnitz, 1300 m, G.

a lp ic o la  S m . var. r iv u la r is  L im p r . — Velkagrahen bei Beifnig, 800 m, G.

ü o n ia n a  S m . — Jagerke peči hei Oplotnitz, 1300 m, G.

c a m p e s tr is  B u r c h . — Abhänge hei Frauheim und Tainaeh, 6 0 0 —700 m, G.; 
Jagerske peči hei Oplotnitz, 1200— 1300 m, G.

c o m m u ta ta  H ü b . — Bei Windiseh-Feistritz und im Lobnilzgraben bei Maria-Bast,
500—600 m, fr., B.; Jagerske peči bei Oplotnitz, 1200 m, st., G.

tr ic h o p h y lla  G rev . — Tainaeh bei Windiseh-Feistritz, 600—700 m, Kepa hoi St. 
Lorenzen 1300 m, G.

e la t io r  B r u c h . — Tainaeh hei Windiseh-Feistritz, 000—700 rn, Jagerske peči bei 
Oplotnitz, 1200—1300 m, G.

B h a c o m U r iu m  a c ic u la r e  B r id . -  Mißlinggraben, B.; Bakowetz bei W eitenstein, Lokanja 
bei Oplotnitz, Feistrilzgrahen bei Windiseh-Feistritz, G.; Lobnitzgraben bei 
Maria-Bast, B. G.; Maria in der Wüste, Burggrafgraben bei Beifniir, G.; 
4 0 0 -1 2 0 0  m.

p r o te n s u m  A . B r . — Mißlinggraben, B.; Bakowetz bei W eitenstein, Jagerske peči 
bei Oplotnitz, G.; Lobnitzgraben bei Maria-Bast, B. G.; Kepa hei St. Lo­
renzen. 7 0 0 — 1300, G.

s u d e t ic u m  B r. e u r . — Mißlinger (Komisija-) Sattel hei W eitenstein, 1450 in, G.

m ic r o c a r p u m  B r id . — Im Bachergcbirgc (M.); Abhang oberhalb Windiseh- 
Feistritz und Jagerske peči bei Oplotnitz, 1200—1300 m, G.

Z y g o d o n  v ir id is s im u s  B .  B r . — An Buchen im Oplotnitzcr Graben, 800 m, st., (;.

O lt l lü t l ic l iu m  s a x a t i le  S c h m p l.  — All Kalklelsen aul der Brinjeva gora bei Gonobitz 
und im Frauheimergraben, 400—600 m, G.

c u p u la tu m  H o ftm . —. An Kalklelsen auf der Brinjeva gora bei Gonobitz 500 —600 m, 
B. G.

d ia p h a n u m  S c lir a d . — An Pappelhäumen bei Frauheim, 350 m, G.

le u c o m itr iu m  S c lir a d . — Windenau hei Marburg, 280 m, H.; Seluniedsberg bei 
Wind.-Feistritz, 400—450m , B.; Jagerske peči bei Oplotnitz 1 2 0 0 —1300 m , G.
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Orthotrichum pal le n s  Brucli. Boi Gattersdorf nächst Gonobitz, Windisch-Feistritz, Kranichs-
feld und Marburg, 250 -500 m, B. G.; St. W olfgang bei Marburg, 1040 m, G.

stramineum Hornsch. var. vexabile Limpr. — st. W olfgang bei Marburg, 
1040 m, G.

p a t e n s  Bruch. — fiattersdorf bei Gonobitz, 280 m, G.; Schmiedsberg bei W indiseh- 
feistritz, 4 0 0 —600 m, B.; Josefstal bei Beifnig, 650 m, G.

Braunii Br. eur. — Gattersdorf bei Gonobitz, 280 m, G.

Schim periH am m . — Bei Ziegelstatt nächst Windischfeistritz, 260—280 m, G.;
W indenau bei Marburg. 280 m, B. G.; Bergental bei Lembach, 3 1 0 m , G.

Stunnii Hornsch. — Oplotnitzergraben bei Gonobitz, 800—900 m, G.; Bakowetz- 
Wald bei W eitenstein, 1000 m, B.

Lyellii Hook. &  Tayl. — Abhang und Fuß bei Marburg, 300—1000 m, B. G.
Jagerske pei'.i bei Oplotnitz, 1200 m, G.; Langerswald bei St. Lorenzen 
1300—1400 m, G.

Ulota am ericana Limpr. — Im Windischfeistritzer Graben, 500— 600 m, B.

intermedia Schmpr. — In Wäldern bei W eitenstein, Marburg, Maria-Bast und 
W uchern, 400—1000 m. B. G.

Bruchii H ornsch. — Stibocher Wald bei W indischgraz, 450 m, B.; Gattersdorf 
bei Gonobitz, 280 m, G.; St. W olfgang bei Marburg, 1040 m, G.; Smolnik 
bei Maria-Bast, 800 m, G.; Abhang bei Beifnig, 700 m, B.

Splachnum  am pulaceum  L. — Stibocher W ald bei W indischgraz, 450 m, B.

Ephem erum  serra tum  I lam pe . — Bei Pragerhof, 250 m, B.; bei W indenau und Botwein  
nächst Marburg, 280 m , B. G.

F unaria  fascicularis Schpr. — Am Fuße des Gebirges bei Windischfeistritz (B.) und 
Marburg (B. G.), 240—300 m.

o b t u s a  L in d b . — Rötschacher W ald bei Gonobitz, 41)0 m, B.

dentala  Grome. - -  Agnesberg bei Gonobitz, 500—600 m, B.

Schistostega osm undacea  Mohr. — Abhang des Gebirges bei Beifnig. Windischgraz 
(B.) und W eitenstein (B. G.), 600—900 m; bei Wuchern, 400 m, B.

P o h l ia  n u ta n s  L in d b . v a r . s u b d e n t ic u la ta  (B r id .) . — Arn Fuße des Gebirges bei 
Kranichsfeld und Lembach, 250—300 m, G.

var. iongiseta (Br. eur.). — Auf den Moorgründen des Klopni vrli, 1300 bis 
1400 m, G.

lutescens L in d b . fil. — im Dranngraben bei Gonobitz und auf dem W ege von
Windischfeistritz gegen Oberneudorf, 500—800 m, B.; Ziegelstatt bei
Windischfeistritz, 300 m, G.

anno tina  Lindb. — Dranngraben bei Gonobitz, 5 0 0 - 6 0 0  m, B .; St. Veit (B.) u.
Bakovetz bei W eitenstein, 8 0 0 - 1000 m ; Kranichsfeld und Botwein, 250
bis 300 m ; Kebel bei Gonobitz, tr., 500 600 m, G.

proligera Lindb. — Hudina bei W eitenstein, 800 m ; Frauheimergraben 500 bis 
600 in; Lampreclitkogel bei Faal, 1100 1200 m. G.

Mniobryum carneum  Limpr. — Bei Windischgraz, B.; am Fuße des Gebirges b. Mar­
burg (B. G.) und bei Gonobitz (G.), 300 m.

Plagiobryum  Zierii Lindb. — Im Mißlinggraben, B.

Bryum pendulum  Hornsch. — Ober-Doliö bei Mißling, fr., 350 m, G.

tu rb ina tum  Schwägr. — Am Fuße des Gebirges bei Marburg, 3 0 0 -  400 m, B. G.

bimum Schreb. — Bei Pragerhof, 250 in, G ; im Velkagraben bei Beifnig, 500 
bis 600 m, G.

pallescens Schleich. — All der Drau bei St. Lorenzen (G.) und Hohenmauten (B.), 
300—500 m; Oplotnitzergraben. 500 — 800 m, G.

badium  Bruch. — All der Drau bei Marburg, 250  ni, B.
Funckii Schwägr. — Dolomit b. Oher-Dolie nächst Mißling, st., 550 m, G.

versicolor A . Br. — An der Drau bei Marburg, 250 m, B.
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B r y u n i b ic o lo r  Dicks. — Ziegelstatt bei Windisch-Feistritz, 270 m, G.; Rotwein bei 
Marburg, 300 m, R.

m urale  Wils. — Bei Kranichsleld und im Frauheimergraben, 2Ö0—350 m, st., 0 .

ery throcaipum  Schwägr. — Rotwein und in den Lembacher Weingärten bei 
Marburg, 280—400 m, R. G.; Maria in der W üste, 320 m, G.

elegans Noes var. Ferchelii Breidl. — Lokanja bei Oplotnitz, 800—1)00 m; 
Kepa liei St. Lorenzen, 1300 m, G.

capillare L. var flaccidum Br. eur. —  Oplotnitzer Graben bei Gonobitz und 
Frauheimer Graben, 400—800 m; Maria in der W üste, 330 m, G.

Mnium hornum  L. — Oberhalb Oplotnitz, fr., 1100 m. G.; bei Fiauheim , Kiupii'ka; Lob- 
nitzgraben bei Maria-Rast, 700—800 m, R.

riparium Mitt. — Im Feistritzer Graben bei Windisehfeistritz, 5 —600 m, st., 
B. G.

Meesea tr iquetra  Aongstr. — Rei den St. Lorenzer Seen, st.., 1520 m, G.

Pbilonotis marcliica Brid. — Stibocber Wald bei W indischgraz, 430 m, B.; Rotwein bei 
Marburg, 300 m, G.; Oplotnitzer Graben, 6 0 0 —700m , G.; Trofmer Graben 
bei Saldenliofen, 4 0 0 —500 m, G.; allenthalben st.

capillaris Lindb. — Rotwein bei Marbnrg, 300 m, st., B. G.

Arnellii Husn. — Frauheimer Graben bei Marburg, 350 m, st., G. (t. Loeske).

caespitosa Wils. — Rotwein bei Marburg, 300 m, G.; Teich oberhalb Oplotnitz, 
1170 m, G. Stets steril, 

var. laxiretis Loeske. _  Rei Rotwein und Pragerhof, 2 5 0 - 3 0 0  m, st. G. 
(t. Loeske).

alpicola Jur. var. robusta  Loeske i. litt. — Lokanja im Oplotnitzgraben, 800 
bis 900 m, st., G. (t. Loeske).

calcarea Br. eur. - Hl. Geist bei Gonobitz, 300 m; Lobnitzgraben bei Maria-
Rast, 800 m, fr. G.

fontana Brid. var. falcata Loeske. — Rotwein und Frauheim bei Marburg, 
300—350 m; Grašinski marof oberhalb Oplotnitz, 1100 m ; an den Quell- 
bächen der Lobnitz, 1200 m, st., G.

var. ai'istinervis Mönkem. — Lokanja im Oplotnitzgraben, 800—900 m, st., 
G. (t. Loeske).

seriata Mitt. var. falcata Loe. — O berhalbReilnig,st., 12— 1300 m, G. (t. Loeske)

Buxbaum ia aphylla L. — Am Fuße des Gebirges bei Marburg und Windisehfeistritz, 300 
b is 4 0 0 m, R. G.; Abhang gegen St.W olfgang, 700—90 0 m , G.; Rakowetz- 
Wald bei W eitenstein, 900 -1 0 0 0  m, R.

T etrodon tium  Brownianum Schwägr. — Rakowetz-W ald bei W eitenstein, 1000 m, G.

C atharinaea  H ausknechtiiB ro th . — Abhang gegen Pickern liei Marburg, 800 -  900 m;
Lobnitzgraben bei Maria-Rast, 1.050 m*); Abhang gegen Bösenwinkel bei 
Reifnig, 1 0 0 0 -1 1 0 0  m, G.

t e n e lla  B ö h l .  — Rotwein bei Marburg, 300 m, st., G.

ailgustataBrid. — Oberneudorf bei Windisehfeistritz, 600 m, R.; Lamprechtkogel 
bei Faal, 800 m, G.; Velkagraben bei Reifnig, 400—500 in, G.

Oligotrichum incurvum Lam. D. C. — Auf der Hohe des Gebirges zwischen 1200 und
1500 in, z. B. auf dem Mißlinget' Sattel. B. G.

Pogonatum  subro tundum  Lindb. — Stibocber Wald bei Windischgraz, 450 m, B.; Fuß
und Abhänge des Gebirges liei Marburg und Windisehfeistritz, 270 bis
500 m, B. G.

Polytricbum alpinum L. — Großkogel l»'i Oplotnitz, 1300— 1350 m, G.

gracile Dicks. — Moorgriinde 1 iei den St. Lorenzer Seen, 1520 m, G.

strictum Banks. — Auf den Moorgründen,1300— 1530 m, B. I?. G.

*) Der mir bekannte Standort durch Auswiegen des Felsblockes, an dem sie wuchs, 
vernichtet.
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Neckera crispa Hedw. var. falcata Breidl. — Lobnitzgraben bei Maria-Rast, 600 bis 
000 m, B.

Isothecium viviparum Lindb. var. robustum  Sch. — Bakowetz bei W eitenstein, 1000 m, 
st., G.

myosuroides Brid. — iiakowetz-W ald bei W eitenstein, 3000 m, B.; Lobnitz- 
graben und Zmolnik bei Maria-Bast, 700—900 m, st., G-

var. cavernarum  Mol. — Am W ege von W eitenslein gegen Bakowetz,
700 m, st., B.

Orthothecium intricatum Br. (Mir. — Am Fuße des Gebirges bei W uchern. 500 m. st., B
rufescens Br. eur. — Mißlinggraben bei Windischgraz, B.

Entodon  orthocarpus Lindb. -  Am Abhang gegen Windisclifeistritz, 4 0 0 - 7 0 0  m. B.

Platygyrium repens Br. eur. — Nicht selten am Fuße und unteren Abhang des Gebirges, 
doch m eist st., fr. bei Windisclifeistritz, 350 m, B.

P te rygynandrum  filiforme Iledw . var. decipiens Limpr. — Jagerske peči 1 jei Oplot- 
nitz und Kepa bei St. Lorenzen, 12—1300 m, st., G.

A n a c a m p t o d o n  s p la c h n o id e s  B r id . — Abhang bei Marburg, 5 0 0 - 8 0 0  m, B. G.

Hookeria  lucens Sm. — Bakowetz-W ald bei W eitenstein, B. G-; Q uellgebiet d. W indisch- 
feistritzerBaches, G., u n d  oberer Lobnitzgraben, B. G„ fr., 7 0 0 -1 1 0 0  m.

Ile terocladium  he te rop te rum  Br. eur. -  Hudinagraben, 7 0 0 - 8 0 0  m, B. G., und
Bakowetz-W ald, 1100 m, B, B., bei W eitenstein; Oplotnitzgraben bei 
Gonobitz,7(X) 800 m, G.; oberhalb Botwein und W uchern, 500— 700 m, 
B. Stets steril.

Myurella ju lacea Br. eur. — An der Drau bei St- Lorenzen, 300 m, st., G.

A nom odon  apiculatus Br. eur. — Auf Amphibolschiefer am Nordabhang des Gebirges
bei Marburg, 500 700 m, fr., B., und im Frauheimer Graben, 5 0 0 —600 m.
st., G.

longifolus Bruch. — Brinjeva gora hei Gonobitz, 600 m, st., G.

Pseudoleskeella catenulata  Kindl). -  Agnesberg und Brinjeva gora bei Gonobitz, 500 
bis 600 m, G.

Brachytheciurn Mildeanum Milde. Bei Pragerhof, Kranichsfeld, Botwein u. Marburg, 
250 300 m, st., B. G.

cam pestre  Br. eur. — Bei St. Lorenzen, 450 m, Krupička; bei Frauheim, 
Pragerhof und Bl. Geist nächst Gonobitz, 250—350 m, fr., B. G.

Eurhynchium  striatulum Br. eur. Auf Kalkstein im Feistritzgraben bei Windisclifeistritz, 
4 0 0 -  500 m, st., G.

velutinoides Br. eur. -  Abhänge gegen Windisclifeistritz und Marburg, 300 bis 
700 m, fr., B.

crassinervium Br. eur. -  Windischfeistritzer Graben (B. G.) und Abhang gegen  
Marburg, (B.), 4 0 0 -  700 m, st.

Tommasinii B u th e .  — Abhang bei Marburg, 5 0 0 —700 m, st., B.

piliferum Br. eur. — Bei Pragerhof, 250 m, B.; auf dem Gebirge bis 1000 m 
nicht selten, B. G.

S c l l le ic h e r i  H a r tm . — Kebel bei Gonobitz, fr., (100 in, G.

Rhynchostegiella tenella Limpr. — An Mauern in Bakowetz bei W eitenstein, 1000 m, 
fr., G.

Rhynchostegium confertum Br. eur. — Ebendaselbst, fr., G.

rotundifolium Br. eur. — Stützmauern auf dem Schloßberge von Windischgraz, 
500 m, (r., B.

P la g io th e r iu m  s i lv a t ic u m  B r . eu r . — Kranichsfeld, 250 m, G.; bei Bakowetz nächst 
W eitenstein, 1000 m, st., G.

Boeseanum  Br. eur. var. gracile Breidl. — Bakowetz bei W eitenstein und 
Oplotnitzergraben bei Gonobitz, 800—1000 m, st., G.

var. orthocladum Limpr. — Smolnik bei Maria-Bast, 800 m, st., G.
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Plagiotherium  olegans Schpr. var. nanum  Schpr. Hudinagraben bei W eitenstein  
GOO bis 700 m, st., G.

depressum  Dixon. — Am Fuße des Gebirges bei W uchern, 500 m, fr., B.
Amhlystegium Sprucei Br. eur. — Rakowetz bei W eitenstein, 1000 m. st., G.

subtile Br. eur. — Rotwein (-250 300 m) und St W olfgang (1000 m) bei Mar­
burg, G.; bei Reifnig, 900 m, B. Stets tr.

lallax Milde. — Rakowetz bei W eitenstein, 1000 m, st., G.

irriguum Schpr. — Am Fuße des Gebirges bei Wuchern, 400 m, R.; im Feistritzer­
graben bei Windiscbfeistritz, 400 m, st., G.

serpens Br. eur. var. tenue. -  An den Quellbächen d. Lobnitz, 1200 m, G.

varium Lindb. — Rei Pragerhof (R.) und Kranichsfeld (G.), 260 m, fr., Rakowetz 
bei W eitenstein, 900 m, st., G.

trichopodium C . H artm . — Pragerhof, ‘.'50 m, fr., G.

Juratzkanum  Scbpr. — Frauheimergraben bei Marburg, 350 m, fr., G.

Kocliii Br. eur. — Rei Kranichsfeld, 2?.0 m, fr., G.

riparium Br. eur. — Rei Pragerhof (R.) und Kranichsfeld (G.) 250 m.. fr.

Hypnum bygropbihim Jur. — fici Rotwein nächst Marburg, 800 m, fr., B.

vernicosum Lindb. — Stibocher Wald bei Windischgraz, 450 m ; bei W indisch- 
feistritz, 290 m, B.; Lobnitzgraben bei Maria-Rast, 800 m ; Großkogel bei 
Gonol)itz, 1100 m, G.

intermedium Lindb. _  Stibocher Wald bei Windischgraz, 450 m, B.; auf dem 
Gebirge bis 1500 m, B. G. ,

exannulatum Gümb. — Stibocher Wald bei Windischgraz, 450 m, B.; Pickern- 
dorf bei Marburg, 300 m, B.: Kranichsfeld, 250 m, G.; vielfach auf dem , 
Gebirge bis 1530 m, B. G.

pseudofluitans Klinggr. — Pragerhof 250 m, st., G.

falcatum Brid. var, gracilescens Limpr. — Velkagraben bei Beifnig, 400 m, G.

Portile Sendtn . -  Abhang des Gebirges bei Wuchern und Reifnig, 500— 1000 m, 
fr., B. G.

Vaucheri Lesq. — Kepa bei St. Lorenzen, 1300 m: Oplotnitzergraben u. Brinjeva 
gora bei Gonobitz, 600—900 m, st., G.

cupressiforme L. var. subjulaceurn Mol. — Abhang bei Frauheim. 1200 bis 
1300 m, st., G.

pratense Koch. — Im Feistritzer Graben bei Windiscbfeistritz, 800—900 m ,st., G.
dilatatum Wils. Rakowetz bei W eitenstein, B. G.; Oplotnitzergraben b. Gonobitz 

G.; Lobnitzergraben bei Maria-Bast, B. G., 900—1000 m, da und dort fr*

Mackayi Breidl. — Im Oplotnitzgraben bei Gonobitz, 000—800 m, fr., G.

ocbraceum T urn . — Bei St. Lorenzen, 500 m, Krupička; Lobnitzgraben bei 
Maria-Bast und Oplotnitzgraben bei Gonobitz. G00—800 m, st., G.

cord ifo liu m lled w . — Stibocher W ald bei W indischgraz. 450 in, fr., B.; am Fuße 
dos Gebirges bei Oplotnitz, Pragerhof, Kranichsfeld und Rotwein, 250 bis 
400 m. B. G.; bei Frnuheina, Krupifika.

giganteum Schpr. — Am Fuße des Gebirges bei (ladram, Windiscbfeistritz, 
Pragerhof und Rotwein bei Marburg, 250— 350 m, B. G.; im Gebirge bis 
1200 m, R.

stram ineum  Dicks. — Auf den Moorgründen, 1100—1600 m, B. G.

Hylocomium brevirostum Br. eur. — Im Hudinagraben bei W eitenstein, im Feistritzer­
graben bei Windiscbfeistritz, hier fr., 600—700 m, B. G.; Pollncr Graben 
und an der Reifniger Strade bei W uchern, 400—500 m, oberball) Reifnig 
und Josefstal, 800—900 m, R.

squarro rum  Br. eur. var. calvescens Hobkirk. - - Am Fuße des Gebirges bei 
Wuchern, 500 m, R.



Feier des 150jährigen Bestandes der Anstalt.
Mittwoch, den 3. Juni 1908, versammelten sich die katholischen Schüler 

aller Klassen um 8 Uhr früh in der festlich geschmückten Aloisikirche, wol 
sich auch der Direktor, die Mitglieder des Lehrkörpers  und  m ehrere  Festgäste 
eingefunden hatten . Seine Exzellenz der H err  Fürstb ischof D r .  M i c h a e , 
N a p o t n i k  zelebrierte ein feierliches Hocham t, an dessen Schlüsse e r  auch 
eine Ansprache an die s tudierende Jugend hielt; an der  H an d  zahlreicher 
Stellen der heiligen Schrift, griechischer und röm ischer Klassiker, endlich 
deutscher Dichter erm unterte  er sie zu eifrigem S treben nach  möglichster Voll­
kommenheit. in Charakter, W issen und  Bildung. Dann zogen die Schüler in 
die festlich geschmückte Turnhalle, deren W ände  mit Reisiggewinden geziert 
waren. In einer Gruppe von Blattpflanzen s tand die Kaiserbüste, da rüber  hing 
eine Tafel mit den Zahlen „1758— 1908.“ Die Schüler der Anstalt, besonders 
der oberen Klassen ha tten  die Ausschmückung der Turnhalle  tagsvorher be­
sorgt. Als Festgäste erschienen: in Vertretung Seiner Exzellenz des H errn  
S tattha lters  Herr Statthalterei-Vizepräsident D r .  E u g e n  N e t o l i c z k a ,  Seine 
Exzellenz der H err  Fürstb ischof von Lavant D r .  M i c h a e l  N a p o t n i k ,  die 
Landesschulinspektoren L e o  p o l d  L a m p e 1 und D r .  K a r l  R o s e n b e r  g, 
D om probst P rä la t  K a r l  H r i b o v š e k ,  Mitglied des steierm. Landesschulrates 
Statthaltereira t M a r i u s  G r a f  A t t e m s ,  Bürgermeister D r .  J o h a n n  
S c h m  i d e r e r, Kreisgerichtspräsident P e r k o  mit S taa tsanw alt  V e r d e r b e  r, 
Oberlinanzrat und  Finanzbezirksdirektor Graf F e r  r a r i  s - 0  c h i e p p o ,  Kom­
m andan t der k. u. k. hiesigen Kadettenschule, k. u. k. O berstleutnant M a y r ­
h o f e r  v o n  G r  ii n 1) ü  h e 1, die Direktoren: H e i  n r i c h S c h r e i n e r  von der 
k.k. Lehrerbildungsanstalt, R o b e r t  B i t t n e r  von der  k. k. S taatsrealschule, 
F r a n z  F r i s c h  von der  L andes-L ehrerinnenbildungsanstalt, F.  Z w e i f l e r  
der  Landes-O bst-  und  W einbauschule, S trafanstaltsoberdirektor J. R e i s e i 1 
Kanonikus J. M a j c e n ,  Kanonikus Dr. J. M l a k a r  und  Dom- und Stad tpfarrer  
M o r  a w  e ,c, k. k. Bezirkskommissär D r .  E u g e n  N e t o l i c z k a ,  ferner viele 
ehemalige Schüler, da run te r  D r .  G l a s e r ,  Dr .  T u r n e r ,  endlich zahlreiche 
Angehörige der jetzigen Schüler.

Das P rogram m  der  Festfeier lautete:
1. Begrüßung der Anwesenden  durch den Direktor.
2. „Ballade“, Orchester mit Klavierbegleitung, kom poniert  und  dirigiert 

von dem Schüler der VIII. Klasse H erm ann  Frisch, ausgeführt von Schülern 
der Anstalt.

3. „Carmen so lem ne“, gedichtet von Professor Georg Mail-, vorgetragen 
von dem Schüler der  VIII. Klasse Adolf W antur .

„Österreich, mein V aterland“, gemischter Chor, gesungen von Schülern 
der  Anstalt, dirigiert vom Gesangslehrer R udo lf  W agner.
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5. Festrede , gehalten  von P ro fesso r  Friedrich K napp.
0. „Austrija m o ja “, M ännerchor u n te r  Leitung des Gesangslehrers 

R u d o lf  W agner,  gesungen von Schülern  des  Obergyninasiums.
7. Adolf Jensen  „Fes tzug“ aus  d e r  Hochzeitsmusik für O rchester  und 

Klavier, ausgeführt von Schülern  des Gymnasiums u n te r  Leitung des H e r ­
m ann  Frisch.

8. Volkshymne.
Nach d e r  Begrüßung durch  den  D irektor beglückw ünschte  H e r r  Vize­

p räs iden t  D r .  E u g e n  N e t o l i c z k a  im N am en  Seiner Exzellenz des H errn  
S ta ttha lters  und  im eigenen den  L eh rkö rper  zu r  seltenen Feier, w ä h re n d  Landes-  
schulinspektor L e o p o l d  L a m p e l  als V ertre ter  des steierm. L andesschu l­
rates  das pflichteifrige W irken  d e r  früheren und  je tz igen L eh re r  der  A nsta lt  in 
w arm en  W o r te n  hervo rhob  und  ihr ein ferneres kräftiges B lühen und  Gedeihen 
w ünsch te .  Nach e instündiger D auer  w a r  diese F e ie r  zu Ende. D a rau f  folgte 
eine Festtafel, zu d e r  Seine Exzellenz d e r  H err  F ü rs tb ischof  die F estgäste  und 
den ganzen L eh rk ö rp e r  in g ew ohn te r  Munifizenz geladen halte.

N achm ittag  um  5 U hr w u rd e  im Volksgarten  ein S ch au tu rn en  u n te r  d e r  
Leitung des T urn leh re rs  der  Anstalt,, H errn  Max Halfter, abgehalten ,  dem  
außer  vielen Eltern d e r  Schüler  auch  einige d e r  vorm ittags ersch ienenen  
illustren Festgäste , d a ru n te r  H e r r  Vizepräsident Dr. Eugen Netoliczka u n d  Seine 
Exzellenz d e r  H err  Fürstbischof, beiw ohnten . B e icher Beifall w urde  den  tu r ­
nerischen Leistungen d e r  S chü ler  u n d  ih rem  Lehrer, d e r  sich für das  Gelingen 
dieser Veransta ltung seh r  viel M ühe gegeben halte , zuteil.

F ü r  die des Lateinischen n ich t h inre ichend  m ächtigen  F estgäste  u n d  Schüler  
gab Professor Georg Mail- folgende B earbe itung  seines „C arm en  so lem n e“ :

Festgruß.
Von Prof. G e o r g  Mair.

(Freie Übertragung des lateinischen Festgedichtes.)

O lehre mich, du Muse, was ich am heutigen Tag  
Als FestgruU an die Gäste am  besten bieten m ag?
W as ich für Opfergaben wohl heut mit frommer Hand 
Hintrage zum Altar, erbaut fürs Vaterland?

Die J u g e n d  hat Altäre errichtet ihrem Gott —
Die H e r z e n  sind Altäre, darauf das Feuer loht;
Das Feuer ist die L i e b e  zum R e i c h ,  zum eigenen Stam m ,
Der O p f e r m u t  für beide — das ist das O p f e r l a m m .

Seit h u n d e r t f ü n f z i g  Jahren hat eine große Schar 
Von Lehrern liier gebildet die Jugend Jahr um Jahr;
Seit h u n d e r t f ü n f z i g  Jahren sprang hier ein W issensquell,
Ein Born reiner Wahrheit, ein Bronnen klar und hell.

Am T age des Gedenkens — wes sei zuerst gedacht ? —
Der Frauen, die geebnet die Balm des W issens Macht;
Der Frauen, die gegründet mit ili ein weisen Sinn 
Hier eine Bildungsstätte — der g r o ß e n  K a i s e r i n .

Kin Zögling dieser Anstalt, erfüllt von Dankbarkeit,
F leh’ ich zum gütigen Golte, daß er für alle Zeit 
Beschirm e und betreue ih r  H a u s  und i hr  G e s c h l e c h t ,
Das treu stet.« eingestanden für W ahrheit und für Beeilt.
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Doch dank ich auch den G ö n n e r n ,  im Herzen tief gerührt,
Die manchen armen Schüler zu seinem Ziel geführt;
Die mancher armer Ellern so hoffnungsvollen Sohn 
Gefördert — ihnen werde der reichste G o t t e s l o h n !  —

Doch wem soll ich nun weihen das allerhöchste Gut?
Wem schenk’ ich unser L e b e n ,  die Freiheit und das B l u t ?
Der Jugend E r s t l i n g s o p f e r  — wem bring ich dieses dar?
Wem leg ich unser Leben und Blut auf den Altar?

Es ist der g u t e  Ka i s e r ,  des hier mein Herz gedenkt,
Der klug, gerecht, und weise des Reiches Schicksal lenkt;
Es ist der edle Gönner von K u n s t  und W i s s e n s c h a f t ,
Der freien Sinn zu einen versteht mit Glaubenskraft.

Seitdem F r a n z  J o s e f  herrschet., sind W i s s e n s c h a f t  und K u n s t  
Gar herrlich aufgeblühet durch unseres Herrschers Gunst;
Es steht des Volkes Masse im schönen Österreich 
An Bildung und an Wissen den ersten Staaten gleich.

Für solche E d e l t a t e n ,  für solchen Herrscherglanz
Wird ihm die Nachwelt flechten den schönsten R u h m e s k r a n z ;
Wird auch der H i m m e l  segnen den H e r r s c h e r  und sein H a u s  
An r u h i g e n ,  s o n n i g e n  Tagen, in W e t t e r  und S t u r m g e b r a u s .

Die Festrede  des Fachlehrers für die deutsche Sprache, Friedrich K n a p p ,  
wird im folgenden wörtlich wiedergegeben.

Festrede.
Hochansehnliche V ersam m lung!

Das M arburger Staatsgymnasium begeht am heutigen T age  das F es t  seines 
h u n d e r t u n d f ü n f z i g j ä h r i g e n  Bestehens. W ie der  einzelne Mensch am  
Schluß einer Lebensepoche mit prüfendem Blick auf  seine bisherige Existenz 
zurückschaut, so dräng t sich naturgemäß auch heute  ein Rückblick auf  diese 
hundertfünfzig Jahre  auf. Es w ürde jedoch  zu weit führen, an dieser Stelle 
ein e ingehendes Bild der Anstaltsgeschichte zu entwerfen; n u r  einige der 
allerwichtigsten Daten mögen erw ähn t w erden:

A dalbert Graf von Purgstall, Mitglied der Gesellschaft Jesu, verm achte  
sein nicht unbedeu tendes  Vermögen dem Orden und aus diesen Mitteln w urde 
am  7. Juli 1758 vom Orden in Marburg eine Lateinschule gegründet, die als 
Priva t-  und  H auslehransta lt  der Jesuiten bis zu der  im Jahre  177:5 erfolgten 
Aufhebung dieses Ordens bestand. Nach zweijähriger U nterbrechung w urde 
die Lateinschule w ieder eröffnet. Als Lehrer wirkten n unm ehr Exjesuiten und 
Piaristen, deren W ohnungen  — ebenso wie die Schule selbst — in dem  mit 
der  Aloisikirche verbundenen  Gebäude un tergebracht waren. Spä te r  kam en 
an die Anstalt weltliche Lehrer in immer größerer Zahl. Der stetig w achsende 
Besuch erforderte in den folgenden Jahrzehnten m ehrm als Erweiterungen, bezw. 
Zubauten zum Gymnasialgebäude. Im m er deutlicher zeigte sich die Notwendigkeit 
eines Neubaues, zu dem  endlich am  1. Juli 1891 der  erste Spatenstich e r­
folgte. Anfang S ep tem ber  1892 geschah die Übersiedlung und  seit d ieser Zeit 
ist das Gymnasium in diesen R äum en  untergebracht. — Das ä u ß e r e  Leben 
der Anstalt floß ruhig dahin. Es wäre  verlockend, einzelne wichtige Ereignisse,



1)8

Feste, Besuche it. dgl. anzufüliren, die das stille Scliulleben un terbrachen , doch 
geschieht dies j a  an anderer  Stolle.

W enn wir die i n n e r e  Organisation und die L e h r  V e r f a s s u n g  be­
rücksichtigen, so liefert die Geschichte unserer  Anstalt auch einen interessanten 
Beitrag zur Geschichte des österreichischen Gymnasiums überhaup t.  W as  für 
ein wesentlicher Unterschied besteht doch zwischen dem Gymnasium von heute  
und  dci Lateinschule vor lu() Jahren! Die M arburger Jesuitenschule besaß 
d r e i  magistros docentes, die 177:! neu eröffnete Lateinschule deren f ü n f ,  
von denen ein jed e r  sämtliche Gegenstände einer Klasse vortrug, und  bei 
diesem K l a s s e n l e h r e r s y s t e m  blieb es durch nahezu ein Jahrhundert .  Bis 
1820 bes tanden  f  ü n f K lassen : P  r  i n c i p, G r  a m m a t i k ,  S y n t a x, R  h e-  
t o i ' i k ,  P o e s i e .  Der jeweilige K reishauptm ann w ar  (seit 1775) Direktor der 
Anstalt, der jeweilige S tad tp farre r  Vicedirektor. N eben diesen und  den P ro ­
fessoren wirkten Präfek ten  als Aufsichtsorgane.

Einen mächtigen, kaum  geahnten Aufschwung nahm en  die österreichischen 
Mittelschulen seit der  Mitte des 19. Jahrhunderts .  Diese neue  Ä ra  ihrer Ge­
schichte beginnt mit dem  Regierungsantritt  unseres allgeliebten und  verehrten 
Monarchen, Sr. M ajestät des Kaisers F r a n z  J o s e f  I. Es ist ein äußerst 
glückliches Zusammentreffen, daß unser  Gymnasium das F es t  seines hundert-  
fünfzigjähi igen Bestehens in dem selben Jahre  feiert, in dem unser  Kaiser au f  
sechzig Jah re  ruhmvoller, allseits beglückender Regierungstätigkeit mit zu­
friedenem Blicke zurückschauen kann. Unser edelsimiiger H errscher zeigte sich, 
seitdem er als Jüngling den T hron  bestieg, n u n m eh r  bereits durch  zwei 
Menschenalter stets als hochherziger F reund von K unst und  Wissenschaft, als 
unermüdlicher F ö rde re r  aller kulturellen Bestrebungen. Und so widm ete er 
im besonderen  auch dem Gedeihen und  der  Ausgestaltung der  Mittelschulen 
seine Fürsorge. Kaum hatte  er die Zügel der  Regierung mit fester H an d  e r­
griffen, so w urde  eine tiefgreifende R e f o r m  der  österreichischen Mittel­
schulen durchgeführt, wohl die einschneidendste seil ihrem Bestände. Der 
O r g a n i s a t i o n s e n t w u r f  von 1849 mit seinen um fassenden  R eform en , 
so z. B. der  Schaffung selbständiger  D irektorenposten , d e r  endgültigen E in ­
führung des P achlehrersystem s, d e r  Aufstellung eines ganz neuen  Lehrplanes, 
ist für die inne re  E inrich tung  und  Lehrverfassung de r  Gymnasien und  R eal­
schulen wenn auch sp ä te r  einzelne Ä nderungen  d a ra n  vorgenom m en 
w urden  im wesentlichen bis zum heutigen T ag e  m aßgebend. So ist denn 
die Geschichte der  österreichischen Mittelschule für im m erw ährende  Zeiten 
m it dem Nam en Kaiser Franz  Josefs verbunden , d e r  auch  unsere  A nsta lt  e in ­
mal du rch  seinen Besuch auszeichnete, als e r  näm lich  im Ja h re  1883 a n ­
läßlich d e r  Enthü llung  des Tegetthoffdenkm als in M arburg  weilte.

W äh ren d  d e r  Regierungszeit unseres Kaisers vollzog sich auch  noch  in 
an d e re r  U m sicht eine Um gestaltung der  Mittelschule. Gerade an  unse re r  A nstalt 
können  wir diese an  d e r  H and d e r  seit m ehr denn  einem halben Ja h rh u n d e r t  
e rscheinenden  Jah resber ich te  gut verfolgen: w äh ren d  die alle Schule  die.
k ö r p e r l i c h e  A u s h i 1 d u n g d e r  Jugend  fast gar n ich t berücksichtig te  und  
dem  A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t  einen höchst beschränk ten  Spielraum  
gönnte , ersehen w ir  aus den an und  für sich ja  sch e in b a r  rech t  trockenen
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Verzeichnissen der  alljährlichen Anschaffungen von Lehr-  und  A nschauungs­
mitteln aller Art, aus den Berichten ü b e r  T u rn u n te r r ich t ,  Jugendspiele  u. dergl., 
wie m an im m er eifriger bedach t  war, den Schülern  m ehr  zu bieten als bloß 
abstrak tes  Wissen. Der seit einem halben Ja h rh u n d e r t  bestehende, mit P re is ­
verteilungen ve rbundene  U nterr ich t  in der  ste irischen Geschichte trug  und  
träg t  dazu  bei, Interesse und  Liebe für die H eim at zu wecken.

Die Beschäftigung m it der  S p r a c h e  u n d  L i t e r a t u r  d e r  A l t e n  
beherrsch t  gegenwärtig  den Lehrp lan  des Gymnasiums du rchaus  n icht m ehr  
so ausschließlich wie ehedem  — hießen ja  doch die alten Gymnasien ge­
radezu  Lateinschulen! — aber  noch immer verleihen die hum anis t ischen  
S tud ien  dem Gym nasium  sein charakteris tisches Gepräge. Sie w urden  in den 
M ittelpunkt des U nterrichts  zu einer Zeit gestellt, da  m an  voll Begeisterung 
auf die Antike zurückgriff, u n d  sie haben  ihre  lebendige, b ildende Kraft bis 
zum heutigen T age  nicht eingebüßt. Sie verm itte ln  Einblick in eine K u ltu r ­
welt, die in solcher Schöne u n d  Geschlossenheit n ich t w ieder erstehn dürfte, 
in eine W elt des Schönen , W a h re n  und Guten zugleich. Und sollte bei einer 
B ildungsanstalt n u r  au f  rein praktische Gesichtspunkte R ücksicht genom m en 
Werden, darauf, ob wold je d e r  einzelne diese S tud ien  im Leben praktisch  
verw erten  kann?  Ihr idealer Gehalt, ihre B edeutung  für die Hinleitung des 
jugendlichen Geistes zum Idealismus, zur Begeisterung für alles Schöne, Edle, 
W a h re  ist doch un b erech en b ar  groß, ganz abgesehen  von ih re r  un läugbaren  
B edeutung  für die Schärfung des Verstandes. Und die Mittelschule h a t  ja  
doch eine weit um fassendere Aufgabe, als n u r  ein bestim m tes Maß von 
Wissen, von K enntnissen und  Fertigkeiten  zu lehren.

In die Mittelschule t re ten  K inder ein, mit zarten, b ildsam en Seelen, die 
sich von der H an d  des w arm herzigen, für seinen Erz ieherberuf  begeisterten 
Lehrers  formen lassen wie weiches W ach s ;  und sie verlassen die Mittelschule 
als ju n g e  Männer. So fallen also gerade die Jah re  der  en tscheidendsten  k ö rpe r­
lichen u n d  geistigen Entw icklung in die Mittelschulzeit und  die Schule muß 
d a rau f  sorgsam  B edach t  nehm en. Sie soll ihren Zöglingen K e n n t n i s s e  
vermitteln , sie s e l b s t ä n d i g  d e n k e n  lehren und  ihren V e r s t a n d  
schärfen. Sie d a r f  sich aber, wenn sie ihre hohe Aufgabe voll und  ganz e r­
füllen will, dam it n icht begnügen, sondern  sie m uß ihnen noch viel m ehr  
bieten, näm lich Gefühlswerte, die A nleitun g zu echter  H e r z e n s -  u n d  
C h a r a k t e r b i l d u  n g. Ernste, unverdrossene  A r b e i t  soll sia ihre Schüler 
lehren, t reue  P  f 1 i c li t e r  1' ü 11 u n g, w ahre  L i e b e z u  H e i  m  a t  u n d 
V a t e r l a n d ,  I d e a l i s m u s ,  B e g e i s t c  r  u n  g s f ä h i g k e i  t. W e r  die 
Mittelschule verläßt, soll die geistige Reife zum wissenschaftlichen S tu d iu m  
besitzen, ab e r  auch  das ganze geistige Rüstzeug, um  den har ten  K am pf des 
Lebens als Mann und  C h arak te r  zu bes tehen .

W enn  nun  eine Mittelschule diese stille, wenig  in die Augen springende  
Tätigkeit, die doch für jeden  einzelnen der  Schüler  von so üb e rau s  großer 
B edeu tung  ist, bereits  durch  a n d e r  t  h  a l  b J a  h r  h u n d e r  t e ausüb t,  so h a t  
sie wohl das Recht, ein solches Jubiläum  festlich zu begehen. Mehr als 
t a u s e n d  Jünglinge haben  an  unserem  Gymnasium seit d e r  ersten  Ma­
tu ritä tsp rü fung  im S ep tem ber  1851 bereits  ein Zeugnis d e r  Reife zum Besuch 
einer H ochschule  erlangt. Zahlreiche b e d e u t e n d e M ä n n e r  sind aus der
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S ch a r  de r  Schüler des M arburger Gymnasiums hervorgegangen , zum Teil 
Männer in führenden Stellungen in S taa t  oder  Kirche, Leuchten d e r  Kunst 
und  Wissenschaft, tüchtige V ertre ter  der  verschiedensten Berufsarien. Üm 
n u r  e i n  Beispiel anzuführen, sei de r  Name T e g e t t h o f f s  genannt!

D aher  d a rf  m an  wohl behaup ten , daß sich unser Gymnasium in der 
langen Zeit seines Bestehens geradezu als ein w ichtiger K u l t u r f a k t o r  
erwiesen hat.  Und richten  wir nun unseren Blick au f  die Zukunft, so erscheint 
uns der  Um stand, daß die Jubelfeier des M arburger S taatsgym nasiinns in 
dasselbe Jah r  fällt, in dem  ganz Ö sterreich  in heller Begeisterung das  sechzig- 
jäh r ige  B e g i e r u n g s j u b i l ä u m  u n s e r e s e r h a b e n e n  K a i s e r  s 
festlich begeht, als ein glückverheißendes O m e n .  Möge sich unsere  Anstalt 
auch  fernerhin der  w ohlwollenden F ü rso rge  der  leitenden Kreise e rfreuen; 
möge sie wie b isher  Ersprießliches leisten zum W olde  der  Jugend, zum W ohle  
des Vaterlandes! Möge das M arburger Gymnasium stets eine B i l d u n g s ­
s t ä t t e  i m  b e s t e n  S i n n  d e s  W o r t e s  sein, möge es auch  in Zukunft 
w ahre  Lebensw erte  schaffen und  für und  für je n e  stille, wertvolle Arbeit 
leisten, von d e r  Schiller s a g t :

„Beschäftigung, die nie erm atte t ,
Die langsam schafft, doch nie zerstört,
Die zu dem B au d e r  Ewigkeiten 
Z w ar Sandkorn  n u r  für Sandkorn  reicht,
Doch von d e r  großen Schuld  d e r  Zeiten 
Minuten, Tage, Jah re  s tre ich t .“



Jahresbericht.
I. Personalstand, Fächer- und Stundenverteilung.

A. Lehrkörper.
1. J u l iu s  G to w a c k i ,  Direktor der VI. Rangsklasse, Mitglied des k. k. Landesschulrates, Mit­

glied der k. k. zool.-bot. Gesellschaft, lehrte Mathematik in IV. A und philosophische 
Propädeutik in VIII., 5 Stunden.

2. A n Io n  D o la r ,  Doktor der Philosophie, Professor, dem k. k. Staatsgymnasium in Gilli 
zur Dienstleistung zugewiesen.

3. A lfr e d  F in k , Professor, Kustos der I. Abteilung der Schülerbibliothek, Ordinarius der
II. A-Klasse. lehrte Latein in II. A und VII., Deutsch in II. A, 17 Stunden. Außerdem
vom 20. Mai im Griechisch in V. mit 5 Stunden

4. Max H aid , Doktor der Philosophie, Professor, Kustos der II. Abteilung der Schüler­
bibliothek, Ordinarius der IV. A-Klasse, lehrte Latein in IV. A und VIII., Griechisch in
III. B und philosophische Propädeutik in VII., 18 Stunden. Im zweiten Sem ester auch 
Latein in V. mit (i Slunden.

5. M ax H a lf te r ,  Turnlehrer, Kustos der Turnapparate und Spielgeräte, Jugendspielleiter, 
lehrte das Turnen in tillen Klassen, 24 Stunden.

(S. M ax H o ffe r ,  Doktor der Philosophie, Professor, Hilfskraft des Direktors, Kustos der 
geographisch-historischen und der numismatischen Sammlung, Ordinarius der VI. Klasse, 
leli' te Deutsch in IV. B. Geographie in I. A, Geographie und Geschichte in III. A und B,
VI. und VIII., steiermärkische Geschichte in IV. A und B, 21 Stunden.

7. Kr» nz J e r o v š e k ,  Professor der VII. Rangsklasse, Kustos der archäologischen Sammlung,
Ordinarius der II. B-Klasse, lehrte Latein in II. li, Griechisch in VII., Slowenisch in II., 
15 Slunden. Außerdem vom 20. Mai an Latein in III. B mit 6 Stunden.

S. J a k o b  K avßiC , Professor, Exhortator, leinte Religionslehre in I. B, 11 B, III. B und
IV. li, 8 Stunden.
F r ie d r ic h  K n ap p , wirklicher Lehrer, Kustos der Programmsammlung, Ordinarius der 111. 
A-Klasse, lehrte Latein in III. A, Deutsch in III. A, V. und VI., 15 Stunden. Im zweiten
Sem ester auch Griechisch in III. A mit 5 Stunden.

10. J o h a n n  K o š  an , Professor der VII. Rangsklasse, Besitzer der Kriegsmedaille, Kustos 
der Unterstülzungsvereins-Bibliothek, Ordinarius der VIII. Klasse, lehrte Griechisch in der
IV. A und VIII., Slowenisch in VIII. und im 4. Kurse für Deutsche, 15 Stunden.

11. G e o r g  M a ir ,  Professor der VII. Rangsklasse, lehrte Latein in der V., Griechisch in der 
111. A und IV. B, 15 Stunden. Im zweiten Semester beurlaubt.

12. B la s iu s  M atek , Professor der VIII. Rangsklasse, im ersten Sem ester beurlaubt, lehrte 
im zweiten Semester Mathematik in 1. B und VII , Physik in VII., 10 Stunden.

13. An t o n  M e d v e d , Doktor der Theologie und Philosophie, Professor der VIII. Rangsklasse, 
Exhortator, Kustos des Paramenten-Bestandes, lehrte Religionslehre in I. A bis IV. A, V. 
bis VIII., 16 Stunden. Außerdem vom 20. Mai an Deutsch in I. B mit 4 Stunden.

14. H a n s  M ö it l ,  Doktor der Philosophie, Professor, Ordinarius der I. A Klasse, lehrte Latein
in 1. A. Deutsch in 1. A und VIII.. Geographie und Geschichte in II. A, 19 Stunden.

15. F r a n z  O tto , Professor, Ordinarius der VI1. Klasse, lehrte Deutsch in III. B, Geographie 
und Geschichte in II. R., IV. A und B, V. und V II, 21 Stunden.

Iß. I g n a z  P o k o r n , Professor der VII. Rangsklasse, Ordinarius der III. B-Klasse, lehrte Latein 
in III. B, Griechisch in V., Deutsch in I B„ 15 Stunden. + am 20. Mai 1908.

17. L e o p o l d  P o l j a n e c ,  Doktor der Philosophie, Professor, Kustos des naturhistorischen 
Kabinettes, lehrte Naturgeschichte in I. A und B, II. A und B, III. A und B, V. und VI., 
Physik in III. A und B und IV. B, 19 Stunden.

18. K a r l V e r s t o v š e k ,  Doktor der Philosophie, Professor, Kustos der Lehrerbibliothek, 
Jugendspielleiter, Ordinarius der I. B-Klasse, lehrte Latein in I. B, Griechisch in VI., 
Slowenisch in I. und im 3. Kurse für Deutsche, 18 Stunden. Im zweiten Semester auch 
Griechisch in IV. B. mit 4 Stunden.

19. K a rl Z a h lb r u c k n e r ,  Professor der VIII. Rangsklasse, Kustos des physikalischen 
Kabinettes, lehrte Mathematik in I. A, 11. A, 111. A, VI. und VIII., Physik in IV. A und 
VIII., 20 Stunden. Im zweiten Sem ester Physik in VIII. mit 4 Stunden, daher 21.

20. N ik o la u s  Ž a g a r , Professor der VIII. Rangsklasse, Ordinarius der IV. B-Klasse, lehrte Latein 
in IV. B und VI., Slowenisch in IV. und im 2. Kurse für Deutsche. l(i Stunden.

21. L u d w ig  P iv k o , Doktor der Philosophie, supplierender Lehrer, vom 20. Mai an Ordinarius 
der III. B-Klasse, lehrte Deutsch in II. B, IV. A und VI., Slowenisch in 111., VI., VII, und 
im 1. Kurse für Deutsche, 18 Stunden.

22. R o ž m a n  J o s e f ,  Doktor der Philosophie, supplierender Lehrer, Ordinarius der V. Klasse, 
lehrte im 1. Semester Geographie in I. II, Mathematik in I. B, II. B, l il .  B, IV. B, V. u.
VII., Physik in VII., 26 Stunden, im 2. Sem ester Geographie in I. B., Mathematik in II. B,
111. B, IV. B und V., 16 Stunden.

23. J o s e f  D o r f m e is t e r ,  Lehrer au der Mädchenbürgerschule in Marburg, Nebenlehrer, lehrte
Schönschreiben für die 1. und 11. Klasse, 2 Stunden.
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24. H e in r ic h  D r u z o v ie ,  Musiklehrer an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Marburg, Neben­
lehrer, lehrte Gesang im 1. Kurse, 2 Stunden.

25. J o s e f  F ö r s t e r ,  Professor an der k. k. Staatsrealschule in Marburg, Nebeulehrer, lehrte 
Fianzösisch im 1. Kurse, 2. Stunden.

26. A r th u r  H e s s e ,  Professor an der k. k. Staatsrealschule in Marburg, Nebenlehrer, Kustos 
d. Lehrmittelsaniml. für den Zeichenunterricht, lehrte Zeichnen im 1., 2. u. 3. Kurse, 7 Stunden.

27. M a x  K o v a č ,  Lehrer an der Privatvolksschule der k, k. priv. SUdbahngesellschal't in 
der Kolonie in Marburg, Nebenlehrer, lehrte Stenographie im I. und II. Kurse, 4  Stunden.

2S. J u l i u s  K r u g , Professor an der k. k. Staatsrealschule in Marburg, Nebenlehrer, lehrte  
geom etrisches Zeichnen und darstellende Geometrie im 1. und 2. Kurse, 3 Stunden.

31. R u d o l f  W a g n e r ,  Dom- und Stadtpfarrorganisl, geprüfter Lehrer für Gesang an Mittel­
schulen, Nebenlehrer und Leiter des Kirchengesanges, Kustos des Musikalienbestandes, 
lehrte Gesang im 2. und 3. Kurse. 3 Stunden.

B. Diener.
J o b . L a u p a l ,  k .k .  Schuldiener. — F r ie d r .  S o r k o  und F ra n z  K e lb it s c l i ,  Aushilfsdiener.

II. Schüler-Verzeichnis.
I. K lasse  A (31). 

Armbruster Gottfried 
Härenreiter Walter 
Bend*T Florian 
Dengg Franz 
Friedriger Wilhelm  
Gobec August 
Griletz Johann 
Jettmar Erwin R. v. 
Kiivetz Franz 
Leinmüller Johann 
Loebel Rudolf 
Mencin Friedrich 
Mühlbacher Georg 
Mulej Karl 
Paar Johann 
Podgorschek Viktor 
Podlipnik Franz 
Primus Robert 
Rabitsch Johann 
Richter Adolf 
Sander Wilhelm 
Schimm Fritz 
Skazedonik Franz 
Sterger Josef 
Terc'. Johann 
Triebnik Heinrich 
Tschaß Wilhelm  
Vollgruber Eduard 
W ampel Jakob 
Winterhalter Johann 
W resounig Siegfried

I. K lasse  1$ (49). 
Amon Jakob 
Antolič Paul 
Arnečič Paul 
Artič Franz 
Blažič Stefan 
Bretrant Paul 
Cafuta Alois 
Cvilak Martin 
Eržen Anton 
Feik Josef 
Golob Josef 
Horvat Jakob 
Horvat Max 
Hren Viktor 
Hrnčič Georg 
Isek Anton

Jug Franz 
Jurko Uoman]
Käfer Heinrich 
Kaiser Franz 
Kit Johann 
Klemenčič Andivas 
Klobasa Josef 
Kolarič Franz 
Korošak Franz 
Kramberger Alois 
Kukuvičič Jakob 
Lorber Emil 
Marin Ljubica 
Merčun Johann 
Novak Andreas 
Pinteritsch Josef 
Pipuä Boris 
Pipus Slava 
Polič Max 
Reich Josef 
Srnole Johann 
Sturm Jakob 
Toličič Josef 
Tom ašič Anton 
Tratnik Karl 
Unterlechner Johann 
Vauhnik Wladimir 
Viher Josef 
Vogrinec Leopcld  
Volaušek Johann 
Voušek Paul 
Vreča Otto 
Vrhnjak Alois

II . K lasse  A (30). 
Antensteiner Josef 
Azzola Fabian 
Bienenstein Erwin 
Cernčič Franz 
Engelhart Budolf 
Frisch Max 
Giowacki Max 
Haas Marie 
Hesse Hans 
Huallenz Otto 
Jakončič Anton 
Kleebinder Johann 
Kordon Josef 
Kostial Edwin 
Lorti Josef

Modriniak Otto 
Mravlag Günther 
Neuvvirtb Heinz 
Ogriseg Egon 
Presker Max 
Rotner Ludwig 
Scbager-Detschmann 

Wilhelm  
Schindler Erwin 
Schlamberger Ferd. 
Schmid Ernst 
Seignemartin Emil 
Sinkovič Adolf 
Slanc Josef 
Stergar Ernest. 
Zentner Julius

II. K lasse  It (48). 
Babšek Josef 
Barle Josef 
Bende Roman 
Bratko Augustin 
Ciglar Alois 
Černjavič Josef 
Cmko Bartholomäus 
Curin Cyrill 
Farkaš Alois 
Firbas Johann 
Gajšek T heodor 
Gašparič Johann 
Goršič Johann 
Greif Johann  
Hameräak Johann 
Hauptman Ignaz 
Hrašovec Alois 
Ilešič Felix 
Janschek Josef 
Jurinec Johann 
Kolšek Konrad 
Korošak Johann 
Kos Johann 
Kosi Karl 
Krajnc Johann 
Krušiti Wladimir 
Lemež Leo 
Majcen Josef 
Mlaker Alois 
Moric Adolf 
Pelcl Franz 
Pihlar Franz

Popič Paul 
Predan Rudolf 
Rudolf Duš an 
Budolf Josef 
Senekovič Felix 
Skuhala Alois 
Stuhec Franz 
Sunčič Alois 
Šketa Josef 
Škof Josef 
Tkalec Jakob 
Trohej Slavko 
Trobentar Lorenz 
Voušek Franz 
Živko August 
Žnidarič Karl.

III.  K la s se  A (29). 
Artner Benno 
Exel Karl 
Ferrari-Occhieppo 

Otto, Graf von  
Friedriger Erich 
Frommeyer Karl 
Fuchs Wilhelm 
Fulterer Ferdinand 
Gugel Emil 
Heu Alois 
Hobacher Alois 
Hofmann Adolf 
Hronovsky Arthur 
Kontschan Adolf 
Koralh Karl 
Koschull Otto 
Kroäl Josef 
Maierhofer Valentin 
Miorini Edl. v. Se- 

bentenberg Wilhelm  
Močnik Hermann 
Modriniak August 
Ogrisegg Julius 
Pfrimer Erich 
Rimph r Otto 
Rimpler Wilhelm  
Rosmus Kurl 
Schindler Eduard 
Sternberger Karl 
Worinz Hermann 
W resnig Ernst.
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II I .  K la s se  B  (35). 
Aušič Martin 
Florjančič Josef 
Glaset- Johann 
GnuD Michael 
Hren Josef 
Jagodic Simon 
Jerebic Franz 
Kampuš Valentin 
Kirar Franz 
Lintner Rupert 
Maček Michael 
Marinčič Johann  
Menhart Max 
Molan Franz 
MuhiC Anton 
Munda Vinzenz 
Pirš Alois
Ploj Adolf 
Podjed Josef 
Prapotnik Johann 
Rajšp Emil 
Rančigaj Johann 
RobiC Franz 
Rudolf Wladimir 
Stiper Stephan 
Tovornik Franz 
Vauhnik Michael 
Verbajnšak Johann 
Volavšek Franz 
Wergles Max 
Zadravec Matthias 
Zmazek Franz 
Živko Felix 
Žuran Josef.

IV . K la sse  A (19). 
Rix Karl
Czech Robert 
Dobaj Franz 
Engelhart Erwin 
Gugel Friedrich 
Kieser Karl 
Kramer Ernst Edl. v.

Drauberg 
Leonarde Richard

R. v.
Liebisch Robert 
Lorenz Josef 
Majer Franz 
Mravlag Walter 
Pickel Walter 
Reidinger Karl 
Bietzler Peter 
Soltys Roland 
Überbacher Adolf 
Verdeiber Hermann 
Wernitznigg Otto.

IV. K la s se  B  (43). 
Amon Josef 
Amon Leopold  
Bezjak Franz 
Bratina Franz 
Dečko Franz 
Derabsher Günther 
Dolinšek Rafael 
Gaberc Alois 
Geč Franz 
Habermut August

Hren Wilhelm  
Kaučič Alois 
Kaučič Johann 
Košan Leo 
Kovačič Johann 
Koželj Johann 
Kožuh Josef 
Križ Otmar 
Majcen Alois 
Marčinko Karl 
Medved Martin 
Mesarič Anion 
Mirt Josef 
MuhiC Franz 
Muster Josef 
Novak Johann 
Novak Josef 
Ogiisek Karl 
Qrtan Johann 
Petek Anton 
Plesnik Johann 
Predikaka Johann 
Rakun Franz 
Remic Johann 
Robič Max 
Rojko Max 
Rudolf Ivo 
Satler Franz 
Svetina Franz 
Tscheppe Richard 
Vodušek Anton 
Žolgar Anton.

V. K lasse  (50).
ArliC Karl 
Armbruster Ludwig 
Belšak Alois 
Berger Ludwig
BrodtragerFerdinand
Caf Franz 
Codelli Heinrich 
Crepinko Ferdinand 
DernjaC Othmar 
Dernovšek Julius 
Ferrai i-Occhieppo

Norbert Graf v. 
Haas Heinrich 
Habjantschek Josef 
Heller Eduard 
Jarh Konrad 
Jug Richard 
Kaiser Karl 
Koschell Karl 
Kosi Alois 
Kovačič Max 
Krajnc Alois 
Krevh Matthias 
Lorger Eugen 
Maroh Peter 
Matek Franz 
Mayer Hans 
Messner Johann 
Mohar Anton 
Morocutti Kamillo 
Mravljak Josef 
Neubauer Karl 
Nottes Viktor 
Ogorelc Johann 
Penne Friedrich 
Petrovič Josef 
Planinšek Josef

Presker Milan 
Rak Johann 
Rehar Josef 
Reisei Josef 
Rungaldier Randolf 
Solch Max 
Sparl August 
Sternad Friedrich 
Svetina Stanko 
Starnberger Franz 
Zadravec Matthias 
Žibrat Franz 
Žmavc Josef.

VI. K lasse  (15). 
Berenreither Johann 
Berstovšek Leo 
Bratuša Franz 
Cremošnik Gregor 
Eckrieder Alois 
Firbas Stanko 
Gerber Josef 
Gomzi Alois 
Goričan Alois 
Gselman Adolf 
Hanss Karl
Heric Alois 
Jager Eugen 
Jantschitsch Anton 
Klemenčič Jakob 
Klobasa Andreas 
Knappek Josef 
Korošec Karl 
Kozar Martin 
Kuk Josef 
Kurent Julius 
Lemež Milan 
Majcen Gabriel 
Marin Willibald 
Marinič Franz 
Moser Friedrich 
Pirkmaier Gabriel 
Regoršek Karl 
Sandermann Josef 
Scbmising-Kerssen-
brock Emerich Graf 

Slavič Johann 
Somrek Anton 
Stossier Franz 
Strižič Franz 
Supanič Johann  
Svetina Anton 
Šerbec Josef 
Šlik Alois 
Thalmann W alter 
Triebnik Max 
Vistarini Bruno 
Vrrečko Josef 
Weber Franz 
W resnig Ferdinand 
Zweifler August.

VII.  K lasse  ,(46). 
Augustinčič Karl 
Badl Otto
Baš Franz 
Bratina Anton 
Celan Valentin 
Door Max 
Fras Franz

Gnus Kasimir 
Holcman Paul 
Holcman Vinzenz 
Ivanšek Franz 
Jager Johann 
Jäger Alois 
Jäger Heinrich 
Janžek Leo 
Korošak Roman 
Koser Johann 
Koser Ludwig 
Leskošek Karl 
Lobnik Franz 
Löschnig Franz 
Lukman Franz 
Mayer Karl 
Oštir Karl 
Peršuh Anton 
Pliberšek Rudolf 
Plohl Peter 
Postrak Markus 
Hak Ferdinand 
Rezman Alois 
Rihtarič Peter 
Schautz Franz 
Scheibel Karl 
Toplak Franz 
Turnšek Franz 
Veble Franz 
Verderber Othmar 
Verstovšek Johann 
Vesenjak Paul 
Vielbeith Wilhelm  
Vuga Josef 
Wresnig Franz 
Zajc Josef 
Zelenko Franz 
ZollneriC Franz. 
Zorko Johann.

VIII.  K lasse  (28). 
Blütner Johann 
Cilenšek Johann 
Cernic Andreas 
Derenda Martin 
Frisch Hermann 
Gašper Martin 
Hlebce Josef 
Horvat Anton 
Ivane Karl 
Jazbinšek Franz 
Kaflou Adolf 
Koroschetz Hubert 
Langenm aiilel Erwin

E. v.
Majcen Stanko 
Nemanitsch Günther 
Petrovič Hans 
Potočnik Josef 
Sagadin Anton 
Soss Friedrich 
Stegenšek Franz 
Šmajdek Martin 
Trinkaus Johann 
Valenti Franz 
Vešnik Ferdinand 
W allner Adolf 
Wantur Adolf 
Zagoršak Franz 
Zepiö Ludwig.
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Klasse

1.
A & H

11.
A & B

l i l .  I

A & B

27

28

IV.

A & B
2<J

R eligions­
lehre.

2 Stunden.
I.— III. Haupt- 

stück des 
großen Kate­
chismus und 

die Lehre 
vom 2., 3.

und 4. 
Sakrament.

2 Stunden.
Die 

katholische 
Liturgik. 

Wiederholung 
der Glaubens­
lehre u. Neu­
behandlung 

des IV. 
Hauptstückes 

des großen 
Katechismus.

Lateinische Sprache.

8 Stunden.
Oie regelmäßige 

Formenlehre, Vokabel­
lernen, Übersetzungs­

übungen aus 
dem Übungsbuche; 

ungefähr von der Mitte 
des I. Sem. an wöchentl. 

eine Schularbeit.

8 Stunden. 
Ergänzung der regel­

mäßigen Formenlehre, 
die unregelmäßige 

Formenlehre und das 
Notwendigste aus der 
Satzlehre, eingeübt an 

den Sätzen und Stücken 
des Übungsbuches. 
Monatlich 3 Schul­

arbeiten, 1 Hausarbeit.

2 Stunden. 
Geschichte 

der göttlich. 
Offenbarung 

des alten 
Bundes. Neu­
behandlung 

der Lehre von 
den Gnaden- 

mitteln 
und W ieder­
holung der 
wichtigsten 
Partien der 
Glaubens- u. 
Sittenlehre.

2 Stunden. 
Geschichte 

der 
göttlichen 

Offenbarung 
des neuen  

Bundes.

6 Stunden, 
i W iederholung einzelner 
Abschnitte der Formen­

lehre, die Kongruenz- 
I und dit: Kasuslehre;
I aus Cornel. Nepos: 
Miltiades, TJiemistocles, 

Aristides, Pausanias, 
Cimon, Lysander.Thrasy- 

bulus, Conon, Epami- 
nondas, Pelopidas, 

Agesilaus,
Alle 14 Tage eine 

Schul-, alle 3 W ochen  
eine Hausarbeit.

6 Stunden.
Die Tempus- u. Modus­
lehre, eingeübt an ent- 
sprech. Sätzen u. Stücken 
a. d. Übungsb. El einente 
der Prosodie und Metrik. 
O s .  bell. Gali. L, IV„ 

VI. 1—41.
Ovid von Sedlmayer, 
Einz. Verse u. Dislicha. 

Die 4 Weltalter.
Alle 3 W ochen 

1 Haus-, alle 2 W ochen 
1 Schularbeit.

III. Lehr- 
A. Obligate

Deutsche Sprache.

■1 Stunden.
I. A. Der erweiterte einlache S a tz ; Formen­
lehre. Orthographie. Lesen, Erklären und

Nacherzählen. Freier Vortrag.
Im I. Sem. monatl. 4  Diktate, im II. Sem. 

monatlich I Haus-, 1 Sciiulaulsatz 
(Nacherzählungen) und 2 Diktate.

I. B. Empir. Erkl. der Elemente der 
regelm. Formenl. u. d. Notw. a. <1. Syntax. 
Lesen, Sprechen, Nacherzählen. Freier Vor­
trag pros. u. poet. Lesestücke. Gegen Ende 
des 1. Sem. u. im II. Sem. schritt). W ieder­
gabe erkl. Lesestücke. Mon. 2 schriltl. Ar­
beiten, im I. Sem. durchwegs Schularbeiten, 
Im 11. Sem. abwechs. Schul- u. Hausarbeiten.

4  Stunden.
II. A. Erweiterung der Formenlehre. 

Wiederholung des einfachen Satzes ; der 
zusammengesetzte Satz. Lesen, Erklären, 
W iedererzählen. Memorieren u. Vortragen. 
Monatlich drei Arbeiten. Einzelne Diklale

zn orthogr Zwecken.
II. B W iederholung und Ergänzung 
der Formen- u. Satzlehre. Die wichtigst. 
Unregehnäßigk. in Genus, Deklination u.

Konjugation auf empirischem Wege. 
Orthographie. Lektüre wie in der I. B. 

Monatl. 2 schriltl. Arb., abwechs. Schul- u. 
Hausarb. (Nacherz., im II. Sem. auch Beschr.)

GriechischcSprachc.
5 Stunden.

Die Formenlehre bis 
zum Futur. derVerba 
liquid., eingeübt a. d. 
Stücken des Übungsb. 

Vokabellernen. 
Von der 2. Hälfte 

des I. Sem. an alle 
4 W ochen eine Haus- 
u. eine Schularbeit.

4  Stunden. 
W iederholung des 
Nomens und der 

Verben aul w; die 
Verben auf /n  und 
die übrigen Klassen, 

Hauptpunkte der 
•Syntax, 

eingeübt an den 
Sätzen, Lesestücken 
u. Versen d. Übungs­
buches ; monatlich  
eine Haus- und eine 

Schulaufgabe.

Deutsche Sprachc.
3 Stunden.

Gra m m at i k :
Systematischer 

Unterricht in der 
Formen- und Kasus­
lehre mit Bücksicht 
aul die Bedeuluugs- 

lelire. L e k t ü r e  mit 
besonderer Beach­

tung der stilist. Seite. 
Memorieren und 

Vortragen. 
A u f s ä t z e :  Im Sem. 
8 schriltl. Arbeiten.

3 Stunden. 
G ra m m a tik :  Syste­
matischer Unterricht. 
Syntax des zusam­

mengesetzten Satzes, 
die Periode. Grund- 
züge der Prosodie 

und Metrik. L e k tü r e  
mit besonderer Be­

lichtung der stilisti­
schen Seite. Memo­
rieren und Vortragen. 
Im Sem. 8 schriftl.

Arbeiten.
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plan.
Lciirgogcnstilnde.

Slow enische Sprache. Geschichte und Mathematik. 
Geographie.

Naturwissen- T. 
schäften . T m nen-

3 Stunden. 
Formenlehre, der ein­
fache und der zusam­
m engesetzte Satz, or­

thographische Übungen, 
Lesen, Erklären, W ieder­
erzählen, Memorieren u. 
Vortragen nusgewählter 

Lesestücke.
Im I. Sem. monatlich 
2 Diktate, im 11. Sem. 
monatlich 1 Haus- u.

1 Schularbeit.

3 Stunden.
Die notw endigen Vor- 

begri.Ve der mathe­
matischen Geographie, 

allgemeine Begriffe 
der physikalischen und 
politischen Geographie, 

spezielle Geographie 
der .r) Erdteile.

3 Stunden. 
Die 4 Spezies m 
unbenannten, ein­
fach u. mehrfach 
benannten gan­
zen u. Dezimal- 
zahlen. DieGrund- 
gebilde. Gerade, 
Kreis; Winkel u.

Parallelen.
Die einfachsten  

Eigenschaften des 
Dreieckes.

2 Stunden. 
Die ersten 0 

Monate: 
Säugetiere und 

Insekten.
Die letzten 4 

M onate: 
Pflanzenreich.

2 Stunden. 
Frei- und 

Ordnungs­
übungen. 

Hang- und 
Sprung- 

übungen. 
Spiele.

3 Stunden. 
Analyse des zusammen­
gesetzten Satzes, Fort­

setzung d. Formenlehre. 
Lesen, Erklären, W ieder­
erzählen, Memorieren 
und Vortragen ausge­

wählter Lesestücke. 
Monatlich 2 schriftliche 

Arbeiten.

4 Stunden. 
Spezielle Geographie 
Asiens und A frikas; 

allgemeine Geographie 
von Europa, spezielle 

von Südeuropa und 
Großbritannien. 
Kartenskiz/.en. 

Geschichte des Alter­
tums (hauptsächlich 

der Griechen u. Bömer) 
mit bes. Bücksicht auf 
das biogr. und sagen­

hafte Element.

3 Stunden.
Die Bruchrech­
nung. Verhält­

nisse und Propor­
tionen, einfache 
Begeldetri. Die 4 
Kongruenzsätze 

nebst Anwendun­
gen auf das Drei­
eck, der Kreis, 
das Viereck und 

das Vieleck.

2 Stunden. Die 
ersten (5 M onate: 
Vögel, Reptilien, 
Amphibien und 

Fische. Einige 
Formen aus den 

Abteilungen 
der wirbellosen  

Tiere. Die 
letzten 4 Monate: 

Pflanzenreich; 
Forts, des Unter­
richtes der ersten 

Klasse.

2 Stunden. 
Frei- und 
Ordnungs­
übungen. 

Reihungen 
erster Ord­

nung. 
Geräteturnen 

der 
Unterstufe. 

Spiele.

2 Stunden. 
W iederholung ent­

sprechender Partien 
der Form enlehre;

Syntax.
Lesen, Erklären, 

W iedererzählen, Memo­
rieren und Vortragen 

ausgewählter Lese­
stücke. Im Semester 

8 schriftliche Arbeiten.

3 Stunden. 
Geschichte des Mittel­

alters mit Hervorhebung 
der österr.-ungarischen 
Geschichte ; Geographie 
Frankreichs, Deutsch­

lands, der Schweiz, 
Belgiens, der Nieder­

lande. Nord- und Ost­
europas, Amerikas und 

Australiens.

3 Stundep.
Das abgekürzte 

Rechnen mit un­
vollst. Zahlen, die 
4Bechnungsarten 
mit ein- u. melir- 
gliedr.besonderen 
u. algebraischen 
Ausdrücken, die 
2. Potenz u. die 2.

Wurzel dekad. 
Zahlen. Flächen­
vergleichung, Flä­
chenbestimmung, 

Ähnlichkeit.

2 Stunden.
1. Semester: 

Vorbegriffe der 
Physik, 

Wärmelehre und 
Chemie.

II. Semester: 
Mineralogie.

2 Stunden. 
Freiübungen 

mit und ohne 
Belastung. 
Ordungs- 
übungen: 

Marsch- und 
Laufübungen, 
Reihungen er­
ster Ordnung. 
Geräteturnen 

der 
Unterstufe.

Spiele.

2 Stunden.
Fortsetzung und Be­
endigung der Syntax, 

Metrik, Lesen, Erklären, 
Wiedererzählen, Memo- 

! rieren und Vortragen 
ausgewählter Lese- 

! stücke. Im Sem ester  
j 8 schriftliche Arbeiten. 

[

4 Stunden.
Übersicht der Geschichte 

der neueren und 
neuesten / e i t  mit be­
sonderer Berücksichti­
gung der Geschichte 
Österreich-Ungarns; 

Österreich .-ungarische 
Vaterlandskunde.

3 Stunden. 
Kubieren und 

Kubikwurzelaus­
ziehen, Gleichun­
gen mit inner und 
mit mehreren Un­

bekannten, die 
zusanun nge- 

setzte Begeldetri. 
GegenseitigeLage 
von Geraden und 
Ebenen, Haupt­

arten der Körper, 
Oberllächen- 

und Rauminhalts­
berechnung.

3 Stunden. 
Magnetismus, 
Elektrizität, 
Mechanik, 

Akustik u. Optik, 
Elem ente der 

m athem atischen  
Geographie.

2 Stunden. 
Freiübungen 

mit und ohne 
Belastung von 
Eisenstäben. 

Ordnungs­
übungen : 

Aufmärsche, 
Reihungen er­
ster und zwei­
ter Ordnung. 
Geräteturnen 
der Unter- bis 

Mittelstufe.
Spiele.
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Klasse
S tu n -  
d e n -  
z r  h l .

1
Religions- 

1 lehre.
1

Lateinische Sprache. Griechische Sprache. Deutsche Sprache.

V. 29

2 Stunden.

Einleitung in die 
katholische 

K eligionslchre.

0 Stunden 
Liv, I, XXI, 1 - 3 2  

Ovid (ed. Sedlmayor) 
Met. I . 16» -4 1 5 ;

11. 1—242; 2 5 1 -3 2 2 ;
V. 385—437 ; 402 - 571, 

VI. 140—312;
VIII. 1 8 3 -2 3 5 , « 1 8 -7 2 0  

F ast. 1 ,4 0 5 -5 8 0 ; 11.83—118; 
193 244; T rist, IV,

10; ep. ex 1‘. 1.3 
W iederholung der Tempora 

und Modi. 
W öchentlich 1 Stundo 
g ram m at.-stilistische 

Übungon; 
monatlich oino Schulaufgabe

5 Stunden 
X euophon: Ausgowählto Ab­
schnitte  aus der Anabasis I--I1I 

llom er, Ilias I . ,  11. 1—483 
W öchentlich 1 Grammatik- 

stnndo. E rklärung und E in­
übung der Syntax und das 

W iehtigstovon den Bodingungs- 
sätzon,

den hypothetischen R elativ­
sätzen und A bsichtssätzen so­

wie die Pronom ina.
4 Schulaufgaben im Somostor

3 Stunden, 
W ortbildung. Lehnwörter, 

Frem dw örter, Volks- 
otymologio.

Lektüre m it besonderer 
Rücksicli au f dio C harak­
te ris tik  ' t r  ep ., ly r. und 

did .11. G attung. 
V ortrag • er m emorierten 

G edichte.
A ufsä tze : Jedes Sem ester 
7 A rbeiten, abwechselnd 

S chu l- und llausarboiten .

VI. 29

2 Stunden.

Katholische
Glaubenslehre.

0 S tunden.
S allust. Dell. Jug. 

V ergil, Aon. I . ,  11. 1 -3 3 5 , 
Kkl. I ., V. Georg. II. 1 3 0 -1 7 0 : 

II. 458—54 0 ; IV, 3 1 5 -5 0 0 . 
Cie. in Cat. 1. Caesar bell, 

civ II. 1 - 3 5 .  
W iederholung der S yntax: 

Eigentüm lichkeiten im Ge­
brauche der A djcktiva und 
Pronomina Kongruenz* und 

Kasuslohre. 
W öchentlich 1 Stundo 
gram m ßt.-stilistischo 

Übungen; 
m onatlich eine Schulaufgabe.

5 S tunden.
H om er: lliifsV l, XII, XVI, 

XXII. H erodot (n.
S choindlor); IX. 

Xenophon : Auswahl.
Kyr. 1. VII. VIII. 

aus Apomn. 
W öchentlich oino Grammatik­
s tunde. Tempus- u. M odus­

lehre, Infinitiv u . P artizip ien . 
Im Sem ester i Schulaufgaben.

3 S tunden.
Dor germ. Sprachstu nun. 

Lautverschiebung. 
M ittelhochd. Lektüre: 

N ibelungenlied (Auswahl); 
W altor von dor Vogolwoido 

(Auswahl). 
N euhochdoutsche L e k tü re : 

K lopstock, Lossing. 
Lessing. Minna v.ltarnholm . 

und Em ilia G alotti *
L iteraturgeschichte

b is  zur S turm - und 
Drangporiodo. 

V ortrag m om orierter 
Godiclito.

A ufsätze wie in doi V. Kl

VII. 29

2 Stunden.

K atholische
S itten lehre.

5 S tunden.
Cic. pro legeM anilia, pro Liga- 
rio , Cato m aior. Verg. Aon. II. 

IV. VI. (nach Golling). 
W iederholung ausgowiililtor 
A bschnitte der Grammatik. 

W öchentlich 1 Stundo 
g ram m at.-stilistische 

Übungen; 
im Sem ester 5 Schulaufgaben.

4 Stunden.
D em osth .: Philipp. 1., I II ., 

111. olynth. Rede,
Tcepc x f j s  e t p r j v r ^ .

Homers 
O dyssee: I . ,  V ., V I., VII.

Alle 14 Tage eine Gram- 
m atikstundo. A bschluß der 

Syntax mit s tilis tisch . Übungen 
und W iederholung der Gramm. 
Im Sem ester 3 Schulaufgaben.

3 S tunden. 
L itera tu rgesch ich te  von 

don Stürm ern u. Drängern 
bis zu Schillors Tode. 

Loktüro (zum Teil nach 
dem L esebucho): 

H erdor, Gootho, Schiller. 
Shakespeares „Julius 

Caosar“ . G oethes „Götz 
von Borlichingen“ , 

„Clavigo“ , 
„Egmont“ , „Iphigenie auf 
Tauris“ . Schillors„R äuber“ 

„K abale und Liobo“ , 
„W allonstoin“ . Kode- 

Übungen. A ufsätze wie in 
dor V. Klasse.

Vlil. 29

2 Stunden.

(Jeschiclite der 
chrihtlicheu 

K irche.

5 S tunden.
Tacit. Germ. 1—2 7 ; Annalos 

und llistoriuo 
Auswahl). H ora/: Auswahl aus 
len Oden, Epoden und Satiren. 
W iederholung verschiedener 

P artien  der Form en- und 
Satzlehre. 

W öchentlich 1 Stunde 
gram m at.-stilistische 

Übungen; 
im Sem ester 5 Schularbeiten.

5 Stunden.
Platon : Apologie,

Ivriton mul die SebluMkapitel 
dos Phaidon n ebst der Lobrede 

des A lkibiades aul Sokrates; 
Sophokles, Antigone, Homers 

Odyss. 14. und 10. Ges. 
W iederholung u. Einübung 
ausgew ahlter A bschnitte dor 

Grammatik, 
m Sem ester 3 Schulaufgaben.

3 S tunden. 
L itera tu rgesch ich te : 

Goethe und Sehilior (be­
endet). ly . J ah rh u n d e rt: 

deutsclio D ichtung iu 
Ö sterreich. 

L ek tü re : die Proben des 
Lesebuches (Auswahl). 

Schillers : ,,Jungfrau von 
Orleans“ ; B raut von 

Messina“ , ,,W ilhelm Tell“ . 
G oethe, „Faust I.- ; 

G oethes „Hermann und 
Dorothea“ , Schillors „Lied 

v. d. Glocko“ , 
Lessings„Laokoon“(Ausw.) 

G rillparzer, „Dio Alin- 
frau“ , „O ttokars Glück 

ind Endo“ . Kodoühungou. 
A ufsätze wie in der 

V. Klasse.
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Slowenische
Sprache.

Geschichte und 
Geographie. Mathematik. Naturwissen­

schaften.
Philosoph.

Propädeutik. Turnen.

2 Stuudon.
Lektüre dor epischon 

Dichtor aus d. Anthologie 
von Dr. F . Ilešič „Gvet.je 
slovenskega pesn ištva“ 

u. J . Jurci«  „Deseti b ra t“ . 
Lektüre m it besonderer 

R&eksicht au f die Charak­
te ris tik  der epischen 

G attung.
V orträge m em orierter 

poetischer Stücke.
In jodoin Sem ester 

5 A rboiten (abw. llau s- 
und S chu larbeiten ).

•

3 S tunden. 
Gosehielito dos A lter­

tum s, vornehm lich dor 
Grieclion und Römer 
bis zum A uftreten dor 

Gracchon m it besonderer 
Hervorhebung der ku ltu r­

h istorischen Momente. 
Wiodorhohing und E r­
w eiterung der geogr. 

K ountnisse.

4 Stunden. 
E inleitung, die 

Grundoperationon 
m it ganzen Zah­
len , T e ilbarkeit 

d e r Zahlen, 
gemoino und 

D ezim albrüche, 
V orhältnisso und 

Proportionon. 
G leichungen 

1. (irades mit 
e iner und m ehre­
ren U nbekannten. 
Longimotrio und 

Planimotrio.

2 S tunden.
I. Sem oster: 
M ineralogie.

II. S em ester: 
Botanik.

—

2 S tunden. 
F re i- und Ord­
nungsübungen 

und G eräteturnen 
wie in der IV. 
Klasso. Spiele

2 S tundeu. 
E lem ente der lyrischen 

und dram atischen Poosie 
Loktüro : Probon aus don 
Losobueh, J .  Shakospoare 
„Julij Cozar“ , (übs. voi 
0 .  Zupančič), J .  Jurčič  

„Tugomer“ und Klodič- 
Sabladoski , ,Materin 

blagoslov“ . 
V orträge m em orierter 

pootischer Stücke.
A ufsätze 

wie in dor V. Klasse.

4 S tunden. 
G eschichte des A lter­

tums von den Gracchon an 
Das M ittelalter, dio Neu­
ze it bis zum Beginne des 

30jährigen Krieges.
S toto Berücksichtigt!n r 

der K ulturgeschichte und 
der G eographie, bes. 

Frankreichs und D eutsch­
lands.

3 S tunden . 
Potenzen,
W urzeln, 

Logarithm en, 
Gebrauch der Lo­
garithm entafeln, 

G leichungen 
2. Grados 

m it einer Un­
bekannten. 

S tereom etrie, 
G oniometrie und 

Auflösung des 
rechtwinkligen 

und des 
gleichschenkligen 

Droiockos-

2 S tunden. 
Zoologie. —

2 S tunden. 
Freiübungen 

e rs te r und zw eiter 
Art m it und ohne 

B elastung. 
Ordnungsübungen 
wio in dor V.

Klasso. 
G oräteturnen dor 
M ittel- bis O ber­
stufo . Spiolo.

2 S tunden. 
L iteratu rgesch ich te bis 

inkl. Prešeren. 
Loktüro Charakter. 

A bschnitte dor behandelt. 
W erke, nam entlich der 

D ichtungen Vodniks und 
Prošorns. J .  Shakespeare 

, .Beneški trgovec**.
F reie Vorträge. 

A ufsätzo wie iu der 
V. K lasse.

i

3 S tunden.
G eschichte der N euzeit 

vom Beginne des 30jälirig. 
Krieges bis au f dio Gegen­
w art m it bosondoror H er­

vorhebung der kultur­
h istorischen Momente 
und der Goographio.

3 S tunden. 
Unbestim mto, 
quadratische, 

Exponential- und 
oinigo höhere 
G leichungen. 
Progressionen 

nebst ih rer An­
wendung auf dio 

Zinsoszinsrech­
nung, Kombina­

tionslehre und 
binom ischerLehr- 

satz . Auflösung 
schiefw inkliger 
D reiecke. E le­

m ente dor analy_ 
tischen  Geomotr. 
iu der Ebene m'^ 

E inschluß  der 
K egelschn itts­

lin ien .

4 Stunden. 
E inleitung, 
allgem eine 

E igenschaften 
der Körper, 

M echanik fester, 
flüssiger und 
luftförm igor 

K örper, Wärme­
lehre und 
Chemie.

2 Stunden. 
Logik.

2 Stunden. 
F rei- und Ord­
nungsübungen 

wio in dor 
V. K lasse. 

Gorätoturnon der 
Oborstufo. 

Spiolo.

2 S tunden. 
Altslowon. Form enlehre 

m it L ese- und 
Ü bersetzungsübungen, 

Übersicht 1 iclio Zusammen­
fassung der slowenischen 

L iteratur. 
Genealogie dor slav. 

Sprachen.
Lektüre ehar. A bschnitte 
der behändelteu W erke. 

Froie Vorträge. 
Aufsätze 

wie in der V. K lasse.

3 S tunden. 
G eschichte Ö sterreich- 

Ungarns.
[ui 11. Sem ester: 2 Stunden 
G eographie und S tatis tik  

Ö sterreich-U ngarns. 
W iederholung von Partien 
m s dor grioehischon und 

röm ischen G eschichte, 
w öchentlich 1 S tunde.

2 S tunden. 
W iederholung 
des gesam ten 

m athem atischen 
L ehrstoffes und 
Übungen im Lösen 
m athem atischer 

P roblem e.

3 S tundeu , 
im II. Sem ester

4 Stundeu. 
M agnetismus, 
E lek triz itä t,

W ellenbewegung, 
A kustik, Optik, 

Elomonto 
der Astronoinio.

2 S tunden. 
E m pirische 

Psychologie.

2 Stuudon. 
Freiübungen in 

Form von Gosell- 
schafts&bungen 
m it und ohne 

Belastung. 
Ordnungsübungen 

in Form von 
M arsch- und 
Laufreigen. 

G eräteturnen 
in Form von 

G ruppenturnen
der O berstufe, 

Spiolo.
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I!. Unterrichtssprache.
Die Unterrichtssprache ist utraquistisch, u. zw. in den A-Klassen des Unter-und in allen

Klassen des Obergymnasiums deutsch, in den B-Klassen des Untergymnasiums in Religion, Latein
und Mathematik, ferner in Slowenisch für Slowenen in allen Klassen slowenisch.

C. Freie Lclirgegenstiindc.
1. S lo w e n i s c h e  S p r a c h e  für Schüler deutscher Muttersprache in 4  Kursen zu je 2 Stunden.

I. Kurs: Das W ichtigste aus der Laut- und Formenlehre, Vokabellem en, Sprechübungen, 
Übersetzungen aus dem Slowenischen. Nach den ersten 8 W ochen monatlich eine Schul­
arbeit. Unterrichtssprache deutsch.

II. Kurs: Fortsetzung der Laut- und Formenlehre, Syntax, Sprechübungen, Übungen im 
Nacherzählen. Monatlich I Schularbeit. Unterrichtssprache vorwiegend slowenisch.

III. Kurs: W iederholung der Grammatik, Vokabellem en, Spruch- und Übersetzungs- 
Übungen. Lektüre nach Lendovšek-Stiitof: Slovenisches Lesebuch für Deutsche. Monatlich
1 Schularbeit. Unterrichtssprache slowenisch.

IV. Kurs: W iederholung der Grammatik, Sprechübungen, Lektüre ausPrešeren „Poezije“,
Proben aus Jenko's „Pesm i“, Levstik „Napake slovenskega pisanja“, Meško „Mir božji“, mit
gleichzeitiger Besprechung der Hauptperioden der slowenischen Literatur und deren Vertreter.
Monatlich 1 Schularbeit. Unterrichtssprache slowenisch.
2. F r a n z ö s is c h e  S p r a c h e . 2 St. I. Kurs: L aut-und Formenlehre, Übersetz, u. Konversation.
3. S t e i e r m ä r k is c h e  G e s c h ic h t e  u n d  G e o g r a p h ie .  2 Stunden.
4. S t e n o g r a p h ie .  Untere Abteilung, 2 Stunden: Wortbildung und Wortkürzung. Obere Ab­

teilung, 2 Stunden: W iederholung der Lehre von der W ortbildung und der Wortkürzung. 
Satzkürzung. Schnellschriftliche Übungen.

5. D ar s t  e il  e n d e  G eoin  e t ri e, 1. Abt. 1 */2 Stunden wöchentlich : Orthogonale Projektion der 
Gebilde auf einer und auf zwei Projektionsebenen: Darstellung des Baumpunktes und der 
Raum geraden; Bestimmung der Länge von Strecken, des Spurpunktes und Neigungswinkels 
der Geraden; Gegenseitige Lage der Geraden; Darstellung der unbegrenzten Ebene; Be­
stimmung der Spuren von Ebenen; gegenseitige Lage und Schnitt zweier Ebenen; Schnitt­
punkt einer Geraden mit einer Ebene; parallele und senkrechte Stellung der Geraden zur 
Ebene. Bestimmung der Projektionen eines Punktes aus seinen Koordinaten; Drehung eines 
Punktes; Darstellurg ebener Figuren; Bestimmung des Neigungswinkels zweier sich 
schneidender Ebenen; Einführung der dritten Projektionsebene. — 2. Abt l ' /a Stunden 
w öchentlich: Die Körperecke und die eckigen Körper, Darstellung regelmäßiger Polyeder, 
die Pyiamide; die Pyramide in ihren Bezienungen auf Ebene und Gerade; Schnittpunkte 
einer Geraden mit einem Polyeder; das Prisma, Keine Beziehungen zur Ebene und Geraden; 
Schnitt zweier Polyeder; Schlagschatten und seine Grenze; Kegelschnitlslinien; Projektion 
des Kreises; Erzeugung und Darstellung krummer Flächen; Kegellläche in Bezug auf Ebene 
und Gerade; ebene Kegelschnitte; Zylinderfläche in Bezug auf Ebene und Gerade; ebene 
Zylimlerscbnitte, Schnitte krummer Flächen.

(i. Z e ic h n e n .  1. Unterrichtsstufe. I. Klasse. 3 Stunden: Anschauungslehre, Zeichnen ebener 
geometr. Gebilde und des geometr. Ornamentes, Grundbegriffe der Baumlehre, Erklärung 
der elementaren Körperformen.

II. Unterrichtsstufe, II. bis IV. Klasse. 2 Stunden: Perspektivisches Freihandzeichnen nach 
Draht- und Holzmodellen, Zeichnen einzelner Flachornamente im Umritt. Zeichnen und 
Malen von Flachornamenten der antikklassischen Kunstweise, Zeichnen nach einfachen Gefäß­
formen und nach ornament. Gipsmodellen.

III. Unterrichtstufe. V. bis VIII Klasse. 2 Stunden: Erklärung der Gestalt, des m ensch­
lichen Kopfes und Gesichtes. Kopfzeichnen nach Vorlagen und Reliefabgüssen, Masken und 
Büsten. Wiedei holung und Fortsetzung des Stoffes aus den vorhergehenden Klassen.

7. G e s a n g . I. Abt. (Anfänger), 2 Stunden. II. Abt. (Sopran und Alt), 2 Stunden. III. Abt. 
(Tenor und Baß), I Stunde: das Ton- und Notensystem, Bildung der Tonleiter, Kenntnis 
der Intervalle und Vortragszeichen, Einübung vierstimmiger Gesänge und Messen.

8. S c h ö n s c h r e ib e n .  2 Stunden: Die Kurrent- und die Lateinschrift.

I). Lehr-, H ills- mul Übungsbücher.
R e l ig i o n s le h r e :  Großer Katechismus (I.A ). Dr. Fischers Lein buch der Liturgik (II. A) 8. bis

12. Aull.; der Geschichte der göttlichen Offenbarung des allen und neuen Bundes (III. A 
und IV. A) 5.— 8. Aull.; Veliki katekizem (I. li —III. B), Kavčič Lilurgika (II. B), Karlins 
Zgodovina božjega razodetja v stari in 'novi zavezi ( lil . B und IV B); Dr. A. VVapplers 
Lehrbücher der kathol. Religion lüi die oberen Klassen der Gymnasien (V'.— VII.) 4 . - 8 . ,  
3 -  7., 6. Aufl.; Dr. B. Kaltners Lehibuch der Kirchengeschichte (VIII.) 2. u. 3. Aull.

L a t e in i s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. Schultz, Kleine latein. Sprachlehre (I. A— VIII.), 22 u. 23. Aull. 
Haulers latein. Übungsbuch (Ausg. A) f. d. I. A und II. A, 15. — 17. Aull.; Tominšek, 
Lat. slovnica (I. Band, II. 1!) uod KermavnersLatinska Slovnica (111. B—-IV. B) I. und
2. Aufl.; W iesthalers Latinske vadbe (I. B. und II. B) 3. Aull.; Hauler, Aufgaben zur Einübung 
der latein. Syntax; I. Kasuslehre (111. A) 0. u. 10. Aufl.; II. Moduslehre (IV. A) 7. Aufl. 
Dr. Požars Vadbe v skladnji latinski, 1. und II. (III. B und IV. B) I. Aull,; Gorn. Nep. 
vitae, ed. Weidner (111.) 5. Aull.; Caesaris bell. Gallicum ed. l ’rammer (IV.) (i. u. 7. A u ll.;
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Oviil., ed. Sedlmayer (IV. und V.) (i. Aufl.; Livius, ed. Golling (V.); Sallusts Jugurtha edd. 
Scheinler (VI.); Cicero; Caes. bell, civ., l . u  2. Aufl., Virgil, ed. Golling (VI. u . VII.); Tacitus, 
Auswahl von Weidner, Horatius. ed. Petschenig (VIII.), 3. Aufl.; Sclleindler und Sedl- 
mayer, Aufgabensanindung (V.— VIII.), 1. u. 2. Aufl. 

t! i e c b i s c h e  S p r a c h e :  Curtius-Hartel (von- Dr. Florian W 'igl, 24. Aufl.). Griechische Schul- 
gramiTiatik (IV,—VIII.), 19,—24. Aufl.; Dr. Val. Hintner, Griechisches Übungsbuch zur 
Grammatik von Curtius-Hartel (IV.—V.), 4. u. 5. Aull.; Griechisches Elementarbuch von  
Karl Schenkl, 20. Aufl. (111); Dr. K. Schenk], Übui'gsbuch zum Übersetzen (VI.—V lll.), 9,
u. 10. Aufl.; R. v. Lindner, Auswahl a. d. Schriften Xcnophons (V., VI.); Rzach und Cauer, 
Homer (V.—Vil.); Scheindler, Herodot (VI.); Dem osthenes (VII.), Platon und Sophokles 
(VIII.). (Tempsky’sche Textausgaben.)

D e u t s c h e  S p r a c h e :  Dr. F. Willomitzers d< utscbe Grammatik für Österreich. Mittelschulen 
(I.—VI.) 7.— 10. Aufl.; Leopold Lampels deutsches Lesebuch (I,—IV.) 10,— 11., 5.-—8., 8,— 10.
8. Aufl.; Štritof, Deutsches Lesebuch f. d. I. u. II. Kl. slov.-utraqu. Mittelscb. (I. B, C u.
II. B); Kummer und Stejskal, Deutsches Losebuch für Österreich. Gymnasien (V.— VIII.) 
8., G.—8.. 4 . - 5 .  Aufl. Lessings „Minna von Barnhelm“ (VI.); Shakespeares „Julius Caesar“, 
Goethes „Götz“, „Clavigo“, „Egmont“ , „Iphigenie auf Tauris“ ; Schillers „Räuber“, „Kabale 
und Liebe“, „W allenstein“. (VII.); Goethes „Hermann und Dorothea“, Schillers „Lied von 
der Glocke“ u Lessings „Laokoon“ (VIII ). Schulausgaben von Gräser, Hülderund Freytag. 

S l o w e n i s c h e  S p r a c h e :  Für S lo w e n e n :  JanežiC-Skets Slovnica (I.—VI.), 7. und 8. Aufl.; 
Dr. Skets Slovstvena Čitanka (VII,—V lil.), 11. Aufl.; Dr. Skets Staroslovenska slovnica in 
berilo (VIII.); Dr. Skets Čitanka (I,—IV.) und berilo (V., VI.), 2., bezw. .1 Aufl. — L e k tü r e :  
Dr. Fr. Ilešič, Cvetje slovenskega pesništva (V.;, JurCič XI, Shakespeare „Julij Cezar“ (VI.), 
Vodnik und Prešeren (VII.); Vodnik, Prešeren, Levstik, Jenko, Stritar, Gregorčič (V lil.).

Für D e u t s c h e :  Lendovšek, Slowen. Elementarbuch ( l .u . II. Kurs), Anton Štritof, Slow . 
Lesebuch für Deutsche (III. Kurs), JanežiC-Sket, ilovnica (IV. Kurs), Slovenska Čitanka za 
četrti razred (IV. Kurs) und Prešeren, Jenko, Levstik,«Meško „Mir božji“.

G e s c h ic h t e  u n d  G e o g r a p h ie :  Dr. F. M. Mayers Lehrbücher der allgemeinen Geschichte 
für Untergymnasien, 3 .—6. Aufl.; A. Zeehes 2., 3. u. 4. Aufl. der allgemeinen Geschichte für 
Obergymnasien; Geographie von Supan, 11. Aufl. in der I.—IV. Klasse; Zeehe-Schmidt, 
österr. Vaterlandskunde für die VIII. Klasse; Atlanten von Kozenn (I.—VIII.); Putzger 
(II.—Vlll.)

M a t h e m a t ik :  Dr. Fr. l i .  v. MoCniks Lehrbücher der Arit 1 nietik und Geometrie für Unter­
gymnasien (1.—IV.) 27., bezw. 26. Aufl., 25., bezw. 21. Aufl., Mateks Aritmetika in Geometrija 
za nižje gimnazije (1. B bis IV B), 1. Aufl.; Močnik, Algebra und Geometrie für Ober­
gymnasien (V.—V lll.), 28. Aufl., bezw. 23. Aufl.; Dr. A. Gernerths logaritlmiisch- 
trigonom etrisches Handbuch (VI.— VIII.).

N a tu r i  e h r e :  Dr. J. Krists Anfangsgründe der Naturlehre für die unteren Klassen (IV.),
20. Aufl.. und Rosenbergs Lehrbuch der Physik ( l il .,  VII. und VIII.)

N a t u r g e s c h i c h t e :  Nalepa, Grundriß der Naturgeschichte des Tierreiches. Dr. A. Pokornys 
illustrierte Naturgeschichte des Mineralreiches (III.), 20.—22. Aufl.; Beck v. Managetta: 
Grundriß der Naturgeschichte des Pflanzenreiches (1. 2. Aufl., I. u .II .);  Scharitzer; Lehrbuch 
der Mineralogie und Geologie, 4. und 5. Auflage (V.); W ettsleins Leitfaden der Botanik
(V.); Dr. V. Gräbers Leitfaden der Zoologie (VI.), 4. Aufl.

P h i l o s o p h i s c h e  P r o p ä d e u t ik :  Dr. AI. Hötler, Grundlehren der Logik (VII.), 2. Aufl. Dr.
Al. Höfler, Grundlehren der Psychologie (VIII.).

S t e i e r m ä r k i s c h e  G e s c h ic h t e :  Dr. K. Hirsch, Heimatskunde des Herzogtums Steiermark, 
neu herausgegeben von F. Zafita. 2. u 3. Aufl.

S t e n o g r a p h ie :  B. Fischers theoret.-prakt. Lebrg. d. Gabelsberger’schen Stenographie. 40. Aufl 
F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :  A. Bechtel, Französisches Sprach- u. Lesebuch. I. Stufe, 6. u. 7. Aull.'

E. Themen.
a) Für die deutschen Aufsätze.

V. K l a s s e :  1. „Erlkönigs Tochter“ und „Erlkönig“. (H.) 2. In Poseidons Fichtenhain. 
Ein Augenblicksbild. (Sch.) 3. Die Verwendung des Glases. (H.) 4. W elche Bedeutung hatte 
die natürliche Beschaffenheit Griechenlands für die geschichtliche Entwicklung des Landes?  
(Sch.) 5. Steter Tropfen höhlt den Stein. (H.) 6. a) Salas y Gomez; die erste Schiefertafel,
b) Mein W eihnachtsabend. (Sch.) (Zur freien Wahl.) 7. Tamms Anwesen. Nach der Idylle 
„Der siebzigste Geburtstag“ von VolJ. (H.) 8. Siegfrieds Leben und Taten bis zu seiner An­
kunft in Worms. Nach dem Nibelungenliede. (Sch.) 9. Durch welche Gründe wurde I-Iagen 
bewogen, Sie fried zu ermorden? (H.) 10. Des Winters Ende. (Scli.) 11. a) Am Ostermorgen, 
b) W ie verteidigt Grimbart seinen Oheim R eineke? (H.) 12. Warum lieben wir unser Vater­
land? 13. Hüons Erlebnisse bis zu seinem Zusammentreffen mit Scherasmin. (H.) 14. Ge- 
dankengang und Deutung von Chamissos Parabel „Die Kreuzschau“. (Sch.)

VI. K l a s s e :  1. Kann auch der studierende Jüngling Vaterlandsliebe betätigen? 2. Was 
veranlaßt die Fremden unsere Heimat zu bereisen. 3. Selbst der Freieste ist nicht ganz herren­
los. 4. Es ist die Rede dreierlei: Ein Licht, ein Schwort und Arzenei. 5. Die Donau in der 
Geschichte und Sage. ü. Phonizien und England. 7. Mein Lieblingsheld im Nibelungenliede
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8. Die Strophen 1—10 des IV. Liedes des Nibelungenliedes sind zu übersetzen. 9. Des Hans 
Sachs Persönlichkeit und Dichtung. 10 a) Die kulturgeschichtliche Bedeutung des Buchdruckes, 
b) Wodurch gelangen die Völker zur weltgeschichtlichen B edeutung? 11. Machtentwicklung 
des Hauses Habsburg am Anfang der Neuzeit. 12. a) Die Tätigkeit des fließenden W assers, 
b) Sind wir Söhne oder Herren unserer Zeit? 13. a) W elcher W unsch ist vernünftiger, die 
Zukunft zu wissen oder die Vergangenheit? b) Wo viel Freiheit, ist viel Irrtum, doch sicher 
ist der schm ale W eg der Pflicht.

VII. K l a s s e :  1. Die Vertreter des Soldatenstandes in Lessings „Minna von Barnhelm“- 
(H.) 2. Die Bedeutung der Alpenstraßen. (Sch.) 3. Wer am W ege baut, hat viele Meister. (H.)
4. Was verdankte Goethe seinem  Aufenthalt in Straßburg? (Sch.) 5. W ie ist es zu erklären, daß 
Götz Anführer der aufständischen Bauern wird? (H.) (>. Der Hamberger Hof in Goethes „Götz 
von Berlichingen“. (Sch.) 7. Die Bolle des Kariös in Goethes „Clavigo“. (H.) 8. Goethes „Pro­
m etheus“ und „Grenzen der Menschheit“ sind miteinander zu vergleichen. (Sch.) 9. Cha­
rakteristik Egmonts nach dem 1. Akte von Goethes Trauerspiel. (H.) 10. a) Der W ert der 
Fußreisen, b) Die Geschichte Iphigeniens bis zu Orests Ankunft. (Zur freien Wahl). (Sch.)
11. W elche Umstände begründen die im Parzenliede zum Ausdruck kommende Seelenstim m ung 
Iphigeniens? (H.) 12. „Der Mann ist wacker, der, sein Pfund benutzend, — Ans W ohl des 
Vaterlands kehrt seine Kräfte“. Bückert. (Sch.) 13. a) Karl und Franz Moor : Eine vergleichende 
Charakteristik, b) Gedankengang der Schillerschen Abhandlung: „Die Schaubühne als m o­
ralische Anstalt betrachtet“. (H.) 14. Die Begegnung des Odysseus mit Nausikaa. (Sch.)

H e d e ü b u n g e n :
1. Lessings „Emilia Galotti“ . (Koser L u d w ) 2. Lessings „Nathan der W eise“. (V uga)

3. Die französische Lyrik des 19. Jahrhunderts. (Plohl.) 4. Walter von der Vogelweide, ein 
energischer Verfechter der Kaiserherrschaft in Deutschland. (Badl.) 5. Der Einfluß Shakespeares 
auf die deutsche Litsratur bis auf die^Zeit der Göttinger. (Koser Johann.) (i. Der Einfluß des 
siebenjährigen Krieges auf die deutsche Literatur. (Verstovšek). 7. Herders „Cid“. (Lukman.) 
8 Götz in der Geschichte und bei Goethe. (Jäger Alois.) 9. Egmont in der Geschichte und 
in Goethes Trauerspiel. (Baš.) 10. Goethes „Tasso“. (Lobnik.) 11. Shakespeares „Romeo und 
■Julie“. (Turnšek.) 12. Shakespeares „Hamlet“. (Zorko.) 13. Schillers „Fiesko“ (Scheibel.) 14. 
Shakespeares „Macbeth.“ (Toplak.) 15. Don Kariös in der Geschichte und in Schillers Drama. 
(Jäger Heinrich.) Iß. Schillers „Braut von Messina“. (Jäger Alois.)

VIII. K l a s s e :  1. W ie bringt Schiller W allenstein unserem Herzen näher? 2. Die 
aufbauenden und zerstörenden Mächte in der m enschlichen Gesellschaft nach Schillers „Lied 
von der Glocke“. 3. Die Vorzüge der gemäßigten Zone. 4. Das Städtchen in Goethes „Hermann 
und Dorothea“ . 5. „Mein Erbteil wie herrlich, weit und breit! Die Zeit ist mein Besitz, mein 
Acker ist die Zeit.“ (Goethe im ,west-östlichen Divan“ .) 6. W elche Vorteile gewährt für philo­
sophische Erörterungen die Form des D ialoges? 7. Die drei Prologe zu Goethes „Faust und 
ihre Absicht. 8. Wie erkennt man in Goethes „Faust“ den Dichter und seine Entwickelung 
wieder? 9. Der romantische Gedanke von der Gründung einer Weltliteratur und seine Be- 
deutung. 10. „Es siegt immer und notwendig die Begeisterung über den, der nicht, begeistert 
ist.“ (Fichte.) 11. W elche Umstände haben Europa zum Hauptträger der Zivilisation gem acht?
12. Wodurch erreicht Grillparzer in seiner „Ahnfrau“ eine geheim nisvoll düstere Stimmung?
13. (Maturitätsarbeit.) a) W as ist das Entscheidende im Hingen der Völker? b) Worin liegt es 
begründet, daß nach — Jakob Grimms Ausspruche -  „Schiller zum hinreißenden Lieblingsdichter 
des Volkes wurde und ihm über alle anderen geht“ ? c) Das Mittelmeer — das W eltmeer des 
Altertums, der atlantische Ozean — das Mittelmecr der Neuzeit (Zur Auswahl.)

H e d e  ü b u n g e n :
1. Die Anfänge des Humanismus. (Blumer.) 2. W ernher des Gärtners „Meier Helmbreht“. 

(Potočnik.) 3. Die homerischen Gedichte und der epische Volksgesang. (JazbinSek.) 4. Vossens 
„Luise“ (Trinkaus.) 5. Körners „Zriny“ (Sagadin.) 6. Schillers Abhandlung „Uber naive und 
sentim entalische Dichtung“. (Frisch.) 7. Dantes „Divina Commedia“. (Žepič.) 8. Goethes 
„Novelle“. (Šmajdek.)

b) Für die slow enischen Aufsätze.
V. K la s s e :  1. Pravljica ali pripovedka iz mojega dom ačega kraja. 2. Kakšne koristi 

nam nudi bivanje v velikem  m estu? 3. Alteri vivas oportet, si tibi vis vivere (Seneca). 4. 
Oče Horacijev prosi milosti za svojega sina. (Govor po Liviju.) B. O čarobnosti božičnega 
časa. B. Viteško življenje in narodovo mišljenje v zlati dobi slovenskega narodnega epskega 
pesništva. (Po narodnih baladah). 7. Krištof Lambergar v narodni pesni m Martin Krpan 
v Levstikovi povesti. 8. Kuga v grškem ostrogu pred Trojo (Po I. spevu Homerjeve Iliade).
9. Kakšen užitek imam od pešpotovanja? (Pism o prijatelju). 10. Al’ jezero, ki na njega po- 
kraj’ni — stojiš, ni, Črtomir, podoba tvoja? (Prešeren, Krst pri Savici).

VI. K la s s e :  Kako ceni Preščren v sonetih svoje in svojega naroda življenje? 2. Grk 
in Himljan, krasna tipa in človeška ideala. 3. Travici rose, a narodu pesmi. 4. Zakaj lju­
bimo svojo dom ovino? 5. Vsebina povesti ali drame iz dom ačega čtiva. 6. Le ta slab, ki 
nima v sebe vere, a majhen ta, ki ima le majhen cilj. (Svat. Cech). 7. Denar je dober slu­



»

11t

žabnik, toda slab gospodar. 8. Što su zvijezde nebeskoj pučini, svijetla lica to su domovini 
(P. Preradovič). 9. Katere prednosti imajo na videz živali pred Človekom? 10. a) Postanek 
Juröißevega „Tugomerja“. b) Le to je trajno, lepo, vzvišeno in koristno za sveta stremljenja 
Človeštva, kar se opira na pravičnost, ne pa to, kar vstvarja sila. (Strossmayer.)

VII. K la s s e :  1. Kaj je Človek, Ce jed sta in pijača mu bogastvo Največje in njegovih  
ur dobiček? Žival, nič drugega! (Hamlet IV. 4.) 2. V borbi se kaže velikost človeštva, 3. 
Tudi vojska ima svoje dobrote. 4. Vzroki kulturnega razcvita pri starih narodih. 5. Tiha 
vedra n oč . 5. Solnce in senca v zgodovini francoskega državnega prevrata. 7. Zakaj ima 
zgodovina tako malo poročil o Slovanih? 8. a) Najplemenitejša naloga vsake vlade je ta, 
da dvigne ljudsko samozavest; b) Najbolj škoduje narodovemu življenju, če varajo ljudje 
sami sebe in precenjujejo svoje moči. (Strossmayer.) 9. Lepota Slovenskih goric (Savinjskih 
planin). 10. a) Kako misli Prešeren o življenju, b) Delitev dela.

H e d e ü b u n g e n.
1. Ob dvajsetletnici svetovnega jezika Esperanto (Ljud. Koser). 2. Simon Gregorčič, 

naš lirik (Lukman). 3. Samoizobrazba (Baš). 4. Osnova slovenskega slovstva (Bratina). 5. Lord 
Byron (Plohl). 6. Čechov, Momenti, Utva (Zelenko). 7. Jurčičev Tugomer in Jiniskov Geron 
(Vuga). 8. Haloze in Haložani (Vesenjak). 9. Proč z alkoholom (Janko Koser). 10. „Moč tem e“ 
(Poštrak). 11 „Jakob Ruda“ (Čelan in Gnus). 12. Divji lovec (Lukman). 13. Sad greha (Zajc).
14. Češko slovstvo (Vuga). 15. Kralj na Betajnovi (Baš). 16. Beneški trgovec (Zorko).

VIII. K l a s s e :  1. Prešernov Sonetni venec. 2. Virum laude dignum Musa vetat mori 
(Horacij). 3. Prešeren kot satirik. 4. Ktere temeljne nravne resnice zagovarja Sokrat v Plato­
novi Apologiji? 6. Človek je sin, pa tudi gospod svojega časa. 6. Vpliv vida in sluha na 
duševni razvoj človeka. 7. Zakaj začenjamo najnovejšo dobo v. slovenski literaturi z letom  
1848? 8. Notranja m oč naroda je odvisna od njegove izobraženosti, delavnosti in njegovega 
uravnega življenja. 9. Korak v življenje (Abiturientov govor tovarišem v slovo).

R e d e ü b u n g e n .
1. Slovensko koledarstvo do Bleiweisa (Blumer). 2.

1. 1573 (Stegenšek).

F. P rivatlektüre.

Kmetski upori na Slovenskem od

V. Klasse, a) L a t e in .
A rlič: Liv. XXI. 31 IT.
Caf: Gaes. de bell. Gali. II.
Črepinko: Gaes. de bell. Gali. II.
Ferrari: Ovid, Metam. VI. 313—381,; Vil.

159—203, X. 1 - 7 7 .
Habjantschek: Liv. XXI. 31 ff.
Heller: Liv XXI. 35 ff.
K oschell: Liv. XXII. 1 - 2 0 .
Kovačič: Gaes., de bell. Gali. VII.
Krainz: Liv. XXII. 1—40.
Lorger: Liv. XXII. 1—40.
Messner: Liv. XXI. 35 ff.
Mohar: Liv. II. 1—45.
Perm e: 1

Sparpld'er: [ Liv' XXIL
Sternad: 1

b) G r ie c h is c h .
Arlič: Xen. An. III, 3; IV, 3 . , - 7 . , , ;  Hell. I, 

1—5.
Armbrusten Xen. An. IV, 4 . ,—5.al; IV, 3,

3 a-i > 7., 14.
Berger: Xen. An. IV, 7 .,—,,;  IV, 8.0—a8. 
Brodtrager: Xen. An. IV, ö.21— 6.ar 
Gaf: Xen. Hell. I. 1—4.
Črepinko: Xen. An. IV, 3 , —6..,.
Dernjač: Xen. An. IV, 4.t—5.21.
Dernovšek: Xen. An. IV, 4 .,—6aj.
Ferrari: Xen. An. IV, 3.a—34.
Haas: Xen. An. IV. 4 . ,—22.
Heller: Xen. An. III, 3 .,—410.; IV, 3.3—5,,. 
Koschell: Xen. An. IV, 3 .,— a l; IV, 8.9—21;

IV, 7 . , - j , ;  IV, 4 . , - 6 . a,.
Kosi: Xen. An. IV, 7 .,—8.,.

Kovačič: Xen. Kyrup. I, 5 u. 6; IV, 6; V, 2;
VII, 2, 4 u. 5.

Krainz Johann: Xen. Hell. I, 1—5.
Lorger: Xen. Hell. I.
Mayer: Xen. An. III, 3.4—4.10.
Maroh: Xen. An. III, 3 .,—21).
Messner: Xen. Hell. I, II.
Mohar: Xen. Hell. I.
Morocutti: Xen. An. III, 3 .,—20; IV, 3 .,—6.17. 
Mravljak: Xen. An. III, 4.)a—5.lg.
Nottes: Xen. An. IV, 4 . ,—7.14.
Ogorelc: Xen. An. IV, 1.5—2.28.
Petrovič: Xen. An. IV, 3.a—6.2J.
Planinšek: Xen. An. III, 3 , —4.12; IV, 7 .,—,..  
Rak: Xen. An. IV, 4 . , - 6 . 2I.
Rehar: Xen. An. III, 3 .,—4.10; IV, 3.a—34. 
Rungaldier: Xen. An. IV, 3,a—4..,2; VII,5 ..—...  
Sparl: Xen. Hell. I.
Sternad: Xen. Hell. I, 1—6.
Svetina: Xen. An. IV, 4 .,—7.14; Hell, 1,1—6. 
Starnberger: Hom. II. XII. 1 —200.
Zadravec: Xen. An. IV, 3.a—...
Zmavc: Xen. An. IV, 3 3—a4.

VI. Klasse, a) L a te in .
Berenreilher: Gic. or. in Cat. 3. 4.
Berstovšek: Ovid. (ed Sedlmayer) Nr. 21 ,22 ,23 . 
J ä g er: Gic. or. in Cat. IV.
Jantsch itsch: Ovid Nr. 14. 16.
K ozar: Sallust. bell. Cat. Gic. or. in Cat. II. 
Pirkmaier: Cic. in Cat. II.
Begoršek : Cicero in Cat. II.
Sandermann: Ovid Nr. 13, 16, 18.
Slossier: Cic. in Cat. II.
Svetina : Cic. in Cat. IV.
Šerbec: Cic. in Cat. IV.
Triebnik: Liv. XXI. 33—63.
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b) G r ie c h is c h .  
Berenreither: X. H. II.
Čremošnik : H. II. X.
Eckrieder: H. II. 111.
Goričan : H. II. X.
Hanss : X. H. II.
Klem enčič: H. II. X.
Klobasa : H. 11. VIII.
Kozar: H. II. III.
Kurent H. II. III.
Leine?.: H. II. IV.
Majcen : H. II. III.
Maiinič : X. H. II.
Moser: H. II. VII.
Pirkmaier: H. II. III.
Begoršek : X. II. II.
Slavič: H. II. III.
Som rek: X. H. II.
Slik: H. II. IV.
Svetina: H. II. VII.
Stossier : X. H. II.
Supan ič: H. II. III.
Triebnik ; X. H. II.
Thalmann : X. H. I.
Vrečko: H. II. X.
W eber: H. II. X.

VII. Klasse, a) L a t e in  
B aš: Cic. pro Mil. 
ü o o r : Verg. Aen. V.
Koser L udw ig: Verg. Aen. V. 
Lobnik : Cic. pro. Arch.
Lukman : Verg. Aen. V.
Peršuh : Cic. Cato m.
Bezman : Cic. de off. I.

Rihtarič: Verg. Aen. V.
Scheibe] : Cic. pro Mil.
Verderber: Verg. Aen. V.
W resn ig: Verg. Aen. V.
Zollneriö: Cic. in Catil. II— IV.

b) G r ie c h is c h .
Baš: A vju oailivous xoö oxecpccvov. 
Leskošek: Hom. II. XVIII.
Lukman: Hom. II. XIX.
Plohl : Hom. II. XIX.
Vesenjak: Demosth. I. u. II. olynth. Rede. 
Wresnig: Hom. II. XXIII.

VIII. Klasse, a) L a te in .
Cilet šek : Tac. Hist. I V. 1 —9, 37—4-̂ , 57 —59, 

XV. 60—65.
Jazbinšek: Hora/, Od. 1. IV., Epp. Carin.

saeculare.
M ajcen: Verg. Aen. VII. und V lil.
W antur: Terenz, Adelphoe.

b) G r ie c h is c h .
Cilenšek: Plat., Lachcs.
Ivanc: Odyss. XXIV.
Jazbinšek: Dem., 1. ol. R., u. Plat., Laclies. 
Majcen: Soph., Antigone.
Potočnik: Odyss. XXIV.
Stegenšek: Odyss. XII.; P la t , Lymposion, I. 
W allner: Odyss. XII. und XIII.
Wantur: Thukyd, G esch.despeloponnesischen  

Krieges bis zum archidamischen Krieg. 
Žepič: Odyss. X.

IV. Verm ehrung der Lehrm ittel.
A. Bibliothek.

I. Lehrerbililiothek.
(Bibliothekar: Prof. Dr. V e r s to v še k .)

a) G esch en k e .
1. D e s  k. k. M in is te r iu m s  f .K u lt ü s  u. U n t e r r ic h  t: a) Zeitschr. f. österr.Volkskunde; 

b) Österr. bot. Zeitschr., Jahrg. LVIII. 2. D er  k a is e r l .  A k a d e m ie  d. W i s s e n s c h a f t e n  in  
W ie n :  a) Anzeiger der math.-natunvissenseh. Kl. 1907; b) Denkschriften d. kaiserl. Akademie 
d. W issensch. B. 151. 8. D er  k. k. Z e n t r .- K o m m is s ,  zur E r f o r s c h u n g  u. E r h a ltu n g  d. 
K u n s t -  u. h is t .  D e n k m a le :  Mitteil. v. 1907. 4. D e s  fü r s tb . L a v a n t e r  K o n s i s t o r iu m s :  
Personalstand des Bistum s Lavant im Jahre 1908. 5. V o m  V e r la g  d e s  „Lit. Z e n t r a lb l .“ : 
Wöchentl. Verzeichnis d. Neuigkeiten des deutsch. Buchhandels, (i. D e s  k. k. s t e ie r m .  
L a n d e s s c h u l r a t e s :  a) Vierteljahrsschr. für körperl. Erziehung etc. Wien 1907, b) Anton 
Auerspergs politische Reden und Schriften von St. Hock, Wien 1900, c) Grillparzers Gespräche 
etc. v. Aug. Sauer III. W ien 1900, d) Friedrich Schlegels Briefe an Frau Christine v. Stransky 
etc. v. M. Bottmanner, I. B. W ien 1907 7. D er  G ym  na s ia  I - D i rek  t io n :  Schülerbriefe über 
die Mittelschule v. Dr. R. Scheu, I. T. 8. des Autors II. H eidenwolf: Die Entführung der ung. 
Krone im Jahre 1440 und ihre Folgen, W ien 1900. 9. des Oberlehrers Thom as W ernitznigg: 
Das Gailtal mit dem Gitsch- und Lessachtale in Kärnten von 11. Mors, Hermagor 1894.

b) A n kau f.
1. Zeitschrift (ür österr. Gymnasien, 58. Jahrg. 1907. 2. Liter. Zentralbl. für Deulschlaml- 

58. Jahrg. 1?07. 3. Roscher, ausf. Lexikon, der griech. u. röm. Mythologie, 5 t ., 55., 50., Liefg.
4. Mitteilungen und Abhandlungen der geographisčhen Gesellschalt, in Wien, 1907. 5. Verband, 
lungen der k. k. zoologisch botanischen Gesellschaft, in Wien 1907. 0. Österr ung. Revue, 34. 
lid. 7. Diviš, Jahrbuch des höheren Unterrichtswesens, 21. Jahrg. 1908. 8. Bibliotheca pbilol. 
d ass. 1907. 9. Jagič, Archiv für slavische Philologie, 1907. 10. Ljubljanski Zvon, Jahrg. 1907.
II. Nagi und Seidler, deutsch-österr. Literaturgesch.. 30. Liefg. 1 'i. Österr. Mittelschule, 1907. 
13 Poske, Zeitschrift für den physik- und ehern. Unterr. Jahrg. 1907. 14-, Grimm, Deutsches 
Wörterbuch, X. B„ II. A., 4, 5. Liefg., IV. H., I. A., III. T„ 8. Lief.; XIII. B , 7 Lief. 15. L e­
topis slovenske Matice za leto 1907. 10. I) Sklarek, Naturwissenschaft!. Rundschau 1907. 
17. Časopis za zgodovino in narodopisje, Jahrg. 1907. 18. Beiträge zur Erforschung steirischer
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Geschichte, £6. Jahrg. 1!). Zeitschrift des histor. Vereines für Steiermark 1907 20 Dr F Kos- 
gradivo za zgodovino Slovencev, Ljubljana 1906,11. d. 21. Könnecke : Bilderatlas zur Geschichte 
der deutschen Nationa hteratur, 2. Aufl. 189o. 22. Christ. Harder: Homer, ein W egweiser zur
v  ■ n  T " ! ! - , " 1 u- '‘iv U" 0dyss<‘e’ Wlen 23. Überweg-Heinze: Grundriß der

Geschichte der 1 hi osophie, IV. 1., Berlin 190(i. 2 t. Thorne, Flora, 4. u. 5. T .— Gegenwärtiger 
Bestand /234  Stücke in Bünden und Heften, 24-041 Programme.

2. Schülerbibliothek.
(Kustoden: Prof. Alfr. F in k  und Dr. Max H aid .)

Heine) f Wcke“ !  A n u S ti^ ^ B ilS io th S 'd er6 Ländel-k^nde,’ L U . )  S S d n U b e n  und
Stänek Der°Rhle' S ? 11"8811,1'’ K,ul.tu' Ieh™ Steiermark. Schönbach, Über Lesen und Bildung, 
w  n ü f  B“r» V0Bt vol‘ Landskron. Strzygowsky, Die bildende Kunst der Gegenwart B VoU
15enun«? 18erR n en' n a-Udf “)M (- ^  i ,908 ll')i S. Mar7; in dulP° : Deutsches Knabenbuch,15. und 18. B. Don Quixote (Moritz). Jugendbücherschatz Nr. 4  und 5 (Karnickels Abenteuer 
Reineke Fuchs). Christoph Kolumbu^ (Christian). Friedrich, der Streitbare (Redlich) Kyros’ 
i S s f n  i K r (W ilchelm). Knjižnica za mladino (Gangl), knjiga 2 7 - 3 0  in dulpo (1 9 0 2 -  
1905). Koza Jelodvorska (Schmid). Nove pravljice iz 1001 noč. — Gegenwärtiger S tan d : 1963.

B. H istorisch-geographisehe Sammlung.
(Kustos: Prof. Dr. M. H o f f  er.)

Stand der Sammlung zu Beginn des Schuljahres 1907/8: 108 W and- und Handkarten, 
20 Atlanten, 61 geographische und 88 historische Bilder, 2 Globen, 1 Tellurium, Terrain- 
m odelle, 1 Stereoskop mit 95 Bildern.

Z u w a c h s .
a) G e s c h e n k e :  1. Von der k. k. Gymnasialdirektion: Ö sterreichs Land und Leute 

in Wort und Bild, vaterländisches Prachtwerk, herausg. von Dr Friedrich Umlauft. 1 Band, 
enthaltend : Nieder- und Oberösterreich, Salzburg, Tirol und Okkupationsgebiet. 2. Karte des’ 
Bergbaues und der Industrie Steiermarks im M. 1 : 400.000, gez. u. gesch. vom Schüler Ver­
derber Hermann (IV. A). 3.5Steiermark in der Babenbergerzeit. Karte im M. 1 ; 400.000, gez
u, gesch. vom Schüler Gugel Friedrich (IV. A). 4. Entwicklung des Eisenbahnwesens in Steier­
mark. Karte im M. 1:400.000, gez. u. gesch. vom Schüler Kožuh Josef (IV. B).

b) A n k a u f :  1. Von der vom k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht bewilligten 
außerordentlichen Dotation im B jlrage von 200 K ronen: 1. Rothaug-Ümlauft, Physikalische 
Karten von Afrika und Europa. 2. Schober, Schul W andkarten von Böhmen, Mähren, — Schlesien, 
Oberösterreich — Salzburg. 3. Topographisches eidgenösisches Bureau, Schulwandkarle der 
Schweiz. 4. Haardt. Alpenkarte. 5. Kiepert, Alt-Griechenland und Alt-Italien. 6. Umlauft, Karte 
zum Studium der Geschichte Österreich-Ungarns. — 2. Von der Normaldotation : 1. Schober, 
Schulwandkarte von Niederösterreich. 2. Rothaug-Umlauft, Schulwandkarle der Karstländer.
3. W eber-Baldamus, Karte zum Studium der deutschen Geschichte des XVIII. Jahrhunderts.

Stand der Sammlung am Ende des Schuljahres 1907/8: 124 W and- und Handkarten, 
20 Atlanten, 61 geographische und 88 historische Bilder, 2 Globen, 1 Tellurium, Terrain­
modelle, 1 Stereoskop mit 95 Bildern, 1 Band „Österreich in W. u. B.“

C. Physikalisches Kabinett.
(K ustos: Prof. K. Z a h lb r u c k n e r .)

a) Angekauft wurde ein Wasserzersetzungsapparat, 2 Strohalmelektroskope nach Fischer 
sam t Nebenapparaten, eine Demonstrations-Zeigerwage nach Hartei mit Neben apparaten, ein 
TJniversal-Bussoleninstrument mit Stativ (kleines Theodolit), 1 Meßband in Ledertrommel, 
Meß- u. Signallatten, ferner chem ische’.Glasware u. Materialien für den chem ischen Unterricht. 

1>) Durch den Kustos wurde ein Entladungselektrometer angefertigt.
Stand am Ende des Schuljahres nach dem neuen Inventar: 765 Stücke.

I). N aturhistorisehes Kabinett-
(Kustos: Prof Dr. L. P o lja n e c .)

Durch Ankauf wurden erw orben: 4  Schnitte durch das menschliche Gehirn, W andtafeln 
von Prof. Dr. Fraas: Die Entwicklung der Erde und ihrer Bewohner, Apparat für Atmungs­
versuche mit Pflanzen nach Prot. Scholz.

Durch (Jeschenke: Annularia longifolia, Saarbrücken von Dir. J. Glowacki, Braunkohle 
und Phoenicites spectabilis von Radeldorf hei Gonobitz, Geschenk des Schichtmeisters S. Kos.

Die Sammlung umfaßt am Ende des Schuljahres 1907/8 19.250 Stücke.

E. Lehrm ittel für den Zeichenunterricht.
(Kustos: Prof. A, H e s s e .)

Ankauf • 6 Vogelkopf-Präparate. 13 farbige Fruchtmodelle. 10 größere exotische Schmetter­
linge. 5 Vogelärten, singend und rufend. 3 ausgestopfte Tiere. 8 Vogelpräparate. 7 einfach 
glasierte Töpferwaren. 3 Kupiergegenstände. 2 exotische Schinetteilinge.

8



Um­

stand der Sam m lung: 0 persp, Apparate. 20 dem . Drahtmodelle. 51 elem. Holzmodelle. 
10 archi!. Elem-ntarformen. 10 archit. Formen. 5 Gefäßformen. 61 ornam. u. kunstgew. Gips­
modelle. 22 figurale Reliefmodelle. 18 Köpfe u. Büsten, 32G Stück Varia. 21 Vorlagen werke. 
22 besondere Vorlagen.

F. Musikulioiisaiiiiiiliiii^.
(Kustos: Gesangslehrer Rud. W a g n er .)

Ankauf: 25 Notenhefte.
Gegenwärtiger Stand 0021 Musikalien, 12 Wandtafeln und 1 Stimmgabel.

G. Münzensammlung.
(Kustos: Prof. Dr. M. H o f f  er.)

G eschenke: 1 Kupfermünze (Viktor Emanuel, 5 Cent.) vom Schüler Žolgar Ant. (IV. B).
Summe aller numerierten G egenstände: 1414. Anhang: 1 römische Fibula, 1 Spinnwirtel, 

Bruchstücke eines römischen Mosaikbodens, 7 Steingeräte, 1 Hufeisen, Lachmanns Münzen­
kunde, Hickmanns vergleichende Münztabelle, 2 Tafeln mit 43 Kärtchen, darstellend das Münz­
wesen der Erde.

II. Arcliäologisclio Sammlung.
(Kustos: Prof. Fr. J e r o v S e k .)

Gegenwärtiger Stand: 11 Nummern.

Für alle den  verschiedenem Lehrm ittelsam m lungen zugew endeten Ge­
schenke wird den geehrten  Spendern  der w ärm ste  D ank ausgesprochen.

V. Unterstützung der Schüler.
A. Den ersten Platz der Andreas Kautschitsch’schen Stiftung hatte der Schüler Peter 

Rihtarič der VII., den zweiten Platz der Schüler Rupert Lintner der III. B-Klasse inne.
B. Die Zinsen der A. Kautschitsch’schen Stiftung im Betrage von 12 K wurden zum 

Ankauf von Schreib- und Zeichenrequisiten verwendet.
C. Die für 1907 fälligen Zinsen der A. Humer’schen Stiftung von 10 K 50 h wurden 

dem Schüler der V. Klasse Rungaldier Randolf zuerkannt.
D. Von den aus der Marburger Sparkasse-Jubiläumsstiftung bis 31. Dezember 1907 

fälligen Zinsen wurden laut Stadtschulrats-Beschlusses vom (i. April 1908, Z. 205, die Schüler 
Franz Schautz der VII., Karl Kaiser, Joh. Krainz, Randolf Rungaldier, der V., Friedr. Gugel, 
Karl Reidinger der IV. A-. Karl Frommeyer, Emil Gugel, Hermann W orintz, Ernst W resnig der
III. A- und Josef Antensteiner der II. A-Klasse beteilt.

F. In die Kasse des Vereines zur Unterstützung dürftiger Schüler des Gymnasiums haben 
als Jahresbeiträge oder W ohltätigkeitsspenden für 1907/08 eingezahlt:

A) d ie  w ir k l ic h e n  M itg l ie d e r .  K h

Herr Marius Graf A tte m s , k. k. S la t th a lte r e ir a t ................................................................................10 —
„ Wilhelm R a d i,  Haus- und R e a litä te n b e s itz e r ...........................................................................5 —
„ Raron Richard B a s s o  G ö d e l - L a n n o y ....................................................................................10 —
„ Dr. Barthol. Ritter von G a r n e r i , Schriftsteller und Hausbesitzer . . . . . .  8 —
„  Norbert Graf F e r r a r i - O c c h ie p p o ,  k. k. Oberfinanzrat und Finanz-Bezirksdirektor 4 —
„ Prof. Dr. F. F e u š ....................................................................................................................................4  —
„ Prof. Alfred F i n k .....................................................................................................................................4  __
„ Dr. Franz F ir b a s ,  k. k. N o t a r ....................................................................................................... 4 —
„ Gymnasialdirektor Jul. G i o w a c k i ............................................................................................... 10 —
„ Dr. Heinrich H a a s, Hof- und G erich tsa d v o k a t........................................................................ 10 —
„ Alois H a u b e n r e ic h ,  fürstbischöll. E x p e d i t o r .......................................................................... 4  —
„ Wilhelm H e in z , B uchhänd ler..............................................................................................................6 —
„ Dr. Josef H o h n je c , T h eo lo g ie -P ro fesso r ......................................................................................4  —
„ Prof. Franz H oräk  . . . ' .......................................    . . 5  —
„ Domdechant, Prälat Karl H r i b o v š e k ..........................................................................................10 —
„ Rud. J a n e ž ič ,  S p ir itu a l........................................................................................................................4  —
„ Prof. Franz J e r o v š e k ........................................................................................................................4  —
„ Ed. Ritter v. J e ttm a r , k. k. Finanz-Oberkommissär .........................................................4  —
„ Med. Dr. V. K ac, prakt. A r z t ............................................................................................................. 5 —
„ Prof. Jakob K a v č i č ......................................................................................................... • . . \  __
,  Dr. Anton K o r o ž e c , Weltpriester . .  4  —
„ L. H. K o r o s c h e t z ,  K a u f m a n n .......................................................................................................4 —
„ Dr. Franz K o v a čič ,, T h e o lo g ie p r o fe sso r ......................................................................................4 —

Fürtrag 135 —
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K h
Übertrag 135 —

Herr Prof. Johann Ko S a n ............................................................................................................................. 4  —
„ Heinrich K ra m er  Edler von D r a u b e r g ............................................................................... 4 —
„ Dr. Franz Kr u l je , K a p la n .................................................................................................................. 4  —
,, Ivan K u n ec , Pfarrer in St. Georgen a. d. S ta in z .....................................................................5 —
„ Anton L ie b is c h ,  k. k. Landesgerichtsrat ................................................................................4  —
„ Prof. Georg M air  ............................................................................................................................. 5 —
„ Kanonikus Josef M a j c e n .................................................................................................................. 4  —
„ Prof. i. R. Johann M a jc ig e r , k. k. S c h u l r a t ..........................................................................4  —
„ Prof. Blasius M a t e k ..............................................................................................................................5 —
„ Kanonikus Dr. Martin M a t e k ............................................................................................................. 4  —
„ Prof. Dr. Anton M e d v e d .................................................................................................................1<_> —
„ Kanonikus Dr. Joliann M l a k a r .......................................................................................................& —
„ Franz M o ra v ec , Dom- und S ta d tp fa rrer ......................................................................................5 —
„ Anton M o r o c u tt i , k. k. L a n d esg er ich tsra t................................................................................ 4  —
„ Dr. Ernst M ra v  la g , R e c h ts a n w a lt ............................................................................................... 20 —

Se. Exzellenz der Herr Fürstbischof Dr. Michael N a p o t n i k ................................................... 40 —
Herr Franz O tto , k. k. P r o f e s s o r ..............................................................................................................4  —

_ Kreisgerichtspräsident Ludwig P e r k o ............................................................................................ 4  —
„ Martin P e t e l i n š e k ,  K a p l a n ..............................................................................................................4  —
„ Andreas P la t z e r ,  K a u fm a n n ..............................................................................................................5 —
„ Ignaz P o k o r n , k. k. P r o f e s s o r ........................................................................................................ 4  —
„ Med. Dr. Amand R a k ............................................................................................................................... 4  —
„ K. k. Oberdirektor Josef R e i s e i ........................................................................................................ 5 —
„ Dr. Franz R o s in a ,  A d v o k a t ............................................................................................................. B —
„ Dr. J. R u d o lf ,  Advokat in G o n o b i t z ...........................................................................................10 —
„ Josef Ritter v. S a v in s c h e g g ,  kgl. ung. Rittmeister i. R....................................................... 10 —
„ Karl S c h e id b a c h ,  B u ch h ä n d ler ........................................................................................................4  —
„ Dr. Hans S c h m id e r e r ,  Bürgermeister von Marburg ........................................................ 10 —

Fräulein Marie S c h m id e r e r ,  H a u s b e s itz e r in .......................................................................................4 —
Herr Dr. Joh. S e r n e c ,  A d v o k a t ......................................................................  4  —

„ Franz S im o n ie ,  Dom- und Stadtpfarrvikar................................................................................. 4  —-
„ August S t e g e n š e k ,  Präfekt im f.-b. K n a b en sem in a re .......................................................... 4  —
„ Anton S t e r g a r ,  Kaplan an der Vorstadtpfarre St. M a g d a len a ..........................................4  —
„ Karl S o ß , K a u fm a n n ............................................................................................................................... 4 —
„ Eduard T a b o r s k y , Apotheker ......................................................................................................20 —
„ Dr. Med. Philipp T e r ö ..........................................................................................................................4  —
„ Dr. J. T o m a ž ič ,  f.-b. S e k r e t ä r .........................................................................................................5 —
„ Josef T s c h e l ig i ,  Realitätenbesitzer ............................................................................................10 —
„ Dr. Paul T u r n e r , R e a litä te n b e s itz e r ............................................................................................. 5 —
„ Viktor V e r d e r b e r , k. k. S t a a t s a n w a l t ....................................................................................... 4  —
„ Kanonikus Barthol. V o l l ..........................................................................................................................4 —
„ Dr. Franz V o u še k , k. k. Ober-Landesgerichtsrat ................................................................ 4 —
„ Prof. Johann V r e ž e ................................................................................................................................  —
„ Anton Z h u b e r  v. O k rog , k. k. Forstinspektions-Oberkommissär ............................ 4  —
„ Prof. Josef Z id a n š e k ,  Dir. des f.-b. Knabenseminars . . .  ........................................ 4  —
„ Z o lg a r ,  Kaplan  ...................................................................................    4 -

Löbl. Bezirksvertretung M a r b u r g ................................................................................................   lu  —
Löbl. Bezirksvertretung W indisch-Feistritz.................................................................................................10 —
Geehrte Hranilnica in Posojilnica in St. Egydi, W. B ...........................................................................10 —
Geehrter Verein „Hranilno in posojilno društvo v Ptuji“ ..............................................................00 —
Geehrte Posojilnica in F ra u h e im ..................................................................................................................15 —
Geehrte Posojilnica in M a r b u r g .....................................................................................  ■ . . .  50 —

Summe 508 —

B) d ie  W o h lt ä t e r :

Herr Alois C iž ek , B ü r g e r se liu lk a te c h e t ..................................................................................................2 —
„ Franz F r i s c h ,  Direktor der L a n d es-L eh rer in n en b ild u n g sa n sta lt...................................2 —
„ Simon G ab er c, Pfarrer . . .   1 —
„ Max H a lf te r , k. k. T u r n le h r e r ....................................................................................................... 2 —
„ Prof. Dr. Max H o ff  e r ....................................................................................................................... 2 —
„ Dr. Anton J e r o v š e k , f.-b. H of kaplan .................................... • ..............................................2 —
„ Friedrich K n a p p , wirkl. Gymnasiallehrer  .................................................................................2 —
„ J. E. K o c ip e r ,  Katechet . .  ...................................................................................................2 —
„ Rudolf L ü b e l ,  Apotheker in M a g l a j ............................................................................................ 2 60
„ Johann Mar k o š e k , Kaplan an der D om p farre ...........................................................................2 —
„ Josef M a rtin z , K a u fm a n n ...................................................................................................................2 —
„ Dr. Hans M ö rtl, P ro fe sso r .....................................................................................  2 —

Fürtrag ‘23 —
8*
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Herr Franz O eh m , H a u sb es itz e r ...............................................................
„ Johann P e t r o v ič ,  k. k. G erich tsadju nkt..................................
„ Adolf P fr im e r , W einhändler in M a r b u r g .............................
„ Dr. Ludwig P iv k o , Gym nasiallehrer..............................................
„ Dr. Leopold P o lj a n e c ,  G ym n.-Professor...................................
„ Alois H a k o v e c , S ü d b a h n b e a m te r ..............................................
„ Josef R a p o c ,  Hausbesitzer .........................................................
„ Dr. Josef S o m r e k , Direktor der St. Cyrillus-Buehdruckerei
„ Franz Š p in d le r ,  f.-b. R e c h n u n g s r e v id e n t .............................
„ Gustav 'l’a u z h e r , k. k. Ober-Finanzrat........................................
„ Franz T ro p , Katechet an der stiidt. Knabenvolksschule I .
„ Prof. Dr. Karl V e r s t o v š e k .........................................................
j, Prof. Karl Z a h l b r u c k n e r ...............................................................
„ Prof. Nikolaus Ž a g a r ...........................................................................

Tangente des Reingewinnes einer Schüleraufführung.......................
Ergebnis einer Sammlung unter den Schülern der Anstalt . .

K h
Übertrag 23 —

2 _
2 _

! . ! 2 00
2 _

. . . . 2 —
2 _
2 —
2 _
2 _

. ! . . 3 —

. . . .  2 —  
. . . .  2 —

2 _
* . 2 —  
. . . .  80 30 
. . . .  210 33 

341 83Summe

K 1. K h
1. A-Klasse. Polič 50

Bärenreiler 50 Poley 40
Bender 00 Reich 20
Dengg 1 — Smole 20
Jettmar 2 __ Sturm 50
Leinmüller I — Tomažič 40
Löbel uJji 1 — Tratnik 38
Mencin 1 — Unterlechner 20
Mulej (iO Vauhnik 50
Paar 1 — Verhjak 50
Podlipnik GO Viher 36
Primus 1 — Vogrinec 20
Rabitsch 1 — Volaušek 30
Sander 1 — Voušek 2 —
Schimm 1 — Vreča 10
Sterger 1 — Außerdem 1 30
Triebnik 1 — 21 32
Tschaß 1 —
W resounig 1 — II. A-Klasse.
Außerdem 1 38 Antensteiner 40

18 G8 Azzola 50
Bienenstein GO

1. B-Klasse. Frisch 60
Amon
Arnečič
Artič
Blažič
Bregant
Cafuta
Cvilak
Eržen
Ferk
Hren
Isek
Jug
Kaiser
Kit
Klemenčič
Klobasa
Kolarič
Korošak
Kramberger
Kukuvičič
Lorber
Merčun
Novak
Pinterič
Pipuš Slava
Pipuš Boris

30 
40 
30 
30 
20 
30 
M) 
20 
30 

1 — 
10 
10 
20 
70 
20 
30 
18 
40 
10 
20 
GO 
20 
30

Haas
Hesse
Huallenz
Kleebinder
Kordon
Kostial
Modriniak
Mravlag
Neuwirth
Ogriseg
Presker
Rotner
Schager
Schlamberger
Schmid
Seignernartin
Sinkovič
Stergar
Zentner

50

80

60 
40  
00 

25 —

B ril i .  B-Klasse.
Barle 2 -
Farkaš 1 02
Gajšek 1 01

K h K li

Goršič 11 Bobič 1 —
Ilešič 40 Budolf 2 —
Korošak 50 Stiper 30
Kosi 38 Tovornik 30
Lemež 1 — Vauhnik 30
liudolf Dušan 2 __ Verbajnšak 40
Štuhec 20 Verčk ovnik 20
Trohej 1 11 Volavšek 40
Voušek 2 — Vuk 1 —

11 73 W ergles 20
Zadravec 40

III. A-Klasse. Živko 40
Exel 1 —

Zuran 30
Ferrari 2 _ 18 20
Frommeyer 1 — IV. A-Klasse.
Heu 1 — Liebisch 2 —
Hofmann 1 — Mravlag 3 —
Hronovsky 2 - Pickel 3 —
Kontschan 1 — Reidinger 1 —
Korath 1 — Soltys 1 —
Maierhofer 1 — 10 —
Pfrimer 3 —
Rosmus 1 — IV. B-Klasse.
Sternberger 2 — Amon Josef 20
Worinz 60 Bezjak 50

17 60 Bratina 50
Dembsher 1

111. B-Klasse. Dolinšek 1 —
Aušič 30 Gaberc 20
Floriančič 30 Geč 20
Glaser 60 Habermut 50
Gnuß 80 Hren 1 —
Hren 1 — Kaučič Al. 20
Jagodič 20 Kaučič Job. 20
Kampuš 30 Kolšek 40
Kirar 1 — Koša n 2 —
Lintner 40 Kovačič 20
Maček 30 Koželj 30
Marinčič 60 Kožuh 5
Menhart 1 - Križ 10
Molan 30 Majcen 20
Muhič 1 — Maičinko 20
Munda 30 Medved 20
Pirš 30 Mesarič 40
Ploj 40 Miil. 20
Podjed 1 — Muhič 22
Prapotnik 30 Muster 22
Rajšp 30 Novak Job. 20
Rančigaj 30 Novak Jos. 20
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K h

Ogiisek 1 20
Oi tan 20
Petek 1 —
Plesnik 20
Predikaka 30
Rakun 20
Remic 40
Robič 1 —
Rojko 20
Rudolf 2 —
Satler 21
Svetina 2  —
Vodušek 3Q
Žolgar 20

20 01

V. Klasse.
Arlič 50
A rm bruster 30
Belšak 2 —
Codelli 1 —
flrepinko 50
Dernovšek 40
Ferrari 2 -
Haas 2 - -
Heller 20
Jug 40
Kaiser 60

K li 
50 
20 
10 
20 

2 —  

1 —

1 —
2  —  

10
1 — 
2 —  

40  
1 — 

10 
20 

22 —

VI. Klasse.
Eckrieder 1 —
Firbas 2 —
Gselinan 30
Hanss 1 —
Jager 3 —
Klobasa 30
Knappek I —
Majcen I —
Sandermann 1 —
Schmising 5 —

K ti

Supanič 40
Svetina I —
Vistarini 1 —
W ressnig 50

18 50

VII. Klasse.
Augustinčie
Radi

40
80

Baš .20
Bratina 30
Door 1 —
Gnus 1 —
Jager 1 —
Jäger Alois 50
Jäger Heinrich 30
Janžek 30
Korošak 50
Koser Ludw. 40
Leskošek 40
Löschnig 40
Lukmann 30
Mayer 60
PeršUh 32
Rak 30
Rezman 50
Rihtarič 18
Schau I z 20

K li
Scheibl 40
Turnšek 1 -

Veble 50
Verderber 20
Vesenjak 40
Vielberth 2 _
VVresnig 1 —
Zajc 20
Zelenko 40

l(i —

VIII. Klasse.
Frisch 1 —

Gašper 50
Horvat 50
Ivanc 50
Jazbinšek 50
Koroschetz 2 —

Langenmantel 2 —

Majcen 1 —

Petrovič 1 —

Stegenšek
Wallner 1

20

Wantur 50
Zagoršak 40
Žepič 20

11 30

Kovačič
Kiainz
Krevh
Lorger
Matek
Mayer
Moi ocutti
Nottes
Penne
Presker
Heisei
Rungaldier
Svetina
Žibrat
Žmavc

R e c h n u n g s - A b s c h l u ß  N r .  5 2 **) v o m  X. J u l i  1 9 0 8 .

Die Einnahmen des Vereines in der Zeit vom 1. Juli 1907 bis 30. Juni 1908 bestehen:
1. Aus den Jahresbeiträgen der M it g l i e d e r ..........................................................................508 K — li
2. Aus den Spenden der W o h l t ä t e r .....................................................................................341 „ 83 „
3. Aus den Interessen des S ta m m k a p ita le s .....................................................................  204 „ — „
4. Aus den S p a r k a s s e - Z i n s e n .................................................................................................93 „ 11 „
5. Kassarest vom Jahre 1906/7   ■ 2656 „ 95 „

Summe . . 3863 K 89 h
Das Stammkapital beträgt 10.4-00 K in Papieren.
Die Ausgaben für Vereinszwecke in derZeit vom 1. Juli 1907 bis 30. Juni 1908 betrugen

1. Für die Unterstützung würdiger und dürftiger Schüler:
a) durch Beistellung von F r e it is c h e n ........................................................................ 846 K 08 h
b) durch Ankauf und Einband von Lehrbüchern und Atlanten, welche

den Schülern geliehen oder geschenkt wurden ■...........................................  247 „ 70 „
c) durch Verabfolgung von Kleidungsstücken etc.........................................................25 „ — „
dj durch G e ld u n te r s tü tz u n g e n ..................................................................................  79 ,  25 „

2. Für Regieauslagen (Entlohnung für Schreibgeschäfte etc.) . . . 20 „ — „
Summe . . 1218 K 03 h

Es bleibt somit ein barer Kassarest v o n .............................................................  2645 K 86 h

Zu besonderem Danko sind viele Schüler den Herren Ärzten in Marburg für bereitwillige 
und unentgeltliche Hilfeleistung in Krankheitsfällen verpflichtet.

Freitische wurden mittellosen Schülern von edelherzigen Wohltätern 306, vom 
Unterstützungsvereine 47, zusammen 353 in der W oche gespendet.

F ür alle den Schülern des Gymnasiums gespendeten W ohlta ten  spricht 
de r B erich tersta tter im N am en der gütigst Bedachten liiemit den gebührenden 
innigsten Dank aus.

**) Der lloohnung.sabschluB Nr. 52 wurdo in tlor ordoufclichon Generalversammlung vom 24. November 1907 go- 
p rü ft mul für richtig  befunden. Der Ausschuß des laufenden Voroinsjahros beste llt aus «len Herren : Ju lius  Glowaeki, 
k. k. G ym nasial-D irekter, Obmann: Dompropst und Prälat Kail Hribovšek. Prof. Joli. Ko5an, Laudesgerichtsrat Anton 
Liebiscli und Kanonikus und D irektor der thoolog. Lehranstalt Dr. Job . M lakar; als Kechnungsrevisoren fungierten; 
Prof. Bl. Mntok und Prof. K. JSahlbruckflor, als Yerijlkator dps P rotokolles: prof. Dr, Ant. Medved.



VI. Förderung der körperlichen Ausbildung der Schüler.
In Befolgung des hohen Ministerial-Erlasses vom 15. September 181)0, Z. 19.01)7, wurde 

am 5. Jänner !. J. /.um Zwecke der Beratung über die Maßnahmen zur Förderung der körper­
lichen Ausbildung der Schüler eine besondere Konferenz abgehalten.

Die Vorstehung des Stadtverschönerungsvereines erlaubte den Schülern die Benützung 
des Eislaufplatzes auf dem oberen Stadtteiche zu ermäßigten Preisen.

Zur Abhaltung von Jugendspielen im Freien wurde vom h. k. u. k. Militär-Stations-Kom- 
mando ein Teil des großen Exerzierplatzes auf der Thesen jeden Dienstag, Donnerstag und Sam s­
tag nachmittags, ebenso vom Stadtrate der sogenannte kleine Exerzierplatz in der Kärntnervorstadt 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag nachmittags der Direktion in der bereitwilligsten W eise 
überlassen, wofür hier ebenfalls wärmstens gedankt wird. Daselbst veranstalteten die Spielleiter, 
der Professor Dr. Karl Verstovšek und der Turnlehrer Max Halfter, so oft das Wetter es 
erlaubte, im Herbste 1907, Frühlinge und Sommer des laufenden Jahres verschiedene Spiele, an 
denen sich die Jugend aller Klassen eifrig beteiligte. Es wurde im ganzen 40mal durch­
schnittlich in der Dauer von zwei bis drei Stunden gespielt. Die Beteiligung war eine rege, da 
jedesmal durchschnittlich 00 Schüler teilnahrnen. Die Untergymnasiasten spielten klassenweise, 
die Schüler des Obergymnasiums dagegen bildeten eine Abteilung und pflegten ausschließlich 
das Fußballspiel, während sich die ersteren mit dem Bastartin, Schwarzer Mann, Schleuderball, 
Türkenkopf, Holl ball, Hahnenkampf, Barlaufen und Faustball vergnügten. Auch wurden vom  
Turnlehrer während des ganzen Jahres Bewegungsspiele in der Turnhalle und im Hofe des 
Anstaltsgebäudes geübt.

VII. Erlässe der Vorgesetzten Behörden.
Erlaß des k. k. steierm . L andeschu lra tes vom  24. N ovem ber 1907, 

Z. 3/7311/1, m it dem  d e r Schutz u n d  die Pflege d er heim atlichen  b o d en ­
ständigen  B auw eise em pfohlen w ird.

2. Erlaß des k. k. M inisterium s für K ultus und  U n terrich t vom 28. No­
vem ber 1907, Z. 49.216, intim , m it dem  E rlasse des k. k. L andesschulrates
vom  4. D ezem ber 1907, Z. 3/8012/1, m it dem  die d iesjährigen W eihnach ts­
ferien ausnahm sw eise Sam stag , den  21. D ezem ber m ittags zu beginnen haben .

3. Erlaß desk . k. steierm . L andesschu lra tes vom  7. F e b ru a r  1908, Z. 3/1301/1, 
m it dem  die B eachtung  hygienischer G rundsätze bei E rte ilung  des T u rn ­
un te rrich tes besonders e ingeschärft w ird.

4. V erordnung des M inisters für K ultus und  U n terrich t vom  29. F e b ru a r 
1908, Z. 10.051, w om it eine neue V orschrift für d ie  A bhaltung  der Reife­
prüfungen  an den österreich ischen  G ym nasien erlassen w ird.

5. Erlaß des k. k. M inisterium s für K ultus und  U n terrich t vom 29. F e­
b ru a r 1908, Z. 10.053, in tim , du rch  den Erlaß des k. k. L andesschu lra tes 
vom  11. März 1908, Z. 3/2127/1, m it dem  die E in führung  e iner 4. L eh rstu n d e  
beim  U nterrich te  in d er Physik für das 11. Sem ester d er VIII. K lasse zum 
Zwecke d er W iederholung  angeo rdnet w ird.

0. E rlaß  des k. k. steierm . L andesschu lra tes vom  11. März 1908, Z. 3/1919/1, 
m it dem  au f die F eria lfo rtb ildungskurse für M ittelschullehrer, die in Graz im 
S eptem ber 1908 abgehalten  w erden , aufm erksam  gem ach t w ird.

7. Erlaß des k. k. M inisterium s für K ultus und  U n terrich t vom 10. M ärz 
1908, Z. 11.342, intim , du rch  den  E rlaß  des k. k. L andesschu lra tes vom 
22. März 1908, Z. 3/2290/1 , m it dem  das d iesjährige S ch u ljah r au sn ah m s­
w eise am  4. Juli zu schließen sein w ird.

8. Erlaß des k. k. M inisterium s für K ultus und  U n terrich t vom  2. A pril 
1908, Z. 15.509, intim , d u rch  den E rlaß  des k. k. L andesschu lra tes vom 
13. April 1908, Z. 3/212G/4, en tha ltend  die D urchführungsvorschriften  fü r die 
A bhaltung  d er R eifeprüfungen.

9. Erlaß des k. k. L andesschulrates vom l(i. Mai 1908, Z. 3/1919/4, m it 
dem  das P rog ram m  d er diesjährigen F o rtb ildungskurse  für M ittelschullehrer 
m itgeteilt w ird.



VIII. Chronik.
a ) Veränderungen im Lehrkörper.

Am 15. S ep tem b er 1906 w urden  die vorjährigen  supplierenden  L ehrer, 
A l f r e d  A u r i c  h,  K a r l  F i c h t e  r. A l b e r t  S o b o t k a  und  Dr .  V i n z e n z  
Š a r a b o n  von ihrem  D ienste an d er A nsta lt en thoben .

Die bereits im V orjahre in V erw endung stehenden  supp lierenden  L ehrer 
D r .  L u d w i g  P i v k o  und  D r. J  o s e f R o ž  m a  n w urden  lau t E rlasses des 
k. k. L andesschu lra tes vom 24. O ktober 1907, Z. 2/6911/1, neu bestellt, d e r 
ers te re  für das ganze S chuljahr, d e r letztere auch  für das II. Sem . m it Erl. 
des k. k. L andesschu lra tes vom 13. F eb ru a r 1908, Z. 3/361/4.

Infolge E rlasses Seiner Exzellenz des H errn  M inisters für K ultus und 
U nterrich t vom  11. Juni 1907, Z. 12.392, w urde  dem  P ro fesso r am S ta a ts ­
gym nasium  in F riedek  F r a n z  O t t o  eine an  der A nstalt erledigte Lehrstelle 
verliehen.

D er N ebenlehrer für den französischen S p rach u n te rrich t, P ro fesso r D r. 
J o h a n n  D u t z ,  e rk ran k te  zu B eginn des S chu ljahres und  an seine Stelle 
w u rd e  lau t E rlasses des k. k. steierm . L andesschu lra tes vom  19. O ktober 1907, 
Z. 2/244/4, der P ro fessor d er k. k. S taa tsrea lschu le  in M arburg, J o s e  f 
F ö r s t e r  b este llt, als N eben lehrer d er S tenograph ie  an  Stelle des P rofessors 
A d a m  S c h u  h w urde  m it dem selben Erlasse d er L eh rer an  d er p rivaten  
Volksschule der S ü d b ah n , „A rbeiter-K olonie“, M a x  K o v a č ,  bestellt.

Infolge Erlasses des k. k. steierm . L andesschulrates vom 14. O ktober 1907, 
Z. 3/6950/1, w urde  d er L eh ram tsk an d id a t D r .  A d o l f  P e č o v n i k  der 
A nstalt zu r A blegung d er P ro b ep rax is  zugewiesen.

Am 20. Mai 1908 s ta rb  nach  kurzem  K rankenlager P ro fessor I g n a z  
P o k o r n .

I») Die w ichtigsten  sonstigen  Vorkommnisse.
Am 18. A ugust w ohnten  die in M arburg anw esenden  M itglieder des 

L eh rkörpers dem  zur F e ie r des G eburtsfestes S e i n e r  k. u.  k. A p o s t o ­
l i s c h e n  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s veransta lte ten  solennen H ocham te bei.

Die Schüleraufnahm e fand am 7. und  8. Juli und  am  16. und  17. S ep ­
tem ber sta tt. Die A ufnahm s-, W iederho lungs- und  N achtragsprüfungen  zu 
B eginn des S chu ljah res w urden  am 16. und 17. S ep tem ber vorgenom m en.

Das S chu ljah r w urde  am 18. S ep tem ber m it einem  heiligen G eistam te 
feierlich eröffnet, das vom  H errn  D om probst P rä la t K a r l  H r i b o v š e k  
zelebriert w urde.

Am 4. O ktober feierte die A nsta lt das hohe N am ensfest S e in  e r  k. u. k. 
A p o s t o l i s c h e n  M a j e s t ä t  m it einem  Festgottesd ienste .

Am 19. N ovem ber beteiligten sich d er L eh rkö rper u n d  die S chü ler an 
einem  zum  A ndenken an w e i l a n d  I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n  
E l i s a b e t h  veransta lte ten  T rauergo ttesd ienste .

Am 11. F e b ru a r insp izierte  H err L andesschu linspek to r L e o p o l d  
L a m p e 1 an  d er A nstalt.

A m  15. F eb ru a r w urde  das I. Sem ester geschlossen u n d  am  19. F e­
b ru a r  das II. Sem ester begonnen.

Am 2. und  3. April w urde die an d er A nstalt übliche O ste randach t 
abgehalten . Zugleich em pfingen die katholischen S chü ler die heiligen S a­
kram ente, gleichwie im A ntange und  gegen E nde des Schuljahres.

Am 9. Mai w urde die P rü fung  aus d er ste ierm ärk ischen  G eschichte 
u n te r  dem  Vorsitze des P ro fessors J o h a n n  K o š  a n ,  d e r den verh inderten  
D irek tor v ertra t, abgehalten . Es un terzogen  sich ih r 9 S chü ler d er beiden  P a ­
rallelen der IV. Klasse, die insgesam t w ährend  des Jah res  sich eifrig an  dem 
U nterrich te  beteiligt h a tten  u n d  d ah er, sow ie infolge ihres In teresses für die 
G eschichte und  G eographie ih re r engeren H eim at, durchw egs tüchtige Lei­
stungen  aufw iesen. Die ersten  P re ise , zwei vom steierm ärk ischen  L andes-
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ausschusse gew idm ete Preism edaillen , w urden  den S chülern  G u g e l  F r i e d r i c h  
u n d  K i e s e r  K a r l  zuerkann t. A ußerdem  w urden  noch in ju g endfreund licher 
G esinnung zur A ufm unterung  des In teresses P re ise  gestiftet u . zw. von Seiner E x­
zellenz dem  H errn  F ü r s t b i s c h o f  v o n  L a v a n t .  Dr .  M i c h a e l  N a p o t n i k  
2 Z ehnkronenstücke, vom H errn  B ürgerm eister D r. H a n s  S c h m i d e r e r  
1 D ukaten  in Börse, vom H errn  S ta tth a lte re ira t M a r i u s  G r a f  A t t e m s  
1 Z ehnkronenstück , vom H errn  D om probst und  P rä la ten  K a r l  H r i b o v š e k  
1 D ukaten, vom H errn  K anonikus J o s e f  M a j c e n  u nd  vom  H errn  P ro fesso r 
Dr. A n t o n  M e d v e d  je  l Z ehnkronenstück , endlich von einem  U ngenannten  
„F. M.. Mayer, G eschichte d er S te ie rm ark “.

Mit diesen P reisen  w urden  von den übrigen Prüflingen d er B eihe nach 
B r a t i n a  F r a n z ,  B i x  Ka r l ,  V e r d e r b e r  H e r m a n n ,  O g r i s e g  Ka r l ,  I l a b e r -  
m u t  A u g u s t ,  D e č k o  F r a n z  und K o ž u h  J o s e f  beteilt.

Am 20. Mai s ta rb  P rofessor I g n a z  P o k o r n ;  d er L eh rk ö rp er und  
die S chü ler gaben ihm  das letzte Geleite am 23. Mai nachm ittags vom 
S terbehause  zum  B ahnhof, w ährend  eine D eputation  den L eh rkö rper 
bei d er B eerdigung in L aibach  v ertra t. Am 23. Mai w urde in d er 
A loisikirche das B equiem  fü r den V erstorbenen abgehalten . Der V ersto r­
bene w urde  zu L aibach  in K rain  im Jah re  1855 als der S ohn  a rm er 
T isch lersleu te  geboren. Sein V ater s ta rb  ihm frühzeitig  und  h in terließ  
d ie M utter in den dürftigsten  V erhältnissen. Sie w ar genötig t, als Be­
dienerin in m ehreren  Fam ilien einen kargen L eb en su n te rh a lt für sich 
und  ih re  beiden S öhne zu gew innen, die sie m it g roßer Sorgfalt 
behü te te . Ignaz zeigte schon in d e r Volksschule großen Fleiß und  Be­
gabung für das L ernen und w urde  zum  S tud ium  bestim m t. Bereits 
im U ntergym nasium  ko rrep e tie rte  er m it K naben w oh lhabender Eltern 
und  h a lf m it dem  verd ien ten  Gelde d e r M utter im H aushalte . Beim 
S tud ium  an d er H ochschule w ar er m it A usnahm e w eniger U nterstü tzungen , 
die er genoß, zur B estre itung  seiner leiblichen V erpflegung hauptsäch lich  
a u f seine eigene T üch tigkeit angew iesen. So b rach te  e r sich von klein 
au f durch  L ektionen fort und  u n te rs tü tz te  dabei noch seine arm e M utter. 
N ach Vollendung seiner S tud ien  tra t  e r in das G ym nassiallehram t ein 
und  setzte das, w as er als S tu d en t begonnen , sein ganzes Leben 
unverdrossen  fort, bis ihn d er T o d  m itten  in d e r A rbeit abrief. — 
E rnst und  N üchternheit, L iebe zum Berufe und  ein unb eg ren z te r P flich t­
eifer w aren  die G rundzüge seines C harak ters. Die Schüler verloren  an  
ihm  einen w ohlw ollenden L ehrer, d e r L eh rk ö rp er einen stillen und 
liebensw ürd igen  Kollegen, d er S taa t einen treuen  D iener. E h re  seinem  
A ndenken!

Am 2(>. Mai w urden  von m ehreren  Klassen Ausflüge in die näh ere  und 
w eitere U m gebung d er S tad t u n te r F ü h ru n g  d er be treffenden  O rdinarien  und 
an d e re r L eh rer un ternom m en.

A m  3. Juni  fand die F e i e r  d e s  h u n d e r t f ü n f z i g j ä h r i g e n  B e s t a n d e s  
d e r  A n s t a l t  s ta tt. (S. S. 95.)

Am 21. Juni  w urde das F est des hl. A loisius, des P a tro n es  d e r s tu ­
d ierenden  Jugend , in d er A loisikirche du rch  einen feierlichen, vom H errn  
P rä la ten  und D om probst K a r l  H r i b o v š e k  ze lebrierten  G ottesdienste gefeiert.

Am 2G. Juni w ohnten  die dienstfreien M itglieder des L eh rkö rpers dem  
in d e r D om kirche für w e i l a n d  S e i n e  M a j e s t ä t  d e n  K a i s e r  F e r d i n a n d  
abgehaltenen  G ottesdienste bei.

Vom 22. bis 27. Jun i w urden  die m ündlichen  V ersetzprüfungen, vom 
27. bis 30. Juni  die K lassifikation vorgenom m en. Bei d ieser erh ielten  d ie  e r s t e  
K l a s s e  m i t  V o r z u g  folgende S ch ü le r: L e i n m ü l l e r  Johann , R a b i t  s c h



121

Jo h an n , S a n d e r  W ilhelm , S c h i m m  Fritz , T r i e b  n i  k H einrich , W i n t e r ­
h a l t e r  Johann  der I. A ; K l e m  e n č i  č A nton, K lo  b a s a  Josef, P i p u š  Slava, 
T o m a ž i č  A nton , V a u h n i k  W ladim ir, V e r n j a k  Alois d e r 1. B ; A n t e n -  
s t e i n e r  Josef, C e r n č i č  F ranz , H a a s  Marie, K o r d o n J o s e f ,  S l a n e  Josef 
der II. A ; G o r š i č  Johann , R u d o l f  Josef, Ž n i d a r i č  Karl d er II. B ; E x e l  
Karl, F r o m n j e y e r  Karl, G u g e l  Emil, M a i e r h o t e r  V alentin, S t e r n -  
b e r g e r  Karl d er III. A ; A u š i č  M artin, G l a s e r  Johann , M a r i n č i č  Johann  
der III. B ; B i x Karl, G 11 g e 1 F ried rich , K i e s e r Karl, V e r d e r b e r  H erm ann 
d er IV. A ; B r a t i n a  Franz, II a b e r  m u t  A ugust, M i r t  Josef, M u s t e r  
Josef, S v e t i n a  F ran z  d er IV. B ; C o d e l 1 i H einrich , K o v a  č i č Max, K r a i  n z 
Johann , R  u n g a  1 d i e r  R an d o lf d e r  V ; G r e  m o š n i  k G regor, G o r i č a n  A lois 
und Š l i  k Alois d er VI; D o o r  Max, K o s e r  Ludw ig, L e s k o š e k  Karl und  
L u k m a n  F ranz  d er VII; M a j c e n  S tanko , S t e g e n š e k  F ranz , W a n  t u r  
A dolf d er VIII. Klasse.

Am 4. Juli w urde  das feierliche D ankam t vom  H errn  P rä la ten  und  D om ­
p robst K a r l  H r i b o v š e k  u n te r A ssistenz d er R elig ionsprofessoren der 
A nsta lt zelebriert, nach dem selben ein P reis d er Schillerstiftung dem  Schüler 
d er VIII. Kl isse H erm ann F r i s c h  ü b erre ich t und  das S ch u ljah r m it d er Zeug- 
n isverte ilung  geschlossen.

i
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XI. Statistik der Schüler.

1 K 1 a s s e

I. 11. III. IV.
V. VI VII VII

/CiiNaninien

1. Zahl. a b c a 1 b a b a 1 1>

Zu Ende 1900/907 . . . 
Zu Anfang 1907/908 . .

Während des Schuljahres 
eingetroten . . . .

m ganzt» »Iso aufVcnoinmn . .

Darunter:
Neu aufgenornmen u. zw .. 

aufgestiegen . . . .  
Repetenten . . . .  

W ieder aufge nom m enu. zw. 
aufgestiegen . . . .  
Repetenten . . . .

W ährend des Schuljahres: 
ausgetreten . . . .

Schülerzahl zu KikIo 1907/908: 
Öffentliche . . . .  
Privatisten . . . .  
Privatistinnen . . .

2 . Geburtsort (Vaterland).
M arburg...................................
Steiermark (außer Marburg) 
Niederösterreich . . . .
K ärn ten ...................................
K ra in ........................................
Küstenland . .
T i r o l ........................................
B ö h m e n .......................
M ä h r e n ..................................
Schlesien 
Galizien . . ,
Ungarn . . . . .
K roatien...................................
Deutschland 
Türkei . . .
Brasilien . . . .

39
36

30

32
1

3 

5

31

13
1 0

4
2

1

1

27
57

1

58 

54

4

9

47

2

4
41

1

1

27 33
30

1

31 

1

27
3

1

29

1

10
12

2
1
3
1

1

51
54

54

5

42 
7

G

48

1
43 

1 
1 
1

1

21
31

31

5

24
2

2

29

7
8  
1 
4 
2 
1

2

1
1

2

45
44

44

4

35
5

9

35

3
31

1

24
18

1

19

1
2

16

19

2
7

4
2

1
2

1

35
43

43

2

37 
4

43

1
38

3
1

56
49

1

50

4
1

4 4
1

50

7
36

1
2
2
1

1

51
4-8

48

1

41.
3

3

45

10
30

1
1
1

2

25
40

40

1

45

46

7
36

1

1

1

I 
 ̂

1” 
s

*
’ 

1 
1 

l 
| 

| 
1 

1 
1 

i 
1 

1
-

483
483

5

488

1 1 0
5

339
34'

35

449
1
3

07
312

0
17
2 0

8
2
0
1

4
5
2 
1 
2  
1

Summe . . 31 49 — 30 48 29 35 19 43 50 45 40 28 453

3. Muttersprache.
D e u ts c h ....................... 29 2 0 28 18 21 18 10 7 103
Slowenisch . . . . 2 49 — 4 48 I 35 1 43 29 27 30 21 290

Summe . . | 31 49 — 30 48 29 35 19 43 50 45 40 28 453

4. Religionsbekenntnis.

Röm isch-katholisch . . . 30 49 _ 2 0 48 | 28 35 IM 43 49 45 45 98 441
Evang., Augsb. Konfession 1 — — 4

- 1 1 — 1 — 1 — 1 9

Summe . . 31 49 — 30 | 48

1

29 35 | 19 43 50 45 40 28 453



123

K a s s e

5. Lebensalter.
I. II. 111. IV.

V. VI. VII. VIII
Zusammen

a b c a h a h a b

11 J a l n e ...................................
1 2  „ ...................................
13 „ ..................................
1+ » ...................................
l-r> ,, ...................................
1« „ ...................................
17 „ ...................................
18 „ ...................................
1» » ..................................
2 0  „ ...................................
2 1  n ...................................IM J) ...................................
23 w ...................................
24“ r n ...................................
°>6"u n ..................................

6
18

0
1

1
12
15
10
9

2

II 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

II 
1 

1 1 
1 

1 
II

 
1 

1 
II

 
1

| 
j 

| 
| 

| 
| 

| 
|

(i
15
5
3

1
11
14

8
1

i 
i 

m
 

m
 

m
 

i 
i 1 

1 
1 

1 
1 

— 
bS 

3̂ 
o 

 ̂
CC 

1 
I 

I 1 
1 

1 
I

^
S

S
S

"
 

l
l

i
l

l
l

3
13
!G
7
5
1

l
l

i
l

l
l

 
«

S
S

«
-*

- 
1 

1 
1

M 
1 

II 
M 

I -

7
37
55
74
57
47 
52
48 
28 
27 
12

6
2

1

Summe . . 31 49 — 30 48 29 35 19 43 50 45 46 28 453

6 . Nach dem Wohnorte 
der Eltern.

Ortsangehörige . . . . ; 25 12 24 3 2 0 10 9 1 0 18 18 14 G 169
A u sw ä r tig e .............................. i 6 37 — G 45 9 25 10 33 32 27 32 2 2 2S4

Summe . . 31 49 — 30 48 29 35 19 43 50 45 46 28 453

7. Klassifikation.
a) zu Ende des Schuljahres 

1907/908.
I. Fortgangski. mit Vorzug 6 6 5 3 5 3 4 5 4 3 4 3 51
I. Fortgangsklasse . . . 18 28 _ 2 0 32 13 25 12 24 33 29 35 25 294
Zu einer W iederholungs­

prüfung zugelassen . . 2 7 3 4 5 2 1 S 7 4 1 44
II. Fortgangsklasse . . . 4 0 — 1 8 4 5 2 5 5 7 4 — 51
III. Fortgangsklasse . . . i 2 _ 1 1 1 _ _ _ 1 1 — — 8
Zu einer Nachtragsprüfung 

z u g e l a s s e n ....................... — — — — — 1 — — 1 — 1 2 — 5

Summe . . 31 49 30 4-8 29 35 19 43 50 45 46 28 453

b) Nachtrag zum Schuljahr 
1906/907. 

W iederholungsprüfungen  
waren bewilligt . . . 4 4 1 5 1 6 9 2 2 5 6 2 47

Entsprochen haben . . . 3 1 1 2 — 4 o 2 2 5 G 2 — 33
Nicht entsprochen haben  

(od. nicht erschienen sind) 1 3 3 1 2 4 14
Nachtragsprülungen waren 

b e w i l l i g t ....................... _ _ _ 1 _ __ _ 1 3 1 1 8
Entsprochen haben . . . — — --- — 1 — — — 1 — 1 1 — 5
Nicht entsprochen haben . 1
Nicht erschienen sind . . — — 1 — — — — — — — 1 — 1 2

Darnach ist das Endergebnis 
für 1900,/07:

1. Fortgangsklasse m. Vorzug 6 5 1 5 4 3 G 3 1 2 2 7 45
I. „ . . . . IC» 21 2 0 33 IG 32 21 31 47 4G 23 41 371
11. . . . . 2 5 \ 7 13 2 G — 3 5 3 __ — 50
III. ., . . . . 7 1 1 l 1 — 1 __ _ 2 1 _ — 15
Ungeprüft bl i eben. . . . 1 — 1 2

Summe . . 39 27 27 33 51 21 45 24 35 5G 51 25 49 483
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8. Geldleistungen der 
Schüler.

K 1 a s s e

. 11. | III. IV.
V. VI. VII. VIII.

Ziisiiniinon

Das Schulgeld haben a b a |_b a b a
gezahlt:

im I. Semester 
im 11. Semester 

Zur Hälfte waren befreit 
im I. Semester 
im II. Sem ester  

Ganz befreit waren 
im 1. Semester 
im II. Semester 

Das Schulgeld betrug 
im ganzen 

im I. Sem ester K 
im II. Sem ester K

24
13

7
18

720
390

40
14

16
35

1200
420

15
13

15
17

450
390

14
18

39
30

420
540

13
14

18
15

390
420

8
13

32
21

24-0
3(10

7
6

11
12

210
180

11 
13

32
30

330
390

10
18

40
32

300
540

18
22

28
24

550
660

15
17

31
2(1

450
510

3
11

25
17

90
330

178
1 7 2 ;

294
286

5340
5160

Zusammen K 1110 1020 8401 960 810 630 390 720 «40 12001 960 420 10500

Die Aufnahmstaxen
betrugen . . . K 138*60 226-80 4.20 25-20 21-00 16-80 12-60 2100 33-60 S'IO 1*20 4-20 516-60

Die Lehrmittelbeiträge
betrugen . . . K 72-00 IIWO 62-00 108-00 62-00 8S-00 38-00 86-001100-00 96-00 92-01 51-00 971-00

Die Taxen für Zeugnis­
duplikate betrugen K — — — — — — SOI I - | 12-00 — - - 20-00

Summe K 1320 ßO 1962 80 006-20 1093*20 893 00 731*80 118-60 827-00 073-60 1316-10 1056-20 178-20 I 12010-60

9. Besuch des Unter­
richtes in den relat.-
oblig. u. nicht obligaten

Gegenständen.

Zweite Landessprache 
(Slowenisch)

I. Kurs 12 2 14
II. Kurs __ _ ___ ___ 3 _ 3 — 1 — t -- 8

III. Kurs — ___ _ --- — ___ ___ — 3 — — --- 3
IV. Kurs ___ ___ _ ___ ___ _ _ _ — 3 — — 2 2

Franz. Sprache, I.Kurs — — _ --- __ _ _ . 1 1 15 5 11 __ 30
Darstellende Geometrie 

u. geometrisches
Zeichnen I.Kurs 3 1 — 4

II. Kurs 3 3 6
Kalligraphie . . . 4 8 ------ 1 — 13

Freihandzeichnen
I. Kurs 11 8 1 2 _ 1 23

II. Kurg __ _ (j 5 7 2 1 2 _ — _ — 23
III. Kurs ___ _ ------ _ _ _ 3 2 3 1 _ ___ <)

Gesang: I. Kurs 4 20 — 10 1 2 — ___ — 37
1J. Kurs — 5 ----- 15 _ 5 ___ ___ — — — — 25

III. Kurs ___ _ ----- 2 7 7 \ 20
Stenographie: I. Kurs — _ ----- _ _ _ 9 15 33 4 — — 61

II. Kurs _ ----- _ 6 12 __ — 18
Steiermark. Geschichte — — — — — — 0 9 — — — — 14

10. Stipendien.

Anzahl der Stipendien
im I. Semester — — ----- 2 — 3 1 3 5 1 8 5 28

im 11. Semester — _ ------ 3 _ 3 I 3 5 3 8 5 31
Gesamtbetrag

im I. Semester K — — ------ 249 — 400 100 300 664 100 798 500 3111
im II. Semester K — — — 349 — 400 100 300 664 600 798 500 3711

Zusammen K — — ----- 598 — 800 200 oool 1328 700 1596 loool 6822
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X. Maturitätsprüfung.
Die ir.ündliche Maturitätsprüfung des Sommertermines 1907 wurde in der Zeit vom 15 

bis 20. Juli unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspektors Dr. Kar l  R o s e n b e r g  
abgehalten und unterzogen sich ihr sämtliche 48 öffentlichen Schüler der VIII. Klasse. Davon 
erhielten ein Zeugnis der Keife mit Auszeichnung 11, ein Zeugnis der einfachen Reife 34,
1 Kandidat erhielt die Erlaubnis zu einer W iederholungsprüfung aus Physik im Herbsttermine,
2  wurden auf 1 Jahr reprobiert.

Folgende Kandidaten wurden im Sommertermine 1907 als reif erklärt:

^  g l)auor dor
Gewählter

BerufName Geburtsjahr Vaterland 1 5
Gynmasial-

studien
3  ■- in Jahren

1 Boi'zio Leonhard Groll-Kodein bei Ro-
hitsch-Sauerbrunn Steiermark 2 1 9 Jus

2 Cede Anton Greis bei Cilli 2 1 1 0 Theologie
3 Dobnik Anton Hakovlje b. Fraßlau n 2 0 8 r>
4 Dobravc Ferdinand Olimje b. Drachenburg '  » 18 8 Jus
5 Druskovič Andreas Laibach Krain 19 9 Konsulat
6 Fröhlich Gregor Freiwaldau Schlesien 2 1 8 Jus
7 Gorišek Johann Niederdorf Steiermark 21 8 Militär
8 Grobelnik Ludwig St. Nikolai b. Wind.-Graz 2 0 9 The ologie
9 Hohnjez Franz St. Peter bei Königsberg 2 2 8 fl

10 Hojnik Franz Ober-Pulsgau r> 19 8 Militär
11 Hrovat Anton Pristova bei St. Marein

bei Erl.ichstein n 2 1 8 Medizin
12 Jonke Artur Gottschee Krain 19 8 Jus
13 Jurečko Johann Kočno Steiermark 23 8 Medizin
14 Kaučič Josef St. Georgen a. d. S.-.B. n 18 8 Bahndienst
15 Kostanjevec Franz Neudorf b. St. Marxen n 2 2 9 Medizin
16 Kosz Josef Groß-Kanicsa Ungarn 2 0 8 Bahndienst
17 Košan Johann M irburg Steiermark 2 0 9 Jus
18 K ovačič Alois Herzogberg bei Rad-

kersburg fl 2 2 9 Militär
19 Krajnc Markus Großwintersbach fl 19 8 Theologie
2 0 Kramer Edler v. Drau-

berg Otto Marienbad Böhm en 18 8 Technik
21 Moric Max W isell Steiermark 19 8 Medizin
2 2 Pirkmaier Otmar Frauheim fl 19 8 Jus
23 Pollak Josef Windischgraz n 2 0 9 Medizin
24 Primus Josef Wartherg n 18 8 Jus
25 Pucher Viktor Judenburg n 19 8 Philosophie
26 Raunicher Albert Adelsberg Krain 2 0 9 Jus
27 Schmidi Karl Marburg Steiermark 18 8 Jus
28 Schreiner Otmar Graz n 2 1 8 Medizin
29 Slana Franz Bolehnesi b.Luttenberg n 2 1 9 Theologie
30 Sock Anton Moschganzen n 2 2 9 n
31 Steinfelser Franz Kriechenberg b. Mureck M 2 0 8 Medizin
32 Šlibar Franz Prekopa b. Franz n 2 1 8 Philosophie
33 Šumenjak Alois 

Taäner Josef
Slom dorf b Pettau » 2 2

1 9 Jus
34 Drachorn n 2 0 ‘ 8 Theologie
35 Terstenjak Alois Puschendorf b. Fridau n 2 0 8
36 Umek Michael Pirschenberg b. Rann 11 2 1 8
37 Veraniö Anton Zirkowetz n 2 1 9
38 Ve-Sič Alois Luttenherg n 2 1 8 Konservat.
39 Visenjak Alois Salmansdorf n 2 2 9 Bodenkultur
40 Volavšek Josef Pischötz n 2 1 8 Medizin
41 Volčič Johann Marburg 11 2 1 9
42 Vrabl Nikolaus Polstrau n 2 2 8 Philosophie
43 VVeixl Bruno Ober St. Kunigund n 2 0 8 Bahndienst
14 Zavodnik Albert St. Martin h Wind.-Graz n 2 0 8 Jus
45 Zivortnik Karl Altenmarkt n 19 8 Theologie

Bei der am 25. September 1907 unter dem Vorsitze des Herrn Landesschulinspektors Dr. 
Ka r l  K o s e n b e r g  al'gehaltenen Wiederholungsprüfung wurde der Kandidat Sadu Cyrillus, 
geboren zu Hl Dreifaltigkeit in Steiermark, 20 Jahre alt, nach 9jährigem Gymnasialstudium  
für reif befunden; er wählte sich Jus als zukünftigen lieruf.
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Im Schuljahre 1907/8 waren in der VIIF. Klasse 28 Schüler, nämlich 27 öffentliche und 
1 Privatist eingeschrieben. Sämtliche öffentliche Schüler erschienen hei der bereits nach der 
neuen Verordnung durchgeführten schriftlichen Prüfung, die vom 11. bis 13. Juni dauerte 
und aus folgenden Arbeiten bestand:

1. Aus dem Deutschen : a) W as ist das Entscheidende im Hingen der Völker?
b) Worin liegt es begründet, daß — nach Jakob Grimms Ausspruche — Schiller „zum 

hinreißenden Lieblingsdichter des Volkes wurde und ihm über alle anderen g e h t? “
c) Das Mittelmeer — das W eltmeer des Altertums, der atlantische Ozean — das Mittol- 

meer der Neuzeit. (Zur Auswahl.)
Übersetzung aus dem Lateinischen ins Deutsche: Vergil’s Aeneis. X. 215—250.
3. Übersetzung aus dem Griechischen ins Deutsche: Platons Menexenos, c. 1 0 .
Die mündliche Maturitätsprüfung des Sommertermines 1908 wird am 6 . Juli 1. J. 

beginnen.

XI. Aufnahm e der Schüler für das Schuljahr 1908/09.
Das Schuljahr 1908/09 wird am 18. September 1. J. um ' / , 8  Uhr morgens mit dem hl. 

Geistamte in der Aloisikirche eröffnet werden.
Die Einschreibung der Aufnahmswerber in die erste Klasse wird am 4. Juli von 

8 — 10 Uhr und am 10. September von 9— 12 Uhr im Lehrzimmer der V. Klasse statt­
linden. Die übrigen, in die Anstalt neu eintretenden Schüler und diejenigen, welche bereits im 
Juli-Termine die Aufnahmsprüfung in die erste Klasse mit gutem Erfolge bestanden haben, 
haben sich am 16. September um die gleiche Zeit und am gleichen Orte zur Aufnahme zu 
melden. Die Aufnahme der Schüler, welche der Anstalt schon früher angehört haben, erfolgt 
am 10. und 17. September von 9— 12 Uhr in den Lehrzimmern der VI., VII. und VIII. Klasse. 
Das Nähere wird durch einen Anschlag auf dem schwarzen Brette bekannt gemacht werden. 
Später findet keine Aufnahme statt.

Schüler, welche aus der Volksschule in die erste Klasse aufgenommen werden wollen, 
müssen das zehnte Lebensjahr noch im laufenden Kalenderjahre vollenden und sich einer 
Aufnahmsprüfung unterziehen, bei der gefordert wird: a) Jenes Maß des W issens in der 
Re l i g i o n ,  welches in den ersten vier Klassen der Volksschule erworben werden kann, b) In 
den U n t e r r i c h t s - S p r a c h e n :  Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen und lateini­
schen Schrift; Kenntnis der Elemente der Formenlehre; Fertigkeit im Zergliedern einfach be­
kleideter Sätze; Bekanntschaft mit den Regeln der Rechtschreibung und richtige Anwendung 
derselben im Diktandoschreiben. c) Im R e c h n e n :  Übung in den vier Grundrechnungsarten 
in ganzen Zahlen.

Nichtkatholische Schüler haben bei der Einschreibung ein vom Religionslehrer ihrer 
Konfession ausgestelltes Zeugnis über ihre religiöse Vorbildung beizubringen.

Einer Aufnahmsprüfung haben sich auch alle Schüler zu unterziehen, welche von 
Gymnasien kommen, die a) nicht die deutsche Unterrichtssprache haben, b) nicht dem k. k. 
Ministerium für Kultus und Unterricht in W ien unterstehen oder c) nicht das öftentlichkeits- 
recht genießen. Schüler, welche von öffentlichen Gymnasien kommen, k ö n n e n  einer Auf­
nahmsprüfung unterzogen werden.

Alle neu eintretenden Schüler sind von ihren Eltern oder v e r t r a u e n s w ü r d i g e n  
Stellvertretern derselben vorzuführen und haben sich mit ihrem Tauf- oder Geburtsschein und 
den Frequentationszeugnissen oder Nachrichten über das letzte Schuljahr auszuweisen. Die 
Aufnahmstaxe von 4  K 20 h, der Lehrmittel- und Jugendspielbeitrag von 2 K 00 h und das 
Tintengeld für das ganze Schuljahr im Betrage von 00 li sind von allen neu eintretenden 
Schülern bei der Aufnahme zu entrichten. Die Aufnahmswerber in die erste Klasse bezahlen  
diese Beträge erst nach der mit Erfolg bestandenen Aufnahmsprüfung u. zw. die vom Juli- 
Termine bei ihrer Einschreibung am 10. September, die vom September-Termine nach der 
Aufnahmsprüfung am 17. September in der Direktionskanzlei. Die nicht neu eintretenden Schüler 
entrichten bloß den Lehrm ittel-und den Jugendspielbeitrag und das Tintengeld.

Die T axe für eine Privatisten- oder eine Aufnahmsprüfung beträgt 24 K ; für die Auf­
nahmsprüfung in die erste Klasse ist jedoch keine Taxe zu entrichten.

Schüler, welche von einer anderen Mittelschule kommen, können ohne schriftliche B e­
stätigung der an derselben gemachten Abmeldung nicht aufgenommen werden.

Das Schulgeld betlägt 30 K für jedes Sem ester und ist in den ersten sechs W ochen  
jedes Semesters in Form von Schulgeldmarken zu erlegen. Von der Zahlung des Schulgeldes 
können nur solche wahrhaft dürftige*) Schüler befreit werden, welche im letzten Semester 
einer Staats- oder anderen öffentlichen Mittelschule angehört, in den Sitten die Note „lobens­
wert“ oder „befriedigend“, im Fleiße die Note „ausdauernd“ oder „befriedigend“ und im Fort­
gange mindestens die erste allgemeine Zeugnisklasse erhalten haben. Die bezüglichen Gesuche 
sind innerhalb der ersten drei T age des Schuljahres den Klassenvorständen zu überreichen.

Für das erste Semester der ersten Klasse gilt die hohe k. k. Ministerial-Verordnung vom
0 . Mai 1890, deren wesentlichste Bestimmungen folgende sind :

1. Das Schulgeld ist von den öffentlichen Schülern der ersten Klasse im ersten Semester  
spätestens im Laufe der ersten 3 Monate nach Beginn des Schuljahres im vorhinein zu entrichten.

•) D er Nachweis hiofür is t durch oin genaues, n icht über ein Ja h r  a ltes , vom C lenio lin le- und vom P f a r r a m t  
ausgeste lltes  M ittellosigkeitszeugnis zu erbringen.
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2. Öffentlichen Schillern der ersten Klasse kann die Zahlung- des Schulgeldes bis zum 
Schlüsse des ersten Semesters gestundet werden :

a) wenn ihnen in Bezug auf sittliches Betragen und Fleiß eine der beiden ersten Noten 
der vorgeschriebenen Notenskala und in Bezug auf den Fortgang in allen obligaten  
Lehrgegenständen mindestens die Note „befriedigend“ zuerkannt wird, und 

1)) wenn sie, beziehungsweise die zu ihrer Erhaltung Verpflichteten, wahrhaft dürftig, das 
ist in den Vermögenverhältnissen so beschränkt sind, daß ihnen die Bestreitung des 
Schulgeldes nicht ohne empfindliche Entbehrungen möglich sein würde.
3. Um die Stundung des Schulgeldes für einen Schüler der ersten Klasse zu erlangen, 

ist binnen 8 Tagen nach erfolgter Aufnahme desselben bei der Direktion jener Mittelschule 
welche er besucht, ein Gesuch zu überreichen, welches mit einem nicht vor mehr als einem  
Jahre ausgestellten behördlichen Zeugnisse über die Vermögensverhältnisse belegt sein muß.

Zwei Monate nach dem Beginn des Schuljahres zieht der Lehrkörper auf Grund der bis 
dahin vorliegenden Leistungen der betreffenden Schüler in Erwägung, ob bei denselben auch 
die unter Punkt 2, lit. a geforderten Bedingungen zutreffen.

Gesuche solcher Schüler, welche den zuletzt genannten Bedingungen nicht entsprechen, 
sind sogleich zurückzuweisen.

Die definitive Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes für das erste Sem ester wird 
unter der Bedingung ausgesprochen, daß das Zeugnis über das erste Sem ester in Beziehung aul 
sittliches Betragen und Fleiß eine der beiden ersten Noten der vorgeschriebenen Notenskala aufweist 
und der Studienerfolg mindestens mit der ersten allgemeinen Fortgangsklasse bezeichnet ist.

Trifft diese Bedingung am Schlüsse des Sem esters nicht zu, so hat der betreffende 
Schüler das Schulgeld noch vor Beginn des zweiten Sem esters zu erlegen.

4. Jenen Schülern der ersten Klasse, welche im ersten Semester ein Zeugnis der ersten 
Klasse mit Vorzug erhalten haben, kann, wenn sie nicht Bepetenten sind, auf ihr Ansuchen von 
der Landesschulbehörde die Rückzahlung des für das erste Semester entrichteten Schulgeldes 
bewilligt werden, wenn sie die Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes für das zweite Se­
mester erlangen.

Die YViederholungs- und Nachtragsprüfungen werden am 16. und 17. September von 8 Uhr 
vormittags an abgehalten werden. Die betreffenden Schüler haben sich hiezu am 16. September 
um 8 Uhr vormittags in ihren vorjährigen Klassenzimmern einzufinden.

Mit. Bezug auf den § 10 des O.-E. wird den auswärtig befindlichen Eltern hiesiger  
Schüler die Pflicht ans Herz gelegt, dieselben unter eine v e r l ä ß l i c h e  Aufsicht zu stellen; allen 
Eltern und deren Stellvertretern aber wird auf das eindringlichste empfohlen, bezüglich ihrer der 
Lehranstalt anvertrauten Pfleglinge mit derselben in regen Verkehr zu treten, da nur durch das 
einträchtige Zusammenwirken von Schule und Haus das Wohl der Jugend erreicht werden kann.

Die Direktion.

Oz n a n i l o .
Na c. k. gimnaziji v M ariboru se začne šolsko leto 11)08/09 s slovesno 

m ašo dne 18. sep tem bra. Učenci, kateri žele vstopiti n a  novo v prvi razred , 
se m orajo oglasiti v prem stvu  svojih starišev  ali njih  nam estnikov dne 4. ju lija  
ob 8. uri dopoldne ali začetkom  novega šolskega le ta  dne IG. sep tem bra  do­
poldne ob 9. uri pri ravnateljstvu  s krstnim  listom  in z obisko-valnim  spriče­
valom  te r izjaviti, žele H biti vsprejeti v slovenski ali nem ški oddelek prvega 
razreda.

V sprejem ne skušnja se prično 8. ju lija  ob 10. uri dopoldne in IG. sep ­
tem bra  ob 2. u ri popoldne.

V M a r i b o r u ,  m eseca ju lija  1908. Ravnateljstvo.

Lehrbücherverzeichnis für das  Schuljahr 1 9 0 8 /0 9 .
Im allgemeinen gilt das auf Seite 108 abgedruckte Verzeichnis des verflossenen Schul­

jahres; folgende Ausnahmen sind zu beachten:
I. Klasse. Deutsche Sprache: Leop. Lanipel „Deutsches Lesebuch f. d. I. Kl.“ 13. Aufl. 

m. Ausschluß d. früheren. — Dr. Karl Tumlirz „Deutsche Sprachlehre f. Mittelschulen“. 2. Aufl. 
statt W illomitzer. — Geographie: Franz Heiderich „Österr. Schulgeographie“. I. T. f. d. I. Kl.
3. u. 2. Aufl., Ausschluß der 1. statt Supan. — Kozenns Schulatlas, 41. u. 40. Aufl., Aus­
schluß der früheren. .

111. Klasse. Latein, für die deutsche Abteilung: Golling „Chrestomathie aus Cornelius 
Nepos und C. Curtius Rufus“. 2. Aufl-. f. d. utraquist.: Koäan „Latinska Čitanka za tretji 
gimnazijski razred. Iz Kornelija Nepota in Kvinta Kurcija Rufa izbral in za šolski pouk“, 1. Aufl., 
beide statt Weidner. . ,

VIII. Klasse. G eschichte-Geographie: Zeehe-Heiderich „Österr. Vaterlandskunde t. u.
VIII. Kl.“ 2. Aufl. m. Ausschluß der 1.
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